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Lebendige Materia Medica
Macht's weiter, aber macht's wahrhaftig weiter!

Vipera berus, die Kreuzotter

1. das bekannte Azneimittelbild

Das Glft der Kreuzotter, Vlpen berus,lst eln ln der Homöopathle kaum bekanntes
Mittel.

Elngelührt wurde es 1837 durch Constantln Herlno ln selnem Buch "WtkEgC.n-CCs
Schlangenglftes. zum ärztllchen Gebrauche verglelchend zusammengestellt". Es
enthält ledlgllch Beobachtungen von akuten und chronlschen Blßfolgen , also die
Toxlkologie von Vlpera. Elne AM-Prülung lsl mlt Vlpera blsher nlcht durchgelührt
worden, sie fehh noch. Vlpera steht hler wle äberhaupt ln der Homöopathle ganz hB
Schatten von Lacäesls muta. der südamerlkanlschen Buschmelsterschlange, die
Hertng ausführlich geprüft hat.

lm Folgerden habe lch mir dle Mühe gemacht, dle charakteristlscheren Sympome von
Vlpera aus dem Werk Herlngs herauszusuchen und zusammenzustellen.

1.a) Constantin Hering, Allentown 1837, "Wirkungen des
Schlangengiftes,
zum ärälichen Gebrauche vergleichend zusammengestelh', (Neuauflage im Burgdorfuerlag 1990, als
Titelbild die Kreuzotter): Er schreibt von der Kreuzotler, die bei ihm Vlpera torua, Deutsche Otter,
heißt, fo§endes (Hervorhebungen und Anmerkungen von mir):
Symptom -Nr:
85 Bewußtloslgkelt bei Geschwulst, und Wederherstellung, (86 und Niedersinken)
88 Bewu Etlosigkeit, gelährnter Zustand und Td,
99 Betäubung der Sinne im Kopfe, als die Beschwerden nach einer 1/2 Std. arg wurden (Biß).
129 nach Biß in Zunge schnell gerötetes Gesicht, Augen wle die elnes Basenden (vielleicht von

Verstellung und Arger), n. 3 Min. Wanken und Fallen nach vorne, spricht von Nachhausegehen,
stürti g€gen einen Schrank; so Aulslehen und Niederfallen, oder Stillstehen, Taumeln und
Wiederfallen; doch noch immer deutliches Sprechen. Nach 'l12 Std. blieb er liegen, Gesicht rötet
sich, Augen sind matter, klagt über Schwere des Kopfes; Zungenspitze zeigt sich zwischen den
Zähnen, blaß, nicht geschwollen,längl an zu röcheln und stiöt.50 Min- nach Biß. Nachdem das
Röcheln verstummt war, 6 Min. lang ein ganz eigener Ton. oenau wie von regelmäßig
herabiallenden Troofen. Gleich nach dem Tode kalt, n. 4 Std. noch alles beweglich, den nächsten
Morgen steif. (Bißfolge berichtet von Lenz)

224Bei&en und stechen (im Kopf) beijeder wetterveränderuno, chron. Bißfolge.
274 Kopfschmezen mit allg. Krämplen, uüleode schmerzen in Kopf, Kinnlade und Leib.
31 0 Gesichtszüge widernalürlich.
317 Vezerrungen des Gesichts bei jedem Druck auf den gespannten unterleib.
318,323, 325,332 Stirn, Augenlider, Nase, Wangen, 12 Std. n. Tod btau.
351 ungeheure Geslchtsschwellung in wenigen Minuten, so daß sie die Augen nicht ötfnen kann,

weder wie Rotlauf noch wässrig, nicht sehr schmezend, doch sehr gespannt und bald
kohl*hwaz; mit Halsverschließung BTage lang. (Bißfolg e, Hoff mannbei Lenz)

352 Nach 10 Jahren noch scheint ödematöse Schlatf heit zu henschen an der gebissenen Stelle des
Gesiclrts (Hoffmann)

353 unte:'furchtbarer Aufgetriebenheil des Leibes und solcher Anschwellung des Kopfes. daB die
trielenden Augen weit hervorgepreßt werden, nach wenigen Sld. der Tod. Unterm Fell große
Menge gelbliche Flüssigkeit angesammeh. ( Bei Schafen, Scfroffin bei Lenz)

363, 405,427 gerötete Augen bei strotzenden Hirnadern.
478, 488,490 Blick wurde starr.
509 Während der größten Hettigkeit der Symptome hat er zweimallür einige Minuten das Gesicht



verloren, doch die bekannten Stimmen noch vernommen (Oliviefl
565, 616 Nasenbluten mit Schwindel, bei Angst (Lebenwaldt)
618, 631 Blaue Lippen
(So geht es weiter'über 3800 Symptome. lch wähle jeta nur noc*t die wirklich aussagekräftigen aus und

enflähne die anderen nur als Nummer:)
634, 649, 652, 655, 660, 673, 690, 693, 697, 708, 775, 792,958, 961 -64, 966-68, 971 , 1 003, 1 034,

1038, 1039, 1054,'1070, 1079,1084, 1101, 1103,
Erbrechen:1110,11',l8,1119,1120 Erbrectren erle'rchtert,1121, 1123, 1132-34, 1146, 1147, 1150,

1151,1156,1159,1162,
1313,
Unterleibsschmerzen : 1357, 1358, 1360€2, 1364, 1366, 1373-75,
1397 BiB außen am rechten FuB schmera hefth; sie muß sich legen wegen Unwohlsein; bald Übelkeh,

wiederhoh heftig Erbrechen, starker Durst. Am anderen Tage blUliger§IUhl; hettige Schmezen im

Fuß, Blßstelle dunkelblau, Unterschenkel bls Knle sahr geschwollen, Haut bläulich; Gesicht

ble'ch, Augen gebrochen , Lippen blau, Zunge trocken, Zähne schmutzig; Erbrechen lortwährend.

Obere Glieder ge!ähgt. Unterleib gespannt und wie oben. Verletäer Fuß unbeweglich,.selbst bei
starkem Druck gelühllos, tie{e Einichnitte machen keinen Schmez; Puls kaum bemerkbar. 120

Schläoe. Td näch 36 Std. unter Zähneknirschen. Zittern. Zuckungen. Nach dem Tod Unterleib

aufgetrieben, aus Nase und Mund fließt Blulwasser, gdi.pgfle§Äegam ganzen Körper (Busl's
Mag.20,l)

1406, 1407, 1409, 1410 Das ganze Bein wurde schnell sehr dlck, bläulich und schwärzlich, und
selbst der Leib so aufgetileben, daß man feden Augenblick erwartete, das Klnd würde
platzen (Lenz),

1411-13, 14i!8 Nach Biß Schwellen des Leibes, wütands Schmerzen im Leibe, verbunden mit

Krämpfen, bis Ohnmacht; dann nach Milchtrinken Auswürgen eines großen Klumpen SoulwÜrmer

(JB dieselbe Gestah wie Schlangen!;. Seildem vollkommen befreit von der Wurmkrankheh, an der
sie norher, als Frau von 5 Kindern, viel auszuslehen gehabt.

1M1, 1414, 1447, 14/,8, 1457, 1502, 1518,1529, 1569,1587,
1653 Nach Biß in den Hodensack schwoll dieser zur Größe eines Kindskopfes, war schwaz, wie auch

der Penis, mit ungeheuren Schmezen und Eörechen. Dann Ausschneiden der Wunde durch
Brotmesser und dadurch Abscineiden des Samenstrange. Erst nach 4lE@A hörte die Blutung
aus letäerem auI.

1685 Otterbiß störte eine Schwangerschaft garnicht.
1686 Schtangengalle so wie abgewor{ene Scfrlangenhaut soll Creburt belördern (Zwinger) (Anm. JB:

ein wesentlicher Wirkungsbereich aller Schlangengihe)
1753, 1761, 1848, 1850, 1855, 1920,1929, 1930, 194i1, 1946, 1948,
Hez: 1983 Jedes Jahr, zur s€lban Zeh als sie gebissen wurde, gewaltige Herzensangst, Wehtun

des venryundeten Fußes und Lähmung im rechten Arm (Treifubei Lenz)
2014, 2017,2033, 2035, 21 06, 21 55, 21A1, 2187, 2188, 2154, 2196, 2287, 2322,
2360 Gebißener FuB schwoll bis ans Knie, verhärlete sich nach und nach, bekam blaurote Faöe und

verblieb so: er ging nach langen Jahren noch wie aul einem Stelzluß darnl lWagnerbei Lenf,
2468,
Läh mun g en : 2497 -99, 25O4-O7, chronische Folge,
Schwäche: 2530,2380 Bald nichl mehr Herr über die Bewegungen seines Körpers, die Kräfle bald

geschwächt. Der Übergang vom Leben zum Tode glelch ruhlgem Elnschlafen. Kein Fieber,
keine Angst, keine Todesfurchl, keine Ohnmacht, keine Geschwulst, kein SchweiB;vielmehr
vorher schwitzend, aber gleich nach dem Tode Hand, Brust und Beine lrocken anzufühlen. (Lenz)

2s82,2587-93,
2595 Fiel ohnmächtlg zu Boden, eörach sich mehrere Male, lag dann in einem ganz gelähmten und

bewußtlosen Zustande, in welchem Stuhl und Harn abgegangen war; nach 112 Std. ohne
Geschwulst, ohne Krämple, ohne Schweiß, bei gewöhnlichem Atem, und nur wenig veränderter
Ges'rchtsfarbe, E (nach Biß in die Vene übsr der großen Zehe, Schoftinbci Lenz)

2596, 2597 Nach mehreren Wunden in den Fingern, auf denen Tropfen Blut erschienen, und nach
Aussaugen, schwollen die Finger und dann arch der Mund. Er muß sich setzen; verslcherl, daß
ihm nicht möglich seiweiteaugehen und er wohlwürde sterben mässen. So unbehitflich und
matt, daß er au{ dem Baumstamm sitzend mit dem Kop{ nach urden sinkl und ihm so alles aus den
Tasctren fälh. Nach kurzem Fahren muß man ihn auf sein dringendes Vorstellen, daß er nicfrt mehr
fahren könne, vom Wagen heben. Konnte weder gahen noch stehen, so gänzliche
Erschlaflung der Muskeln. Hände wsren schwarz und kalt, Mund und Leib geschwollen;
verlangt mil merklich verlallener Stimme Hilfe, sagt wiederhoh, er müsse slerben. Erbrechen und
Durchfall. beides mit Blut. Begierio Milchtrinken. 1 12 Std. nach Biß, ohne ein Wort mehr zu sagen,
ruhiger Tod. ( Sttoöelbei Lenz)

2597, 2601-02, 2605 Tlefe Ohnmacht nach den über alle Beschreibung hettigen Schmerzen, 30
Min. hng,



261 0,

§S,trei0lgd: 2625 Totenähnllcher Zustand, (Anm. JB: ein wesentlicher Wirkungsbereich von Vipra"
siehe Märchen)

2634 ln 5 Min. hörten Verrichlungen des animalen und vegetativen (??) Lebens aul, alle Muskeln
verloren die Kraft; wurde aulgedunsen und starr; Stimme und Puls verschwanden; geriet in
le lch enä hn llch en Zustan d . (Paletta h F rorieps Notizen 1 823)

2635lag starr und stelf, nicht im Stande, die mindesle Bewegung zu machen.
2661,2376, 2377, 2379,
2680 Epllepsle. Schmez und Geschwulst der gebissenen überm Gelenke unlerbundenen Hand, die

man in Buttermilch hielt, aul deren Oberfläche 'das grünlich gelbe Blümchen', 'das ausgesaugle
Otterngift" erschien. Bald darauf verliel der Kranke in wahre Epilepsie, eine Std. lang, von welcher
zuvor niemals eine Spur an ihm bemerkt worden war. Die folgende Nacht große Schwäche und
Ermattung; des Morgens aul der wen§ schmezenden Wunde taubeneioroße Blase mit gelber
Flüssigkeit. Unterbindung lag bis zum 3. Tage, wo Schmez und Geschwulst verschwunden war.
Zur selben Zeh, als dies geschehen, nach elnem Jahre, ebenso nach zwel Jahren,
desgleichen nach lünf Jahran, wieder Anlälle der Epilepsie, wogegen Lerchenschwamm half
{Schottin&i Lenz)

2681, 2694, 2701, 2770,
Kälte:2850 Kätte des Lelbes, elskalt. 2859-60, 2862,
2884,2899 Etwas lrrereden in der Mitte der 50 Min.zwischen Biß und Tod.
Puls:2909 Puls klein,2913 schwach und ungleich, 2915 schwach und ungewöhnlich langsam. 2918

äuBerst schwach, bei heftigem Schmez näch Härstellurre,Z)ZA ungleici, sehr schwilh, bei
erneuertem Eörechen und Durchfall,2928 aussetzend, manchmal ungleich, schnell. klein.
zusammengezogen, bei Fieber, 2932 bleibt lange sehr schnell, den 4. Tag noch nicht beruhigt,
2933 schnell und fieberhafl.

Fieberdurst: 2943-M,
SchweiB: ' Mein Schlangenlänger hatte sich sehr erkätet und konnte trotz der durchdringenden

Sonnenhhze und der angewandten gewöhnlichen Mittel nicht wieder in Ausdünstung (Schwitzen)
kommen, so daß er sich sehr elend befand und immer mehr{ror. Endlich nahm er auf Annten
elnes alten Mannes, der das Mlttel eus Erfahrung kannte, elne ohne den Kopf gedörrte
KryzottgT uersliep sts-, slebte !9.n Slaub !u1ch, nahm einen Eßlöffel voll, tleisalzig
*hmeckte, trank ein paar Gläser Wasser nach, legrtä sich aul eine Bank, schlie{ iange, und üachte
dann von Schweiß triefend und gesund wieder aul. (Lenz) (Anm. JB: was hat der ahe Mann als
lndikation genommen? Die Kähe, die Unlähigkeit zu schwitzen, die Elendigkeit? Von diesem
Kenner der Kreuzotter etwas zu erfahren, wäre sehr interessant.) 29s6,2964,2970,

Fieber:2979,
3005,
Gelst und Gemtit: 3009 Hund ist sehr vErdrossen,
301 0 ein mutiger tätiger Hund genas largsam, erhielt aber nie sein lrüheres Feuer wieder, blieb in slch

gqlehrt, war nicht wie lrüher beißig, tat seine Geschäfte, ab€r nur la4sa.E-lJ.0dLtägg, 5 Jahre tang.
3097 Unruhe bel Kopfschmerz bls zur Verzryalflung.
3104 \brgefühl des Todes.
3112 unbeschrelbllche Angst, sehr bald und der Tod.
$44ie zomiger ihr Gemüt desto gefährticher ihr Bit). (Lenz)

Die Bißwunde und dle nächsten örtltchen Folgen:

Schmezen:3153 Beim Biße fühlt sie eine Stich. der durch den ganzen Körper zuckt .(WeiBebei
Lenz)

3155 Das Gefühl des St'ahes lährt wie ein Blitzslrahl durch den oanzen Körper und sie sinh zu Boden,
kann sich aber dann wieder aufratfen. (Lenz)

3158, 3161-63 Wehtun des gebißenen Fußes, lährtich wlederkehrend.
Bluten: 3166, 3170 Ergießt sich aus der Wunde fortwährend eine gelbliche Flüssigkeit, so ist in drei

Tagen die Gelahr verschwunden, in achl Tagen alles geheilt. Bäi Scn*en (Sciottin*i Lenz)
9178 ylunde_bl4ele_Eiahl, in vieten Fälten (Lenz)
Adern: 3185 Anschwellen der Blutadern, mit alsämeiner Schwäche.
Blut:3190,3193,
Geschwulst: (Anm.JB: hier slammt der größte Teil der Symptome bei Hering von Vipr4 wen[;er von

Crctalus lnnidus)
3212,3214,3215 Erst nach 2,3 Stunden Schmezen der Wunde, abends bei Zubettgehen; gegen

Morgen heftige Schmezen, Fuß entzündet und bedeutend geschwollen, des ilorgens bis zum
Knie; erst nach 8 Tagen legt sich die hauptgescfrwulst, nach 5 Wochen konnten wieäer Stielel
angezogen werden; noch nach 3 Monaten war der Fuß etwas geschwollen. Nach vielen Jahren
eine Lähmung desselben Fußes, die ein§e Zeil am Reisen hinderte. (Köthebei Lenz)



3220, 3222, 9224, 3231,3233-35, Schenkel schwoll unter vlelen Schmerzen so gewaltlg, als
wäre er mlt Luft aufgeblasen

3237 Nach Biß in den rechten Zeigefinger plötzlich heftiger Schmerz, sogleich lloß etwas Blut aus,
Finger fing an zu schuglleo, es wurde ihr übel; sie b€kam ein ka[SS§ChgtXlem und mußte sich bei
plötzlich eintretendem heftigen Durste öfters gtbpghe!, wobeisich sogleich mehrmals
Leibesöffnung (Stuhloano) einstelhe, was sie auch lerner sehr quälte, während sie mehr kalt ab
warm anzulühlen war. Das feste Umbinden der Hand war nicht imstande, das Steigen der
Geschwulst unter zunehmenden Schmetzenzu verhi}ten. Nach 9 12 Std. war es bis zur Mutte des
Oberarms zum Zerbersten geschwollen, begrenä durch ein festangelegtes Strumpfband. Das
ganze Glied bei Berühruno schmerzhaft. blaß. wie Ödem. nur blieb b€im Drucke keine Grub€.
Dabei blaßes Gesicht, Frösteln, der Durst verlor sich gegen Morgen; Puls ungewöhnlich langsam
und schwach. Gefühl allgemeiner Schwäche (Silbergundi)

3242,3244, 3246 Andern Tag Arm geschwollen und aulgedunsen als hätte er die Wassersucht.
(Olivierl,

3247,3249,3252, 3256, 3259,3261, 3263 l.elb schwoll 45 Min. nach Biß so ents€tzllch, daß das
Mieder platzte und die Bockhefielabsprangen.

Röte und Bläue: (Anm. JB: auch hier slammen die meisten Symptome von Vipera)
3270 bei allen rötete sich die Bißstelle schnell (Lenz).
327 2 dunkelrote Geschwu lst des gebi ß erien Unterschenkels.
3276, 3278 Blauschwarz wird der gebißene Finger. 3279-83,
3284 .. nach BiB in die rechle Zehe...Fuß blau, wle mtt lndig gewaschen, ohne Geschwulst... nächste

Nacfrt unter hefiigem Fieber viel lrresein. Folgenden Morgen sehr bedeutende Geschwulstvon
der Wunde aus herauf bis an den Hals, die ganze rechte Selte des Körpers einnehmend, von
sonderbar grünlich, gläulich gelblichem Aussehen. Auf linker Sehe nichts. Dabei Harn dunkelgelb.
wie bei Gelbsucht. Auch Tage lang brach sie alles weg; und war so schwach, daß jedesmal hei6
Au{richten des Koofes Ohnmacht folgte. Nach 10 Tagen etwas Appetet, kein Erbrechen; nach 3
Wochen Geschwulst vermindert; nach 10 Wochen verließ die 71-jährige Frau das Krankenlager.
Keine spur von Krämpfen oder Schweißen. Der verletzte FuB blieb geraume Zeit verkürä, wird
noch nach 2 Jahren im Gehen etwas geschleppt, und kündlgtt durch besondere Emplindungen
jede ltettarveränderung an. (Schoftin bi Lenz)

Flecke: 3295 gebißener Finger schwarz, Hand schnoll, war mit Flecken überdeckt. {Oliviefi, 3298
Blau. gelb. miBfarbio:3304, 3306 Fuß schwollbinnen einer halben Stunde unter vielen Schmezen

gewalt§ an, ule mlt Luft aulgeblasan. Sie nahm die Unleöindung weg und es stiegen zrvel
blaugelbe Strellen, so breit und slark wie ein Daumen allmählich längs der Schiene nach dem
Oberschenken hin bis zum Oberleibe (Schottinbei Lenzl

3307 Schmezhaftes Zittern der Glieder notQte sie, sich auf die Erde äu legen, sie unteöand den
Oberschenkel nahe am Leibe, löste es ab€r nach 112 Std., worauf der Leib. 3/4 Std. nach bißg
entsetzlich anschwoll. daß ihr das Mieder zerplatzte und die Rockheftel absprangen. Nachher trat
wütenderSchmezimLeibeein,späteraUch@,dessenHefllgkett
alle Beschrelbung und Verglelchung übertrllft, verbunden mit allgemeinen Krämpfen. Es folgrte
tlefe Ohnmacht 't12 Std. lang. Dann ging sie 20 Schritte weit, sank nieder zu Boden, wurde nach
Hause gebracht, und würgte auf Milchtrinken ginen gro8en Klumpen Spulwürmer aus;dabei
wurde ein Platz (Krach) im Schlunde gehört, nach welchem Hals und Drüsen b€deutend sc*rwollen
und das Schlucken 6 Tage lang unmöglich machlen (Anm. JB GefäBriß?). Sie hatte Bewußtsein,
konnte aber vor Mattigkeit kein Wort sprecfien, lag starr und stelf auf ihrem Lager und war nicht
imstande, die mindesle Bewegung zu mrchen. Die Geschwulst am Leibe setzte sich nach dem
Eörechen etwas, am Ober- und Unterschenkel blieb sie sehr groß, dunkelblau, gelb und
grünlich, kalt wle Els, ohne alles Gefühl wie ein Stück Holz; erst den 3. Tag wieder einiges
Gelühl. Leib 9 Tage verschlossen (verstopft), Öffnung (Stuhlgang) dann unler vielem Schmez und
Zwängen im Mastdarm; nach 7 Tagen firg sie an Getränke, nach 14 Tagen Speisen in kleiner
Menge zu vsrtragen, bis dahin wurde alles Eingellößte ausoebrochen. Nacfr 14 Tagen verlor sich
allmählich die sonderbar gefäöte Geschwulst, und nach 5 Wochen verließ sie ihr Krankenlager. Ein
Jahr blieb der Fuß lahm. das Kniegelenk steif ; sie fühhe darin, wie auch im Kopfe bel leder
Wetterveränderung sehr lästiges Stechen und Reißen; mitunter noch so nach Jahren. Am Halse
bleib ein kropfähnliche Geschwulst zurück. Von der Wurmkrankheil, von der sie früher (noch als
Frau mil5 Kindern) viel auszuslehen hatte, ist sie seildem vollkommen befreit geblieben.

3308 Nach Biß in Fuß:Geschwulst, Schmez schnell bis zum Leibe empor, Umsinken und langsame
Herstellung. lm 19ten Lebensjahre gebissen. war bis zum 40len das Bein immer krank, zeigte bald
getbe, batd blaue, bald große rote Flecken und schmerzte. Nach mancherlei Mitteln
verschwand dies plötzlich, und beliel die Auoen, die, nachdem sie eine zeitleang sehr gelitten,
oänzlieh eölindeten. zwei Jahre lano. Dann besserten sich die Augen allmählich, aber es
veöreitete sich durch den ganzen Körper und erzeugte, an verschiedenen Stellen wechselnd.
Schmezen im Leibe und in den Gliedern .Zulelzl wurde sie noch fast ganz taub (Lenz) (Anm. JB:
das Kranksein durch den Biß dauede also 22 Jahre l)



Gelb:3316-17,
Brand: 3331-32, 3335-37, 3339, Am Fuße brandige Stellen. Nach Biß in den Fuß §trich er den

Blurstropfen von der Wunde ab und in den Mund. Sogleich daraul Erbrechen, der Fuß schwillt, wird
gefühllos, unbrauchbar. Den 3. Tq dem Tode nahe, unter unaufhörlichem Erbrechen.
Nasenbluten. Brustbeklemmuno,unbaschrelbllcher Angst, eingefallenen Augen, ruidsrnatürlich
verstelltem Gesichte; Fuß bis Unlerleib sehr slark oeschwollen. grauoelb. mit großen Blasen. Nach
Schwitzmittelwohltätiger Schweiß; in 24 Std. wohl. Am FuBe obiges. Nach 14 Tagen nur noch das
Kn'e steif, Unterschenkel noch hinten gezogen, in 6 Wochen hergestelh (Wagnerbei Lenz)

Beulen: 3355, 3357,
Geschwüre:3379 An Bißstelle nach ein paar Slunden hühnerelgroße Blase, mlt gelber Flüsslgkelt;

lo§ende Nacht schwoll Fuß gewahig bis an den Unlerleib, dunkelroter Farbe; bis zum 4. Tage
biHeten sich längs der Schiene (Schienbein) große Geschwäre, dle bls auf den Knochen
drangen. Bei Schwefelsalbe heilten sie nach 8 Wochen, hinterließen acht bedeutende Narben.
(Schoftin bei Lenzl

3381, 3384 Tlefelndringende Veralterung, nach glänzender Geschwulst mit blauen Blasen, 40 Jahre
nach Biß.

3405-07, 341 5,1 6,
Blasen : 3425 Luftblasen (bei Goldammern)
3426 att Bißwunde und nicht weit davon zwei Blasen vollfauliger Materie.
3428 Brandblase aul Wunde nach 15 Min., Brandblase um die Wunde.
3433, 3435 große schwarze Blasen. Nach Geschwulst überden ganzen Körper, Einoraben in Erde,

Anu*enden der Ziegenmilch, verlorenem Bewußtsein, wird eine getrocknete Kröte auf den Wunde
gelegt, war in 24 Std" dick voll gesogen; in Kniekehle und Fupspann hin obiges. Später aus diesen
beiJen schwaze Flüssiokeit, dann slarkelilerungund endlich Herstellung. (Grothe beiLenz)

3337-39 galbe Wasserblasen, bls taubenelgro0.
3341,42, 3445 Ohne alle äußere Veranlassung entsland bei einem 72-j. Mann eine glänzende, mh

Fieber und Grimmen beglehet, mlt blauen Blaeen besetzte Geschwulst des Fußes, genau so
wie Berichlerstatter diese Zufälle mehrmals sogleich nach Otternbiß entstehen sah. Es ging in
völl§e tiefeindringende Vereherung über und machte den Fuß lange Zeil ganz unbrauchbar. Nach
der Genesung behielt er LähEIUIl§l im Fuße und schleppenden Gano. Dieser Mann war im 32. Jahre
(Anm.: 40 Jahre vorher!) an demselben linken Fuße auf dem Fußrücken von elner Otter
gebissen worden. Der FuB und ganze Schenkel war schnell bedeutend angeschwollen. blaurot
gerrcrden, dies nach eingetretenem starken Schweiße wieder gewichen, binnen 15 Tagen
Her*ellung erfolgt, und 40 Jahre lang n'rchl die geringste Folge bemerkbar gewesen. An der alten
BiBs;?elle war dann die Geschwulst am ärgsten. {Wagner in Hufelands Journal nach Lenz) (Anm.JB:
Aus einem unbekannten Grunde ist nach 40 Jahren die VipErkrankung wieder ausgelösl worden
und genauso verlaulen, als ö er wieder gebissen worden wäre. Die dynamlsche Vipera-
Krankhelt hat also die ganze Zeit bestanden.)

Ausschläge: keine bei Vtp.
Haut: nichts
Allgemeines:3496 Der fgg[durch Viperngift (Anm. JB: damit ist wohl die Brillenschlange oder eine

andere außereuroopäische Giftschlagne gemeint) ist dem durch Opium bewirkten ähnlich
(Fontana)

3502, 35C4 Eine Kreuzotter, die sich in ihren eigenen Schwanz beißen mußte, starb nach 5 Min.
Ringelnaiter staö nicht durch Ottergift, aber Blindschleiche (Lenzl
Eidechsen und Salamender totet das Otterngift.
Den §eir schadeten selbst BiBe in Lippe und Zunge nicht (Lenz)

Arrnlictrxett und unterschlede der wirkung verschledener schtangenglfte:
S. 101 Das Gift verschiedener Schlangen ist in seiner Wirkung nbht verschieden (Ostind. Russell
Der Bi8 der südamerikanischen Giflschlangen aus den Geschlechtern: Crotalus, Bothrops, Lachesis,

Cqhias, E/4ps und anderen kann im Körper der Menschen und warmblütigen Tiere eine Krankheit
her,rcrbringen, die in ihrem Verlaufe immer die gleichen Erscheinungen darbietet, jedoch hat nicht
l{e: Biß, selbst des nämlichen lndividuums glebhe Wirksamkeit. (Rengger in Mxkeb Archiv
1 8s2)

S. 80, 2990 Anm: Benpoers melsterhafte Zusammenstelluno der Zeichen bel Erlleoenden findet
hier irn Auszuge ihre Stelle, der schnellen Vergleichung wegen mh den typhösen und putriden
Krankheitsformen, in welchen Lachesis, Crotalus und andere Schlangengifte gewiß Mittel ersten
Banges sind....: Die Erscheinungen beidenen, welche den Fo§en des Bißes erliegen (lAnm. JB:
leide: wird nicht erwähnt von welcher Schlange, vermutlich die-enryähnten südameiikanischen) sind
fo§erde:

(Anm. JB: Allgemelne Schlangenblßtotgen: )
Sehr balc Mattlgkelt, Niedargeschtagenhelt, Angstllchkelt; - abwechselnd rote und blasse

Gesbirtsfarbe; - Herzschlag unregelmäßlg, krampfhatt, und einige ÜUelteit. - Wund schwiltt an,



ohne Entzilndung, Umfang wlrd blau; - Wunde schmerä bei einigen, bei anderen nicht. - Puls
schnell. voll. weich; - Schwindel, Kofischmezen, Erbrechen. zuweilen Durchfall. auch gall§. - Der
anfang! helle Ean wird trübe, bräunlich gelb;- örtliche und allgemeine, sehr relchllche, aber
kalte Schwelße. - Zunehmende Angst. mit Dursl, Verlangen nach frischem Wasser und freier Luft.
-Zunoe gelb beleot und zitternd.- Geblßenes Glled echwllh, blauer Ring um dle Wunde
dehnt slch aus; Gesicht wird fahl, Blick matt, gebrochen; Glieder zittern. zucken; Bewußtseln
schwlndet mlt den Kräflen und dem Pulse - - Endlich Zunoe schwiä, V"nenUirr quiltt aus der
geschwollenen Wunde, es entstehen Petechlen, Blutungen aus der Nase, Ohren, After, u.a.;
mitunter schwilh der Körper, besonders Bauch, - in 2 Fällen barsten die Venen des gebißenen
Gliedes. - Verlauf in 12 Std. bis l4Tagen .(Bengger, MecketsArchiv 1829)

S 101: Obige Behauptungen (der überwiegenden Ahnlichkeit) werden durch die hier (bei Hering)
vorliegende Sammlung nicht bestätigt, denn eo außerordentlich groß auch db Ahnllchkelten
slnd, so ergeben slch doch schon elnlge Unterschlede, die wenn wir die anderen
Schlangengifte werden so vollständig untersuchl haben, wie das der Lachesis,für die Praxis
ungemein wichtig sein werden. So wird die Lachesis wahrscheinlich bei Apoplexien, Lähmungen
und Typh-oiden vorzuziehsn sein, und Crotalusbei Hysterien und Cholosen. Otter (Anm. JB
unsere Vipera furus) und Viper (JB: was ist damil gemeinl ?) scheinen sich zu einander ebenso zu
verhalten wie Lachesis uN Crotalus. Das Otterngrft (Vipera berus) muß bei Epilepsie vorzugsweise
Passen, das Gift der Brillenschlange (N4ä) gerviß gegen die Hundswul mehr ausrichten als alle
anderen. Es ist Fürsorge getroffen, daß die Prü,fung desselben möglich wird. Sobald fortgesetäe
Prufungen ein sicheres Urteil über die Unterschiede erlauben, werden wir die Mühe der
sorgiältigen Diagnostik nicht scheusn.

Chronische Folgen des Bisses: 951g-1S Angstanfälle lährllch.
3518, 1 9, 23, 24, 26, 28, 30, 32 Empflndilch gegen lede Wetterveränderung,
3533, 34-40,46,52
Jährllch zur selben Zelt 3560
Bedingungen (Modalitäten):8649 Bal Jeder Wetterveränderung.
3673 legü sich im Sonnenschein ins Grüne hin. (Anm. JB: auch ein Wesensmerkmal der Kreuzotter)
3678,
(insgesamt enrähnt Heing von allen Schlangen zusammen 3800 Symptome, Aurl Viperaentlallen stwa

30O, also etwa 7 o/o. Davon haben wir hier dle charaktarlstlscheren herausgesucht, die anderen
nur aIs Nummer angeben.)

Es lst er§taunllch, wle deutllch dleses Bttd schon lst, wenn man es ktar von den
ande.ren Schlangen trennt. Lelder lst es blsher noch ntcht so deuillch herausgeaöeltet
worden.

Tmothy Field Ailen hat ln selner "Encyclopedla of pure Materia Medlca.. dle
9_Vnmpio-qre yor! Vtpqrazwar vottständig Obernomnien, und tn setnem ;UanOnoof_ot
Materla Medlca" auch aut drel großen §efien (S. 1145 i1 zusammenges-tettt3bE teider
nur aqf qnqllsch. Er hat nlcht unterschleden zwlschen der etnhelmtsthen itpera berus
und der ltalienlschen Vlpera asprs.

Hervorgehoben in den 2. Grad sind bei ihm nur die beiden Symptome:
Urin dunkelgelb. wie bei Gelbsucht,
Schwellung mit Schmez wie zum Platzen.

Jutius Mezger hat ln setner AM-Lehre lür den deutschen Sprachraum die blsher
deutllchste ?usamr-ngnfassunq vorgenommen. Er hebt hervör, daß das AM-Blld blsher
nur auf der-.BepPachtunq von Blssen beruht, und elne au-pruiung serrrEiEEEE§Ert
wärer um die lelneren Züge herauszuarbelten

So haben wlr als blsheriges AM-Bltd nur die Torlkologie des Kreuzotternblsses und
.s.eln?.lFoIgen,d.h.nurdiemasslvenkörperllcheuten
Vergittung bis hln zum Tode.

1.b) Mezger, die Bißwirkuno:
Sofort nach dem Biß tängrt die Bißstelle heftig an zu schmerzen. Es wird aber auch
Anästhesie des gebissenen Gliedes festgesteltt. ln den nächsten Stunden längt das
gebissene Glied an mächtlo zu schwellen auf den doppelten bis dreifachen Umfano.DieseSchwellungistsehrgespanntundmeistvondunr@.en
stellen sich ein, auch kann sich an der Bißstelle ein gangränöses Geschwür ent*icLeln.
Die Allgemeinerscheinungen zeigen sich alsbald mit beginnender Resorption. Sie bestehen



in heftigem Dufst und Erbrechen, Durchfall mlt unwlllkürltchem Abgang von Stuht und
auch von Ham. Die Haut wird kalt unct llvld und ist von kaltem Schwetß bädeckt. Der Tod
erf olgrt u nte r Kreislauf schwäche mit Kollaps.
Bei nicht tödlichem Verlauf schwillt die geschollene und entzündete Partie langsam wieder
ab. ln manchen Fällen besteht aber ar.rch monate- und jahrelang eine Schwellung. Dabei
besteht die Eigenart, daß sich die Entzündungen ott nach Monaten und Jahren periodisch
erneuern und die alten Geschwüre wieder aulbrechen oder die Schmezen sich
wiederholen. Dies ist besonders bel warmem Wetter der Fall.
Beiden Modalitäten findet man in der Besserung durch Erbrechen und durch das
Auttreten von Schwelßen eine Parallele zu der allgemeinen Besserung durch auftretende
Sekretionen, die uns bei Lachesisals dem bestgeprüften Schlagengift begegnet ist. Die bei
Lachesisso auffallende deutliche Verschlimmerung durch Schlaf findet sich bei Viperanichl.
Die Leitsymptome "ahe Geschwüre brechend wieder auf", die periodische Wiedeftehr und
die blaue Farbe der kranken Teile linden sich bei beiden.

1. c) liezgen Einzelsymptome des AM-Bildes:
masslves Oedem.lest. prall. als ob es platzen wollte, bes. Glieder, auch Gesicht,
enryeiterte Venen, Gelühl, als ob es platzen wollte, < Herunterhängen des Gliedes,
Thrombophlebttls, Blutgerinnung gestört, Embolie, postthrombotisches Svndrom,
Ekchyrmsen, Krampfadern, Krampladergeschwüre, Lymphangitis,
purpurrst, dunkelblau, Zyanose,
akute Krelslaufschwäche mit Durst, Erbrechen, urnvillkürlichem Stuhl- und Harnabgang,
E lseskä lte und kalte n Schwei ßen, Untertempe ratur,
periodische Wiederkehr, jährtlch zur selben Zeh,
Kälte am ganzen Körper, aus dem Herzen, schwere präkordialangst,
empf. Benihrung,
> Schweißausbruch,
großer Durst nach katten Getränken,
ahe Narben brechen wieder auf,
unerträgliche schmezen,
namenlose Angst. äußerste Depression, Rasilosigkeit, Agitation,
Zunge schwaz,
Schwellung der Speicheldrüsen.

2. Fälle:

Aul dleser Ebene dg-r k!!!!9chen oder grobloxlkologlschen Afrnllcfrfett gtbt es etntge
wenlge veröfrentlichte Fä[e:

2. a) aus A//ens Handbook:
Ein GoldwEischer hatte äußerst geschwollene und schmezhafte Venen des ganzen Armes
bekommen; er konnte den Arm nichl mehr benutzen, aber ihn auch ntcht herabhängen lassen,
sondem trug ihn in einer kuzen Schlinge. Wenn er sich an einen Tisch setzte, mußte-er den Arm
deswegen auf den Tisch stützen. Solort geheilt durch Vipra

Ndt grÜnlichem. blutigen Durch{all äußerst heftiger Schmerz der vergrößerten Leber, mh Gelbsucht
und Fieber. SQhmez erstrqckt sich von der Lebqr;rlr§chuher und heiab zur Hüfre. üpera i,at soto,r
den Schmerz behoben und die Leber auf normal Grciße gebraclrt

Aus MezgersAM-Lehre:
Eine 72-i-, etwas korpulente Patientin hatte ein mäßiges postthrombotisches Syndrom nach einer
ausgedehnten Thrombophlebitis im rechten Unterschenkel. Ein.lanr OäEufitriornUophlebltls der
tiefen Venen des linken Oberschenkels und im Becken, enorm geschwollen, mehr als doppetter
Umtang. Fieber 39,2. Hautfarbe blaßblau.
Verordnung: ViperaD 12, äußerlich Lehmwbkel.
Das Fieber senkte sich vom 3 Tage an, nacfi 14 Tagen subfebril. Pralle Schwellung wurde lockerer und
verschwandt innerhalb von 4-5 Wochen ganz. Erstäunlicher$reise entwickehe sicl-ikelnerlel
postthrombotlsches Syndrom.



Hler lst die homöopathlsche Ahnllchkelt zwlschen vergtftungsbltd nach Kreuzottembtß
gnd organlsch-kllnlsglem Krankheltsbefun{bffenslchtllch. Es genügen elntge
Besonderhelten des lokalen Blldes, um dle Ahnficfrfelt zu flnden.

DJeie orgEnotrope oder kllnlsche Verordnungswelse b€dlent slch entsprechend der
Elellercn-EalenzeE, !19 wegen der Glftlgkelt des Schlangenglftes nlchtiu nledrtg setn
dtlrfen. Wahrscheinllch lst D 6 noch lelcht toxlsch. O 3 öOei 4 slcher toxtsch, O tO oder
D 12 slcher nlcht mehr dlrekt toxlsch lm Slnne des Schtangenblsses.

3. Zusammenfassung des bekannten grobtoxikologischen und
klinisch-organischen Bildes von Vipera:

1. akute Folgen des Kreuzotternblsses:
unbeschreibliche Angst, Gelühl sleöen zu mässen,
wütende, äußers1 heftlge Schmerzen,
ungeheure pralle Schwellung der Glleder. wie zum platzen, < herunterhängen, (wie bei
einer akute n Thrombophlebitis)
dunkelblaue. blaurote. rote oder schwarze Verlärbung der Haut,
Erbrechen, Durchfall, (wie bei akuler unspezifischer Vergiftung)
Puls schwach, unglelch, aussetzend, sehr schnell, (wie beiakutem Kreislaufkollaps)

EE[äubgnc.Lähmun ,
Kälte wie Eis, getühllos, kalter Schwelß,
große Blasen, Geschwüre, Vereiterung,
> durch Scrrweiß

weitere ähniiche klinische Bilder: Herzinfarkt. Embolie. Brechdurehfall. Peritonitis. Sepsis.
Lymphanortis. Gangrän. Erysioel. Coma. lntoxikation.akute Gerinnungsstörungen.

2. Chronische Folgen des Kreuzotternblsses:
Chron. Schwellung, Verfärbung oder Lähmung des G[ectes,
< vor uncl durch iede Wetterveränderuno.
iährllch zur selben Zeit wlederkehrend,
Epllepsle,
rezld. Ekchymosen, aufbrechende Naöen.

4. Die Dynamis von Vipera

So wle lm Kreuzottern-Gifl dle Substanz masslv ist, tn der Nledrlgpotenz D3 oder D 6
noch lmmer rnasslv genug, um lelchte toxlsche Wlrkungen zu entialten, tn der mltileren
Niedrlgpotenz D 10, D 12 oder C 6 dte Verdünnung so wEit vorangeschritten lst, daß die
§gbs-tantietle toxische wirkung ln den Hlntergrund trttt, so tritt ln diesem prozeß der
Höherpotenzlelulg die dynamlschg "oelstarilge" Potenzwlrkung langsam ln den
yQ&ery_llJgE. Bei den Hochpotenzen ab D 24 oder C 12 lst nur nocn sle vorhanden, da
keln Molekül der Ausgangssubstanz mehr lm Splel lst. Für dlese reln dynamlsche
Wlrkung Pr Vlper? lehlte uns blsher das emplrlsche Matertat einer AM--prüfung mit
elner Hochpotenz ( am be$en C 30).

Aber es gibt glne Methode, elne andere Anschauung von der Dynamts der Vlpera an
bekommen. hllr können uns das Leben der Kreuzotter anschauän, aus dem ünsereSubstanzentstehtundvondemsleetnffindllchwlrdkeln
Lebewesen so rein und unverfälscht das Leben auf dle dynamlsche Art der Vtpera
tühren lvle ggrale dle Kreuzotter. Dle Verstlmmung unser-er menschllchen Dyiamls
oder Lebenskrafl lm slnne der vtperaKrankheh trltt dann aul, wenn unsere
menschliche Haltung und Verhaltensweise von der tlerischen der Viper*Dynamls
übertönt wtrd.
F.-ganz masslver und tlberuättlgender Form trltt diese Versilmmung belm Kreuzotrern-
Biß auf, wo die menschliche Dynamls yon der der Vtperaso übermächilg ergriflen wlrd,
daß der Tod erfolgt. Das Leben der Kreuzotter muß aiso sehr vlet mehr niit oäm Tooe ln'



Verblnduno stehen als das des Menschen. Wlr werden später sehen, lnwlewelt unsere
Hypothese zutrlrft.

Das Leben der Kreuzotter

3 a) aus Brehms Tlerteben (nur stichwortartig und als Anregung gedacht, sich mit
ausführlicheren Werken über die Kreuzotter zu beschäftigen)

Dle Kreuzotter ls1 "dle" elnhelmlsc
Bis 80 cm Länge, Hals deutlich abgesetä, dunkles Längs-Zickzackband auf dem Rücken
(Kainveichen), Kopfzeichnung 2 Längsstreifen, die sich in der Mitte nähern. Tücklsch-
trotzlger Augenausdruck. Sehr weit verbreitet, ganzEUlepa. Wohnt versteckl in
Schluptwinkeln, braucht Sonnenschein, llebt Wärme über alles, beim Sonnen sehr träge.
Nachttler, geht mit Einbruck der Dämmerung auf Pirsch.
Wesen: bllnde, grenzenlose Wutwenn gereiä (Anm: geifern, Giftspritze!), wildes Gezisch
bei Annäherung, beiBt nachts sofort zu.
Lebl von Mäusen, Maulwürfen, Jungvögeln. Sehr nützlich, niemand dankt ihr, jeder
versucht sle zu vernlchten. Bis AprilWinterschlaf 20 Kreuzottern zusammen, bes. unter
Wacholder. Beider Paarung verknäueln sich oft mehrere Pärchen (Anm: Gruppensex).
Leben@ebärend, Junge sofort boshaft, zischen und beißen um sich bei Störung. Es gibt
auch gutmütigere. Läßt sich nie zähmen, bleibt immer gelährlich.
Die Giftigkeit wird maßlos übertrieben. Selten tödlich (ca 1:20), sogar für Kinder. Die meisten
Bisse durch barfußlaufen. Selbst nach Tötung noch gelährlich, der abgehauene Kopf beißt
fast noch genauso wütend, wie veraveifett rachedürstend. (Vorsicht muß jedem
eingeschärfl werden)
Bestes Gegenmittel hochprozentlger Alkohol, abblnden, aussaugen (Vorsicht bei
Wunden im Mund)
ausschneiden.

4 b) ähnllch geht Emll Schlegelvor ln "Rellglon der Arznel" S. 163 t. (teider habe ich
das Bucir nicht mehr gefunden)

Hler endet das, was dle Homöopathle blsher von Ylperawelft.
Hler fängt die Aöelt an, durch elgene AM-Prülungen, Fälle und Vertletung ln die Materle
unsere Wahrnehmung, unser Wissen, und unser Verständnls zu erweltern und
vertiefen.

5. Freiburger AM-Vertiefung

h Freiburg und Boll haben wir in den letzten 10 Jahren eine Methode entwickeh, wie wir uns auf
vietfäftigse Weise von der Dynamis eines AMs berühren, lenken und tragen lassen und dadurch in den
verschiedensten Bereichen des Lebens Zugang zu den Zufällen und Geschehen finden können, die
von der Qualität des AMs gepräg sind.
Grundlage dazu lst dle AM-Prilfung. Sie dient allerdings nicht nur dazu, körperliche und psychische
Symptome zu beobachten, sondern insbesondere achten wir auf alles, was uns in dieser Zeit autfälh:
eigenart§e Ereignisse, Gedanken, Begegnungen. GroBen wert legen wir auf die Träume.
Dann beshäftigen wir uns mit der Substanz selbst, in diesem Fall mit der Kreuzoüer und allem, was sie
uns Menschen bedeutet: Kultur. Geschichte. Medizin. Religion. Märchen. kollekives UnbewuBtes
usw. Hierbei suchen wir insbesondere die typischen Bilder aul, die uns unbewußt ansprechen. Wir
versuchen so, immer wieder mit der Kreuzotter in Veöindung zu bleiben, uns gleichzeitig von ihr aber
durch unsere Phantasie führen zu lassen.
Als wichtQes Korrektiv dieser "f reien" Symptome dienen uns dann wiederum die Fäl|e, an denen sich
etwas eirdeutig enreist. Das gibt uns wieder Sicherheit. Ziel dieses Verfahrens ist es, eine lebendige
Anschauung von der dynamischen Qualität des Stotles zu bekommen und diese mh dem elgenen
Leben und Erleben in Verbindung zu bringen.
Diese Bereiche treten bei unseren Besprechungen gemischt auf.
lch habe der Übersicht wegen versucht, sie hieietnäs voneinander zu trennen.



1. ) AM-Prüfung

| 1. W.F. Arzt C 30 (1. Hauptprüfer, der das illttet auch vorgesteltt hat):
Begegnung mit Schlangen 'amJaulenden-Eaod". Z.B. im Theater: Sohn Krishna besiegt Schlange,
tötet sie nicht, weist ihr einen Platz im Meer zu.
1,1. Traum nach C 30: Ein Junge repariert sein Fahrrad. Sein Stlefvater plustert sich überlebensgroß
vor ihm auf, schlmpft gehässlg auf ihn ein: 'Daß du mir nicht helfen würdest, wußte bh ja, aber daß du
mir das Leben so schwer machen mußt!'Dann hat er ihn mtt der Rute bedroht. ( Knüppel = Scirläger =
Phallus (Rut-e des Weihnachlsmannes) Die Angst, jedezeit vom Stiefualer ges"hlagen zu werden
komml ihm Bewußtsein hoch.
1,Z.Tranm nach C 200: eine Frau in schwülem Sauna-Club, athmosphärisch wie Bordell, erregend, er
kriegt eiae Erektlon, peinlich, kühh sich im Schwimmbecken. Eine autr"iz"nO gescfrmint<JEETU[e
erregt ihn.
1,3. Traum: im Wohnzimmer der Eltern spielt er Gitarre, blich auls Meer und onanlert slch den penls
fast blutig, vergißt dabeidie Zeit. Kuz rror dem Orgasmus kommt der Stiefuater, er verkriächt ii,*r ins
Bett. (lm Bewußtsein kommt eine enorme Wu[auf den Stiefuater hoch, der ihn oedemütigt hat, z.B. ihn
Fgqn ge:rannt (Vergl. F 6,31). Jede Rebellion wurde kleingekriegt mit der Drohung mit dfr lntema.l
F.."'rr"l Aiemübung.mit Kobrat_altung hat er dann nur rot gesehen, unbändigen Xan aut Oen
Stietuate:' gekriegt, "Du Arsch!" geschrien, ins Kissen gestochen, mit einei enorm befreienden
Wirkung.
Gefühl rron Loch im Bauch, Bedürfnis in sich reinzuschlinoen, insbesondere Verlangen nach Fleisch, 2
Spie ße Schweinefleisch (sonsl Vegetarier).
1,4. c 1o00, Bedürfnls alles zu wlssen, bis ins letäe. Traum-Thema: sexualltät.
Buch über Askulap-Heiligtum gelesen (Siehe Askulap-Natter).
Als Kind nach einem Jahr Leben mit der Mutter alleine, plötzlich: Morgen heiraten lrif, plötzlich von
der selte der Mutler verdrängt. von da an hat selne Exislenz nui gestört.
Erkenntb: Gott = Tag und Nacht, Krleg und Frleden, gut und böse.Teufel = verbannter
Dt.

1,5. Bei Vorirag in Boll, dem 2. Berbht von seiner prüfung:
Angst und Widerstand gegen lnzest,
3^TgSe Vrsion von heißem- Mittetpunkt der Erde, gespürt daß Erde eln Lebewesen mh heißen
Gefühlen, er mrrchte es nictrt ezählen (rabu?). es gin! oarum,EGtte-ilIiE.fiäiil" Eu"näi,
kommen und den lnteltekt ln Elnklang zu bringen.
Traum : orcße silberne Schlange auf ihn losgesprungen, er sic*r unter Decke verkrochen (sexuelle
AngsteZ;
Advent = Zerl, die Schattenseite anzusehen.
Tr: er rei& den Teppich raus, darunter i$ ein neuer, leuchtend rol und schwaz.
Der verstand teih die wirklichkeit in Gut und Böse, (DD sulf ur: gut und schlecht)
1,6. C 1OO0:Tr: lebt mit Stiefuater in Solothum, hal Angst, lemt 10 Methoden, sicir anzupassen, brav zu
sein, um Liebe zu bekommen (=falsch)
Tr. nach 2 Nächten: Negariv-Abdruc* von schlange im Bett, noch heiß und giftig.
Atemthe''apie: wie 6. LJ, will seine Mutter. das ist doch wirklich nicht zu vietväaaigtt Tlerlsche Wut.
daß Stiefvater lhn verdrängt. Vorher immer mit Mutter im Bett kuscheln. Haß, vienn bh N:ihlsowieso
nicht kriege, dann hau ablHaB auf Steifuater, nurrot qesehen. Therapeut hat gestichelt. wie Stiefuater
ihn mit arderen Namen gehänseh hat. Hat es dem an den Kopf gewo*en. Dot"I i* xi*t"n,
erslochen, allen Haß eniladen. Dann ging es totaTgut. 

-

1,7. C 10 000 (Advent 89)
Lust aul Onanleren, die Ehefrau hat ihm nictrt gereicht.
Hat sich d1 überf ressen, nachts den Kühlschrank auEer:äubeil. Alles reingestopft , was zu kriegen war.
Auseinandersetzung mit Mutter, Tr: er schreit uutter arr. lctr wllt soEfil;E-Ef-ürn, ,nä'äl"r'nt *1"
du mlch haben wlllst! Die Mutter sehr geschminh.
Erschrocken-übpr eigene Blutrtinstlgkelt. Tr: hat die Tyrannen blindlings ale mh dem Messer
erstochen. (Was willst du mit dem Dobhe, sprich)
Tr: gr.o!.e'Tiger stÜrä aul ihn.los, sie kämpfen, nicht vielAngst, in unterirdischen Kanälen, streitt durch
unterirdi*he Gänge (wie die Kreuzotter), kommt nie wieder iaus (vergl. Märchen), ,ärJ*fääifä
Ausgänge, sieht von der Schlange nur die riesige Zunge.
1,8. Aterntherapie: Lust und Quälerel vermischt. Diefuutter kommt mit der Kornzange (5. LJ.
Vorhautverenoung, 1rW. beiAzt gespreiä, vorher Mutter täglich: seitapfer, das muä so sein. Er will
sagen: d* tut mir doch weh!
We hautverhungert, will unbedingt berührt werden. (Vergl. F 5)
Ablöserhual: Nabelschnur durchschneiden. (Kam bei MuüLr aus der scheide)
1,9. Erlösungstraum: hat Blut und Wasser geschwitzt, bis durci Wahrnehmung kleine Erleuchtung



kam: Gott lsl Hlmmel und Hölle, Freud und Leid, Liebe und HaB, ging raus, pfüche an Ahar
Gloc*enblume und drückte sie an sein Hez (Gloc*enblume = Fülle und Nichts, alle Erfahrung
integrieren)
lräg mol,.assinarlige Schuhe (wie lndianer)
Jetzt nach Atemsitzung: Mutter shzt auf salnem Bauch und manlpullert an selnem Penls
(Vergewafiigung an Männern?) Lust und Frusl, Anost sexuell errest zu werden. Becken ganz kah,
Mutter lieB sich nichl abschütteln. Hätte sie erstechen können, aber kann man doch nicht!
Therape'ut: er soll seine Mutter bumsen! Paarmal versucht, dann Vezweillung: lch will nicht dein
Liebhabe:'seinl

Themen-Zusam menfassu n g :
unbändiger Haß, tierische wut, Eifersucht auf stiefvater, rot sehen,

ihn blindlings erstechen wollen, "Du Arsch!", blutrünstige
Rachegedanken,

Anost vor gehäßig niedergemacht werden, vor Knüppel,
Sexuelle Erreguno durch aufreizend geschminkte Frau,

Bordellatmosphäre, onaniert sich den Penis blutig, Angst kurz vor
Orgasmus,

Bedürfnis alles zu wissen, intellektuell im Einklang z.t sein,
lnzest. will seine Mutter, wie von seiner Mutter vergewaltigt,
Lust und Quälerei, Mutter manipuliert am penis,
Die Erde als Lebewesen mit heißen Gefühlen,
wie hautverhungert, will unbedingt Berührung.

P 2. Ch. T. , 30j. Frau, allein lebend: Vipera C 30.
2,1. Traum: von Schlange verfolgt und nicht von der Stelle treten können, kommt immer näher, immer
panischer.
BewuBtwerdung: verwachselt Sexuatität mh Llebe. Kindheit ohne \hter, die Mutter hat ihren llaß
auf Veüer auf Tochter übertragen: Männer sind Schweine, die lmmer nur däs elne wollen. tn der
Gegend gab es viele Kreuzottern.
2,2. Nadr Vipera C 200: lm Nw. ging es trüher los, sich in der Dämmerung in die Stadt schleichen.
unteruegs sein, 'und wie!', veränderter Bllck, wle gebannt nur auf Penls gerlchtet, wie magisch
angezogen. An{.ere lächerlich fnqc*ren. Bisher hatle sie es gClg-Uglg! auch ein sexuelles Wesen an
sein. Um 1 12 10 Fernsehen an, jedesmal war das erste Bild ärotisctr , wle oebannt und-Effi kam
mit einem Schwall hoch, ließ sich nicht unterdrücken. Sie ist aufgewacht mit dem Gef ühl. die gan-e
Itacm ml einem Uann g , bis dahin, daß es ihr rauslief wie Samenflüssigkeit. Für 2-3
Wochen Sab 9i lür sie nur Serualltät, erotlsche Verführungs-Phantaslen. Vor der Pirsch Essen in 5
Min. runterschlingen (wie die Schlange). Dann Mann kennenglbrnt, dann gemerkt, daß LiebEln
Sexualilä ge{ehh, dann erotisches Bedürfnis voöei.
2,3. Vorher: Schlangenphobie, Traum: oanzer Kopf eingewickeh. rechtes Auge war wie beschädigt seit
Kindheit. sah nur mil links. lm Traum war der Zeitpunkt, seh 20 Jahren das erste Mal den Veöand
abzunehmen, kucken, wer der Mann ist, der ihr gegenübersteht.
2,4. Kindneit: hat Ewald geliebt, seine Ehern Alkohäliker. sie seine Beschirtzerin. Sie liebten slch
abgöttlsch. Für ihn war Liebe = Gewalttäigkeit. Ewald mußte 4 Wochen ins Krankenhaus, als seine
Mutter ihn mal wieder verdroschen hatte. Es war wunderbar, umsorgt zu werden. Sie wollte das auch, er
sollte ihr dazu einen Stein aul den Schädel hauen. Zu ihrem Entsetzen kam sie aber nicht ins
Krankenhaus, sondern wurde von Schwester und Mutter ycthgEl, der Chirurg hat sie wie im Krieg
zusammerge{lich, Haare einfach ab, ohne Narkose, und Ewald hat von seiner fuutter auch noch
Schläge bekommen. Das ist ihr alles hochgekommen.
Sle hat sbh in der Jugend immer rumgetrieben, nachts aus dem Fensler raus, vom Dunkelwerden bis 4
lJhr. Die Schwester war ellersüchtlg auf ihre Freiheit, haßte sie, sie war ein rotes Tuch fü,r die.
ln der Siedlung henschte die Atmosphäre von Goss€, Schlägerei, alfotrol unffix. Leute aus
dem Kanaltal wurden dahin umgesiedeh, da reingepfercht. Die Männer waren alle Alkohollker, die
Frauen gingen auf den Strlch. Die Kinder wurden erst verprügelt und dann gefragrt, was los war.
2,5. Einmal gingen einige Tanten früh morgens mit ihr Pilze pflücken, plötzlich ein threnbetäubender
S9.hreL. Sie hat gedachr,. die Welt geht unter. Alle sind gelaufen, ats wenn der Satan hlnter thnen her
wär. Es hatle eine Schlange im Unterholz gerascheh.
(Assozid.bn eines Teilnehmers: Ein Mädchen wolhe Pilze pflücken, mußte sich dabeitief bücken. Jetä
stillt'se, Scheiß Pilze!)
2,6. Traun: sexualität, runler in dän Dreck, rein in den schmutz, geprügelt werden. Ekzem



Ellenbogen.

Themen-Zusammenfassu n g :

Atmosphäre von Gosse, Alkohol, Schlägerei, Sex, Prostitution, Haß
und Eifersucht,

HaB der Mutter auf Männer, "die Schweine wollen immer nur das
eine!" (Pro jektion),

nachts auI Männerpirsch, gebannt von Penis, phallus-f ixiert,
wie erotisch gebannt und erregt, Verf ührungsphantasien,
abgöttische Liebe, Liebe = Gewalttätigkeit,
Eifersucht und Haß zwischen Schwestern, das rote Tuch sein.

P 3. F. G., Arzt, ca 42J. , C3a:
wahnsinniges Verl. nach Kaffee, bes. morgens,
extremer Flelschhunger, Fliesensteak, (fleischliche Gelüste),
extremer Juckreiz Unterschenkel und Unterarme. tierisch lustvoll gekratzt,
seit larBem wieder AngS bel Entbindung als Gynäkologe, unerträgliche Angststimmung, erst besser
durch die Arbeit in die Hand nehmen.
Unhelmliche Energle, auch sexuell.

P 4. A. Griechische Arztin,
Traum nch Vip C 30: mit Freund geschlalen, Psychiater aus Gr.
Traum: Nadel an Brustwaze mit kleinem Kopl wie Slecknadel, nicht rausgemacht, hatte Angst, Freund
hat sie rausgeholt, hat nicht wehgetan. befreh gefühtt, er hatte Angst, könnle in Geläß kommen.
vor Monden Angst vor Brustkrebs.
Tr: Prli{ungssituation (immer Angst), wieso wieder Uni? war doch vorbei (Assoziation:
Beinkamationskreislaul?)

P 5. Nrch 1. Vip-Abend ständig von yibgng1trgeträumt (Pflanzliches Vip?)

2. Nachträgllche AM-Prüfung:

P 6. JL C 30/200: (er wolhe die Aussage überprüfen, ob die Schlangen den Berelch zwlschen
Ewlgkelt und Zsh representieren, durch den wir beider Geburt auf die Erde kommen und beim

§Igtlp,wieder andersherum hindurch müssen, wie ss der Uroborusdarstelh, die Schlange, die sich in
den Schwanz beißt und um die Weh herumliegt.)

6,1. Traum: Er soll zärtlich seln zu alner Lelche: Er sieht eine tote lndianerln mit langen Haaren,
von der er sich gebeten lühlt, sle zu strelcheln. Einersehs ist Es glguslä-ka[, andererseits klar, daß er
es mactpn würde. Sie kommt daraufhin tatsächlich zum Leben und sieht ihn ungeheuer !4f,§91 an. Es
ist erschütternd.

6,2. Traum: Er ist in einer Burg mit der Atmosphäre von Tod. Er soll im Gottesdiensl etwas vorlesen.
Kuz daror Entdeckt er einen Anzug und legt ihn an. Sein besonderes lnteresse gilt der Krawatte
(bedeutd für ihn bewäh§te männliche Sexualität). Der Gottesdienst beginnt, er findet seine Strümpfe
nicht, geht bar{uß in die §g§ig1gj, macht sich über ein §pielzelgs.A@lglg er, die er da findet. Was soll
davon in den Gotlesdienst integriert werden? (seine Assoziation: Sex als Spiel). Jemand anders macht
dann staüt seiner die Lesung, was ihm auch sehr recht ist. lhm wird eine Tasse'§natia'mit schwazem
Kaffee (seine Assoz: Aktivierung des Bewußtseins) gebracht und sechs andere. Es erscheint sehr
mühevoll, diese 7 (seine Assoz:7 Chakren. 7 Zwerge?) alle zu bewähigen, aber er ist bereit dazu.
(Seine Erfahrung von Sex ist stark durch eine kirchliche Eziehung geprägt.)
(Anm. zu barfuß: dann ist der Kreuzotterbiß besonders gefährlich)

6,3. 1. Erlebnis: , stundenlang.
Abschirmungstendenz, hat das Telefon einfach 20 mal klingeln lassen.
Starke Leldenschett, wle Feuer.
Ganz wenig schlafen. ab 2 Uhr wach.
Dann begann eine heftige innere Auseinandersetzung: es war sehr offen, sehr schön, bes. in seinen
Gefühlen zu einer Spanierin. Normalerweise hätte er diese Gefühle vor sich und seiner Frau verborgen
gehahen. Es war eine hettige sexuelle Leldenschaft wie nie im Leben, er wolhe in die Disko mh der
Spanierin.



Er lühhe einersehs die Gefahr, sich durch seine Frau völlig vereinnahmen zu lassen, anderersehs die' sexuelle Versuchung. Viperaslelll so eine zweilache Gefahr lür die Ehe dar, einerseits die absolute
Verpflichtung, andererseits die unbezähmbare Lust.
Es kam ihm die Erkenntn's: l-tiige bedeutet, einen Teil des eigenen Wesens verleugnen, aus Angst,
den anderen zu verlieren.
Nach ein paar Wochen Schlaflosigkeit hat er es nicht mehr ausgehalten und ViperaC 1000 genommen.
Daraufhin war es am nächsten Tag gut.

6,4. Db Kirchenmoral sagt: Sex ist gefährlich, richtet viel Unheil an, es gibt viele Regeln als Schutz
davor, z.B. ist Ehebruch verboten. Aber das funktioniert so nicht. Es kam ihm stark in die Erinnerung,
daß er I4!g immer Deoressionen bekommen hat, wenn er slch selbst in dieser Weise Gewalt antat,
z.B. als er Priester werden wolhe. Diesmal ist es ihm viel besser gegangen: Als er dem nachgegangen
ist, geriei et zwar zuerst lns Chaos, aber der Versuch, dann ehrlich zu sein, zu allem zu stehen, was in
einem ist= lührle aus der Gefahr heraus zurWahrheit. (JB: Leugnen ist zwecklosl)Schau. was ist. teile
mit und fiade herausl
Die Sexualkraft komml ihm jetä wie eine elementare schöoferische Kraft vor. Was will sie wirklicfr?
Neben der kirchlichen Verdammung der Sexualität besteht genauso die Gefahr, ihr zu verfallen, in
ihre Täu*hung zu verfallen, in die völlig ungezügehe Sexualität zu geraten.

Sehr beeindruch hat ihn der Psychotherapeul Paul Lowe. Obwohl er das Gegenteil von der Kirche
sagt, kommt er ihm fast wie ein Heiliger, ein Meister vor. Er sagt: das orößte Übel der Welt besteht ln
der oewaltsamen Unterdrtickung der Sexualltät. Dies führt dazu, daß man keine Emplindungen
mehr wahrnimmt. Bevor sie hochkommen, kriegen sie einen draul. Paul Loweermutigt seine Zuhörer
sehr, dern Fühlen nachzugehen. Er lordert auf, den Willen Gottes an der Sexualhät kennenzulernen.
Sie würde zu manch wunderbarem Chaos führen. Er hat sbtr jetzt wieder mit Lowe beschäftigt, mit
dessen Buch: The exoeriment is over.
Wenn dbse Kraft nlcht hochkommen kann, wlrd sle atm Glft.
Komplementär zv Vipra(das genaue Gegenteil) wäre Staphis4ria.

Themenzusammenfassung: Elne tote lndlanerln (naturverbundene Frau) wlrd durch
Zärtllchkeit vom Tode auferureckt. Was soll von der Sexualität ln den unlebendlgen
Gottesdlents lnteorlert werden? 7 Tassen slnd zu bewältlgen.
Starre. Bedürfnls nach Allelnseln. Abschlrmungstendenz.
Zwelfel zrvischen ehellcher Verpfllchtung und sexueller Erregung mlt elner Spanlerln.
Verbot lührt zu D_epresslon. Zu slch stehen, das Chaos rlskieren.
Paul Lowq. das Ubel der gewaltsamen Unterdrückung der sexuellen Empflndunoen.
Wenn dle Sexualkraft nlcht hochkommen kann, wlrd sle zum Glft.

2.)Zur Kreuzotter:

Heißt aucrr Feuernatter, Höllennatter.
Lauert nachts geduldig auf ihre Opfer.
Um 1850 sind z.B. von 600 Gebissenen nur 60 ernsthaft bedroht gewesen, nur 10 sind gestorben.
Zeitweise große Panlk, Fangprämien, Nester ausheben.
Meidet bewohnte Gebiete, häufig in Heide und Moor in Norddeutschland,
Temperatu rabhänglg, fasziniert von Feuer,
sieht tags schlecht und beißt ott daneben,
vor dem mehrere Stunden dauernden Paarungsakt kämpfen die Männchen miteinander,
Junge werden 'ausgeheckl", zerbeißen sofort die Eier und das Nabelgefäß, gehen sotort lhre
elgenen Wege,
ndürliche Feinde:Schreiadler, Bussard, Krähe, Elster, lhis, §el, am schlimmsten:der Mensch,
Es gibt eiren KreuzotternGarlen im Schweighof bei Niederureiler.
Vor Kreuzottern braucht man keine Angst zu haben, man kann sie hinten am Kreuz beim Nacken
nehmen. Die Vipera-Angst lauert im Nacken.
Ausrottuno der Kreuzotler, wie Hexenverbren n u ng.
Kreuzottern ausgerottet durch verdichtete Besiedlung, durctr Flüchtlingsstrom nach 2. WK., z. B.
Hekie.

3.) Zu Schlangen attgemein:
Schlanger slehen an der Wiege der Menschheit, Urgeschichtlich.
Mpem = Lachesis muta, Cmtalus horidus, Vipra berus, Bothrops laneolatus, Cenchris contortrix,
sind eher hämolytlsch und thrombozytlsch wirksam ([ox: Thrombozyten vermehrt).



Panik aus einem Schlangenlilm aus der Volksschule. Verknüpfung: Angst vor Sexualltät, harmlos
splebndes Klnd, Verkehrsunfall. (=versinken in die Bewußtlosigkeit)
Erste Beahion auf Vipera: Panlk und totschlaoen. darf nlcht lns Bewußtseln oelassen werden.
llYurzellaut U entspricht Wurzelchakra.
Auf der griechischen lnsel Keohalonia findet ein Mal im Jahr die Versöhnung mit den Schlangen statt.
An 3 Tagen im Sept. kommen die Vipern in Massen hoch .

Christuskreuz (am Rölebuck) steht aul Sockelvon Schlange.
Gnadenkapelle von Ahötting.
Drachenkampf , Dragon = negative Mutter, Hexe = das verschlingende Mütterliche. Siegfried gebadet
in Drachenblut.
Massiv verdrängt.
Begegnung mit einer Schlanoe: erst mal totschlaoen, dann sehen, ob sie giftig ist.

4.)Zur Mythologie der Schlange:

Kundalini, Elend wenn Sexualkrafl nur in unteren Chakren, soll erhöht werden zu Hez und
Kronenchakra.
Moses erhöhte die Schlange, Fritsche: Erhöhung der Schlange,
Beim Süniefrfgll kam die Schlange runter, im Askulapstab wird sie wieder aulgerichtet.
Mathäus: seid klug wie die schlangen (Pharisäer und schriftgelehrte, otterngeiüchg
Sünde gdech: Hamatia = Zlelverlehlung, Verfehlung des Lebenszieles
Buch üirer Askulap-Helllgtum (AskulapNatter): 7 Sctrritt zur Heilung: 1. reinigendes Bad, 2.
Oplergaben an die Götter, 3. Tempelschlal, 4. Askulap forscht im Traum nach den Ursachen der
Krankheh, 5. der Kranke selbst beichlet seine Sünden und Verfehlungen, 6. wenn Traum und Beichte
übereinstimmen Aulnahme, Frage nach Glaube an Heilung, 7. auf dem Weg der Gä-asung&iträrge an
die Götter leisten.
ln China isl Schlange = Tod = weiB, toll, wunderbar.
Muhananda: Kundalini in Kronenchakra - Gott in dir., Schleier der Dualhät verschwunden.
Oflenbarung der Bibel: Satan = Schlange, Schriftgelehrte

5.) Assoziationen:
Nach oben darf die Wut nicht raus. nach unten der Sex nicht.
Mancfre Schlangen muß man nach dem Tod noch extra totschlagen, den Penis mancher Leute, den
Männnem den Phallus., den Frauen daslllgg[iletf,.
Otto: I at the Viper! (Macht Angst, kommt immer näher!) I have come to vipe your vindow!
Eir/;all: llonto Fabr wn Max Fisch, genau die Stelle aufgesc*rlagen, wo sie von der Viper gebissen
wird.
Doppelnoral, der linke Zeigef inger
Assozidbnen beim Vortrag in Boll: aps der Gosse kommen. niederoeknüopeft werden. Lust. Phallus
(Fall-Lust), Angst um Geburt herum. Angste ersäufen mit Alkohol. Drogen,
Kreislauf = Quelle, Fluß, Meer, Regen = heiliger Geist. alles miteinander verbunden.

6.) Ereignisse bei der AM-Besprechung:
Themen des 1. Abends: Sex. Aogresslon. Hass. Anost. Phallus. (Der erste Prii(er hat kaum ein
Beispiel gegeben)
Viele Teilnehmer der Besprechung hauen um l11 12 ab.
Von 1C Prii{ern ist nur einer wieder aufgetaucht. Die anderen: auf nlmmer Wledersehen
verschwunden.
Stockende Sprechwelse des Vortragenden, manche wurden beim Vortrag wle elngeschtäferl,
mancfre wurden bes. wach.
Kaum zu fassen, von 2 mal ca. 10 Prüfern ist nur einer wiedergekommen!

deutliches Thema der 2. AM-Besprechung: dle moderne Geburtshitfe:
Abtreibungsversuche ersle 3 Monate mh Stricknadeln
60er Jahre Kaiserschnitt automatisch Abstilhabletten, moderne Geburtshille ab 1960,
Wirtschaltswunder,
Pille geiestet in 3. Weh, Frauen als Versuchskaninchen,
automdisches äräliches Eingreifen bei der Geburt, 'tontrollierte" Geburt, Braunüle als Symbol der
Macht und des 'Einflusses" (als erstes Valium), männliche Kontrolle, männlich-väterliche AÄmaßung,
yvei! man nichts mil der l,qbensbedrohung zu tun haben mochte. Große Angst bei der Geburt: wie
hedrohrch ist es eioentlich. wann stirbt da! Kind? (Wie beim Schlangenb'rs§ lrgunrern
Sterblici'rkeitssenkung. Das wäre eine qt'oBe weibliche Kraftouelle. Verfügungsgewah der großen



geburtshilflichen Kliniken. Kreissaalführun§ - illiTgh6nstunde, Entmündigung, lrüher waren Männer
ausgesP€rrt. Männliche Angst durch Akivismus übertönen. Heimliche Rache an der Mutter? Auf
Gebu rlsstuhl f estgeklem mt wie Sch lange am Stock.
Schlarge = Hauptmittel fürs Wochenbett.
Nachkriegssituation: Geburtserlebnisse zerstören, Vertrauensbildung in natürliche weibliche Kräfte
zerstören.
Eflebn's: Junges Mädchen schwanger, verächtlich, wenn bedeutungsvoller Familienname, plötzlich
alles anders : VlP.
Kinder zur Adoption: automatisch Periduralanästhesie, damit Mutter Kind garnicht sieht und keine
Bindung stattf indest. (Präg ung)
Durchtrittsnarkose ohne zu fragen, - betrogen worden um das Geburtserlebnis.

7.) kleine Fallbeispiele loiese Fälle sind nicht gesichert, sie erschienen einigermaßen deuttich
zu der 7e$. als Vipera)

F 1. Paüent mitTraum: von Schlange in die linke Hand gebissen, gelähmt, männliche Stimme: 'laß
los!", s're: "ich kann nicht!' Gelühl zu steöen.
Vipen C 30: es kocht in ihr, wenn sie n'rcht wichtig genommen wird. Könnte alles ln Stücke hauen,
befreiender Wutausbruch, weg vom Mann geschlalen.
Trzum: Mund und Zunge schwellen an, wie von Ameisen. Real mit geschwollenem Mund ennracht

F 2. Pdient: massives Lymphödem nach Brustkrebs-Amoutat'ron,wle abgeschnärt, abgebunden
(auch rrom Bewu ßtsein), Periodizität jährlich.

F 3. 4x Fehlgeburt, Fo: 18. LJ. Abtreibung ohne daß sie richtig wußte. was oassiert isl. Hatte die
Schwagerschaft noch garnicht richtig gemerkt. Der Arä hat gefragt, weiß es der Vater ? Nein.
Autgmatisch Abtreihung. oig mehr drüber oeredet worden. Verbissener Kindenrunsch, typisch:
zynisch und sarkastisch, Schwangerschafl erst in letäer Minute bemerkt, Adoptionsvermitilungsstelle.

F 4" masslve l/landelschwellung, zum berslen < hlntegen, > Aufrlchten. Lag wie gelähmt, Fo:
Streit ml Mutter, finanziell abhängig. Viel Haß und Wut geschluckt. Konnte nichts schiucken, nur
tröpfchenweise. Unvertr. Enges am Hals. Deutlich besser durcfr Vipera, hätte sonst tntubatlon
erlorderi (und Narkose).

F 5' 38i. Mann, Gefühl wie verbrennen, Haß aul Frauen, verlogen katholisch, Meßdiener, Mutter von
Pfaner vernascht, Abspahung 6. U, Doktorsplete, von Muttei tmmer wleder wtndetwelch getreten
worden.
Wut auf frühkindliches Leigenlassen und Hautverhungern hochgekommen. (Vergl. P 1,8)
Wut des Mannes auf seine Frau, die ihn öfters betrogen hat.

6. Themen-Zusammenfassung nach der AM-Vertiefung:
Das slch Vertieten ln dle Materle Vtperahat zu fotgenden Lebensbereichen geführt:
qnbälgioe Sexualltät, wle erotlsch gebannt und eiregt, wie ltrlert auf das aidere
Geschlechtstell, elne tlerlsche Seruatkraft läßt slch ilcfrt mehr leugnen, nachts aut
Männer- oder Frauenplrsch gehen, bis zum Tabu-Thema von lnzest.-
Damlt ln Zusammel!?ng tleilsche Wut. Han. Racne. Eltersucht. Rot sehen, jemanden
grstechen können, lthOe.gr gL

Plese qDll€hguren Themen verursachen oetm aüttäuöfreä Angst und pantk, bts zur
EetvggIgslglelt werden sle vedrängt.
Es lst mit diesen Themen genauso wte mlt der Schlange: man rennt sofort weg, als sei
der Satan hlnter elnem he4 mlt elner Angst, ats gtnge äte wett unter (prüfer els). Xier
linden wir dlrekt dle mythologlsche Bedöutung d-erEcfrnngen wteder: dte funkilon des
Satans- belm SPndenfall und aelne Bedeutung-belm Wettun-tergang tn der Offehbarung.
Auch-der DJachen ln der nlcht chrlstllchen niflhotogte wäremh ungeheuerilch. -
Alle dlese Themen machen uns so vlet Angst, Oaß üie ste fieber olelch-totschlagen und
a!JsiIaue&alsslekennenzulernen.Sogehenwlrauchmitd
handelt ilc! um faE*Ifremen, die von der Kultur nlcht tns Bewußtsein getassen
werden dürlen. so melden auch die Kreuzottern dle Zlvllisaüon.
Dle lndische Kuhur geht mlt dleser Kraft anders um: dle Kundatinl-Energie so[ vom
unteren Chakra slch erheben bls zur Krone. Aber die Kreuzotter, als "dlä " europäische
Glftschlange repräsentlert das europälsche Problem des Umgairgs mlt dleser



ungeheuren Kraft.
Das Untere, womlt unsere Kultur nlclrt vlel zu tun haben wlll, was sle leugnen und
verdrängen möchte, trltt mlt Vlpera hervor: dle Gosse, der Alkohol, ungehemmte
Sexualltät, Seltqnspränge. Prostltutlon, DIggen, Drogensucht, verfallen seln, der Penls
ocler das Mundwerk, das man nach dem Tod noch extra tothauen muß, wle den
blsslgen Kreuzotternkopl, das lst das Mllteu von Vlpera. Zum Tothauen gehört auch der
Knüopel. die Rute, das Phallus-Symbol, Schläge aus blinder Erregung, Wut, Haß und
Eifersuctrt.
Die Annlicfrkelten vom Leben der Kreuzotter und menschllchen Verhalten, das ln der
dynamlschen Affektlon hervorgerufen wlrd, slnd nlcht zu übersehen: z.B. das
Runteischlingen der Flelschbrocken nachts.
Erstaunlichenrelse trat dle kontrollierte moderne Kllnlkgeburt stark als Thema aul.
AuchhIersindbelnanerffiialIelenolfenkundlg:Dle.ElgUü!eals
Glftzahn, damlt der Glft-Elnfluß das lunge Leben iedezelt errelchen kann, dle
Verdrängung der welbllch-lnstlnkthaften Naturkrätte aus Angst vor der Lehgn§gglahl
von der man bel der Geburtskompllkation genausowenlg welß, wie groß sle lsl, wie
nach elnem Kreuzottern-Blß. Melst wlrd sie oberschätzt. Es sieht so aus, als wenn die
Männer den Frauen dleses Mysterlum entrelßen wollen, well die Frauen dabel etvras
ungeheures erleben könnten, was den Männern lehlt (Eltersucht). lnsbesondere durch
die Narkose wlrd dleses Erlebnls verhlndert. Hier lst dle Wirkung sehr ähnllch der
Blßwlil<ung: Betäubung, Ohnmacht, Krelslaulkollaps.
So kommen wlr bel der Kreuzotter wle bel allen Glftschlangen zu dem Berelch von
Geburt und Sterben, dem Berelch zwlsghen der Zeh und der Ewlgkelt. Dle Schlangen
schelnen clie Fählgkelt zu haben, den UOergang zwlschen diesen belden Berelchen zu
vermltteln. Hler slnd sle zu Hause. Vor diesen Berelchen haben wlr ähntlche Angst wie
vor Kreuzottern, lJ-llgelgglg.

Nachtrag zu 5,2).:
Aufgrun<i der mündlichen Mitteilung aus der Besprechung über Vipera (S. 11), daß es im Schweighof
bei Niedenveiler einen Schlangengarten gäbe, habe ich diesen gesucht, zuerst telefonisch. Bei der
Auskunft war ein Schweighof nicht bekannt. Daraufhin rief bh in einem bekannten Sanatorium im nahe
gelegenen Badenweiler an, geriet an eine Kdchin, die mir berichtete, daß es einen Ort Schweighof
zwischen Niedenryeiler und Badenweiler gab. lch rief die beiden Wirtshäuser dort an. Die erste Wirtin
wußte garnichts von Schlangen in Schweighol. Die zweite nannte mir zwei Lehrer, die sich mh
Schlangen auskennen. Die Frau des einen wiederum sage mir, daß im Kohlerweg in Schweighof ganz
oelegentlich einmal Kreuzottern gesehen wurden. Sie nannte wir den Namen eines Vogelwartes, der
sich mh Schlangen auskenne. Der zweite Kundige, der sich seit §QJah-t@viel im Wald aufgehalten hat,
sagte, er habe nie eine Kreuzotter oesehen, sie seien extrem scheu. Er nannte mir aber den Namen
eines Forstmannes, der in Freiburg an der UniVorlesungen hatte und aus dem häberen§chggfaad
komme, wo es noch etwas mehr Krsuzottern geben soll. Dieser war der erste, der wirklich aus e[enem
Erleben etwas von Kreuzottern kannte. Er wußte folgendes:
(Anm: die Art, wie ich an die gewünschte lnformation gekommen bin, hat mich sehr beeindruckt: Sich
einfach an die Slrippe hängen und dc.I§güjAghgeheg, beijedem, der überhaupt in Frage kommt,
nachfragen, Phantasie entwickeln, wer alles etwas dazu wissen könnte, und insbesondere sich nicht
nur an cffizielle Stellen wenden, sondern aueh die Auskunft von Küchenfrauen, Wirtinnen und zufällig
in der Nähe befindlichen Personen suchen.)

Kreuzottern werden im Schwarzwald nur 30 Us max. 40 cm lang. Sie leben in Familien. Sie
sind sehr versteckt, scheu und nlcht angrlllslustlg. Am ehesten findet man sie an
sonnigen Südhängen. Sie sind erkennbar an dem'Blltz", dem Zicl<zackband auf dem
Rücken und dem breiten Kopf . Wenn sie einmal garnicht mehr llüchten können, dann erst
greifen sie an. Dabei "übenrerfen" sle slch, d.h. §e schlängeln nicht aul dem Boden
voruvärts, sondern machen §ch lang und sleif und puzeln der Länge nach den Hang
herunler. Beim Angriffsiß bricht jedesmal der Giftzahn ab, wächst dann aber nach. Der
Giftzahn injiziert ein in 1 - 2 Tagen tödliches Lähmungsgltt. Er hat allerdings in 30 Jahren
Dienst noch nie von irgendjemandem gehört, der im Schwarzwald von einer Kreuzotter
gebissen wurde. Am ehesten sind sie kuz vor einem Gewitter an schwülen Sommertagen
auf einem Stein zu sehen. So ist er ihnen einige Male begegnet. Oft kommt es vof daß
andere Schlangen totgeschlagenwerden, meist Ringelnattern, weil man sie für Kreuzottern
hätr.



7. chronische Fälle:

Nach dleeem vertleften Vertrautmachen mh der lJlaterle Vtpera stnd uns dann auch
entsprechende chronlsche Fälle begegnet. Es geht dabel rilcht nur um das Aulheben der
lVmRlomg, tondern um das Aufheben der ln dän Symptomen verdrängten Probleme lns
Bewußtseln. Deshalb achten wlr besonders aul dle Trduma. Als Hellung betrachten wlr die
Lösung des Ylpera -Lebensproblemes.

6. Fall
B. S., wbl. 30 J, Sprechstundenhel{erin, verheiratet, 1 Kind.
Dez. 90: Anlaß:Cervlxdysplasle, Pap lV.
6,1. Aus der Anamnese ihrer Tochter war schon etwas bekannt, eine Abtrelbung. Damals sehr
geschämt darüber. Vorher gedacht, sowas mach'rch nie!Dabei sich geschworen, das war das lette
Mal, da8 ich mich von meinem Freund so verarschan lassen habe- Er hatte iede_lüe-Oge_OSleg
Frauen. sie war blind. Sie hat gearbeitet, sein (l) Kind versorgt, den Haushatt gern-acnt, war aann
abends müde. Er ist nachts los zu Freundinnen, kam früh nachts wieder in ihr Bett zurück, hat arn
Tag ausgeschlalen und es sich gemütlich gemacht.
6,2. Wie rryar es bei den Eltern?
Ganz genauso: Der Vater hat dle Mutter genauso verarscht. Er hat ihr abends Schlalmlttel (wie
Betäubungsspritze) gegeben, die Mutter hat später s§[g! genommen. sle hat lhn mlt 12
erwlscht, hat es gerochen, daß da was nicht stimmt, als er abends so gesäuseft hat, ab er sie ins
Bett gebracht hat. Sie ist ihm dann nachgeschllchen (wie eine Schlange) und hat es gemerkt.
Daraufhin hat er ihr d?s 

XJ{qrt ztHafse verboten (sie in ihren Außerungsmöglichkeiten totgehauen,
weil er sich so bedroht fühlte). Die Mutter war dairn sehr eifersüchlig.
6,3. Wie beiden Großehern?
Seine Murtter hat ihren Mann als Diener mh Schüze rumlaufen lassen und ihn überall als 'Johann'
betiteh (Vergl. P 1,3!), obwohl er Fift2 hieß, hat ihn also völllg fertlggemacht. lhren Hund hat sie
dalÜr mit Schokolade vollgestopft. lhr Vater hat selne Mutter gehaßt, nach ihrem Tod aber ihre
Bilder aufgehängt.
Frage nacfr Lachesis: empfindlich auf engen Gürtel und Kragen.
Kleines blaurotes ilal.
Mit.17 ist siqa!:sgeloge4, mit 19 war die Abtreibung, dann hat sie sich durchgeschlagen, ohneGeld,ohneSchule,hatNachtwachengemachtmitBabies,"bhi,@.-
oft Migräne vor der Periode. licht- und geräuschemplindlich, slerbenselend.
6,4- Der Vater lst Gynäkologe, der Chel der Gynäkologie (bekannt lür seine harten Methoden
Frauen gegenüber, Zitat:"Die Seele der Frau riegtinderclitoris") ist sein Voöild.
(Anm: lde_e des Homöopathen zu Vipera: das Trlebhafie. das man am tlebsten tothauen
möchtelDerVater sie, die einen Riecfier s
Bewußtsein kommen, er muß sie zum Schweigen bringen.)
Verordnung: ViperaC30, näctrsten T4 C 200.

Nach C 30 solort sehr roter. heißer Kopf . Sehr müde, fast eingeschlafen am Schreibtiscl, wle
betäubt. Nach C 200 sehr stake Schmezen der Mammae. wie Anfang der Schwangerschaft , ocier
wie Milcheinschuß, Migräne. Dann 3 Wochen lang fast nur zu Hause gewesen, tm elge.nen
Zimmer Yerkrochen, wle Starre: 21 Uhr ins Bett gegargen, um 17 Ühr am nächste-n Tag kuz
grulgestanden, etwaslossen Auf Fragen des Mannes erst nach 2 Stunden geantwortet.5,5.AmlaufendenBandErlnnerungentroctrgekoffiwar,da0
er z.B. immer klassische Musik gehört hat, aus der Kindheit, wle elne Rückführung.
Bewegunoslos. am schlimmsten morgens. Wenn die Tochter zetert, Lust sie "zum Schweigen zu
brlngen, fast tothauen" (Das Ser b! auch Täter). WIll nur Mllch - wahnslnnloes Verlanoen
danach, und Schlaf.Eswar wle nach Drooen, liat nurrumg@
Völllo rnenschensche9, empfindlich auf jede kleine verleuände Bemerkung (füh.-lt sich so eine
Kreuzotter?), mußte gleich weinen. Beoeonunoen llefen eintach schlei. H:itie sich am liebsten
ins Bett verkrochen, die Decke über die Ohren gezogen und ge*eint, dabei Embryonalhahuno.
Erst nach einer Woche war es das ersle Mal besser, käm aber in Weilen wi"Oei SieTat leslglle
Konlakte aboebrochen, nur mit Pflanzen hat sie kontah gehabt, fast wie mit ihnen reOä-frle O;e
Naturvölker).
Beobachtung: redel mlt vlelen Pausen, als ob sie zwischendurch in äußere Starre ver{älh mit
innerer Gedankentätigkeit.
Diese Menschenscheu kennt sie aus der Zeit, als es mh dem Vater schlimm war, als alles in ihr
geschrien hat. Damals hat sie sicir oft in den Wald zurückgezogen. lhr Zimmer ist jetä das wichtigste
(ihrschlupfloch). von 18 an hdte sie lange keines, mil 17 nur Kellerloch.
6,6. Eine Nacht war sie total naBgeschwitzt wie nie. Morgens hatte sie wahnslnnlge



Aggresslonen aul ihren Mann, weil er ihr den Mülleimer nicht rausgestelh hatte. Schon vor dem
Aufwachen dachte sie, sie plalzt vor Wut. Grundstimmung traurlg, wle soll es weltergehen, bh
verstehe es nicht. Die Haare stehen ihr ab, wenn sie den Vater sieht. Einmal ist sie ihm im Wald
begegnet (wo die Kreuzottern leben) , als sie schwanger war, hat sich sofort versteckt. Fühtt sicfr
wle oar nlcht oemacht für dlese Erde
6,7. ln der zweiten Schwangerschaft mit ihrer Tochler ging es ihr auch ganz mies, sie hätte sich fast
getrenril, war total elfers[ichtlg. Hat sich zwar dafür geschämt, aber konnte nicht anders. Fühh sich
immerwie eln Arschloch, wenn etwas nicht stimml, vom 12. LJ an, Das hat ihr Vater ihr
beigebrachl.
Mit 16 häle sie einen Selbstmordversuch, weilsie in der Schule nichts geraftt hat. Der
Kommentar des Vaters: "Dazu blst du doch eh zu blöd!" Er muß sie ggbgQl haben, als sel sie
nlcht sein Klnd. Jetzt muB sie schwer darum kämplen, nicht genauso zu sein wie er, z.B. ihrer
Tochter gegenüber.
6,8. Db Mutter und deren Mutter war immer nur: LlebE und Klrche. Der Vater und seine Mutter
immer nurfigflggllQg.

6,9. Nach ca. 3 Wochen: sehr beeindruckender, deutlicher Traum:
Sie war in der StraBe wo die Großehern mlrtterlicherseits wohnten, kam diesmal aber von unten, was
sie sonsi nie macht. Die Großehern waren nicht da, eyt. schon lot. Der Nachbar fuhr mh einem
Mereedes raus, es stank wahnsinnlg nach Gifi (so geruchsempfindlich sind wohl auch die
Kreuzoäern), wie viel zu viel Gift. Bechts standen zwei völlio schwarze Leute. wle die Geler aus
dem Dshungelbuch (Iyp Totengräber), mit langen schwazen Haaren, die sich nicht gerührt
haben, aber ihr unheimlich waren. Sie ist schnell weher gegangen nach gegenüber (wo sie früher
sehr vie! gespieh hat. Die Frau hal ihre gleichahrige lbchter beijeder 4 oder 5 verpnigelt). Da wolhe
sie so tun, als würde sie klingeln, wuBte aber gleich, daß sie jetzt gelangen bt. ln der Tür war alles
dunkel. bis aul einen kleinen Lichtounkt (sieht es so lür das Baby beider Geburt aus?). Sie muBte
noch drei Stufen hoch. Aber schon bei der ersten wußte sie, ,6tzt geht was ab, was nlcht mehr
aufzuhatten lst. Es geht nlcht mehr zurück (Die C.eburt ist nicht mehr aufzuhahen)
Vor dem Berühren der Klingel zuckte es ihr wle eln totaler Stromschlag durch den Körper, sie
vemahn ein ganz Übles Geräusch, und plötzlich war sie von oben bls unten wie mlt Draht fesl
alnoewickelt und konnte sich nichl mehr rühren. Wie gelesselt hat sie sich nach rorne aüi den
Boden geworlen in die Tür und war sehr gespannt, was die Frau wohl machen würde. Sie dachte,
der Ma.::t vonder hat sich wohlvor seinem Tod ein Slcherheltssystem ausgeklügelt (zum
Einbrecher lesseln). Dann ist sie mit enormer Angst aufgewacht und hat sich larqe nictrt aus dem
Bett ge:-aut.
Danac*r ist ihr sofort lhre Geburt eingefallen: lhr Vater hat sle entbunden, mit Sicherheitssystem
und Athernarkose. Die Nabslechnür war 3x um den Hals gawlckelt. Vorher hat sie wie im
Bauch gehörl und gerochen. Mitten drin wolhe sie dann nichl mehr mhmachen. Der Vater hat einen
Riesenshreck bekommen und muBle aul die Toilette. Sie war ganz blau.
sie hatte ein Mal aul der stirn (wohl storchenbiß), daB spräter wigmassiert wurde.
Nacfr diesem Traum ging es deutlich besser, nicht mehr dieses Rumgehänge.

(Kommentar: dieser Traum ist eine starke Bestätigung, daß die moderne apparallve
Ktir[kg.eburt. elrtgeleltet. Athernarkose usw. ein ganz zentrales Thema von Vipraist. Wir waren
am Ende der zweiten Besprechung dahingekommen und da geblieben, das Vorbild ihres Vaten bt
ein PrdcItyp von Verfechter dieser Art Gynäkologie, der erste deutliche Traum zeigl dies aus der
sicht des Neugeborenen ganz massiv, wie verhängnisvoll diese Art automatlsche
Slcherheltsan lage arbeitet.)

6,10. Mf, dem Vater ist es seitdem besser. Er hatle den Kontakt abgebrochen, als sie 16 war (wie
späer rnit den anderen Geschwistern auch). Sie fühhe sich damals schllmm verletzt, hatte
Haßgetühle auf dieses Schwein. Da hat sich vielgelliftet. Es war allerdings schon schlimm, wieviel
Verletzthelt da hochgekommen ist, all das Miese.

6,11. Danach sind Träume aus der ganzen Kindheit hochgeklettert, einer war sehr beeindruckend:
Sie hat auf die Staßenbahn gewartet an einer Kreuzung (Vergl. "Kreuz"otter) im Mooswald. Es gab
viele Stühle, in Reihen, mit lauter schwarzgekleldeten ltallenerlnnen. Nur einer war noch freilür
sie.. Sie !':atte tqusend Zettel in der Tasche und hat die geordnet. Dann wolhe sie weggehen. Eine
Italienerh hat sie zurückgeru{en. Sie war neuoierig: malsehen, was ich yeroessen häÜe. Sie fand
dann ihren Geldbeutel, hat sich gefreut, aber der war nicht gemeint.Sondern das eigentliche war
ein SiElcssen mit Reisverschluß. Drinnen war ein dampfendes Beisgericht mit einer rtesigen
Pepperonl. EQenllich mag sie es ja, mochte es jetzt aber nicht. Es hat sie nicht angemacht. Die
andereri Frauen haben sich dann darüber gelreut und es gegessen.
(Kommertar: riesige Pepperoni = Klttorts? zum sc*rarf machen. Der Traum beder.rtet wohl, daß sie



im psychischen Prozeß auf diesen Scharfmacher im Geschlachtsteil aufmerksam gemachl wird, jetzt
aber nlcht mohr "scharl drauf ist.)
Beobacirtung JB: Buntstifte anspitzen - scharl maehen

6,12. Ende Jan, nach 6 Wochen:
lebt ln 2 Welten, 1. Sex, 2. Vater.
Zuerst bei Erinnerung an Verarschung von ehemallgem Freund muß morgens nach Aufstehen
weinen wie nach der Trennung. gedacht ich sterbe.
Es war ein Freund vor ihrem Mann, den sie nun 8 Jahre nicht mehr gesehen hatte. Einmal mitten in

der schlimmen Starre mußte sie unbedingt in die Stadt und sich eine andere Brille (Sichtweise)

besorgen. Und genau dabei hat sie (zufällig!) den Typen wiedergelrotfen. Es hal sie dann glg
magisch zu dem oezooen. Dabei kam alles wieder hoch.
Der hatse ein Kind, zu dem sie eine enge Bezeihung hatte. Das alle Verliebtsein kam wieder hoch.
2 Wochen hatte sie wahnsinnio Liebeskummer, es verreißt sie. Der hat sie genauso verarscht,
wie lhr Yater lhre Mutter. Eine Nacht hat sie ihn dann getroffen: hat ihm in aller Buhe ezähtt, was
das für elne Scheiße war. Er hatte gedacht, er wäre der tolle Mannl Es hat ihr 10 Jahre lang im
Magen gelegen und wehgelan, bes. die Abtrelbung. Er meinte nur: na und! Als sie um 4 Uhr
gegangenist'hatsiegewußt,daßsieesgepackthatte.iner
Bühne {n'rchts wird mehr verleugnet, für nichts mehr blind: Heilungsschritt). Er hing damals immer
lasch zu Hause rum, sie hatte keine Wohnung, er war groß, warm und dick, sie ging iobben,
Nachtwa:he. hat sein Kind versorgrt. Wenn sie geschlalen hat, weil sie groggy war, ist er nachts zu
anderen Frauen und hat sich morgens wieder dazugelegt. Er war nach der ersten Zeit wahnslnnlg
elfersüchtig aul sie. Seine nächste Freundin war später wahnsinnig eifersüchtig auf sie.
Sexueli hatle sie nichts davon, war eher so rclggggghlldded, hatte noch kein eigenes
Sexualleben. Für ihn war es wahnsinn§ toll, er hatte nur Sex im Kopf. Sie hatte keinerlei Kraft s'ph
zu wehren, war nur lroh, überhaupt einen warmen Platz zu haben (fühh sich so eine Kreuzotter? wie
ausgesic Ben aus der Gemeinschaft).
Sie hd gedacht: Das ist meine Vipera, bh muß dadurch!
6,'13. lhr Mann hat sie sehr gut durch die 6 Wochen begleitet. lhre Tochter will zu Fasnacht
Schlanoe sein.
Noch immer häufig stundenlange Starre.
Sehr megSC,trenSCizu.Totale Abneigurg gegen Oberllächlichkeit, Kleingeist . Großes Gespär
füt llnke Sachen, betrügen in Verhähnissen. Große Resonanz, wenn jemand auf ihrer
Wellenlänge ist.
Zuerst körperlich: Busen dlck, Kopl helß.
Wirkurg wie in der LSD-Zeit vor dem Freund, irgendwie anders, alles Reden wie im Thealer, toll.
Zur Tochter ganz mleses GEftihl. scheißeoal. dle sollweo.

6,14. Arnang Febr, nach I Wochen:
Sehr empfindlich auf Rebellion der Tochler. will ihre Ruhe haben vor der. Die zetert ohne Punlt
und Kornma. Sle zetert dagegen. Kann die Stunden weinen lassen, es rührl sie nicht. Will nur
allelne tm Bett llegen und dle Vergangenhelt vorbelzlEhen lassen.
Vorgestern Traum: sie war Schneewittchen, im Haus, die Zwerge haben
um sie rumgewuselt. (Anm: sehr interessant: der Stich mit dem
Blutstropfen, die Mutter stirbt bei der Geburt, die Stiefmutter mit Haß und
Eifersucht, der Tothauversuch, die Verbannung in das Reich der Zwerge,
das Zuschnüren (wie zu fest eingewickelt), der giftige Apfel (wie beim
Sündenfall!) , schließlich der Scheintod)
Es lühlt s'rch alles wie eine Rückführung an, alles was von Geburt an wehgetan hat, kommt
hoch. B:'uder und Vater können ihr nicht in die Augen sehen.

6,15. A.tfang Mä2, nach 21l2Mon.:
Sie hat hre Tochter angemacht, wie früher ihr Vater sie: Du blst doeh zu blöd ftir alles! Hal si*r
vollig negatlv gelühh, wie ihr Vater, häßllch.
Traum: rnitdem \hter untenuegs in einem dicken Flitzer, Kleid an, er ihr was tolles gekauft.
Gües Gefühl zum Valer (verführerisch?).

6,16. Ende März, nach 3 Mon:
immer rrch viel Starre.
(fraum rcn Phosphor.)
Traum: §e saB in einer schönen Werkstatt und hat den Blumen die Farben geoeben. Es war
sonnig, Hclz, {arbig, duftig (wie Mutter Erde).



Traum: ein Frühlingstag, sie hat nur geweint, €s war sonnig, sie ist mit einem Patienten [E) im
Rennauto gefahren, als ob sle ln den Tod rasen wollte. Er hat immer gesagt: jetzt mach mal
langsam. Sie hat es dann gerade noch geschafft.
TraurQ, denh an Pap lV, wlll sterben, gut sterben, es relcht hler aul der Erde.
Sehr ähnlich wie mit LSD.Sie hat damals einige Hundert Trips gemacht, eine saugute Droge: Du
siehst alles nackt. War vielalleine im Wald.
Tr: sie muB aus ihrem Leben aussteigen und was anderos machen, ohne Mann und Tochter. Der
Wungchtraum aus der Teenager-Zeit kommt wieder hoch: abhauen, allelne auf elne lnsel, das
wäre wahnsinnig loll.

(Wegen viel LSD: Agarleus C30
6,17. An{ang April, nach 3 1/2 Mon: es gehl lurchtbar, alles um sie rum ist in Auflösung. Würde sbh
am liebslen 4 Wochen mit Grippe ins Bett verziehen.
Agarieas: wie Wahnsinn, sieht es, kann sich schützen, wie lrüher gegen Ende der LSD-Zeil.
Abends 7 Uhr im Bett, schläft 12 Std., schwer aufwachen, Stare, kann nicht weinen, wie ersticken,
> wenn in der Praxis viel los ist.)
Der Vipra-Prozeß scheint durch Agaicus nicht wesentlich gestört worden zu sein, sondern geht
weiter:

Als der Vater sie rauqeschmissen hatte, ist sie alleine nach Spanien gefahren. Da hat sie ein Dor{
gefunden, auf einer lnsel, da muß sie lrüher mal gelebt haben. Dann hat sie sich in ihren jetzQen
Mann verliebt und ist schwanger geworden. Dahin hat sie große Sehnsucht.
Wütend? nur heimlich, trotzig. willalles los sein.
Mil ihrer trotzlgen Wut hal sie früher den Vater zur Weißglut gebracht seine ganze geregehe Weh.
Die allermeisten Träume sind von einem großen alten Haus, meist in Spanien, mit vielen Leuten,
ab'15. (Bedürlnls nach Gemelnschaftt)

6, 18. Mitte April, nach 4 Mon.:
hatte brutale Mlgräne, hätte lieber 2 x ein Kind gekriegt (Unbewußte Verbindung Migräne-
Geburt ), so bnrtal, > schreien. endlich den Mund aufmachen, es aussprechen. UnterdrücHe
Aggressionen aul eine Kollegin, die immer nur lieb schle'rcht (wie ihre Mutter?), Da ist keine offene
Auseinandersetzung möglich. Man lühh sich gezwungen lieb.
Spürt noch immer VpWirkung: dlcker Busen und Starre. Redet mh sich selbst (Bepertorium:
Vip!), das negalve sollweg!Angst, daß überhaupt nichts Gules kommt. lst letzt so wle lhr Vater.
Wle sle nle seln wollte. Er hat immer gesagt, er ist von tauter Arschlöchern umgeben, meinte
damit seine Familie, genauso fühh sie sich jetzt. Sie war damals das größte Arschloch lür ihn. Cranz
ilbler Kreislaut (psychisch = dieser ProzeB, sie meinte es körperlich). Will die anderen nur
anzlschen, die sollen sie in Ruhe lassen (genau wie die Kreuzottern).
6,19. Täume überwiegend schön, Haus mit großer Gemeinschaft, sie im Dachgeschoß, im Freien
schlars-. super.
ln ihrem Mietshaus real uohnen nur Ahe, verstritten. Alkoholiker. Sie hat geweint, als sie vor dem
Haus eine Tanne abgehach haben (ein Stüc* Natur tothauen).
Sie wÜrde sich bis zum bitteren Ende von Mann und Tochter lrennen. Gefühl, alles löst sicfi auf.
Will 2 tt*cnate unbezahhen Urlaub und ihren Traum von Spanien verwirklichen, alleine. Die He?e
hier macht sie fertig. Sladt. Ar[o. Gestank.
Viele So*Jer naevi.
Gespür für alles Miese, was nlcht stlmmt. Bes. die nur positive Mutter. unerträglichl Würde ihr
gerne die Meinung sagen. Angst, daß sie zusammenklappt, die trinkt viel.

6,20. Auigab€: wozu ist diese Energie gut?
Es mach: sie völlig wahrheltsfanatlsch.
Die Menschen müssen die Lüge in die Schlange reinprojiziert haben, wohl bes. die Kifqhg. Sie
spürl das Gegenteil von Lüge: nicht mehr blind sein für die Wahrheh.
Die Wahrheit i§ uohlgemischt, Valer nichl nur böse, Mutter nicht nur gut, wie TAGSymbol.

Ende April, nach 4 1/2 Mon.:
redet mit vielen Pausen, beobachtet auch Geschwätzigkeit an sich, findel es schrecklich.
Nimmt sir:fr 2 Monate unbezahhen Urlaub und verwirklicht ihren Traum vom zurückgezogenen,
elnsamen Leben atrf dem Dorf auf dem Berg aul der lnsel im Meer.
Vipera C 1000.

Zusammenfassung des 6. Falles:

Die iunge Frau B. S. mlt Cervlrdysplasle, Pap lV, ,lndet durch Vtpera lhre gesamte



Lebensoroblematlk angesprochen, dle sehr eng mlt der des Vaters verbunden lst. Das
Vlpera-Famlllen-Problem geht blsher erkennbar bls zur väterllchen Großmutter zurück.
Durch dle Polenzen C 30 und C 200 lst blsher übenrlegend der Tell angesprochen
worden, der sle und lhren Vater betrlftt. (Unsere Erfahrung: C 30 spricht das an, was seine
Wuzel im eigenen Leben hat, C 200 was aus dem Leben der Eltern stammt, C 1000 aus dem
Leben der Großeltern. Wir dürfen noch daraul gespannt sein, was sich mit C 1000 und der
Großmutter ergibt.)
Sle erlebt das, was nach Vlpera geschleht, wle elne Rückftihrung durch lhr ganzes
Leben. Aller Haß. Wut. Elfersucht. Verletzhelt. "alles Mlese". was nlcht stlmmt (19),
kommt lhr wleder hoch:
Zuerst dle Abtrelbung ln der Fotge der völllgen !/elaIsshutg durch lhren lrüheren
Freund. ln dleses Verhältnls war sle "Ie!.!ggsghLE!l!9.I[", well die Felndschatt mlt dem
Vater das L-eben zu Hause unerträgllch gemacht hatte und sle mlt 17 "eDggEUS" war.
Zentraler Punkt war, daß sle dem Vater mlt 12 auf dessen llnke Schllche mlt lhrer
Mutter gekommen war, der er Schlafmlttel gegeben hatte, um unbemerkt eln
Doppelleben führen zu können (12). Einmal hat sie ihm das Schlagzeug vor die Kellertüre
gesteltt, damit es einen fürchterlichen Krach gibt, wenn er da nachts rausschleichen will, was ihn
natürlich ungeheuer wütend gemacht hat. Dleser Umgang von Mann und Frau schelnt von
der Großrnutter zu stammen, dle lhren Mann zum ldloten gemacht hat. Der \tater hat sle
lhr Leben lang gehaßt.
Genau diesen Freund trltft sle nach 8 Jahren wleder und löst dle alte "Verarschung"
auf. Sle tällt ietzt nlcht mehrauf lhn hereln. DerTraum von der rleslgen Peoperonl (11)
sagt, daß sie nlcht mehr so scharf auf dlese Sexualität lst.
Sehr auffallend lst dle Rolle der modernen Gvnäkologie lm Leben des Vaters und des
Bruders. Belde verehren elne menschllch zwelfelhalte Kllnlkatmosphäre von
Frauenverachtung. Gerade darunter hat unsere Patlenten schon bel Ihrer Geburt
gelltten, wo es elnen dramatlschen Geburtszwlschenfall mft Athernarkose gegeben
haben muB, den sle lm Traum wie elnen gewaltsamen Stromschlag mlt elngewickelt
werden erlebt, wobel es fürchterllch nach zu vlel Glft rlecht (9). Dle Geler standen
schon berelt.
Afrnllctr erlebt sle äber Wochen und Monate lmmer wlederkehrend elne §1ggg, wte
betäubt. ule nach Drooen. ln der sle nur vor slch hlnstarren möchte, schlalen, slch ln
lhrem Zlmmer lm Bett verkrlechen und von aller menschllchen Gemelnschafl nlchts
hören möchte. So scheu verkrlecht slch auch dle Kreuzotter lm Wald. Dle
Menschenscheu geht so welt, daß nach und nach last alle Kontakte abbrlcht und
regelrecht "abhaul"(S), auf elne elnsame lnsel.
Glelchzeltlg erlebt sle eln gehäßlges Gezeter und gegenseltlges Angekelfe mit ihrer
Tochter, clie sle am llebsten "2m Schweloen brlnoen" möchte (5). Sle könnte platzen
vor Wut (6).
lnlhrerVerzwelflungfiihltsleslch,..,möchteabhauen
aus dem Leben, wle bel lhrem Selbstmordversuch mlt 16, als sle slch vom Vater so
gehaßt gefählt hat, als sel sle nicht sein Klnd (wie die Schlange belm Sündenfall von
Gott-\tater?). Sle wlderum hat mlt lhrer trotzlgen Wut den Vater zur Welßglut gebracht,
well sle seln ganzes geregeltes Leben als angesehener Gynäkologe ln elner
brirgerlichen Welt angegrlffen und bedroht hat (17).
Ganz lnteressant lst eln Traum, bel dem sle sich wle Schneeurlttchen bel den sleben
Fwergen fühlt. Er könnte bedeuten, daß dleser Vlper*Berelch des menschtichen
Lebens archetyplsch ln dem Märchen schneewlttchen dargestellt lsi.
Dle posltlve Qualltät von Vlpera erlebt sle blsher als lanatlsche Wahrheltsdrang, altes
so sehen zu können, wle es lst, das Gute und das Böse, ln allem. Das Tao scfreint eln
gutes Symbol dafür zu seln.

ln diesem Fatl konnten wlr elnen tlefen Elnbllck ln das Leben der Patteniln, tn das
Leben der Kreuzotter und ln den Archetyous der bösen Schlanoe haben. So gut habe
lch es von der Seite noch nle sehen können.

7. Fall
St. J., 28.t. alleinstehende Musikerin (Fallvon G.T.) Mäz 90
7,1. Blasse Schwellung der llnken Hand, 3llache (weggeääe) Wazen am Handgelenk,
lnnenseite. 2 Warzen rechler Handrücken. Konslante Schwellung der Hand selt dem Tod des



Vaters bzw. fewells nach Trennungen von Freundlnnen (homoerotlsch). Als Kind 
.

abwechselnd linker und rechter DaumEn geschwollen. Seit 3 Jahren ständig mit Itgnn-Unggn z,,,r

lun, Trennung 1987, damals 2Jahre gebraucht, dann neue Beziehung, nach ll?Jahr wieder
Trennung. Nach einer Trennung ging wegen der Handschwellung der EeUnClSCha[ging nicht
mehr abzuziehen.
Steifheit der Knie nach der Trennung von der 2. Freundin, < Kähe, Baden; > Sommer, Hitze.
Als Jugendliche mal vor einer Prüfung Gelühllosigkeit der rechten Köroerhälfte. Schmezen bei
Berührung. wie elektrisch. mußte sich ganz vorsichtQ anziehen.
Als Jugendliche mal in der Psychiatrie, da sie ansichffEgescboibbeX habe (ezählt, als sei es die
Blödheh der Kinderäräin, daß sie dort eingewiesen worden sei).
Früher Bronchialasthma.
Schlafstörung (hellwach um 4 Uhr), zeitweise Tabletten genommen, gesoff en (am Wochenende
besotfen, sonst 3 Bier), Hasch, < nach Trennungen.
kraftlos, unfähig, etwas zu aöeiten, kann nichts schaffen.
7,2. Brlcht alles ab. eobald ele das Geftihl habe. als ob man lhr kelne Luft lasse.
Studiert Musik, jetzt nach UrlaubssemEster in die Musikhochschule nicht wieder aulgenommen.
möchte das Studium nun in Frankf urt beenden. Spieh Schlagzeug (Vergl. Zus-fassg F 6) in
verschiedenen Gruppen. Ohne Musik wäre sie in Drogen abgerutscht oder hätte sich umgebracirt.
Manchmal habe sie Angst, sie lande im Obdachlosenasyl. die anderen Leute ermutigen sie nichi.
Sie glaube nlcht mehr, müsse immer erst Beweise sehen. Sie könne niemanden über sich und
niemanden unter sich sehen. Sie wolle kelne Bezlehung zu elnem Hann , käme sbh dann
lestgelegrt vor. Die männnlichen Bekannten könnten ihr auch alle nicht das Wasser reichen.
Freiheh und Zuneigung kenne sie nicht in Verbindung. Sie habe keine Freunde. seiimmerdie
Selbstbehenschung in Person, immer die Starke (seit der Zeit, wo sie die alkoholabhängige
Freundin unterstützt habe). Lleber renne sle vorher weg, als noch mal yerletzt zu werden.
Sie sei immer gtitmütig gewesen.
Andere Leute warfen ihr vor, sie sei berechnend, darron bekäme sie Schuldgefühle. dann
bekämen die Leule, was sie wollten. Die Freunde hätten das Gefühl, sie hätten ihr schon oft
geholfen. Sie meint, sie helle immer den anderen, die Freunde hätten sie kleingekriegt, hätten sich
bei ihr genommen, was sie brauchten, sich aber nie bei ihr gemeldet. Sie hätten ihre Hand
genommen, wenn sie den kleinen Finger angeboten häüe. Sie sei Immer außen yor gewesen.

7,3. Musik sei ihre einzige Ausdrucksmöglichkeit. sonst müßte man sie schon auf dle Folterbank
lagen. bevor sle was sage. Sie habe Angst, andere zu überlasten mil ihren Problemen, dle
llefen sonst alle weg.
Blndungsängste. Hunoer nach Emotlonen. lühh sich wie ein Biafra-Kind. (Vergl. P 1

'Hautverhungert")
1. Freundin Alkoholikerln, ä. befreundet, dann ging sie in eine Klinik, lernte dort eine andere
Frau kennen;jetzt ist sie trocken. Die 2. Freundln glng fremd, sie hatte Angst, sicfr an AIDS
anzustecken.
Zeitweise habe sie viel geklaut, dachte "wenn lhr ee mlr nlcht gebt, nehm' lch es mlr."

7,4.1ßl unregelmäßig, keine Zerl.Ollstatt einer Mahlzeit 1 I Kaba. Kakao und Schokolade wirlden
wie ein Beruhigungsmittel. Gem sauer, ißt alles mlt Esslg, süßsauer, scharf. Abn. Unsen,
Rosenkohl.
Nicht viel Durst.
lmmer geber oder weißlicher Ausfluß.
Meist katte Hände und Füße, zeitweise Jucken der Nase.
Abn. Enges Hals oder Bauch.
Wärme out vertragen, kann in der größten Hitze Fahrradlahren.
morgens nach dem Aulslghen <.

7,5. Bis rror 10 Jahren öfter Traum: Verfotgt werden von dunkten Wesen, hötllsche Angst,
grauer Himmel, lährt Auto ohne Bremse, ausoeliefert, Schwert, kämpft dagegen. Kein Menich da,
Bedrohung durch Elnsamkelt.

Nach dem Tod des Vaters Verfolounosanost, dachle, er erscheinl ihr jetzt, sein Schnarchen

-g9h9rt. 
Radio laut gemacht, mh dem Rücken zur Wand gestanden, Angst. er käme durch die Wand.

Mußte dann raus aus der Wohnung. Dieser Zustand wurde nach einem halben Jahr bessei.

7,6. Typi*h lür sie: Verglßt alles, z. B. Schlüssel, Krankenschein. Überfällt die Leute mit einem
Redeschwall. der nichts mit ihr zu tun hat. Tut als ob sie lröhlich sei. Andere sagen, sie sei
unrealistisch und verträumt, da sie kelne geregelte Berulsausblldung anstrebe.
Anost. alles bezahlen zu müssen. was sie kriegt. Nichts ist umsonst. Bei Konflikten gehe sie auf



und davon. Abwechselnd bleder und ausoefllpot. Sehr friedferlig, wenn sie auf der Palme sei,
sehe sie nichts mehr.
Wassermann, Asz. Stier.
Als Kind sei sie immer behütet worden. Sie sei mit Kalserschnltl auf die Weh gekommen, habe
nach der Geburt die Mutter 3 Wochen nicht gesehen.
Die Mutter habe immer ZWe[e]an ihr gehabt'das schaftst du nicht" oder "das kannst Du mir n'chi
anlun'. Sie war bei einer Pf leoemutter während die Mutter im Krankenhaus war, als sie 4 Jahre alt
war, wei8 nicht wie lange. Die sei eine Bäuerin gewessn, sie habe sich dort pudelwohl gefühh. Sie
rede mit der Mutter über nichts, das gehe dle nlchts an, es interessiere sie nicht, wo die Muttei'
damals gewesen sei. Die Mutter wolle sie fesseln. da sie die einzige richtioe Tochter sei.
Die 1. Frau des Valers sei an Schilddrüsen-Ca ggElgfigg als das jüngste der 3 Kinder 6 Jahre ah

war. Der \äter habe dann wieder geheiratet, sie sei aul die Weh gekommen, als der jüngste Brrder
11 war. Die Halbgeschwister selen neldlsch aul sle, haßten sle, da hahe sie sich fem. Sie habe
kein Verhältnis zu denen. Der Bruder sei ein Angeber, ein Bonze mit Auto, dem ginge es nur um
Prestige, die Schwester sei neidisch und oeizio. hintenrum. Der jilngefs_BfUdgf sei lrüher ein
Mädchen gewesen, habe eine Geschlechtsumwandluno machen lassen.
7,7. Mndem Vater habe sie sich gut verstanden, philosophische Gespräche geführt. Der Vater
trank sett dem Tod der 1. Frau. Er wu ßte. daß er bald sterben würde, er nahm Tabletten, an
Zirrhose gestorben. Er sei gutmütig, weich, weiblich, dick (von Natur aus schmal) und verschlossen
gewesen, habe viel oeschluckt. Der Vater sei als Kind vom Großvater mißhandelt worden, der
Großvder habe auch Hunde an die Wand gescfimissen, sei ein Sadist gewesen. Die Mutter habe
ihn nicht ernst genommen, er habe seine Probleme ihr ezählt, sie (die lbchter ) sd Partnerersatz
gewesen. Er habe sich mütterlbh um sie gekümmert.
Die Mutter sei ein heöer Typ gewesen. Sie sei von ihrer Mutter immer abgelehnl worden, ihre
Geschwister hätten sie gehaßt und kise Sachen mit ihr getrieben.
Sie habe immer viel Verantwortuno übernommen lür andere, sei im Kindergarten ausgestoßen
gew€sen. Dort mußte sie sich wehren geoen eine Meute voh 10 Leuten, die anderen waren
dumme Gänse. Es war don dörflich, alles geregeh, sie war zugezogen, der Freundin und ihr rek*tte
das nbht, sie wollten nicht die normalen Wege gehen.
(Eindruck blsslg, depressiv, vorwurrsvoll, mlßtraulsch, anspruchsvoll, fordernd. Sitzt oft
seitlich, als ob sie gleich wieder gehen wolle.)

Vipera C30

7,8. April, nach 1 lräonat: 2 Wochen kelne Depresslonen (sonst auch mal), Mißtrauen §arlq will
keine Beziehung mehr. Zukunflsangst. Buft Leute an, wenn sie nicht allein sein kann, wenn dann
niemand sie tretfen will, trlnk sie.
Traum: Sie hall bel Veroewattlguno mlt. wußte, daß wenn sie an einen bestimmten Ort ginge,
oassiere nichts. ging dort aber nicht hin. (Anm: hier kommt €h,vas zum Vorschein, das das
BewuBtsein normalenveise schnell tothauen möchte. Was hätte sie leicht verhindern können?)Sie
habe keine Lust, noch mal auf die Fresse zu fliegen.
Die Schwellung der linken Hand sei dauerhafter zurückgegangen.

Vipera C 200

7,9. Ende Mai, nach 2lt2Monalen: (willohne Famulanten) Viel beschäftigt, viel Energie. Hand
nadt Vipra 2 Wochen 30"/" besser, dann 2 Wrchen 80% besser. (Beschreibt im Nachhinein, daB
sie sic*t euphorlsch gefühlt habe, als ob sle durch elne Wand durchgehen könne. Sie habe
dle Seele der Schlanoe gespürt)
Traum rrcn den Fehlern, die sie am Tag gemacht hat.
Traum: eine Freundin sagt, die Frau. die sie damals runteroezogen hat, ist wiedergekommen. Diese
klammerte sich an ihr{est.

7,10. (nun findet ein Abweg von Viperaslatt, weil wir damals die Beziehungwn Viperazu
Verstorbenen noch nicht kannten, von Thujaaber sehr wohl.)
ThuJa C 6 1 Woche, dann C 30 (keine gute AM-Wahl)
Ende Juni, 1 Monat nach Thuja. Die Band sei auseinanderandergekracht. Die Grupoe sei sehr
wichth für sie, jetzt spiele sie in einer neuen Gruppe. lhre Ex-Freundin habe eine neue Freundin,
die habe y{as gegen sie. Es sei für sie belastend, verachtet zu werden. Das Leben sei hart, sie
könne sich nicht mehr mit Funk identifizieren, lasse ihre Gelühle nicht raus, steuere Zuneigung rom
Kopf her.
Thuja C 200 (keine gute AM-Wahl)
Ende Juli, 1 Monat danach: Das Mittel hat ihr übel zugeseta. Sie hatte jeden 2. Tag einen Traurn.
sie müsse mit heiligen Sprüchen Leichen. die immer wieder aulstehen und sie umbringen wollten.
runlerdrücken. (Das kennen wir rron Thuja). Fingernägel brüchig (sonst noch nie).



7,1 1. Sie hatte Depressionen, Hoch und Tiefs wegen der Abhängigkeit von Daheim, da sie keine
Freunde habe, keine Unterstützung bekomme, nicht geliebt werdd. Sie sei agoressiv. könne wie
ein Amokläuler um sich schießen, rege sich auf über die Dlskrimlnlerung von Frauen. (Hie-
könnte es sich wieder um Viprahandeln, was wir wiederum nicht gut genug kannten.)
Keine Verordnung.
Mitte August: Hämorrhoiden, jucken machmal. Seit 1 Woche Hand abgeschwollen, Zeitweise
Gefühl. als sei die Hand naß. Aogressive Phantasien. mit dem Maschinenoewehr alles
niederzuschie ßen.
Lachesis C 30/200 (als besser bekannte aggressive Schlange, aber nicht so passend wie Vpra)
7,12. Mrlle Speptember, einen Monat nach Lachesis, anderer Homöopath, Urlaubsvertretung (JL):
Lachesiswar ein "Lachmittel", sie habe nichts mehr ernst genommen. Das einzige was half wa'

Thuja Eindruck: redet wie ein Wasserlall, lotal auslaugend (Lacäesrs-AM-Prü{ung). Nähe und
Distanz schwer.
Natrlum murlatia.tm C 30 (keine gute AM-Wahl)
7,13.14 Tage späer: (20 Minuten zu spät, hat dann keine Zeit zu warten). Habe mehr aufgemacht
nacfr lrlal mur. Nacfr Thujasei sie von Sachen übezeugt gewesen, die nicht slimmten,2.8., daB sie
alles allein weitermachen könne und es schafle, Freundschaften zu haben zu Leuten, die keine
Freundschaft zu ihr wolhen. Thujasei ein Rauschmittel gewesen, wie zuviel Kaffee.
(Schildert die Wirkungen der Mittelverwirrend und z. T. widersprüchlich, auch daher mein häufQes
Wechseln, ich blicke nicht. welches Mittel nun eigentlich welche Wirkung hatte.)
7,14- 2 Monate später: Solhe an der Musikschule nach dem Urlaubssemester eine
Aulnahmeprüf ung machen, die sie nicht bestand, ist damil aus der Schule geflogen - wie arcir
aus anderen Schulen und Jobs. Studium in FranHurl begonnen.
Lac aninum 200 (keine gute AM-Wahl)
7,15.14 Tage späer: Haut geschwollen, roler Ausschlag, neue Waze. Spannung in den Brusien
(Lrcwi. Müde. Verlangen nach Fleisch, dann Eket. Depressiv, will nicht so weiterleben, komrni
sich überflüssig vor.
Traum: Sie ist mit einem Mann und einer Frau zusammen in einem Strandkoö, davor ist ein
Badezimmerschränkchen mit Zeitschritten und Büchern, ahem Zeug, Matchbox-Aulos. Die Frau will
alles behalten. Sie gehen den Strand entlang, der Bademeister will sie nicht durchlassen. da es
oefährlich sei. Es sind Klippen aus Sand, ein 3. Mann stürä ab, sie denken, er seilot, dann ist er der
Liebhaber der Frau. Der Strand ist voll südländischer Menschen (Vipera). Dann sortiert sie
Zeitschriften am Slrand, will ahes Zeug wegschmeißen. Dort sind lauter Buden, sie sucht einen
Mülleimer, kann sich nicht entscheiden, findet schließlich einen im lmbißzett. ln einer Musikzeitung
sleht ein Bericht über einen Skandal lras können R. und D. dalür?', D. sei 16 Jahre ah, sehr
verliebt. Sie weiß die Richtung zum Strandkoö nicht mehr, eine Frau zeigt sie ihr. Sie räumt auf, tut
alles in einen blauen Müllsack. Das blonde Paar hilft ihr, ist einverstanden damit, daß sie das Zeug
wegschmeißt. Dann kommt eine Sandstufe, sie ftlschlab, kommt nicht mehr hoch. Sie umgeht die
Sacfie, kommt woanders hoch.

7,16. Nach ca. 7 Monaten ohne Vipera:
Springt von einem Thema zum anderen. Wrd blsslg aul die Frage, warumsie sich mehr zu Frauen
hingezogenfühle. "Muß ich das begründen?". Verständnis von JB:Dlese Frage hält sle nlcht
aus.
Traum : Die Zeh steht stlll, nur für sie. Sie ist im Haus der Qgg[pg§gg, alles hat sich bewegrt. Db
GroBmutter saß am Tisch, hat wieder geatmet, war aus dem Grab gekommen. Sie dachte: 'Die
hat sidt gut vom Grab erhoh'. Die Großmutter sagite: "Damit ich dir helfen kann. mußt du Wasser
holen.' Da. wo sie war. war es lot. vrcanders war jeweils das Leben. Zuerst bekam sie einen Schreck
und Angst vor dem Td, sie müßten sich in einer Zwlschenwelt treffen. Dann fühhe sie, da isi
jemand zur Unlerstützung und Sicherheit.
Als Kind habe sie mal eine Kreuzotter über die Straße kriechen sehen, die Ehern hätten einen
lierischen Schrecken bekommen, sie sei ganz ruhig gewesen.
Ylpera C 1000

7,17. Neh 2 lvlonaten, Febr. 91 (JL): Schrecklich. Hand wurde dick, Wazen an der Hand kamei.i
zurüd<- Psychisch Niedergang, alles reduziert. Beschlossen: Das mit der Musik wird nichls, wird
eine ordentliche Lehre machen, um einen Schein zu haben. Bildhauer? Musikalienhandlung?
Jr!8.. 1a_Tage späer (JB): Wazen an Händen gehen weg. Hände nicht mehr so geschwollen.
Möchte Singen, Gesangsausbildung machen. Erwacht 3-4 Uhr. t oo Gedanken. kein irtnerer
RÜckhah, kann nichts durchziehen, keine Persönlichkeh. braucht Autoritäl von außen. Die
Geschwister slnd neldlsch aul das Geld, das sie von der Mutter kriegt, ohne zu arbeiten
3 Monde nach letzter Einnahme: wieder Vipera C 1000

7,19. Einen Monat späler, April 91 : Schlaoartig das Schlaozeuo aufgegeben und verkauft, den



Übungsraum au{gegeben. Sie ist weiter von der Mutler linanziell abhänoio. die läßt sie nichl los.
versuche, sie finanziell von sich abhängig zu machen. Die Mutter konnte sie immer nur behindem,
hat sie nur gekascht. Sie wolie jetä Perkussion und Gesang lernen. (Schimptt nur auf die Muner.,
die sie behindere, ohne zu sehen, daß sie ohne deren Geld nicht leben könnte)
lntimer Traum: eine bedeutende Trennung von einer Frau, es war sofort ein klarer Fall. Sie hal elne
tlele Trauer getühlt wie nie in Wirklichkeit.

7,20.14 Tage später: Hat ungeschicktenryeise Fenum phos. C 30 geprüft. Traum: Ahe Maya-Burg
im UmraU, oben drauf Hochsicherhehslrakt€efängnis, ein Mordsaufbau . (Fenumpäos: Sie ist ein
deutscher Polizist, hat ein Milchgesicht, ist grün hinter den Ohren, wurde f risch bei der Polizei
eingef Ührt. Es gibt einen ahen Eingang, dort findet eine Leibeskontrolle statt. Drinnen sieht es aus
wie in einer Kurklinik oder Jugendheöerge, tolle Räume, kahl, viel Platz, tolle selbstgemahe
Gemälde. Hinter dem haus sind moosbewachsene Stu{en, die Gefangenen konntei f lüchten.
Sie=er war ganz allein auf sich gestelh. Ahere Polizisten sagen 'der wird das schon machen' und
zogen s'rch zurück. Sie=er fühhe sich unsicher, überfordert und allein, meinle, sie könne nicht mit
Schlüsseln rascheln. Es waren nur noch 2 oder 3 Ge{angene da, die anderen waren bereits
geflÜchlet. Alles war im Zerfall, obwohl es n€u war, zerfiel noch im Aufbau.) Vor dem Eingang sagte
eine Freundin, mit der sie wie 2 Lama-Priesler einen Kiesweg entlangschritt, zu ihr, wenn sie so
handeln würde, könne sie im Aher nicht mehr gut sehen. Sie antwortete, daß sie froh sei, wenn sie
übei'haupt noch sehen könne.
Die Ex-Er:eundin (die auch im Traum auftaucht) ist wieder auf sle zugekommen, sie hatte auch einen
intimen Kontakt, möchte aber keine institutionalisierte Beziehung. Ehe sei etwas lür Leute. die sich
zu schwach fÜhhen. um wirklich eine Feziehung durch Höhen und Tiefen auch ohne Verpflichtung
d urch zu lebe n.

7,21. Therapeutisches Gespräch (JB): Sle muß lhren Platz aul der Welt finden! Sle schimpfi
immer nur auf alle anderen, von Kindheit an. Sich von der Mutter abhängig machen und den
offiziellen Weg der Ausbildung zu gehen, erscheint nicht als ihr Weg. Es wird ihr (und Vipera)vr,hl
mehr entsprechen, den lnotflzlellen Weg zu gehen. Das würde heißen, mil dem, was sb je6 ab
Musikerin kann, versuchen, das Leben zu besireiten und diesen Versuch einmal einige Zeit, z.B. 3
Monate durchzuhahen. Daraufhin versuchl sie, sich durch Auftritte in verschiedenen äands im
Schwarzwald durchzuschlagen. Sie ist der geborene Autodidakt.
ViperaC 10 000.
Die Behandlung ist noch lange nicht abgeschlossen, sie hat aber schon mal eine perspehive.

Zusamrnenfassu n g 7 . F all:
Eofuo§eXuelle Frau mlt Schwelluno der Hände. schlmpft auf lhre Mutter, von deren
Geld sle lebt; Trennungen. pJtcht ailes ab, üeber renni sle vorher weg, äts noch
elnmal verletzt zu werden; Muslk als elnzlge Ausdrucksmögllchkelt,äagt nlchts,
täßt slch lleber toltem; Blndungsängste, dle tauten lmmer rieg, nunfer iach
Emotlonen; Haß und Neld zwlschen Halbgeschwlstern.flkoh6i, pari'nerersatz für
Vater, blssl o. vorwurfsvoll.
Nach v/pera: Ttaum: sle hall bel elner Vergewalilgung mtt. Hat dle seele der
§chla3oe oesoürt, verachtet werden von der Geseilslhaft, die GroBElffii-st aus
dem Grab erschlenen. Warum slnd SIe lesUlscnl tuüETfr das begründen? Ale
Berufsausbltdungen abgebrochen, muß über lnoffizlelle Wege lhrä platz flnden.

8. Fall
Nun eln welterer nlcht geheltter Fatl, elne Patlentln mlt sehr schwerer, last
lebenslanger Mlgräne und Depression, um dle tch mlch-äts problemfätt sehr
lntenslv 2 112 Jahre vergebllch bemüht habe, bts stch mtt ta-äEEffias getan har.
Gerade ietzt erst hat sle vipera bekommen, wovon lch überzeugt bln, daß damlt lhr
zentrales Problem gelöst werden kann.

G. S', aöeitslose Sozialpädagogin, 34 Jahre, unverheiratel, kinderlos. (lhr Vorname bedeutet: die
Gottesliebende)

Wesentliche Elemente ihrer Anamnese:
8,1' Häufge bis stäDdloe HorJot:mloränen. kaum auszuhalten, massiv gequäh, dauern mei$ SStunden wie ihre Geburt, seit dem 4. LJ. 1 x /Woche, seit dem 14. LJ. däuärnO,.jede Sekunde-

Könnte stundenlang schreien: "lch hatt es nlcht mehr aus vor Schmerzenl tih kann nlcht
mehr!' ln der Mitte der Augenbrauen, bis in die Zähne. Hat als Kind im Keller den Kopf auf die kahen
Fliesen gelegt, >. Verlangen, sich ins Dunkle zu leoen und was Kahes drauf .Fühh sich wahnsinnig



elns8m mlt dem Schmerz. Muß jede Minute dran denken. Schmerz wie eine Klammer, suoraorbital
in der Milte der Augenbrauen (E/aps), und hinter dem Auge. Früher Heißhunger vor den
Kopfschmerzen. Noch nichls im Leben hat die Migräne aulhahen können. Fühlt sich wie in der Hölle.
Schon als Kind schwindlig dabei, kann nicht stehen, Ge{ühl das Kreuz bricht ab, muß sich hinlegen.
Kelne Entladuno möolich!

8,2. Depresslv, drel Selbstmordversuche. Schwer Zugang zu den Gefühlen, lnnere Starre. Es
dring wenig in ihr Erleben, fühh sich eher als Zuschauer. lmmer sehr lsollert, sehr vlel Rückzug,
vlel lm Zimmer elngeschlossen. Oft Selbstmordimpulse. Total ernst, absolul schüchtern, lrüher
fast autistisch. Sehr schweigsam, kann schwelgen wle eln Grab. Rückzug schon als Kind.
Verbitterung über viele fruchtlose Therapie-Versuche. Vezweilluno an der Genesung. 16. U.
Selbstmordversuch wegen Kopfschmezen, auch jetä ott Gef ühl, am liebslen sterben zu wollen.
Nach dem SMV wie sich selbst beobachtet, wie eine zweile Person neben sich, über Jahre. Verbringt
sehr viel Zeil lm Bett. Fühh sich abgrundtief hilflos. Der Schmez ist die Trennung von allem, macfrt
sie unhelmlich elnsam.

Enorrnes Getühl der Kränkung, jede Sekunde ihres Lebens.
Wirld sehr ernst. gefaßt, läBt viele appellatlve Pausen in der Anamness entstehen. Man spürt die

Ernsthaltigkeil ihrer unlösbaren Not. Sieht sehr gequäh aus. lhren Schmez ausdrücken wäre wie
Fotter. lieber liegt sie wie eine Leiche im Bett.

8,3. ffgßoedanken, wünscht anderen die Migräne, bes. der 8 J. jüngeren Schwester. Will alles alleine
haben, wahnsinnig ellersüchtlg, daß die Schwester ihr die Psychotherapeutin wegnehmen könnte.
Die war das Heiligste überhaupt. Wie ein Zwangsgedanke, daß sie stirbt und die Schwester ihren
Freund bei der Beerdigung trifil und in den Arm nimml . Sie muB in ihrem Testament beslimmen, daß
die es über lhren Tot hlnaus nlcht soll. HaB auf die Kopfschmeaen. Unheimlicher Haß und
Verbitierung. lnnerer Vertrag: mir darf nichts hetfen. Rache an den Eltern. lnnerlbh felndselig. Der
Koplschmerz ist ihr Feind. Haßt Regeln. yvann man essen muß z.B. Fast sauer auf den Himmel. wenn
er nicht blau isl. Schon immer Haßgefühl, das sichere Gefühl, am falschen Ort zu leben, schon als
Kind. Wenns mir schlecht geht, soll es anderen, bes. der Schwesler, auch schlecht gehen. Neid und
Haß. Am schlimmsten: kann kelne Wut rauslassen, noch nie, in keinerTherapie gelungen (Haß als
Folge der unterdrückten Wut?)

8,4. Geburt ewlg lange, rl8 Std., wie Verweigerung, Betäubung, Notfall, nächste Minute wäre
Kaiserschnitt. Eine Gebärende darf nicht ä die Sonne untergehen sehen.

Atmosphäre zu Hause als Kind: kühl. nie gelacht. körperfeindlich. alle sehr gedrückt und unzufrieden.
Das Leben ist schwer und leidvoll. Alles mu Bte 2OO "/" I sein, unterm 'llsch oab es Triüe lür jedes
unbedachte Woil. Sie hat oft Überlegt, was sie lalsch gemacht hat. Wahnsinnig angepaßl, wenig
gesprochen.

Als Kir»d immer Rücksicht nehmen müssen auf die schwerstbehinderte Schwester. Die soll
unheimlich laut geschrien haben. Mußte sehr viel für die tun. Als sie 11 war, ist die geslorben. Ats
Kind Migräne wie Hinr'rchtung erlebt, wie Guillutine, unausweichlich. es gibt keine Begnadigung. Bis
14 sehr kathollsch erzogen. Die Mutter sagt: verglichen mil Jesus wären die Leiden sowieso nichts.
FrÜher das Gefühl, daß andere schlecht über sie reden. Ott das Gef ühl, ich kann es nicht, ich kann nie
lesen. Nie Auflehnung. Starker religiöser Drill durch die Mutter.

8,5. Massive Elfersucht aul dle gesunde Schwester, die Medizin studiert, die schmerzfrei tebt, der
alles gelingt. Fühh ein starkes Defizit ihr gegenüber. Will etwas ausschlleßllch lür slch haben, das
kein anderer haben dari, ganz extrem. Sehr gekränkt, wenn s'ah jemand mil einer anderen abgibt,
und nbht mit ihr.

8,6. Vaterwar uneöittlich, sie hat ihn gehaßt, muBls aber resignieren. Er war Arzt, hat sehr viele
Medikamente genommen. Ha1 sie schikaniert, sie mußte bei Kopfschmerzen laut und deutl'rch
sprechen. Zynlsch: Danke, daß du deiner armen Mutter so geholfen hastl Hatte einen flg1aigfuf,[.
D.ie ganze Familie hal völlig hysterisch reagierl. Er hat von der Witwe gesprochen, über Jahre. Es war
ein enormes Druckmittel , er darf sich nichiaufregen.

8,7. Mutterwar immer perfekt, steril (hatte immer Sterilium dabei), große Angst vor Bakterien, hat auch
Mloräne. weoen unterdrÜckter Gefilhle ln bezuo auf dle Ehe. Die Mutter hat gefühlsmäB§ an ihr
nicht teilgenommen. Der Valer der Muner ist in ihrer Schwangerschaft an Krebs gÄsorben. Vorher
lvar le mit jemand anderem mit einer andq,ren Konfession verlobt, den sie wieder lassen mußte, weil
ihre Ehern sich sonst erschossen hätten. ÜUer aieseJTabu-Thema wurde nie gesprochen. Sie ist
noch immer mit der Schwetser des damaligen Freundes bef reundet. Die Schwester des Mannes darf
das bis heute nicht wissen, komische Geheimniskrämerei. Als sie einmal in der Kommode der Mutter
eine Walnuß gef unden und geknackt hat, war die Mutter zutielst verletzt, weil die r,on dem
'verbotenen" Freund war. lhre Mutler (die Großmutter) war sehr religiös, hatte einen Betstuhl im
Schlafuimmer.'Als der Großvater (während ihrer Schwangerschatt) gestorben ist, hat sich die
Großmutler zu ihm ins Bett gelegl (siehe Märchenl).Fühhe sich minderwertig von der Schulbiidung,
sehr unlenrürf ig. Schmale verkniflene Lippen, völilg asexuell, Kragen zu.

Die Ehe der Eltern war 3 Jahre kinderlos. Die Mutter ist oft zur Mutler äes ehemaligen Freundes
gegangen, bis die ihr sagle: "Beoinne deine Ehe!'Sie war das erste Kind dieserEhe.



8,8. Angst vor s€xuellem Mlßbrauch, ist einmal mlt 17 vergewaltlgt und eehr mlßhandelt
worden. Haßt den, der müßte mindestens 20 Jahre Gefängnis kriegen.Sie war mh einer Gruppe
Medizinsludenten in Sardinien, hat sich als Außenseiter gefühh. Es haben sich Paare gebildet, sie
blieb allein. Sie war sehr schüchlern und gehemmt. Sie war etwas verliebt, hatte einen-geküBt, ret
nahe daran. mit dem zu schlafen. wolhe im letzlen Moment doch nicht. Es wäre das erste Md
gewes€n. Sie ist dann alleine weggefahren. Beim Trampen hat sie dann einer überfallen. Sie hat
gehoffi, daß er sie tötet. Sex lst ttir sle das schllmmste überhaupt. lm Traum größte
Schwierrgkeit mil Sexualitäl. Sexuelle Gelühl slnd absolut elnoefroren. Muß stäöen ohne ie
Serualiät kennengelernt zu haben (Mutter sehr sexualitätsleindlich). Mag sich nicht küssen lassen.

8,9. >>> am Meer, blauer Himmel, blaues Wasser, lühh sich lasl nur da uohl,
Fühh slch bel helßem Wetter elndeutlg besser, < naßkahes Wetter, kriegt von Kähe blaurote Hände.

< schwüles Wetter, macht Migräne.
8,'10. Sprttzt slch ständig Betäubungs- und Schlafmtttel und gel. auch Drogen, suchtartig. Große

Hoflnung auf die LSD-Therapie nach Stanislaw Grcff. Der Vorgang der lnjehion tut ihr schon gut.
Spritzen sind ihre einzioe Hotfnuno.tlVahnslnnlges Verlangen nach Sprltzen und zu schlalen.
Verl. ndr Fentanyl, das 7500 Mal stärker als Morphium sein sotl. Schon als Kind Schlalsaft
genommen. Mit 15 versucht, Bezept für Valoron zu fälschen. Traum: soll mil Fentanyl umgebracht
werden. lhr größter Wunsch wäre, sich von allen verfügbaren Subslanzen eine aussuchen zu
können. Kann dar Sprhze nlcht wlderslehen: das elnzlg Verläßllche lm Leben. Will nie
aufwachen, nur schlafen. Will den Zustand zwischen Wachen und Schlafen hahen. Die Spritze wirkt
1007"b und immer, ist dann wie schlaftrunken. Siejst sofort weo. kann
rausziehen. Wacht ersl im Bett wieder au{. lßt dabei öfter Eis aus der Teifkühttrühe, wie in frarce.

8,11. Kann Milch nlcht ausstehen(Muner).
Wiederhoiungslraum: Fremde sind in ihrer Wohnung, wollen was unverschämtes von ihr (die Drogen?)
Kann niclrt schlafen mh jemand anderem im Zimmer.
Mag scfron immer nlchts Enggs am Hala. Platzangst im Kernspintomographen (enge Röhre).
Astrologisch; Mondknoten im Skorpion: sollte in diesem Leben alles veräerän (nach-Angaben eines

Astrologen)
Zahnara bt Horror, am llebsten ln Narkose.
Seufzt viel.

8,12. Verlauf: sexuelle Flegungen und Annäherung an einen Mann. Traum: sie mirchte sich zu dem
Mann legen, den sie am meislen mochte. Er lehnt sie ab und schid<t sie weg. Seine Freundin saß da.
(So war es mal real, sle lühlt elch glelch völllg vernlchtet, verllerl dann solort teden Kontakt.
Wle Fluch Ober lhr: nlemald wlil mlch!

Bricht die Schule ab.
Traum: ein Toter muß identiliziefl werden. wer ist schuld. lnfusionen. sie versteckt sich.
Traum: tffi einen Priester, geht mh ihm zur Kirche, hatte keinen Text vorbereilet, war enlschlossen,

dle Antworl zu verwelg_ern, wenn sie an die Reihe käme. Verwelgern ist das Therna ihres Lebens.
8,13. Nach etwa einem halben Jahr lernt sie einen Mann näher kennän und beginnt vorsichtig eine

sexuelle Beziehung.
Traum:ver{olgl und bedroht von Männern, soldaten, sehr bedrohlich, keine chance.
Traum:Thema Sex, Aufklärungsbuch, jemand fordert sie au{, sie soll eine Sehe aufschlagen und das

tun, ni:h'i bedrohlich. Danach 2 Std. weniger Kopfschmerzen.
Nach 9 lr/krnaten: Kontakt mit Freund ganz s-hön, was lragendes. Das ist aber auch die einzige

Besserung.
Nach Psylrcibin war das erste Mal im Leben die Kontrolle weg, hat laut geschrien vor Schmezen. Der

Freund hat sie dann in die Arme genommen und sie hat vor sich hingesumml, dann geslöhnt. Vor
dem Weinen das Gefühl, meine Seele will nicht in den Köroer oehenlwollte nle auf d]e Eiie
kommet.

Traum: sie kÜßt den Freund, die Mutler schaut vom Badezimmerfensler zu, das ist ihr sehr
unangenehm. (Die Mufler hat sie früher immer beobachtet und kontrolliert)

Traum na\ lVap: sie ist alleine in einem Haus überden Klippen am Meer. Die Tür geht auf, ein Mann will
sie anfassen. Sie hat nicht mehr viel Tränengas, kann aie tiir nicht abschliegenlftieirt.

Traum: sie wickeh sich einen Strick um den Hals, will sich erhängen, Mutter und Schwester sind da.
8,14. Hat ein Amphetaminderivat genommen: plötzlich ein Zuständ jenseits der Gedanken, hal Gefühle

erlebt, ih!'en Freund ganz intensiv wahrgenommen, ganz große Verbundenheh erlebt. Sie haben
sich geküBt und gestreicheh. Die.Kopfschmerzen waren im Hintergrund. Sonst waren j1p$§I
Schmez. Gedanken und Einsamkeit dabei .

Traum: A,tgst vor Keller, ein Mädchen winkt sie runler, sie will nicht. Unten schmusen und küssen sich
Jungs und Mädchen. Eine Französin kommt hoch und sagrt: .Lustschmerz".

Traum mil cier Mutter. Sie ist pampig. Die Mutler: lch würde dich am liebsten umbringen !

Die Psychctheraoeulin hat sie rausgeschmissen. oas i@dran, wie an die
Kopfschmezen. Es is1 ein schlimmer Verlust, sie war nie ohne Psychotherapeut. Eine



Riesenenttäuschung. Meln Gott, Hätt mlch denn kein llensch aus!
Traum: Dina Rees (eine soiriluelle Frau mh besonderen Fähigkehen) wird wieder ausgeoraben. bh will

sie noch einmal sehen..Als man den Sarg öffnet, ist sie wie in kleine Stücke zerschninen und
teilweise verwesl. Man kann sie kaum erkennen. lVergt. Mtircl*,-.^r1

JB und noch einer sind die einzigen, die nicht sagen: Dü mußt den §chmerz annehmenl Das haben
alle Therapeuten immer gesagt.

8,15. Nach 2 Jahren vergeblichen homö'opathischen Versuchen: enttäuscht, will nicht mehr, alles wird
immer nur schlimmer.

Größter Wunsch: ein Mal den Schmez durchbrechen.
Traum: sie soll geköpft werden, niemand will es, aber es ist die Aulgabe (vergl. Astrologie)
8,1 6. Januar 91 , Kontakt mil dem Freund schwerst gestöri, Ei{ersucht, er hatte andere Frauen. Sie

kann es absolut nictrt ertragen, wenn er mil anderen scfrläft, es ist absotut unerträgllch (wie der
Kopfschmez!) Er hat das zuletä wr 1 ll2Jahren gemacht. Sie hal den Schmerz ni-cht so'
zugelassen. J€tzl isl es wieder so und sie ist wahnsinnig eilersüchl§, Andererseits hält sie es
Überhaupt nicht aus, alngeengt zu werden. Er will ihr n'rcht einmal eilauben, andere Männer zu
besuchen (er ist SÜdamerikaner). Sie isl neidisch, d€B er ständio Anoebote von Frauen krieot, nicht
einmal von den blodesten, und nicht einmal einen Fing lys
Elfersucht, wenn er nlcht leldet, wo er sle lns Lelden stürzt. Dann soll er auch lelden! Sie
mag ihm dis Treue nicht versprechen, wäre gegen ihr Wesen. Wenn er was nicht aushäh, macht er
was mit anderen Frauen, wenn sie was nicht aushäh, will sie slerben. Fühh sich absolut ausgellefert
und benachtelllgt.

Verordnung: Lachesls LM 18 alle2Tage.

8,17. Kontakt mil allem verloren, wie betäut[. War kurz sauer, hat ihn abgeschrien, was er von ihr
verlangrt. Wt t. Hat sich in dem Moment besser ge{ühh. Er will sich in C,olumbien mir einer Freundin
vergnÜgen. Sie will alctr.lach Südamerika, ihn bei seiner Mutter besuchen, trotz wahnsinnQer Angst
vor vergewaltigung. Die Versuchung mit den spritzen ist wahnsinns schlimm.

Lachesis C 1000

8"t8. 2 lrlonate späer: Hal ihn in Südamerika getrotfen. Nur ein paar Tage, war gut. Dann alleine am
Meer, war Medizin. Es ist unerträglich, w-enrisie vorgeschriebän kriegt, wo sie langgehen muB. Da am
Meer hd sie keine Eäersuchr gespürt (JB, weit sie züm Li.rl;üri .ärue, g"r"ut hä[y

1 Monat später: Sie möchte nichts Bindendes versprechen, dann tütrtt iirr Freund sich aber lrei mit
anderen Frauen.

Hal es diese Siluaion scton mal gegeben? Frau mit Kop{schmez, betäubt, Mann mit anderen Frauen
gedroht? Ja, die ersle Ehezeit der Mutter, sie hat viel äit Migräna im Zimmer gelegen. Die Mufler
wollte e§entlich nicht heiraten, lieber Arztin werden. Die Mütter hal lrüher wahnsinnig viel
Medikamenle genomm€n.

Eilersucht auf die Schwesler massiv. Die hat Medizinexamen mh 1 gemacht. Sie: lch kann nichts, bin
nichts, nur Leiden, Defizit, unerträolich. daß es-dqr gut oeht und Äir nicht: Rachsucht. lmpuls, der
etwas zu zerstören, z.B. wenn lch sterben würde, wllrde es lttr schtecht gehen und ich wäre
das Lelden los.

Nicht gesorächig wie Lachesrs. macht sehr viele lanoe pausen.
8'19. Es bf mein eigener Geburtstag. Direkt vorher hat e'ne Patientin mir ein schönes Holzpuzzle mit

einer Htlange in der Form eines Notenschlüssels geschenk. in ienXe an die Kreuzotter. Also
Fragen nach Vipera

immer ka,te Hände und Füße, mag Wärme sehr, kann n'cht genug kriegen. Hab im Tod gewesen? Beim
2. Selbslmordversuch beatmet worden, lnlusionsflüssigk;it inlie L-unge gelauf"n, ,öllkorm"n
bewußtlos' Bedrohung durch se.xuelle Erregung? Kopflchmezen uuJxie]en a"r.'n.gri J"1'
Freund sr-rcht sich eine andere, die das inten-sive-r eaeüt. oäs äÄi" ü"r wie Verschmetz"uni mir irrm
erlebt mh LSD. Wußle nicht, wo sie anfängt und er aufhört. Hat dabei das erste Mal elne Frelhelt
lm Becken gespÜrt. Das war seit Jahzehnlen der erste Moment der Entspannung, der Ruhe der
Gedanken' Sonst immer Gedankenmühle. Die Themen Geburt und Tod schlagen- irgendwie ein.

Verordnung: Vlpera C 20O

8,20' 2 Ä*rnale später: hat das Mittel noch nicht genommen (behäh es sich immer vor). Die Erinnerung
der Vergewaltigung ist ihr stark hochgekommen. Ein Anäsihesist hal einen Therapiäversuch mh
catanasl bei ihr gemactrt El w,al wie.den Kqrper vgrlaisenl$-f,a d'e Welgeruni, auf dle Welt zukommen, gespürt. Das Erdenleben-ist iniviäfiTlär[ 

"rr"i'iorpertühe 
istä täsrig, essen,

auls Klo gehen, usw. Gefühl, wle wenn ele vor der Geburt Jemand lrgendwo
rausgeschmlssen hätte und sle garnlcht gewollt hätte.

Kann Überhaupt nicht stehen,.Schlange slehen;täft gleich in Ohnmacht. Destruktlve Gedanken derEilersucht auf den Freund bel Kopfschmerz, wiä überflut;t J;";;. Gefüht, sie wiil nie im Leben



mehr mit ihm zu tun haben. Wolhe sich rächen wegen der Freundin mit einem anderen Mann
ihrersehs.

Starke Hvootonie 80/60.
Traum: lch stüze mehrmals von großer Höhe ins Wasser; Fahrt auf dem Pazifik in einem kleinen Boot,

oewahice Strömuno. die weit aufs Meer ziehl . Es gibt nur wenige Meter, die man genau kennen muß,
um nicfrt aufs Meer hinausgezogen zu werden. (lnlerpretation: aus den vorgeburtlichen
Paradieseswolken lallen, aber nicht ans Land, auf die Erde kommen. Die Strömung (die Sucht?) zieht
sie zurück. Es gibt nur einen schmalen Weg.)

Traum: Wir sind in einer Kirche. Alle Eingänge werden verschlossen. Wir sollen vergasl werden. Es gibt
evt. die Möglichkeit, davonzukommen, wenn man einem Soldalen sexuell zur Verfüouno slehl . bh
will das aber nicht.

Traum: lch bin bei meinem Freund. lm Grunde verstehen wir uns ganz gut. lch muß im kleinen Zimmer
übernachten, wo ich kaum Lutt bekomme. lch gehe dann mitten in der Nacht. Die Marokkanerin und
meine Schwester sind auch da. Die Marokkanerin hat berehs ihr Bettzeug neben meinen Freund
gelegt. lch habe Anost. daß sie miteinander schlafen. Er saot. sie würde ihn so bedränoen. daß er
sich nichl dageoen wehren könne. hh echrele lhn an, daß lch lhn hasse, wlll lhn schtagen und
trelen. Als ich mh meiner Schwesler weggehe, lalle ich, stoBe mich an sphzen Pflanzen und lalle in
Hundekot.

Jetzt erst will s're, wirklich Vlpera C 200 nehmen.
Vergeblich eingesetäe Mittel: lVat mur, M4nes. mur, Acid. mur, Psor., Naja, Cuprum, Acid. nit.,Coca,

Crcainum, Carcin., lgnatia und Bromum. Die erste deutliche Wirkung hatte Lachesis.

Zusammenfassung 8. Fall:

Elne 34 j. junge Frau, deren Leben beherrscht ls1 durch ständlge Horrormlgränen, nlcht
auszuhalten. Es behlndert sle jede Minute am Leben, macht sle elnsam, gekränkt,
depresslv. Nur Betäubungssprltzen helfen, die sle ln elnen narkoseähnlichen Schlaf
brlngen. Dahln zleht es sle.
lmmer wleder spürt sle Haß und Elfersucht. bes. aul lhre Schwester, dle unbehlndert
das Leben führt, das die Migräne lhr unmögllch macht.
Das zentrate Thema lst die schon lamlliär oestörte Sexualhät. Dle Mutter lst
sexualitätslelndllch, sterll, kathollsch. Auch sle leidet an Migräne, unterdrtickt lhre
Gefühle einem lhr von lhrem \hter aus konlesslonetten Grün?en "verbotenen" FreuM
gegenü-ber. Sle helratet elnen Arzt, läBt slch lnnerllch nlcht ln dle Ehe eln, wäre setber
gerne Arztln geworden. Sie lst das erste Klnd aus dieser oeheuchelten Ehe. Bel der
Geburt,db48Std.dauerte,wlelhreMigräne,rüher,stIrtt-sletro
kann sle gerade noch "geboren werden". Unter strengen Begeln muß sle elne schwer
mlßgebildete Schwester versorgen, die mlt 10 Jahren stlrbt. lhr elgenes Leben kann
9!9 f?§ garnlcht leben. Eher führt sle das der Mutter tort: mlt tnneier Verwelgerung,
Mlgräne und Betäubung, alle sexuellen Empflndunoen slnd wle elngelroren.
lhre Depresslon mlt Rückzug und lsotation wlrd übermächtig. Bel!
Selbstmordversuchen schwebt ste ryischen Leben und Tod. A[eikränkt sle
unendlich. Sie lühlt sich ausgeschlossen aus der Gemelnschaft, wlll dafür dte
Psychotherapeutln ausschlleßllch für slch haben.
Als sle mlt 17 fast elnen Freund flndet, es last zu sexuetler Nähe kommt, "haul sle ab
"und wlrd belm Ttampen vergewaltlot und schwer mlßhandett. Daraufhin werden Haß
urd Elfersucht, Isolatlon und Depresslcn nur noch schwerer. Durch jede Ablehnung
fühlt sle slch vernlchtet, keln Mensch hätt mlch aus!
lm Laufe der homöopathlsch errolglosen Behandlung Ober 2 Jahre gellngt es lhr
iedoch, menschllch und sexuell elne gute Bezlehung mtt elnem Freund älnzugehen.
Sonst bessert slch nlchts, alles wlrd hur schilmmer.
Er_st durch dle masslve Elfersucht auf lhn. wenn er nlcrrt tetdet. wo er sle lns Letden
flüEt,mItRachegefühlen,daßerdannauchleldensott'tryonLachesls. Dadurch und durch Drogenerlebnlsse hat sich etwas bel lhr gelo;kert. Dle
sexuelle und Gedanken-Klammer wlrd etwas lockerer.
Es zelgt slch, daß sle das aul dle Erde kommen elgenillch verwelgert hat. Es lst wle
gegen lhren Wlllen geschehen. Der blar.re Hlmmet und das blaue Meer slnd lhr Etement,
ebenso helßes Wetter. lnsbesondere häh sle dle lrdlsche Sltuailon nlcht aus, daß lhr
Freund nur dann sexuell treu seln wltl, wenn sle slch zur sexuellen Tleue veipflichten
wlll. Sle mag aber ln kelner Welse elnoe€ngt. geregelt und festoelegt seln. ln dlesem
Konfllkt möchte sle slch am liebsten umbrihgen. aOer es wtrO lfrr ftar, Oag Oie
Kopfschmerzen mn Haß-. Rach+ und Elfersuchtsgedanken auf den Freund verbunden
slnd. Endlich kann sle diese rauslassen und schr ien: lch hasse Dlch!



Dle weltere Entlvlcklung mlt dem ,etzt erst elngenommen Vlpera müssen wlr abwarten.
Es glbt aber so vlete wesentllche Merkmale dleses Mtttels in lhrer Geschlchte, daß sle
uns auch so, nlchl bestätlgt durch den Therapleerfolg, ats leler Elnbllck ln die
Seelenquat elner Vlpera-Lebensprobtemailk dlenen fänn.
So elne Qual kann entslehen, wenn über mehrere Generailonen cile Sexualltäl verboten
und Qehaßt wlrd.

9. Fall
Nun eln sehr lnteressanter Fall zu den Schlangen lnsgesamt, der aber noch tange nlcht
gehellt lst. Wahrschelnllch lst das beste Mtttei Naja, irtpudtans, dte lndlsche Kobra
oder Brlllenschlange. Aber well mlr Naja bls vor liuzerir noch unbekannter war als
Vlpera, habe lch es nlcht glelch en(annt. Das tnteressante an dem Fall lst, daß durch
dle Gabe von Vlpera aspls elnerselts Vlpera-typlsche Symptome ausgelöst worden
slnd, andererselts aber dte Gemelnsamke[ vdn Vtperauna Ataia, gastttgemelne
Schlanoenthema oanz dlrekt anoesorochen wordeä lst.

Fallbeschreibung:
9,'t ..Jurpe Frau, 29 Jahre, schwere prlmäre pulmonale Hypertonie seit 6 Jahren. Denkt sie muß
sterben. Wahnsinnige Rhythmusslörungen. Hatte eine furcirtbar unglückliche Ehe, spirituell geheiratet
mil 17, nie glücklich, s€hr verantlvortllch für das Eheversprechenge{ühlt. Hat sich nach 3 Jahren
(mh 20) in einen anderen verliebt und von dem ein Kind, den Mann aber nicht verlassen. Wahnsinnige
Schuldgefühle,.lange sje_eine§klavin von ihm. Er hat sie nie gut behandeh, es ihr immer unterslelh, sie
würde {remdgehen, wie heraufbeschworen. Sie hal sich immei unterlegen gefühlt, hat das Geld
verdient. Mit 22 hat sich die pulmonale Hypertonie entwickelt. Sie war in tnaien mh dem 1 112 jährigen
Kind, hat sich auch von ihrem Guru nicht gut behandelt gefühh. lhr Wesen. ihre Würde und ihre
WÜnsche insbesondere die Selbstbestimmuno wurden nicht beachtet. Uir Za f,at si".i"f, na"n Z
schwier(?en Jahren, in denen sie schon sehr krank war, getrennt. Vor 1 Jahr hat sie wieder spirituell
einen anderen geheiratet.
Sie träum1 oft von Männern, Animusf§uren, sehr schönen Verbindungen, nichl unbedingt sexuell.
Ein Traum: Sie hat eine Auseinandersetzuno mil ihrer Mutter, sie strehän sich, sie schlägrtlie Mr-rtter,
weil sie.sich qegenüber dem jünoeren Bruder unoerecht behandeh {ühltSchonim1.LebensjahrkamsieineinTagess@3warsiebeieinerTante.Der
Vater war Medizinstudent, die Mutter Photojoumalistin. Beide macfrten Karriere. Mit 7 haben sich die
Ehern geschieden. lhre !!g[9gwurde dann zur selbstherrlichen Furie.
9,2. Sie war als Kind sehr verträumt, hdte aber immer ein schlechtes Gewissen, wenn sie sich Zeil für
sich nahm. Sie hatte schon immerviel Verantworlung (weint). Das schonste sind splrituelle Momente,
in denen Gott da" isl. Sie liebt das Meer. Ein großer-stnmet ft die verhinderte Liäbe zu ihrem Guru
(Vater). Zuersl hat er ihren Chakren geholfen, späler hat sie sich sehr zurückgesetzt g;fülüt. Heuchlerei
kann sie garnicht vertragen, sie will wissen was Sache ist, isl dann aber meist sehr verletzl. Sie sagt, sie
kann unangenehm direh sein, verletzend (Mein Eindruck ist das Gegenteil, sie behält alles für sicn1. Die
Liebe zum Valer isl auch verhindert, er is1 der Patriarch, der tolle, KtiiiXciret. Er hat wieder geheiratet,
seine 2. Frau ist sehr ei{ersüchtig auf s'le.
Arrhythmb << vor Perlode, >> bel Perlode. Wenig erzogen, Ehern wenig da, Kindermädctren, früh
selbständ§es Schlüsselkind, Drooen, f rüh kleines Hippiemädchen, envas Wildheit. ein Teil lä Rt sich
oicht zivili-sier:en. Drano nach Wahrheit. na'turveöunden, Vlslon: die lndische Göttln Shiva oder
Durga mit elnem Drelzack. Sehr gem alleine.
9,3. Ganz schwere Geburt, Herztöne weg, 3 Wochen übertragen, Nolkaiserschnitt. Nabelschnur um

.Prophezeiuigen.derEhern:Duschatfstessowieso
nicht. Vater: das Verreckerle.

Wegen der allgemeinen Schlangenthemen Hypertonie, Geburtsangst, sich benachteiligt lühlen etc.
und dem spezifischen Symplom Hezrhythmusstörungen . vor und-, bei periode Vlpeia aspisC 30
mehrfach in kurzen Abständen.

Daraulhin die Hezrhythmusstörungen vor der per'rode besser.
9,4. Traum (Weihnachten hai sie bei einem Theaterstück den Teufel lm paradlessplelgespieh und
dabei sehr viel Krafl gespÜrt)jetä: Sie war wieder im Theater der Teufel, hafle sich aus eiiem
schwaren Kabel einen TPulelssehwan-gebaseh. Dle Leute hatten vlel Angst vor ltrr, st" au"r
auch vor den Leuten..sie ist immer mogl'chst auBen herumoeoanoen.
Der unfolgsame Teufel ist schon lange ihi Thema.
Das Ges'cht ist verquollen um die Augen, Mund, Nase und Lippen, bes. am Morgen. Die Angst wird
verstärkt durch Vipera Der Leib ist wahnsinnig aulgebläht.
Wieder aufregend geträumt: Sie ist lnderin, hat einÄ Beeralgungszeremonle von ihrem Guru gemacht,



schamanlsch, am Meer, nachte, sie haü oesunoen. mit viel Wasser rhythmisch seine Leiche
bespritä. Sie durfte seine Füße nicht berühren, die Schamanin hat es nicht gestattet.

Zusammenfassung des 9. Naj*Falles unter Vipera:

Ausgelöste Vipera-Symptome: Schwellung des Gesichts, bes. am Morgen. Wahnsinnige
Aufblähung des Leibes. Tlaum von Beerdlgungszeremonle, Schamanentum.
Vipera-korrträre Symptomedes Falles: sehr verantwortliches Gelühlfür das Eheversprechen.
Das spricht deutlich für NaTaund gegen Vipera, ebenso die Vision der indischen Göttin Shiva
oder Durga.
Allgemeines Schlangenthema lm Tlaum: Sle lst der Teufel, mlt elnem schwarzen
Schwanz. Dle Leute haben vlel Angst vor lhr, erslaunllcherwelse aber auch sle vor den
Leuten. So geht es auch der Kreuzotter, auch sle bewegt sle lieber um die Leute herum,
flieht die Zivlllsatlon.
ln Zukunft soll dle Patlentln lVayb bekommen.

10. Fall

Patientin von OL. Wie ein GeschenklGeb. 63, Ethnologie-studentin.
1 0, 1. Von lrühester Kindheit an Schlangenträume. Orgasrnus-Störung durch sexuetten
Mißbrauch durch den Onkel, sicher mit 4, evt. mit 10 durch den Vater. Wenn sie der Schlange
begegnet, sieht sie das Bild vom Penls des Vaters. Vater und Onkel sind Alkoholiker, sie bis-22 auch.
Als sie aufgehört hat, bekam sie Stane, Depression und Angst.
Es hat eine Spaltuno stattgefunden: Beim Mißbrauch war nur ein Teil anwesend. Es ist wie ein
Totslellreflex, wenn sie einer Schlange begegnet, dann kommt die Abspaftung und sie tritt weg. Bei der
Wildwassergruppe der Mißbrauchsopfer erkennt sie diese Panlk lm Geslcht auch bei anderen: starr,
die Augen zucken.
Begegnung mh Männern ist immer eine Bedrohung. Wenn der Orgasmus droht, bekommt sie ein
lotales Zttern, die volle Erinnerung, ron der sie total überschwemmt werden würde.
Mag geme ironische Bälle zuschmeiBen.
10,2. Schwellenerlebnis Tod/Geburt: hd beiGeburl Betäubungssoritze bekommen.(Katathymes
Bilderleben, kommt nicht durch die Mauer).
Mil Alkohol hat sie aulgehört, als der Freund sich das Leben genommen hatte.
Morgens hat sie noch zu wenig Kontrolle, es kommt noch nicht ins Bewußtsein, abends hat sie das
Gefühl sie teih sich, wie ein schwazer Schafien weg vom Körper. Sie rottt sich vor Angst auf dem Bett
zusammen, lst starr und starrl gegen die Wand.
Häuf§er Harndran g > Wasserlassen, Stane >_\llaSSedASSeO.
10,3. Traum: der Vater rennt mlt elner rhstgen glftgränen Schlange hinter ihr her, er ist besoff en,
sie bittet ihn wegzugehen. So etwas hat sie lrüher 2 - S x / Nacfrt geträumt.
Traum: sie liegt bei den E-ltern-im Bett, der Vater betätscheh sie, sie will nicht, wird aggressiv, haut ab,
schleicht weg mit panlscher Angst, daß er sle umbrlngt.
Traurn, als sie in den USA bei den Navab-lndianern war: Sie ist eine Vase, der Henkel eine Schlange.
Die Hopis haben ihr gesagt, sie solle sich umdrehen, dann gehe die schlange weg.
Bei ihrer Mutter in Preußen gab es viele Kreuzottern.
'l wrche vor der Periode Bauchkrämofe und matschig sein, > bei der periode.
Verordnung: Vlpera C 200 und C 1000.

10,4. Es war gleich alles weg, hat dann aber langsam wieder angefangen. Sie ist stabiler, spürt einen
Ring um die Brust.
Traum: Vater angetrunken, hinter Büschen, küßt sie. MiBbrauchsbiHer, als Baby am Penis des Vaters
gelulscht.
Die Mutter hatte sich in totale Asexualität zurückgezogen.
Es ist ihr hochgekommen, daß im 4. U die Mutter in der Kirche war und irgendetwas war, als sie zu
Bauern fuhr.
10,5. Traum:elne helle goldene und elne dunkle Schtange kommen neben ihrem Bett hoch, sind
oben ineinander verschlungen, kämpfen, dann ringeh sich die Schwaze um sie rum, aber nicht
bedrohllc*r. Beide gleilen dann weg, zuletzt sind beide schwaz. Keine Angst.
Hat das erste Mal elnen Organsmus mit dem Freund, wie eine ruhige Ekstase (4 Wochen nach der
Einnahme)
Die PerioCe war jetzt 3 x schmezlos.
10,6. Katathymes Bilderleben: Sie war ln elner Berhöhle Tempehänzerln und hat Vsrblndung mit



Erdkräfien auf§enommen. Dabsi bestand die Gefahr, lns Seruelle abzuglelten. Nebendran war ein
aher Mann. Es lührte eine Treppe auf den Berg zu einem Planetarium. Aul der anderen Seite war sie
eine esoterlsche Frau mit einem jungen Mann wie die Sonne. Sie hat totale Verblndung zu
sämtlichen Energlen aufgenommen. Sie konnle bestimmte Energien irgendwo hinlenken, Kräfte lür
Leute aus dem Dorf. Die Frau von oben kam nach unlen, sle mußten alle halbe Jahre dle Folle und
dle Klelder tauschen.
Sie gleitei langsam wieder in den ahen Zustand, wieder Angst, matschig, Mauer, Schmerzen, sleil und
starr. Fühlt das Heachakra wie nach einem Durchschuß. Angst vor totaler Bedrohung, Gelühl klein,
zitternd, wehrlos, bes. Unterleib und Beine.
10,7. Geburtserlebnis: apathisch, Betäubung, abspaften. Arzte haben auf ihr rumgeprügeh, bis sie
schrie. Ein paar Stunden später wäre sie last am Fruchtwasser erstickt.
Das er$e Mal keine Angst, als sie eine Schlange im Fernsehen sah.
Redet immer mtt ganz großen Pausen, sehr wahr und klar. es gibt keinen Zweifel. Bewegt die
Hüften schleichend-schmeichelnd. wie die 6. Patientin.
Nach 3 112 Monaten 2 Gabe Vipera C 1000.

Haß auf den Vater, blsslg und schart zu Männern, geht nie zu männlichen Arzten. Verhäh sich
auch bei der Arztin sehr vorsichtig. Plötzliches Reden, wie afuehackt.

Zusammenfassung des 10. Fatles:
Elne 1963 geborene Ethnologlestudentln mit sländigen Schlangenträumen, die bel der
Geburt (clurch den Gynäkologen?) eln genauso schweres Tfauma erlebt hat wie bel
dem kleinkindlichen sexuellen Mißbrauch durch den alkohollslerten \later. Es wlrd
iewells elne seellsche Abspattung ausgelöst, bel der sle wle neben slch trltt, well dle
Situation anders nicht aus auszuhalten lst. Besonders bedroht lrlhtt sle slch von
Männern und von der sexuellen Energle des Orgasmus. DIe Mutter hatte slch ln
Asexualität zurückgezogen. Schon nach 4 Wochen hat sie die Orgasmusstörung
gelöst, ebenso wie dle Dysmenorrhoe.
lm katathymen Bllderleben erlebt sle archetyplsch die Funktion des ViperaWesens:
der halbjährliche Wechsel elner Tempeltänzerin, die mit Erdkräften ln Verblndung steht
und slch in Versuchung beflndet, lns Sexuelle abzuglelten und elner esoterlschen
Energie-Lenkerin mlt dem Sonnenpartner.

8. Aus der Literatur:

1.) Das Märchen "Die drei Schlangenblätter" \@n Grimm (inhalttiche Kurzfassung)

Es war einmal ein armer Mann, der konnts seinen einzigen Sohn nicht mehr ernähren.
(Ausgarqssituation große Armut ). Der Sohn will lieber selbst fortgehen, als dem Vater zur Last
{allen (KreuzotterJunge leben von Anlang an sehr selbständig. Krankheil: mit großem Stunk das
Elternhaus verlassen). Er gerät in einen Krieg. der verloren scheint. Seine Kamerade lielen von
allen Seiten nieder (so geht es den Kreuzottern! Sie werden arbarmungslos totgeschlagen!) Als
auch der Anlührer gefallen war, riel der Junge (Vip) alle auf zum noch einmal aulbäumen (beißt
selbst nach dem Tod weiter), machte ihnen in der verzwei{ehen Lage Mut. Sie siegten, der König
machte ihn zum Ersten in seinem Reich.
Seine Tochter war sehr schön, aber eigenartig. Sie hatte das GelüMe getan, keinen "zum Herren
und Gemahl'zu nehmen, der ihr nichl mlt lns Grab folgen würde. "Hat er mich von Hezen lieb,
wozu dieni ihm dann noch das Leben?" Sie wollte sich ebenso dazu verpflichten (bindende Liebe
bis in den Tod). Das hatte bisher alle aboeschreckt. Unser Jüngling wurde von ihrer Schönheit so
eingenornmen, daß er sie heiratete.
Nach einer glücklichen und vergnügten Zeil wurde sie schwer, unhellbar krank und starb.fu.
grauste ihn. sich lebendig ins Grab zu legen, aber es gab keinen Ausweg, der König hatte ihn
umzlngelt (so sliöt auch die Kreuzotter). Er wurde mit der Tolen tns Grabgewölbe gebracht, dann
das Tor verriegelt und verschlossen.
Er hatte nur vier Kerzen, vier Brote und vier Flaschen Wein. Sobald dieser Vorrat zu Ende ging,
mußte er verschmachlen (wie die Kreuzottern im Winterschlaf). Nun saß er da voll Schmez und
Trauer. Er sah, wie der Tod lmmer näher rückte. Er starrle nur noch vor sich hln . Da kam eine
Schlange hervorgekrochen, die sich der Leiche näherte. 'solange ich lebe, sollst du sie nicht
anrÜhren!' (leidenschaftlich verzweilehe Liebe?) sprach er, und hieb sie in 3 Stücke. Bald kam eine
zweile Schlange, sah ihren zerstückelten Partner, kroch zurück und kam mh drei grünen Blättern im
Mund zur-ück. Sie legte die drei Stücke wieder zusammen, tat auf jede Wunde eines von den



Blättern(hatersiein4Stückegeschlagen?),sodaßsich@,die
Schlange wieder lebendig wurde und beide miteinander forteilten (Ende des Winterschlafes,
inzwischen dem Tod eehr, sehr nahe gekommen). Da kam ihm der Gedanke, ob nicht die
wunderbare Kraft der Schlangenblätter auch einem Menschen helfen könnte. Er legrte eins auf den
Mund der Toten, die beiden anderen aul ihre Augen. Und kaum war es geschehen, so bewegte
sich das Blut in ihren Adern (zentrales Organ der Vip-Wirkung), stieg in das bleiche Angesicht und
rotete sich wieder. Da zog sie Alem, schlug die Augen auf und sprach: "ach ,Gott, wo bin ich?"'Du
bist bei mir, liebe Frau", antworlele er, und ezähhe ihr, wie alles gekommen war und er sie wieder
lns Leben erweckt hatte. Nach etwas Wein und Brot kam sie wieder zu Kräften, beide riefen und
klopften laut (Situation eines wieder zum Leben enryachlen Schelntoten im Grab), die Wachen
hörten es, der König kam, öffnete die Tür, fand beide lrisch und gesund und freute sich mit ihnen,
daß nun alle Not überstanden war. Der junge König nahm die drei Schlangenblätter mil (die die
Schlange im Mund hatte, die also die heilsame Qualität ihres Speichels = Giltes in sich tragen), gab
sie seinera Diener mit der Auflage, sie sorgfähig aulzubewahren und jederzeit bei sich zu tragen.
"Wer wei8, in welcher Not sie uns noch helfen können!" (Wie ein Homöbpath)
ln der Frau war aber eine Veränderung vorgegangen (Durchgangssyndrom nach Reanlmation): es
war, als ob alle Llebe zu lhrem Manne aus lhrem Herzen gewlchen wäre. Als er nach einiger
Zeit eine Fahrt zu seinem ahen Vater über das Meer machen wolhe, und sie auf ein Schiff gestiegen
waren, sovergaß sie die großa Llebe und Treue, die er ihr bewiesen hatte, und laßte eine
böse Nei,cung zu dem Schif{er (dieser Zustand wird als psychischer Vip-Zustand geschildert, die
unbezähmbare sexuelle Lust, auszubrechen aus der Llebe und Treue). Und als der junge
König einmal dalag und schliel, rief sie den Schiffer heöei, laßte den Schlafenden am Kopfe, und
der Schifier mußte ihn an den Füßen fassen, und sie warlen ihn ins Meer hinab (Meuchelmord im
Schlaf, wie aus einer billigen Zeitschrift. So geht es auch den Kreuzottern, wenn sie im Winterschlaf
ausgehoben werden.) Als die Schandtat vollbracht war, überredete sie ihn, mh ihr zu ihrem Vater
zurÜckzufahren und 'falsche Angaben zu machen", daß der junge König einfach unterwegs
geslorben sai.
Aber der treue Diener des Königs hatle alles mit angesehen, lieB ein kleines Boot ins Wasser,
ruderte unbemerh zu seinem Herrn, fischte den Toten wieder auf, und brachte ihn mit Hilfe der drei
Schlangeblätter wieder glücklich ins Leben (Ertrlnken als häufigste Todesursache, die zur
Fleanimabn lührt).
Sie ruderten über Nachl so schnell, daß sie vor dem Schiff der Verräter bei dem alten König
ankamen. Er wunderte sich. Als er die Bosheit selner Tochter vemahm, sprach er: "lch kanns nicht
glauben. daß sie so schlecht gehandelt hat, aber die Wahrheit wird bald an den Tag kommen.'Er
versteclde beide in einer verborgenen Kammer (Kreuzotter im Schluptwinkel) und hieß sie, sich vor
ledermann helmlich zu halten (das verborgene Wissen, daß dazu lührt, daß die Wahrheit an den
Tag kommt). Bald danach erschien die gottlose Frau und sagte mit betrübter Miene: "Ach, lieber
Vater, ich komme in groBer Trauer wieder heim. Mein Mann ist während der Fahrt plötzlich erkrankt
und gestorben,. und wenn der gute Schitfer mir nicfrt Beistand geleistet hätte, wäre es mir schlimm
ergangen. Er ist bei seinem Tode zugegen gewesen und [ann Euch alles erzählen (falsche
Zeugen, lalsches Alibi, usw.). Darauf führte der Könp die beiden vor, mit den Worten: 'lch will den
Toten wieder lebendig machen.'Die Frau war wls yom Donner gerührt, sank auf die Knie und bat
um Gnade. Der König sprach: "Da lst kelne Gnade I Er war bereit, mit dir zu slerben, und hat dir
dein Leben wiedergegeben, du aber hast ihn im Schlal umgebracht. Du sollst deinen verdienten
Lohn emdangen.' Da wurde sie mit ihrem Heliersheller (krimineller Ausdruck) in ein durchlöchertes
Schiff gesetzt und hinaus ins Meer getrieben, wo sie bald in den Wellen versanken.

WesenSmerkmale von Vipera,aus dem Märchen abgeleitet:

Folge von: Armut,
aus dem Haus gehen (getrieben werden)
yerzweltelter Todesgefahr lm Krleg mit letzem Aufbäumen,
sehr abschreckendes Verhalten gegen mögliche Liebesbeziehung,
absolute Verpflichtung bis über den Tod hinaus,
Situation des langsam aber unaufhattsam nähemickenden Todes, gebannte

Todesstarre,
Beanlmation (2. B. bei der Geburt),

Boshattlokeit, lehlende Liebe, stattdessen
unbezähmbare sexuelle Lust au ßerhalb der Ehe, (phallus-Besessenheit),
Mordlust, f,teuchelmord, Heimtücke, im Schlal, im Bett, unglaublich für normalbürgerliche
Verhältnisse,
macht lalsche Angaben, Lügen, falsches Alibi, krlmlneile Neigung,



Todesschreck und Todesangst, wie vom Donner gerührt,
Gnadenlose Verfolgung und Bestralung.

ln diesem Mächen sind sc viele Merkmale der seelischen Viper*Pathologie beschrieben, daß es ganz
oflensichtlich demonstriert, daß Märchen nicht nur moralische Phantasiegeschichten für Kinder sind,
sondern archetyplsche Darstellung elnes gelstlgen Wesens, daB sich im Leben der Kreuzotter wie im
Leben der Menschen zeigl. Es ist also Darstellung einer Kratt der Schöpfung, die wir von Viperaaus den
chronischen Fällen kennen.

Hochlnteressant lst dle Parallele zwlschen den Ergebnissen des 6. Prüfers und dem
Märchen. Er kannte bel der Prüfung das Märchen und melne Ergebnlsse nlcht, lch
kannte bel melner Märchen-Flndung und -lnterpretatlon seine Prüfung nicht.

2.)Homo Fabervon Max Frisch, der Boman und aktuelle Film :

Ein sehr intellektueller, unemotionaler lngenieur stürä mit dem Flugzeug in der Wüste ab. Die Siluation
des drohenden Todes berührt ihn überhaupt nicht (Vip). Er lernt dort einen ihm zunächst
unsympdhischen Marrn kennen, der sich als Bruder eines Jugendfreundes erweist. Zusammen fahren
sie zum Jugendfreund und flp3l9g_ih-Uet!1}gg! auf. Er lährt nach Hause, begibt sich sofort auf eine
Schiffsreise. Aul dem Schifl (siehe Märchen) lernt er ein junges Mädchen kennen, fühh sich sexuell
von ihr angezogen, macht ihr einen Heiratsantrag, den er soforl wieder zurücknimmt. Sie trennen sich
nach der Reise. Es ist klar, sie werdEn sich wohl nicht wiedersehen, was aber doch passiert. Sie will
alleine nach Griechenland trampen zu ihrer Mutter. Er will sie der Gefahr nicht aussetzen und lädt sie
ein, sie in einem geliehenen Auto nach Griechenland zu tahren. Sie fühh sich nun von ihm sexuell
angezogen und schläft mh ihm. Durch ihre Ezählungen von ihrer Mutter, beginnt er zu ahnen, daß ihre
Mutter eine ehemalige Geliebte von ihm sein könnte und sle selne Tochter. Diese Ahnuno macht ihm
große ArEsl. er redet mit ihr nicht darüber. Kuz vor der Ankuntt schwimmt er im Meer, als sie plöElich
schreit und mit dem Kofr auf einen Stein fätt. Er findet sie bewußtlos von einer Viper (wohl Vipera
aspis) gebissen. Er bringrt sie ins Krankenhaus von Athen, wo ihre Mutter wohnt, die er seit 20 Jahren
zum ersten Mal wieder trffi. Es stelh sich heraus, daß seine Ahnungen zutretfen. Die Tochter stirbt nach
3 Tagen trotz Antiserum an einem SuMuralhämatom. Es stelh s'rch auch heraus, daß beide sich damals
nur wegen elnes lffortes getrennt haben, nämlich daB sie belekl§t und verletä war, als er ihr
gemeinsames Kind 'Dein Kind!'genannt hat. Daraulhin hat sie das Verhättnls abgebrochen und
elne Abtrelbung beschlossen. Er hatte bis dahin nicht erfahren, daß sie nicht abgetrieben hat. Sie
lrennen sich dann zum 2. Mal.

Bezug zu Viperai
Es komrnt über das Erlebnis und Ereignis des Todes (Flugzeugabstuz und gehängrter
Jugendlreurd) dazu, daß wieder etwas zu Bewußtsein komrnt, das abrupt totgeschlagen war
und mit Sexualltät, Abtrelbung, Geburtzu tun hal. lnsbesondere ging es um das Verletztsein
durch Herabwürdigung der Mutterschaft durch den Mann. Dieses unbelvußte Vlp-
Geschehen scheint dazu zu führen, daß etwas Ahnliches in der äußeren Realität geschehen
muß, damit das Unbewußte, Totgeschlagene wleder lns Bewußtseln treten kann. De
Tochter, als Produkt und Frucht dieses Unbewußten wird zum Opfer der konkrelen Viper. Die
Geschichte deutet auf den Bezug von Viperazu lnzest und Sexualltät mlt
Famlllenanoehörlgen.)

9. Zum Thema Geburtshilfe:

t. ) (Nach mündlichen Angaben einer homöopathische Gynäkologin):
ln den späten 60er Jahren war es an den großen gynäkologischen Kliniken, die etwas aul sich hiehen,
üblich, eine sog. Durchtrittsnarkose zu machen: Wenn der Kopf im Geburtskanal gut sichtbar war und
es auf die letzte Phase der Austreibung zuging, bekamen die Frauen eine i.v.-Narkose, z. B. mil Evipan.
Das sollte otfiziell verhindern, daß die Frauen den Geburtsschmez erleben mußten. Viele Frauen
wolhen das damals arch. Überhaupt haben die Gynäikologen damats sehr g-Eb9d-a_ü_Netke.0
gemacht, ohne anästhesistische Erlahrung (in den kleineren Häusern gab es keine), einfach so, aus
heutiger Sichl direkt lahrlässig.
Der nicht offiziell erwähnte Nebenaspekt dieser Durchtrittsnarkose war der, das die Frauen um das
eigentliche Geburtserlebnis betrogen wurden. Die Kinder wiederum könnten diese plötzliche Narkose



so erlebl haben wie Fall 6,9: wie ein Stromschlag und fest einoewickeh werden durch eine
Sicherheil§anlaoe beim Klingeln zum Eintritt in das irdische Leben.
Das dahinterliegende Motiv lür diese Praklik könnte von den meist männlichen Gynäkologen der Haß
auf die Macht ihrer Mutter sein, lür die sie sich so rächen, und die Eilersucht auf die Macht der Frauen
beider Geburt. Dieser Qgbäigpglg[würde dazu lühren, daß sle, dle Männer, es nun slnd, die
gebären. Es soll damals viele absurde Situationen gegeben haben, daß junge Assistenzärzte den
narkotisierten Frauen auf den Bäuchen saßen und die Kinder herausdrücke n solhen.
Außerdem es ist naheliegend, dieses Narkose-Erlebnis in Zusammenhang zu bringen mh der Neigung
im Leben, slch Drogen zu sprltzen. Diese Hypothese muß noch weher untersucht werden.

2. ) Das Buch "Vom Abenteuer der Geburt,
von Marianne Grabrucker im Fischer Verlag enthält eine poshive Darslellung des Hebammenwesens

Aus dem Vonrrorl:
lm Bere'eh der Geburtshilfe hat in den letzten sechzig Jahren ein Umbruch stattgefunden.
Hausgeburten, wie es sie noch bls kurz nach dem Erstsn Weltkrleg auf dem Lande häufig genug
gab, gibt es heute nur noch wenige. Zuvor waren es ehen die Armen, die Ledigen, die in
Krankenhäuser gehen mußten, um ihre Kinder zur Weh zu bringen. Ein Menschenafter später
entbinden fast alle Frauon in der Klinik....Der geschichtliche Umbruch in der Geburtshille läßt

iahrtausendeahe Tradilionen von Frauen verschwinden.... JeEt sind die Frauen und die Hebammen
eingegliedert in den männlich orientierten Klinikbetrieb, sind abhängig von den Anordnungen des
Aräes..., von den Apparaturen und sind der in vielerlei Hinicht sterilen Krankenhausatmosohäre
ausgelielert.
Das Wissen darum, daß im Normalfall ein Kind nur unter Frauen - ohne Hinzuziehung eines Araes -
geboren werden kann, ist fasl gänzlich verlorengegangen.... Die große und wesentliche Veränderung
liegt im Fehlen der persönlichen Gefühle, wenn wir nach'Methoden'entbinden. Eine der atten
Hebammen sagt in ihrem Ber'rcht:" Das ist keine Fraoe der Technik. Man mu ß die Frauen einfach
mögen.'..... Schließlich tritt in den Ezählungen der Hebammen noch ein neuer, überraschender
Aspekt von Gewall gegen Frauen zutage. Der im Wochenbett erzurungene Beischla{ ist bislang
nirgends in dieser Deutlichkeit als Ursache lür Wochenbettinlektionen und Ekrankungen von Frauen
benannt worden.

"Zur Geschichte der Geburtshilfe", dem letzten Kapitel, heißt es hierzu:
S. 238: ln den 50er und 60er Jahren spiehen die Technk und das vom Menschen mit ihrer Hitfe
Machbare eine größere Rolle als je zuvor.... Die mediziniscire Geburtshilfe hatte die Narkosegeburt,
die häuligen Kalserschnlttgeburtan und die programmlerte Geburt unter reichlichem Einsatz
wehenfördernder Mittel kreierl. Sie bot sctmerzfreies Nichlstillen mittels Hormonspritzen und nbht
zulellr die schmerzfrele Geburt beivollem Bewußtsein mh Hille der... sog. Periduralanästhesie. Die
Arzte erweckten bei den Frauen die lllusion, sie könnten die völl§ schmerzfreie Geburt tatsächlich
unter Ausschaltung aller Flsiken für Mutter und Klnd verwirklichen.... Die jungen Frauen wollten es
sich nicht nehmen lassen, auch modern und forlschritllicfr zu sein. Die Krankenkassen taten ein
übriges, indem die Klinikkosten - bislang nur aul Grund Einer Risikoindikation des Aräes oder der
Hebamme übernommen - ab 1968 lür iede Geburt bezahtt wurden. Den sozialen Flang, sich nunmehr
einen Arä mit seinem gegenüber der Hebamme höheren sozialen Status zur Geburt leisten zu
können, wollten sich wenige Frauen entgehen lassen. Die Klinikgebur! war völlig unkritisch Mode
geworden.
Der nächste ausschlaggebende Fakor war sk*rer der Zerfall der Familienverlcände. Großmlrtter, Tanten
und andere pflegewillige Frauen der Familie standen nichl mehr jedezeh f ür das Wochenbett im Hause
zur Verlügung....
Demzu{o§e gab es 1987 in der Bundesrepublik 99 % Klinikgeburten und nur noch 0,94 Prozent
Hausgeburten. Beijeder Geburt ist heute an Arzl anwesend, und die Hebamme ist nur noch
Hillspersonal...
ln den letzten Jahren hat allerdings die Zahl der Hausgeburlen wieder etvras zugenommen. Es gibt
auch Ansätze zur Wehergabe der Tradhion der Hausgeburt....Kleine Gruppen junger freier Hebammen
schließen sich zur Gemeinschattspraxis zusammen und wechseln sich in Arbeit und Freizeit ab. Auch
sie haben Kontakt zur ahen, erfahrenen Vorgängerin... Durch diese verschiedenen Möglichkeiten der
Hebammenlätigkeit ist es vielleichl doch sichergestellt, ein Stück weiblicher Kultur. die Hausoeburt. zu
erhahen. Diese Moglichkeil muß erhalten bleiben. Frauen solhen sich dieses Stück ihres Lebens nicht
rollig aus der Hand nehmen lassen.

3. ) "Hebammen ln der Zelt der Hexenverfolgung', hier (S.2M) heißr es:
1484 erscfrien des Buch "Der Hexenhammer'der päpstlichen lnquisitoren..., das die
Hexenverfolgung... in großem Maßstab ermöglichte und einleilete. ...es hob die Hebammen
besonders hervor: "die Hexenhebammen. die alle anderen Hexen an Schandtaten überlretfen ... gibt



es ein so große Anzahl, wie man aus ihren Geständnissen erfahren hat, daß kein Dörtchen existiert, urc
derartige sich nicht finden". ... iede dritte hinoerichtete Frau war eine Hebamme.
'.. Die Hebammen gahen noch zu dieser Zeit aulgrund ihrer Kenntnisse als umlassende Heilerinren
und Frauenärztinnen, deren Wssensstand sich äus Begabung, der Lehre durch äher€ Frauen und
umlangreicher eigener praktischer Erfahrung zusammensetzte....Nur wenig ist aus dieser Zeit
schriftlich überliefert. Aber wir wissen doch aus den später ausgesprochenän VerUoten, Oati Oie
Frauen immer noch ein umfangreiches Wissen über empfängnisverhütende und abortive Mittel
lanen, es sehr gut verstanden, den Geburteschmen b wäit wie moglich zu lindern durch den. Einsatz entsprechender Mittel, daß sie Salben mit halluzinaiorischer Wirkung kannten und daß s're
sexualitätshemmende und -fördernde Mlttel einsetzten. Mit Hilfe dieser Hebammen-Aräinnen
konnten die Frauen daher einen Teil ihres Schicksals, soweit es die Fortpflanzung betraf, in gei+,issem
Maße beeinllussen.
ln all dies war Männern der Einblick verwehrl. Frauen unlerlagen in dieser Hinsichl nicht deren
Kontrolle. Da Medizin und Religion damals noch eine Einheit bildeten, war wegen der fehlenden
medizinischen Einmischung auch der religiöse Einlluß nicht sichergestelh. Die Frauen konnten sich
hier sehr gut kirchlichen Geboten und Anschauunoen entziehen.Es herrschte hier ein
unreglementlertes Leben - "religiöse Verwahrlosung". Die Frauen taten einlach, was sie wolhen,
ohne sich zu fürchten.
Gleichzeitig hatte die Kirche den Frauen (Hebammen) aber drei wichtige Bereiche übertragen müssen:
." die Nottaufe, ... den Kaiserschnitt ...und die Gutachterinnen-Tätigkeit beiGericht.
(Dann geht es um die Konkurrenz zur Medizin. Frauen durften nichi auf die Universitäten, sondern)

".
(S- 211) Als venrvahrlost gah die Seele, wenn man nicht in Einklang mit den Prinzien der Kirche stand
und die Frau mit hilfe der hebammen eine lreieres Leben führte. Mit größter Wahrscheinlichkeit bi hier
der Bereich der Sexualität und Geburtenregelung gemeint.... Es ist z.B. nicht richtig, daß im Mittelaher
ein Ehepa.ar zahllose Kinder hatte. Ganz im Gegenteil: Man hat nachgewiesen, daß die Anzahl der
Kinder und in welchen Abständen sie aufeinanäerfolgten, von den E-heleuten geplant war. lm
allgemeinen hatten sie nicht mehr als vier oder fünl Kinder.
.',.Papst lnnozenz Vlll. schrieb im Jahre 1484:'Niemand schadet dem katholischen Glauben mehr als
dieicbaE]Ils", daß sie nämlich "die Geburtender Weiber.... umkommen machen, clie Menschen, die
Weiber mit grausamen sowohl innerlichen als äußerlichen Sc[mezen belegen und peinigen, .... daß
sle nlcht zeugen, und die Frauen, daß sle nlcht empfangen, und die Männer, daä sie-denen
Weibern, und die Weiber, daß sie denen Männern die ehelichen Werke nicht leisten können".....
(S- 214) Beiunehellchen Geburten hatten Hebammen die Pflichl, bevor sie geistand leisten durften,
den Namen der Mutter und des Kindsvalers auszuforschen. Den Namen der Mutter mußten sie der
geistlichen Obrigkeit anzeigen, die diese dann wegen der unehelichen Geburt bestrafte: Die junge
Mutter mußte am Pranger stehen und wurde ausgepeltscht. Das uneheliche Kind mußte unter
einem dunklen Tuch oder unter dem Mantel zur Taufe getragen werden.
(S. 215) Mi$trauen entstand zwischen den Frauen. und es war schließlich entscheidend, welche als
erste Anzeige erstattete.
(S- 216) We leicht war hier von einer böswilligen Obrigkeit der Zusammenhang zur Zauberei
hezustellen und die Hebamme auf den Scheherhaufen zu bringen, wenn sici nur eine geringe
Mißliebigkeit ergab. Lehrte eine Hebamme z.B. die Frauen nicht, daß Schmerzen bet där Geburt
seln müßten, sondern setzte sie Mittel ein... , um der Frau die Gebud soweit wie möglich zu
erleichtem, dann gah ihre mangelnde Untenrrrerfung unter Gottes Willen eindeutigäi üuberei.

Zusammenfassung:
qie- Gebul§hllfq. Enlpfängnilyerhütung und dle weibtiche Sexuatität stnd ein Gebiet,
daß von Atters her der männnchen jen ifatesteni
selt den Zelten der Hexen_verbrennung verfotgt und-ta$3g§geE[gl wu,-roe. öie
verrolgung dieser weiblichen Macht d-urcrr olä xtrcnE räil-iEffioial, ore oie §chtangeverteufelte, lst orfenslchttlch. Auch hler splett das mythologtsche Sciitangenthema: -
"Unter Schmezen so ,' etrie zenträte äolle.

10. Schlußwort

Das Gifl der Kreuzotter stellt den Stotf dar, der lür unsere Kuttur am direkteslen die
§atanlsch§-Be=clrohllg darstellt: etwas so ungeheuertiches, daß wir es so lürchten, wle
den Tod. Die Glflschlange allgemeln stellt dlele böse Macht dar, dle vtete westltche
Kulturen verteufeln. Dle lndlaher haben dle schlangen sehr geehn. Dte Qualität lhrer
Kuhur lleBe slch evt. durch dle nordamerlkanlsche-Klapperühtange, Crotalus
horrldus, edeben. Auch tn tndten wtrd dte Macht oer sirilange geeiri. Dte



Prlllenschlange oder Kobra, Naia trlpudlans, stettt Krankhelt und Heltung des lnctischen
Umgangs mlt dlesem Problem dar. Es slnd jewetts welbllche Mächte, dle prlmär
angesprochen slnd.
Als Homöopathen slnd wir diesen welbllchen Mächten sehr verbunden. Es tst dle
Materle, dle Mutter Nalur, dle uns lhre Heltmlttel schenkt. Auch deswegen tst es
wlchtlg, daB wlr dle europälsche Glttschlangen-Problematlk ctem Bewußtseln
zugängllch machen. Es kann uns elne gewattlge Hellkraft daraus erwachsen, wenn wlr
uns auf unsere prlmären Qualltät beslnnen: dle Naturkräfte zu unterstützen.
Das europäische und chrlstllche Problem der Sexualltätsverdammung und
Besessenheit davon kommt mll Vlpen berus zum Vorschein. Wlchtige Tabu-Themen
werden angesprochen: lnzest, Drogensucht, Haß und Eifersucht, dle Unterdrückung und
versuchte Ausrottung der unbeherrschten Welbeskräfte, dle mlt dem Tode ln
Verlclnduno stehen. Es wlrd elne lange Geschlchte über dle Hexenverbrennung und dle
Untenrerfung der Hebammen unter dle moderne Gynäkologle erkennbar.
Wenn wir diese Kraft nlcht mehr veöleten, tothauen oder ausrotten wollen, sondern sle
bewättlgen, sle uns wirkllch untertan machen wollen, müssen wlr uns lhr liebevoll
nähern. Nicht nur wir haben Angsl vor lhr, sle auch vor uns. Es wlrd uns anfänglich
etwas lns Chaos slüruen, ln eln schöpferlsches Chaos. Es wird nlcht dle
Schelnheiliokelt und Heuchelel bletben können, dle uns bisher überall umglbt und
entsprechend auch ln uns seln wlrd, sondern es wlrd echte. dlrekte Wahrhelt und
Elnklang mitelnander enrachsen können, ohne daß wir eifersüchtlg aufeinander setn
müssen, ohne Haß und RacheGefühle, sondern....... das wissen wlr noch nlcht, aber
wlr können es noch erleben! Notwendig dazu lst, daß wlr das Böse nlcht welter nach
auoe!-(IloitzlefsE müssen und dort bekämpfen und verlolgen, sondern es ln uns sehen
lernen. Alleln durch dleses Wahrgenommen werden verwändelt es slch und schenkt
unserem Leben elne neue Qualität.

Jürgen Beckeq Freiburg, 16. 6, 91
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11. Gruppen-AM-Prüfung/Vipera C30 einfach blind

LMM Vipera berus 2. Teil 1

20. - 22.6 91 Boll

Die umfassendsten und tiefsten Einblicke in ein AM erhalten wir bisher in Boll durch die Gruppen-AM-
Prüfungen. Durch die Verschiedenartigkeit der Prüfer und ihrer Lebenssituationen tritt einerseits das
lndividuelle hervor. Durch gegenseitige Verstärkung kristallisiert sich andererseits das vipera-typische
Allgemeine heraus. Durch die genaue Beachtung der Träume werden die wichtigsten Themen des
AM's wahrgenommen, die es im menschlichen Leben anspricht. Diese stellen für uns das Wichtigste,
das Hez des AM-Bildes dar. Hier haben 16 Prüfer von ihren Wahrnehmungen, Eindrücken und
Erfahrungen berichtet. Diese Art von AM-Prüfung ist nicht eine blind angewendete Technik, sondern,
wie die homöopathische Anamnese überhaupt, eine in Boll seit vielen Jahren geübte Kunst.
Anschließend fand der Versuch statt, unsere in dem Moment gegenwärtige, vom dynamischen Feld
von Vipera erzeugte Situation ins Bewußtsein zu heben. Damit wird deutlich, daß nicht nur wir das
Mittel prüfen,sondern ebenso, daß das Mittel uns prüft. Dieser Aspekt der homöopathischen AM-
Prüfungen entspricht unserer Erfahrung nach in etwas der Bedeutung der Eigenanalyse der
Psychoanalytiker.
In diesem Fall hatten wir uns die besondere Frage gestellt, ob sich die bisherigen Erkenntnisse von
Vipera bestätigen würden oder ob etwas ganz anderes zum Vorschein kommen würde.
(PL = Prüfungsleiter, P = Prüfer/in, TN =Teilnehmer, HR = Heilreaktion, (Nr.): Vergleiche)

7. Prüferin:
Schwindelanfälle (10;22) vormittags von den Augen ausgehend, als ob die Augen sich selbständig
machen, konnte nicht fixieren, als obAugen nach außen gehen, wie schwanken, großer Schreck,
> Essen;
Einschlafstörungen (16;21;22), nie vor 1 oder 2 Uhr eingeschlafen, spät Abends sehr munter, sehr
unruhiger Schlaf .

Viel Appetit (8;9;1 6); sehr albern, frivol, derb (8;10:15,1 ;17 ,2): kapiert Anzüglichkeiten sonst nicht so
schnell, jetzt ja; Wortspiele (Anregung einer speziellen lntelligenz), mag kein Beispiel erzählen,
(andere Prüferin: etwas umschrieben: eine Frau lag mit dem Kropf auf dem Schoß eines Mannes, "Na,
du hattest ja ein schönes Ruhekissen." "Von Ruhekissen kann eine Rede sein!")

8. Prüferin:
Zucken im Oberlid.
Gefühl von Schwere, stöhnen, wie schwerdas ist; albern (7;10;15,1917,2); Wechsel schlapp-albern
1 Tag die einfachen Dinge des Lebens nicht auf die Reihe gekriegt: Gehen wir geschminkt oder
ungeschminkt (Anm: die geschminkte oder ungeschminkte Wahrheit) zum Frühstück? Ständig was
nicht mitgekiegt {1 0;20), (meschugge).
Traum beim Mittagsschlaf: Schlägereiszene, Mann wird am Schlawittchen gepackt, der trug ein
schwaz-weiß-kariertes Holzfällerhemd, Hosenschlitz stand offen (7,10',12,17,3;18: 21), man sah eine
leuchtend weiß gerippte Unterhose {Anm: männliche Gewalt und Sexualität).
Traum: Kinder standen auf Terrasse (15,3, 19,2), halbrund, einige Stufen runter, festlich gekleidet,
dunkles Kleid mit hellem Kragen, wie zu Führers Geburtstag, dahinter großer Busch knallrote
Begonien, verschwimmt, wie Blut (8;10,1 ;11 ,2) (Anm: NS-Propaganda-Shoq Blutschuld im
Hintergrund Traum: Bin in Damentoilette {Anm: weibliche Welt). Jürgen kommt rein, ich wasche mir
die Hände, rote Farbe läuft runter und wird weggespült; erstaunt, was will er jetzt? Jetzt muß ich
sicher was Richtiges antworten! (wie Lehrer-Schüler-Situation, Angst vor lnquisition?) Aber Jürgen
lächelt ganz entspannt, ich dann auch. Viel essen. so richtig genossen (7;S;16).

L Prüferin
wie Petroleum: übel von dem Geruch, mußte sich erbrechen schwindlig wie nach Autofahrt)
sehr geruchsempfindlich auf Autos;
Heißhunger, noch nie so viel gegessen, viele Gänge, riesige Mengen auf einmal, sauwohl, hätte
immer weiter essen können, sonst nitct möglich (nicht wie bei Graphit- oder Petroteum-AMP) (7,8;16);
nachmittags wie ganze rechte Seite (10,4;15,3;18) taub, wie gelähmt, wie eingeschlafen
(10;10,1 ;10,4), Fuß, Arm, Finger, morgens wie ganze Nacht in verrauchter Kneipe gesessen.
Aus tiefem Schlaf immer hochgeschreckt (9 Leute) (10,4; 11;15,1,15,2'20).
Traum: Nahrungsvorratskammer (Anm: braucht die Kreuzotter sehr für den Winter).

Der 2. Teil des Skripts wurde von Jürgen Becker noch vor seinem Tod handschriftlich bearbeitet. Diese

Bearbeitung wird vorläufig beibehalten.



.l 0. priiterin: LI'41'4 t/iper a berus 2 Teii 2

Schon in der Hand hattedas [4rltel eine unheimliche Energie,,r,ie ry,narnrt. wie energetische Keule i,on
hinterr auf Hrntert<opf laiegen, t*e einen lvioment ber.rußllos, als ct,, cjas Gehirn vregi<tappt , ,iann alles yiie
leel*urtXapj (9), ganz l«rrzer Morrrent r,öllige Leere. rJ.ann urrheirnlicher Schwindel (l:zzi; lqreg§
üfierhaupt nichts rnehr rrrit (8;20) (ni,.*rt genornrnen,[eloh. unter Kqpfkissen gelegt):

I 0,1 . Urrr 1 Uhr erwaci"rt r,ron srirecklichern Traurn. ,lanzen raqfilaGlnicht loloeworcen. nar:h dernTraurnsalresauswieBeirreganzl.altgtut.ffii.lEiE]iiltä;ffi11:11.2]T
ZuHause,essindzweiLeichenÄtr;rs,effi'iiiEffilegtv",o@
Vetarrtwortung daÜr. rnan vJill ntii einen t'/ord anhängen: ig"r,A jernand nirnnt rnir eine Leirle,.,,,eq. rJre
andele bleibt liegen. Denke irrtrner: v*e kieg ich nur die LeiOe'*eg. ohne daß es jernanrJ rnerlc?
EiQentlicll hah ich keine Schuld. aher ruenn ich das offiziell 'angehre. denken alle Leute. ich hal.e ,rras,L'rril
rjer Leiche at tun. Ganz verzweifelt. Bitte eine Kollegin aus der psychothera6reutischen A.ustirldung L.:rn

Hiife. frlenn wir dte Leidre in die I'Jlitte nehrnen,lerier einen Arm, dann können wir die Leiche in den V,Jatd

legen.Dasldapptabernrcht.wei@Verg}.P6.1!).GanzekeligesGefÜhl.kann
sir:trnichtbewegen,redetal.ler,ffihtot.nochnichtverwest;ichieqeern

Gartz viel kalte Füße, wurden selbst irn Mrttagss*rlaf nicfrt yyarrn.
Nieftt einst:hlafen. sehr unruhig. hochschrecken (9fi 1;i s,1:20), aufstehen, hin urrd herlaulen, ganz

unruhige*B_e!-te, fast schrnerzhaft. die iriollten überiraupt nicht strllhalten. Eingescirlafen. rnetallrsr:hes

sir:tr nicht bewegen, redet a[.rer, tüt, noch nicht verwest; ich iege ern
Gesicht. sehe, daß die'rJarrnen Lippen sich irnmer noch bewegen. Schrecke hoch.

Oh ich jetd ein Ver[rrechen l.regangen hab? Eigentlich hab iti nichts
dieserr Leiciren zu tun. ie weoiu. Darrn y,,ar

das rnit dem Blut, und ich halr Angst gehairt.
1 0.2. Wierjer. eingeschlafen, wieder Trau rn. Freundin kornnrt rnit farbigenr lvlarrrr unrl l.Jeugebor enen.

sdtrurnpelig, 4 Wodten alt lc! soll auf das Kind aufpassen, fllötzljch ist es 4 Jahre alt (i7,2;19,2). ich
gebe ihrn ein Seil, als ob es dihuf tanzen kann. KinrJ fängt arr, sehr zu weinen. lclr kagLe Verantworiung
lvarum ',','eint denn das l(rrd? Spiele mit dern Kind. bischen erotisch, wir lo!-ren ruri'r. garlz sdrön. /arer
kornn]t. Kind erdihlt, daß ich es gequält habe. Denke. ich hab das Kind doch nicht gequälti Stelle nrrdr
auf das Seil, es ist ganz v,rerch. Mit Scheißgefühl er.r,racht. (.Anrrr: kleinkindlir;he Erotik. Verdrehul$, ruge
u rrkl ares Schuld gefü hl),i

l0.3.BinreallangeKindbrkr'an|..ensc}rwestergewe§en,natürli*hal:erchrlure@
!?3i-6.€§-tvoLltc-hab es aber gernadrt. Bei Erviar:hsenen viele Leichen in die Leichenhaile gelrr.ar:nt
Yy'ar sehr 1ung, 21. Darnit hat es eirr Stück zu tun. lch rnußte den halb sterbenden Kindern Blut0asanaliae
rnariren. Es war an den Fersen. rnit Lanzette reirrstechen (Anrn: hierhin bei ßen die Kreuzottern arrr
häutigsten!). lch hab rnirJt so ein bischen betäubt, urn rlas übertraupt rnachen zt können. auf
lnterrsivstation. Konflikt zu;isrien Letren und Tod. Dje ersten Kinder habe ich zu Torie gepflegt rnll 1B
sincl an Leukämie vetblutet lArtrrr.f,trytera+lpiscfre Siatualic.rn?). (Sehr ernstes Thenra. grausig, Too)

lühaltearnerstenAbendeineanderesBild: rchwar'l 0Jahrealt slreitemiclr rnitFreunclin,Fahrradfällt
urn, das Zahnrad f rißt sich in meinen Knöchel, tiefe Vlunde, ,iaß man Vare sehen kann (Anrn: Wenn Cie
Kteuzotter in die Vene beißt, isl es Lres. gefährlidil). Kam in cier 2.I'

'1 0.4. Körprerlich bischen taub, nidrt ilechen, kein Durst, kein Hunger
Halssr:hrnerzen rechts (9:'l S,G;18), nur nachts,

'I 1) wecKe rnirJt (Erinn u'lie Leichenlralle

dutdr die Station fahren, die entseiEfr er LetJendell.
irj'r rnußte die LeirJtet'r ivasLilerr
stuhl, Keller. dunkel.

Fürstenfeldt-rruck ist auch ein Ort des Grauens, da lagen auch dre Toten von der Ol5rrnptarje, Tilr aut.
Gerur:h ';on lerchen, lanqe Sr;halen aus tvietall, Leichen rüLrertragen, war sr}lrver, auch !,,,eii ich rlie Leute
kannte. WarlunmenschlichPasl§rcuen hati ictr rJa nidrt rnerl";en können. hakre es krelärtiren rrrü.;_s_s',r.
sonst ltätte ich da nicht arlreitett können. Das Grauen hab ich jetzt gespür-t. rJas v;ar. glaut; liü, die Angsl
heute nacht.

10,5, Eingeschlafen, wieder schrecklicher Traum; Eine §erte der Straße brenni, da wohnt rrterne lur,eeie
Sch'rtester, für die idr frÜher viel Verantwortung hatte. wir waren sehnlele [(inder: Mensch korrrrrr, *,rr
rnüssen das Haus ausräurnen. die lebensnotv,,ändigen v",irfrtigen Sar:henl Dre fällt mir nur in die Arme,
was ist los? lch k'ann nicht, iCr hat-r Tairletten genornrnen. darrrit icir rnich nit:lrt so aufrege. (Garrz viel
Beruhigungstairl.etten). Hab diejen lreuul-{losen--Kc,rp.ei rüber in ein arir]eres Haus geschleppi hao sie

:",:o,qvnena@(KindermitAlkoholundTabietiensindkeIneDeJIennelI)' geY/ascnen, auls Klo gesetz, Durchfall rvie Sago, war ihr peinlicir, lief einfa'Jr raus \i,,1e \i/asseT
(Anm: eigentlifi brennt tias geltaltig, aber rnan betäubt sr;h, urn nidll.s tun zu rfli:ssen! Bei rJer
suizidhehandlung geht es darurn, daß Lebensnot,,vendige zu retten)10.6.GanzschÖnes(16:2oj'irnrneralrgs1'ltochenrl,ot,]0t-l.es
"r,,ar lrrtrner r,vas da (HR).

lnsgesarnt: Grauenhaft, Grausen (ähnlir*r bei Führers Geburtstag (g))
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PL: Besirrnungspause, Thernen :

BIut, Leichen; keine Schuld, aber irgendwie doch verantwortlich:das erstaunlirJrste:die Leiche wird
wieder lebendig, otrwohl so schon lange unter rler Erde lag, etwa 1 - 2 tUoclren (enorrne Energie in
diesern Bereich), Scheintod. Psy*rologisch: etwas Versunkenes, aus dern LeLren Geschiedenes
kornrnt wieder ins Lei-ren.

10,7. (10. Prüferin weiter): die Arlreit wal zwar kein Vertrrechen irn Sinne cler Gesellsclraft, ich hahr es al.rer
teilweise als Verhtechen eriebt. was ich ausf uhren mußte (Anrn:i.,rie in der NS-Zelt). lrCr hah"r aucll
teilweise gesagt, das rrtarfr ir*r nrcht, das rnuß jernand anderes rnachen. Eine Patientin, rlie rch sehr
geliebt hat-r, wat kurz vorrn Stett-ren. lch wußte, sie wollte in Ruhe sterben, hat nicht rrrelrr gegessen unrJ
getrunken. Der Stationsarzt hieß rnich, ihr eine Iüagensonde zu legen. lch habe es y'iegen dem innigen
Veftältnis zur Patientin versucht, hab es aber nicht geschafft. Bin dann weinend weggegansen und
hahe eine Kollegin gebeten, es zu tun. Ant Nachrnittag ist die Patientin dann gestort-ren, eigentlich an

Das war 78,da hat sich bis jetä nicht viel geändert, höchstens-iFr
Grausanre-ffiräir1-ren Anordnungen rnüssen rlie Är4.e nrcht selhsi erlehen, das

erletren die Schwestern. Z.B. kreirn sterhrenden Idnd noch eine Blutgasanall,se, damit der ArZ sidr in der
Chefardvisiterechtfertigenkann.Oderz.B.Liei 500grBaLry,eineHanrJvoll Leben, rnußallesgernarfit
luclden*lda§-manIuI. lch rnuß nachher das Kind "entsorgen". Die sind sa unreif, daß rnan ihnen die Haut
rnit <Jem Pflaster atrziehtl Das sind so Sadren. rlie werden naturlidr nidrt erzählt, weil, werin rnan auf einer
lntensivstation artreitet, dat'f man nichtfühlen. lch bin einfach sehr kankgewarden und hin dann aurfr
Iaus aus der Klinik.

PL: Das Verbret:hen wäre, bei der Unmenschlichkeit mitmachen, rnan rlarf niclrts fühlen. [r4an verüLrt das
Verbrechen an sich selbst. lvlan darf nir*rt t:hlen, heißt, rnan Lretäutrt seine Gefi.lhle, weil etwas
Grausiges sonst nicht ertragbar wäre.

10,8. Pruferin: Füt rnich war es etnfadr nicht ertragbar. tr,4it diesen Geschichten bin ich schon länger
Lreschäftigt, seit 2 Jahreri. Deshalb kann ich uberhaupt darüber rerlen, sonst hätte ich einfach nur
geweint. Das ist schon ganz gut. Das Therna ist rJur Anrn:d

5IEffi'

. D af ü r h aLr e i ch .u el S c h u I d o e f ü h I t . FErcEäi't'i€=üi{Gm
; war 78, da hat sich bis ietä nicht viel oeändert. höchstens rn der

giles der wrchtrqslen Frnehnrgse dieser Prüfu,,g.
ge nope n Li nü wrecelg]!!]llr

r'N: Das ist audt sr;hwer akrzuwägen, da rnacht rnan nichts rnehr, und da rnuß rnan was machen. t4an hat
weniger Verantwottung, wenn man alles rnachen läßt. lch kieg es sr:hwer fertig, zu sagen, Schluß jetn
lrfr find rnir*r da auch nidlt anders als die Ärzte

FL: Was ist das Schir'rierige dabei?
Tll: Die eigene Entscheidung könnte ja audr falsch sein. Hab ich überhauptdas Recht dazu zu sagen. rla

? v/ie
korttrne idl überhauptdazu? - Durch das Empfinden, nirJrt rCurch rlie Blutgasanalyse und dann riazu
stehen, da wrrd nichls gemacht!

PL: V/enn ich das ernpfinde, hrin ich in Tuchf tlhlung mit diesem Bereich des Todes und des Sterbens. Wie
fühlt sich das an?

10,9. Prüferin: Das schönste Erleben mit Sterben und Tod war ein kleines Kind nrit offenern Rücken. Die
Eltern wollten nicht, das trgendwas getan yiird. Dann war ganz klar. dieses ldnd rlarf sterben. Das war wie
eine ErlÖsung. lch hal; dieses Kind gehegt und gepflegt viie rneinen Augapfel und hab alle nröglichen
scltönen pflegerisr*en lvlaßnahrnen, die ich tlei anrleren ldndern nir;ht tun i1urfte, fürdieses Kind getan.
Es ist auch h:ei mir gestorkren, ganz friedlich eingeschlafen. Es ist die schönste Erinnerung an Sterben,
die irfi hah.re:einfach nichts machen müssen. ssndern in Liebe dieses Kind begieiten, daß es sterben
darf. Das ist mein Wunsch, was irn Krankenhaus passieren soll.

PL: Das allgerneine Bedurfnis ist groß, urnsorgst sterben zurJürten. Wasistder Mut, der dazu aufgehirarfrt
werden muß?

TN: ln eirrer Sterl-reldinik ist das ganz schön, ganz ergreifend, heilig. Es v;ar in der KIinik [dar, man macht
nichts, nur Schrnerzrnittel und nicht verdursten lassen. Zulassen.

TN: lcfr hab als Hausarzt 
",iele 

Sterbende zu Hause begleitet, das vrar früher selhrstverstänrlliclr, daß Leute
das akzeptiert haben, auch Lret Kindern. lch habe den Leuten das Gefr.lhlverrnitteln könnerr, rJaß auf
jeden Fall..gestorkren werden muß, zu Hause oder irn Krankerrhaus. Daa: gehört aber als Arzt eine starke
religiÖse Üt.rerzeugung. Sonst karin rrran nicht dahinter stehen. Sonst würde das nur eine enrlgültige
Niederlageder Medizin bedeuten. Dann nrüßte rnandas schnellaLrgeLren v,rle einen Abfall. lv4an rnuß
schon eine etwas priesterliche Einstellung haben.

PL: Urn die Arzte etwas in Schutz zu nehnren: Es ist nicht gerade einfach, sich in diese Atrnosphäre von
Tod und Grausen hineinzuh"regeben. Essr:heint rnir ganznatürlich.[n unserer kulturellen Situation zu
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sagen: ln die Leitenhalle, in diese Atrnosphärevon Todeshauch, soll der alleine. da geh ich nicht mit{
So würrle ich die Arzte verstehen. lch kann vqrstehen, daß rflan da'.,or zurückschred<t.

TN: lvlan Lregleitet ihn in der TodesstutLe, das hat auch etwas Beglückendes. Arn eindrucksvollsten habe
idt das in der Turkei erleFrt, wiedie Priester den Stertrenden his zur letäen tylinute Lregleiten. lch war
einfach beschärrtt, wie 'anr in der christlichen Welt rnit den Toten urngehen. De.!Leiglerrunternehrner
Lrrin$ sie in die Leichenhalle, da liegen sie alleine und für sich. Es finOet keinr.ltor*roierr:ffirr,r'GT?(yergt.
Märchenli mehr statt, gar nicfrts. Wir hahen eine rniserai.rle Kultur des Todes ('10;1 1 ;138;!6;. yylt

sprer;hen nicht darüber, es ist ein Tabu, es wrrd ausgeldarnrnert.
Tlrl: lch arheite in einer privaten lnrtiative für sierl"rende ltek-rspatienten. lch erletre es so, rJaß die

Sr*twierigkeit immerdann auftritt, wenn nichts rnehr zr tun ist, wenn audr nichts nrehr irn Weg steht:
keine Spritze rrrehr zu rnadren. Das ist ein f,vlornent von totaler Belehung, wenn rnan das zuläßt. Da ist
nichts mehr dazwtschen, was zu tun ist. Das ist so ein Morrrent von gar nicht wissen. lr*r weiß weder, was
in mir aufsteht, norJ^l was irn Patienten aufsteht,

PL: V/ozu rneint man, das Wissen zu brauchen?
TN: Urn was abanwenden. Das ist wie eine Verantwortung für etwas,. fi.rr das rnan keine Verantworturig hat,

weil es vue selhstrnächtig lst. Das ist verdreht irn Kopf. Es ist i

Tlil: Es ist ein Zwiespalt: Technik - Sterh-ren lassen; Schuldgefi.,rhle auf kieiden Seiten, wenrr irir at viel oder
zu wenig tun. Nur begleiten rnit Gefi:hlen und Gedanken. Uns wird im Angesicht des Todes ja irewu ßt,
wieviel Macht wir mit jedem !*/oft ausüben, was itrrr aussprecherr, und nrit jeder ,Aldion. die wir tun, wie wrr
andere damit L,reinflussen. Gerade der Sterbende ist dern ja arn allermeisten ausgeliefert. Es wird uns in
dern lr4ornent [rewußt, 'rras wir sonst irnrner verdrängen und so hinnehnren. Da auf einrnal tiekornrnt es
eine riesige Bedeutung. Daran könnten itrir uns orientieren und so rnit den Lehenden schon urngehen.

TN: Da finrlen häufig Übersprunghandlungen statt, völlig sinnlos. Man hält es nichtaus. nichts zu machen.
PL: Das Gefuhl der Hilflosigkeit wird so betäul"rt, rnar*ren wir schnell was.
TN: Wirhaben irn Großert und Ganzenverlernt, nitdernTod urnzugehen. Es rnacht rnich sobetroffen. Daß

die Schv,rester als l?tles 9lied ln dF it unseren ProLrlemen ganz alleine dasteht und fertig
werden rrrulJ unrl hrcht rnehr weiter kann. Das erschüttert uns jetzt so.

PL: V/ir landen also beirn letäen GlierJ in der Ketie und was es fUr eine große Verantwortung hat, urn die wir
uns norrnalerweise gerne drücken, nänrlich mit etwas urnzugehen, von dern wir nichts wissen, von dern
wir keine Erkenntnis haLren, sondern wo wrr auf etwas anderes angewesen sind, etwas Primitiveres. \Uir
können zwar noclr etwas rL]rnrnanipulieren und so tulals hätten wir es irn Griff, aber eigentlich können wir
nichts.

TN: lch rnö*rte noch etwas Srfiönes beitragen. Es ging um den Tod des Vaters rneiner Freundin. lch hatr
di"-!@f,*-üt ernommen. Wir haben beide nichts geredet, aber irt dieser Stille hat sich unheimlifi viel
ereignet. lch hab in dieser NaCtt zu diesem ükrer 90 Jahre alten lu4ann eine unheimlich starke
Liek-resbeZehung aufgebaut. So eine tiefe Beziehung hatte ich uorher niezu ihrn. Es lr.ar eine
nonverbale-K-gmmlnikation, die füt rnich unglauhlich beglückend war. lrJr habe genau gespürt, was sich
bet ihrn körperlich veränBert hat. l*r hat-r auch genau gespürt,1etZ ist der Zeitpuntd, vro er sich von dieser
Erde lösen möchte. lch hab dann rneiner Freundin BesrJreiil gesagt. Wir haben die Nacht nei infi--
gewacht.
an Gefi.:hlen. an Freude. Es v,rar kein bischen unangenehrn. lch kann nurdazu raten, sich auf diese
\Ueise rnitdemTadzu konfrontieren und es zu erleben. Dieser li4ensch war bereitzu gehen. §eitdern
habe ich ü[rerhaupt keine Angst mehr. einem Sterbenden nahe zu sein,

PL: Es scheint so, als oLrder alte [';lann heirn Sterben eine große Freur1e erlekrt hat, die dir;h nonverhal
rnitberuhrt hat.

Es war ein
wirld!ches Liebeserlebnis, auch fur rniclr. lr*r kann rias
syrnprathisch gegenüLrer.

cht kregrerfen. lch stand ihrn uorher nur etvu,as

PL:,l§§IEruine innigernonverbale Liebesbeziehung. nicht körpertich ti1.Z;iZ).
TI'lf Lelren rst nichi akrhändirr vorn Körner !

11. Nidtt-Prüferin, (dynarnische Gruppen-l'vlitprüfungliaber 2 rleutliche Träurne: schockmäßig aufgewacht
(9;10,4;15,1;15,2;2A), ich war in einer Wohnung .ruie ein OP (19,1), dle Turen waren aus l,letall (10,4),
tt4eine Todtter lag auf einem Bett wie ein OP-Tisrfr, hatte eine große V/unde auf der Stirn und sagte, auf
unserern Balkon ist ein Tiger!fTodesschreck). Das kann nicirt seinl lch haLr es irgenduiie abgeruegelt,
hatr ihr auch garnicht geholfen, sondern: das gibt es irgendwie nichtl (lch hatr mi*r zurückgezogen.
Dann hrin ich auf einern dunklen Flur. h4eine Tochter kornrnt rnir entgegen und hat ihr Gesicht rnit Salhie
eingerieben. Fur rnich sieht das in dem Mornent aus wie ein Totenkopf. lch kriege wieder einen tödlichen
Schrecken und war:he auf. li:h bin irnrner rrgendwie auf lv]etall gegangen wie auf einer laufenden
Rolltteppe gegen die Fahrtridrtung (Anm: SchuppenLrewegungen wie bei der Schlangel)
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1 1 ,2. 2. Trau rn in der gieichen ltJacht: lch bin rnit eins Lehr erin, die rnir aus ein ern lveise n Buch was

vorlesen 'wollte. lch hatte das Buch in der Hand, wollte darin t-rlättenr, es lief lauter Blut (8;10,1) aus
diesern Buch. lch hahr es u'reggeworfen und geschrien: "Das will ich nicht, das will ich nicht!" Das Haus
hatte drei Ebenen. lch hin von det lv]itte nar:h okren rn die Küche gegangen und haLr mir Brot geholt. Aus
dern Fenster konnte ich Hochwasser sehen, das schon ins ok;erste Stockvuerk zu kornrnen sdrien. lch
halrdas rr'raltrgenornmen, es hat rnich aLrer nicht irritiert. lch bin dann in den Keller gegangen. Da saß
rnein Jogalehrer. Ü sagte:"lch hahr heute rneinen [vleister mitgeLrracht, unrJden rnör:hte idr eut:h qerne
vorstellen." Dann kam dieser Meister, setzte sidr, kuclde und hat riberhaupt nichts gesagt. Es war im
ganzen Faum plötzlich so viel Liebe da, die hin- und herschwang (letzte TN nadl 10i, und alle fingen an,
vor Angerührtheit zu weinen.

PL: im ersten Traum erleben wir die A[t4-Energie persönlich als tödlichen Sdrrecken, lm zweiten Traunr
geht es urn das kollektlve Wesen, den geistigen Arclretypus. Da giht esdrei Etagen, in der lvlitte des
Vy'esenreir:hes das Blut. das will ich nicht, in der oberen Etage Brot, das Wasser steigt einern lris an den
Hals, und hauptsächlicfi im Kellet der hohe Meister der Jogaenergie, der woftlos irn Raurn sdru,4ngerrde
LieLre verrnittelt. Die können wir natürlich auch nicht mit Worten verrnitteln. Die Liehe ist wortlos.

lst krisher eine Gesarntatrnosphäre der Pr'üfung schon sd-rlüssig?
Das Aufschrecken aus dem Schlaf , der Schoß des Mannes, meschugge, Führers Geburtstag. Blut,'r,ire

gelährnt, wie betäuL-rt, Entsetzen, das will id'r niclrt, unheimliche Energie der Berührung rnitTod unrJ
Leichen, Auferwer;ken, Unmenschlichkeit, Krankenhaus, Schuld, Sterkren lassen, Liebe.

11,3. lch war ungeheuer verstopft. Anderen ging es genauso. Nach dern Traurn konrrte ich rnich lösen.
PL:Sich nicht lösen können, arn Letren festhalten wollen, wisseri, kontrollieren, manipulieren. Das Mittel

scheint dazu zu verhelfen, sich davon lösen zu können. ;
12. TN: lch r,rn-rrrie gerne nor*t vor rlet Pause einen Traurn evÄ(,len,der gerade gut praßt, otlwohl ich nidrt

geprüfi habe (dynarnische Mitprüfung). Traurn: ein Krokodilwar in meinem Bett, ein großer,
mordsmäßiger Apparat. Unter der tsettdecke ist das inrmer abgelaufen. ldr hatte imnrcr Angst. es
verschlirrgt rnich. lch rnußte irnrner sehen, daß it*r nichtverschlungen wurde. Das passierte irnrner
wieder. lch hin wach geworden mit rJern ganzeri Körper rroller Schmerzen.

Dann hatte ich einen zweiten Ttaum, wie einen Erlösungstraurn. Es ging urn eine Mann-Frau-Eeziehung.
Es hatte symbolisdr mit meinet ersten schönen Liebe im Lehen zu tun. Das Wesentliche war, sich im
Herzen zutreifen. Es gingnicht auf itgendeiner anderen Etrene. Dann hrin ich itiartrgeworrJen unrl es
ging mir sehr gut.

PL: Kontrast, sehr Lredrohlich - sehr srfiön. 2 Seiten rlerselben Medaille: bedrohlich verschlingend unter
der Bettdecke, anrleterseits irn Herzen sehr erfüllende lviann-Frau-Lietre. Verschlingende Sexualität
einerseits. effüllende Liebe im Herzen (Anm: ganzzentralesThemavon Vipera!). lstdas ein gutes Mittel?
Könrren wir damit was anfangen?

13. Prüferin: Erst einmal muß ich sagen, daß lch neugierig (14,17,2;18;8) u,rarund in rlie Unterlagen
reingespitZ habe. Vor rnir halr ich cjas gerechtfertigt, ist es das, was wrr prüfen oder nicht? (Anrn: Das irar
akrer uöllig klar.)lch hatte gehofft, es nicht zu sehen. lch hab nur ein ganz kleines Bischen reingeschaut
und hab es trotzdern entdeckt. lch hal; audr gleich ein schlechtes Gewrssen gehalrt und die Unterlagen
in einer Telefonzelle velgessen, vielleicht aus schlechtern Gewissen. lch bin normalerweise eigentlich
nicht so neugierig. BeirnTelefonieren hab ich keine richtige VerLrindung zurn Freund gefunden, er war
zu leise. Ohwohl ich sehr ntüde wat, konnte itfr tticlrt schlafen, nur ein leichter Dämnierzustanrl.

13,", Traurn: ln einer Reithailesollten Pferdetransportiertwerden.lch haL"r ein vollblritiges, sehr
energiegeladenes Pferd gefuhtt, beident esdieAdern so lrerausr:etrieben hat. Das ist rnir sehr bewußt
geu,orden (Anrn: ternperarneritvolle Sexualität. Lres. irn Blut).

Ant nächsten Tag hab ich metne Kette verloren, und bakl wiedergefunden {Annr: einen großen
Zusarnrnen han g verl or en und uo ed ergefund en ? ),

ZumTherna Tod: als ich herkani, trin ich schwarzgekleideten Frauen vnn einer Beerdigung gekomnren.
Zwei Schritte weiter lag eine tote Arnsel arn Boderr.

Körperlich gestern wie Angina pectoris, links ein einengendes Gefuhl.
Heute Traurn von der jetzigen Frau rneines ftüheren FreuniJ. Da war real irnmer so etwas Eifersur:ht. lrn

Traunt hat sirJl das aufgelöst, die wollte rnidr treffen, Also das Therna Eifersucht, was sich auflöst. (HR)
Gestern gut drauf, relativ locker.

PL: Was war das nrt der lileugierde, darauf [rin igh letz neugierig.
13,3.: lch kann es nicht sagen. Es hat mir*r einfach gereizt, darein zt iflcken. Als c;b der Vt'eihnachtsbaum

(14) geschmudd im Zinrmer steht, rnan madrt als Kind die Zimnrertüi' nui einen Spalt aufrnaclrt unrj denkt
sich, vieileiclrt ist er 1a noch garnicht geschrnürIrt. tl4an sieht ihn aL-rer dorh ganz, in voller Größe. Das
Verbotene hat gelockt. (Anrn:Wie beim SundenfalllWeihna*tsbaunt: Phallus-Si,nüol, nran sieht ihn
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"in voller Größe")

PL: Vter hat nodr vertioteneryreise in die Tute gekui*t?

1 4. Prüfetin: Es iag in der Kneipe irnrner vor rnir. Die haben alle geredet. Dann haLr ich gesagt. idr r,rrurde
reinkut:ken. Großes Entsetzen Lrei den anderen. nein. das machen wir nie! lch, dot*r, doch, v,rre

Weihnachten durchs Schlüssellock kucken (13,3). Andere, nein, die Erwartung habich rrrir irnmer
aufgespart. (Anm: so vetschieden sind die Haltungen zrnr ersten Erleirnis der Sexualität.) Dann hab ich
reingekuckundlasnur"LeL-rendigelulaterialvlerlica".DiearrderenhaLien rniraber nid-rtgeglauLrt,daßich
nichts gesehen hab. Man weiß es rror;h irnrner niclrt.

TN: lch glaub es ihr, weil wir solange über das trtliitelgerätselt hak-ren. Solange hätte sie nicht lrigen können,
(Anm; wichtiges Thema von Vipera)

PL: Vüir sprechen sie also unschuldig (Anrn:Therna Scl'ruld). Gerade nochmal Gluck gehabtl (Gelächter).
Das yerbotene Wissen hat was Besonderes (Vergl. Sundenfall).

TN: Das war ja auch eine ganz schöne Verf ührung, das Manuspkipt nir;ht atgekleh-rt im Briefurnschlag den
Prüfern ar geben. Das u,rar schon ganz schön kräse.

1 5,1. Prüferin: lch hahr diesrnal ganz viel körperlich erleirt. lclr wollte mal was Warmes haben, wo iclr bei den
letäen Prüfungen irnrrrer so gefroren hakre. lch war schön yyarm, yon innen (HR). Diese Wärrne wurde
akrer unangenehnr, nit starken Fußschwellungen und geschwollenen Händen (TN21,2). ldr hatte
Schwierigkeiten. die Ringe aLrzul-rekornrnen,

Am ersten Abend sehr rrtuntet und diskussionsfreudig (HR). Sonst halte ich mich mehr zurück (18;21), weil
idt denke, andere denken ganz anders. lch hatte das Gefühl, ich war freeh und aggressiv (7;10;17,2). An
der Lippe ein Pickel; gedacht: vetdantrrtt, letzt hatren die mir einen HerFres an den Hals gehel(l Es hat
sidr kein Herpes daraus entwickelt, hat ahrer gejud<t, geLrrannt und gespannt (16).

Sonst irnnrcr kalte Nieren abends, die strahlten Jetzt von innen Wärnre heraus we Öfchen (HR).
G estern rrrit Sch reck au fgewacht (9 ;1 O. 4;1 1',1 5,2;2O), weil versch I af en .

lfi hatte einen ldeinen Hautausschlag, eine Hornhautschuppe wie eine Karpfenschuppe (Anm:
Schlangen haben Schuppenhaut!). Sie hat sich glatt abgelöst, drunts i§. ganz glatte uieiche Haut.
Wahnsinn, verrücktl (Anrn: ein Stückchen Srlrlange hat sich gelöst) Es hat nur ein ldeines bischen
wehgetan. Eine Karpfenschuppetul rnan ins Porternonaie, darnit rnan irnrner Gluckhat und es nre leer
wird.

Bei der S*wellung der Hände hab ich rniclr immer dreckig gefuhlt. Das Bedürfnis. ganzintensiv die Hände
zg waschen. Die Hände waren auch ungewohnt warm.

15,2. Traum: h4it Jürgen auf einer Bühne, er will rnit* Lefragen. lrfl bin sehr nervös. Der ganze Saal ist voll.
(Dieses nervöse Gef ühl hakr ich uberhaupt gehabt, sehr aHiv. als oh-r der ganze Körper von innen
schwirrt, wie ganz feines Zittern) lch soll gefragt werden, die Zuschauer werden von J. ganz schroff
zurückgewiesen. Sie könnten zuhören, aLrer nichtssagen. sonst könnten sie gleich gehen (Anrn:
keinerlei Einmischung wtrd geduldet). lch hrin sehr nervös, §tehe auf, setze mich wieder hin. Einer sagt,
seine Schuhe rnüßten noch geputä werden. Er stellt uns ein paar sch,r,arze Sr;huhe auf den Tisch. J.
fängt an, den einen zu bütsten, ich soilrien anderen bürsten. lch habla noch Sdruhcrenre, geh ins
Büro, ganz aufgeregt, verscfrütte flüssige Schuhcrerne über rneinen Pullover. J. sitzt ganz ruhig und
putä diesen Schuh. lch gehe nochmal ins Büro. Da versperrt rnir ein kleiner Junge den Weg mit einem
Rtesenfahnad, Tandern {zu 2. tahren), Ghrorn, r,iel gelb, RiesenkonstruHion, das ist aLrer ganz leidrt
wegzuschieben. Frauen wollen ein€rJiStempel. Sie sehen, es ist ketne Sprechzeit vorn Sekretariat. AIs
ich zurückkomme, ist der Vorhang.+Erisdren Zuschauer und uns gezogen. lch laß rnidr dann ruhiger
hefragen. Datleipolieren wtrdie Schuheschön blank. J. sagt mir, was mit mir los ist. Davorhatte irJr miclr
wahrsr*einlich gefürchtet, daß ich nicht diskussionsfähig bin, nur argurnentiere. Das war das Therna vorn
ALrend vorher. Da hatte ich gesagt, ich kann irnmer nur auf eirien Satz antwarten, immer nur Widerrede
geben, dann hab ich ah;er vergessen, was ich drei Sätze vorher gesagt haFle. Die anderen können rnich
s*tnell mundtot machen, weil ich nicht richtig wiedergekren kann, was ich vorher gesagt haLre, und
schon gatnidrt, was die anderen gerneint haLren. Das hält J, irn Traurn rnir vor. Dann t:rin ich rnit Sr;hreck
aufgewacht.

Soli:he ititik rnag ich nicht, und sclron gar nicht auf solcher Eühne präsentiert bekommen. Das war wohl
der Grund, warunl ich so aufgeregt und nervös y,,ar und so hektrsdr hin- und hergerannt krin, weil ich
eigentlidt davor arrückst*eute, das.letZ zu hören (wie bloßgestellt), mit Vorhang war es ein bischen
kresser. Da kriegte ich dann das. was gesagt werden mußte. IrJicht unangenehrn, iclr wußtedas ja, iclr
kenn die SchwärJren ja: ich rede etwas, könnte den Satz nicht zweirnal im selbern Wortlaut saaen. Das ist
bei Diskussionen natürlich schlecht, rirenn man sagt: du hast aLrer vorhin gesagtl Der: überhaupt nifit,
und der kartri dann die \{'ottfolge genau wiedergeben. Das kenn ich, das war selbstverständlich und hat
rnich nicht erschüttert.

Diese I'lervosität. wie vor dem Bloßgestell werden (19,1), ist cier innere Zustand der letden dreiTage,
tnnerlich elwas zittrig.
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15,3. Traurn: Bild von Gafien, rnit Platten Lrelegt, da treff ich eine Freundin.
Traurn: lch sehe auf eine Terasse ( 8;19,2), wie ein Puppenhaus, da lieoen diclrt hieisamrnen ganzviele

fv1enschen {Anrn: sr; liegen die Kreuzotlern gerne auf einer sonnenh,ieschienerien Terasse). Dann
decke ich erst die rechte Seite auf (9;10,4;18), bepinsel alle Gesii*ter mit brauner Farhe, die liegen audt
schön sttll, decke schön wieder at, dann andere Seite auf. auclr wieder Gesichter braun Lrepinseln und
auch wiedet at, Es war cJie gleiche Farkre wie beider Schuhnerne, schmutzig hellbraun (Anm: braune
palitische Gesinnung?)

PL: Was bedeutet dir Schuhe putzen? (Anrn: wiclrtige Fragel)
Pr: h4aclr ich nicht, rnacht rnein lilann für rnidtl (Anrn:Sexualität)
PL: hier putzt einer den einen Sr*uh, der andere den anderen, ganz sr*ön.

16. Prüferin:lch hatte einige körperliche Syrnptorne. Es girrg schon los, als ictr die Kügelchen noch irn

Mund hatte:
Kotdschnterz arn rechten Stirnhöcker, zog sich ütler die ganze Stirn und verging wieder, alle 3 Tage irnnrer

wieiler, karn und verging v,iieder.
lrnrner wieder ÜL,ett<eit, kann aber viel essen. lch Ltrauche rneine Poilion, 2xarn Tag warrn und gutes

Frühstück und rrrehrnrals zlusr:henilurch AFrfel und Bananen, uel rnehr als sonst. lch wollte nicht mein
Essen teilen. Das war sehr wichtig (7.8.9).

lch ging urn 1'l ins Bett und war urn 2 imrrrcr nor*r ivach, hab mich gedreht urrd ge'wendet, war dermaßen
unruhig, habviel gedacht, eiskalte Füße, hresser rrrit Vdärmflascl^re. lch hab inrrner rrur eine Stunde
geschlafen, dann war ich wieder hellwach, die ganze Nacht (7:21;22).

Arn Morgen rnochte ich vor Schwere nicht aufsiehen (8;20;21).
Beirn Hänrjewaschen Krihrbeln in der ganzen Hand, darrn v'rurden sie war m und sind warnr getLliehen,

ol-rwohlsie sonst irnrner ganzV.alt sind. Das KribLreln war yuie narh Verairurn,als ich die Pflanze in der
Hand hatte.

Schrnerz der rechten Schulter.
Ich konnte auf dern Stuhl nicht stillsitzen, v',ar dauernd in Bewegung.
Spannen auf den Lippen, als ob ein Herpes kornmen u,.urde (15,1), hab ich auch gespürt,
Traum, konnteidr nicht fassen, ein Bild blieb. RealLreim Herkornrnen ist rniraufgefallen, daßdieTreprpeirn

Haus so saul;er war. Das Bild: wir waren sehr viele und sind die Treppe hochgegangen, dre war ganz
sauher und wurde plötzlich ganzbreit. Wir waren alle größer und breiter. (?)

lrn Ganzen hals ich rnir sehr wohl gefühlt, keinerlei Kontaktproblerne, nicht ah.igetrenni (1 0.6;20i. Heute
fühl ich mich tLetroffen von dem Traum von E. (10. Prüferirr), die tiefen Erlek"rnisse von Schuld, von nicht
tundürfen, !!äs rnan tun wollte, oder etwastun rnüssen, was seinernWesen nichtentspricht, dazu
gezwungen werden.

17,1 . Prüfer: leichte luckende Balanitis, kleine Flecken auf der Eichel.
Abends eher rnürJe. lntensive Träurne, 1. liJacht: Ein Bus hält an, drinnen Hornöopathie-Vortrag.

Rückmeldung an den Referenten:doch, das hat mir gut gefallen, idr glauhre. es hat rnir was gebra*rt
(Anm: persönlicheAussage). Ausdern anderen Bus kornrnt eine Referentin, eine Frau, und hericlrtet
ganz ükrerschwenglir*, es war ganz großartig, toll. Es muß eine lange Busfahrt gewesen sein.

17,2. 2. Traurn: Sohn eines Freundes, etwa 10 Jahre ('l 0;19,2i, fährt eine Lokornotive, wie von ernern
lv'laronenstand, in denr sich ein 10j. toll fuhlt. tolldarnit spielen kann. Er hat PuLrlikum. das ist wichtig. Er ist
gutdrauf, zu Streichen aufgelegt (7;1O 15,1). Während er rnit der Lokornott'ue hin- und herfährt, hantiert
er ntit Schildern, die er hirtten raushält, den anderen zeigt, dernonstriert. Die hatlen rnich erinnert, we ich
rnit 17 irnrner irgendwelche Schrlder abgeschraubt hah;e (Anrn: Reiz des Verhiotenen{1 3;i 4',18',8)). Z.B.
im Zug:"hjottrrentse, nut h.reiGefahr zehen, jeder Mißbrauch wirrj bestraft!", das hab ich zu Hause an die
Lokuskette drangernacht. Er hat die Verfolger irgendwie zurn Narren gehalten. Er hat sie rankornrnen
lassen und dann ein Schild rausgehalterr:Wenn sie hier draufstoßen (die Puffer selner Lok irerühren),
werden alle Schulen der Stadt gesprengtl Dann gaLr es eine ähnliche Verfolgungsszene rnit einern Boot,
der Verfolger muß ins Vüasss springen und wrrd naß, alles ist strielerisch, nicj'rt wirtdiclr ernst.

17,ß. Traurn heute rnorgen: lch will rnit f/ürzburger Freunden eine hornöop. Af'4-Prüfung rnachen, atrer es
geht dabei fun:htbar chaotisch zu. Es ist nur irgendwas, daß iclr mich in den Vordergrund spielen will.
Sehr chaotische Szenen, rvie in Fellini Filmen, schwer einen roten Faden zu flnden. Es geht aur}l viel urn
Sexuelles, alle zehen sich aus, alles ist ükrerlileben. Unter Schwierigkeiten kontnren wir in eine
geliehene Wohnung, können aber nie richtig anfangen, rnitdern was wir rnachen sollen. lch soll ein Mittel
nehmen, was erzählen, es soll ein Joint geraurht vrerden iMarihuana). aber irnrrrer komnt was
dazr'iisdren. Plöt/ich sagt einer:ich hakr rns Badezrnmer geschissen (Anrn: irn lntirnhereich Dreck
gemacht). Das isl ja schrecklich, wie la'iegen wir das weder weg? (1 0) Wirkliclr Fellini. lch geh noch mal
raus, hole etwas aus der Tür nekrenan, es ist das Klassenzirnrner rneiner TorJ-rter. Es geht dauernd so
weiter. Wieder soll es losgehen, endlich soll ein Joint geraudrt irerden. Leute konrmen und holen sich
Klarnotten aus der Wohnung. Vt'ir hatten gerade al,rgeschlossen. Wir wollen iCo*r lvirklich unser dolles
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Din g rnarfren, aLrer iur rnu ßten sie reinlassen, weil die verwandt waren rnit denen, von rJerr en rr4r die
Wohnunggeliehen hatten, Hoffentlir:h ist esirn BarJezrnrnerwieder sauLrer. Kein roter Faden. Letztlich
hat gar nichts stattgefunden. U/ir fahren rnit zwei Autos, dann gitrt es einen anthroposophisr:hen
Verkaufsstand, einer macht siclr darüLrer lustig.

Es wat ein ständigerWirbel, Chaos, viel Lärrn um nichts, es ging rnir nicht sclrlecht. Es ist auch ni*rts
passiert. Viel, was nidrt so ganz wahrhaftig v,iar (AMP - aufspielen).

Fellini? la dolce vtta, choatisch, Reizüberflutung, es soll dauernd uirklich viel passieren, also gartz gtoLt
gesagt:Orgia. Wuste Szenen. lrgendv,relche sexuellen Anzüglichkeiien. ahrer wieder ist nichts passiert,
aber wir tun da uielleicht irgendwas. Warten auf die Orgie.

Sdrilder klauen ='16 - 18, Anarchie, Flebellion. Wenn ihr mir zu nahe kornrnt. werden alle Sclrulen
gesprengt!(Alles gelernte wird üLrer den Haufen geworfen) lch rnach das so chaotisr*r. wre es gerade
aus-ü , Die Orgie soll losgehen, irre, es klappt einfach nidrt so ganz.

Gefühldabrei nicfit schlecht (es hat was geLrracht). (Anrn: Vergl. P6, sich dem Chaotisch-Bedrohlichen
aussetzen bringt was)

18. Prufer: unrnittellLar nach det Einnahme ein Ratrschen in Kopf und Ohren, wie wenn das Blut da
hoclrgeht. Dann sofort Wärrne der Ohrerr und Wangen.

Abends wät es regnerisch kuhl, das ,rertrag ir:h sonst nicht. Ich hatte etwas wässrigen Sr:hnupfen (20), der
soiort weg war nach der Elnnahrne (HR). Kurzzeitig drückender Schrnerz hinter iJern rer:hten
(9;10,4;15,3) Auge und etir,ras Jucken. Brennen wenn Augen zu (kressert sonst immer).

l,läcfrster Tag Hitzegefuhl in linkern Arrn und Schulter.
Mittags v'le Geschlechtsteile vermehrt durchblutet und gleichzeitig Gefühl von vermehrtem sexuellen

Verlangen (7;8;17,3).
Erste Nadit ktrzer Traum in derselbert Richtung: Es spielte t-rei mir zu Hause, eine liJachbarin rneines

Alters. die ich gerne rnag, die stand arn Fenster. Es sah so aus, als oh sie rausfallen würde. Jerlenfalls
hal"r idt sie zurückgehalten (Anm: wörtlich: idr hab sie zurückgehalten(15,1)). Dann hab ich sie auf den
Boden gelegt, dann haL-ien wir uns aufeinandergelegt. z,rrar nicirt rniteinanrler geschlafen, at:rer doch
eine erotisc he Atmos phäre.

Durt;hblutung, BIut, vitaler, bischen Hichtung Orgie, in ganz kleinem Rahrnen {etwas Tumult im Saal). Das
ist in gewisser \t/eise auch verboien (13,3;1 4;17.2i8), weil wir beide verheiratet sind.

(Lucke durch Aufnah mefehler)
7. Prüferin:bei uns war das Sexuelle mehr unterschwellig, versteckt. Eeheim, nicht so offen wie beiden

Männern.

8. Prüferin: lch hatte nachts ständig das Gefuhl. meine Kollegin liegt in meinern Bett (Anrn: latente
hornoerotische Neigung?i. Sowie sle aufgestanden ist, halsich heirnlich ihre BettrJecke wierjer
rükrergescholren, daß sie bloß in ihr Bett geht und nicht in meins (Anm: sonst geht die Orgieda auch
los).

19,1. Prufer: lch fuhl rnich die Tage ühet sehr hetroffen. h4ir fällt es aur;h sehr schwer, rnich zu äußern. lch
hab Schiß. mich zu offenbaren. bloßgestellt zu werden. Gestern nachrnittag zunehrnenrC ubel (es ging
urrt rrtänrtliche Poten4rtoLrleme in Zusarnmenhang mit Pelroieunr). Es hatte mit dern Therna und
bestirnrnten Au ßerungen zu tun. daß ich rneine Vy'ut rjarüber nicht vertralisieren konnte. lrn Traurn von E.
(10) ging es fr.tr mir*r niclrt urn das Sterben, sondern urn die Ohnmacht vor der Unmenschlichkeit. Das
war für rnich das Therna, das Konzentat.

Dann ist mir sehr hochgekommen, daß ich seit der Puhrertät tr4edizin sturjieren wollte, es aLrer nicht
gertlacht hatr aus Angst vor der l{inik. lch hatte gedacht, es hätte rnit Blut sehen zu tun. ALrer heute ist
nlir bewußt geworden, daß es irn Kern um die UnmenstJilichl.leit geht. lch empfinde Krankenhaus und
wie rnan sr:hon irn ersten PraHikurn an Patienterr rangelassen v,rird (ungelernt Blut aLrnehmen) als
unmenschlich. Man kornnt tn eine Position. die rnan nicht ausfullen kann, rnuß atrer so tun, als oi.r rnarr
das alles rnit links könnte, sticht da rurn usw. Da ist rnir eine Szene aus der Heilpraktikersr*rule irewußt
gev;orden, von Otrrerationsfilmen. lrrtmer wenn es hrrutal vrurde von rler Technik, Lrin ich schlagartig
ohnrnächtig genrorden. Wenn stilvoll und rnenschlidi operiert wurde, kcinnte ich das ertragen. Das
Scl'rlimrnste war, als eine Vene gezogen un:rde, Der Operateur hat wie rnit einenr Stiefelknecht der Frau
reingetreten (Anm: wohl ins Geschlecht) und rjie Vene gezogen (Venen-Stripping). Bei dern Gedanken
graust es rnicfr irnrner noch.

19,2. Heute lrladtt 4 Uhr hatte ich einen Traurn: ln ltalien (Fall 9,1 1i(vor 14 Tagen real dagewesen, sehr viel
Realität tnit Fiktivern gernisdtt), nach einigen Tagen in einerrr Kurs, ich weiß nicht worurn es ging, hatr ich
rrtit:h ents*tlossen, weiter nach SüCen zu fahren. lch verabschiede rnich, verfahre mich irgendwann,
verlasse das Auto, urn nach dern Weg zu tragen. Eine Frau gibt mir fteundlich Auskunft, sagt atler, es
wäre bei ihr ein öffentliches §chwmrnhad, und irJr müsse 800 Lire Einkitt hezahlen. lch mach das
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bereitwtllig, zücke den Geldlteutel, dahei fallen andere Scheine und Münzen raus. [t4ri einern Schlag sinrl
20 Kinder da, die nach dern Geld grapschen. lch urnHarnrrrere einerseits den Geldkreutel, riersuche,
wieder an rnein Geld zu kornrnen, indern ich drauftrete. Die Frau hilft rnir, indern sie was sag, und die
Kinderrneute verschwirtdet wieder. Das ernpfinde ich als sehr befreiend. Dann sarnmle iclrdas restliche
Geld ein und verahrschiele rnich,

Plötzlich erschetnt ein Kursteilnehrner, der auch noch alleine in den Suden von ltalien weiterfahren wollte.
Wir sind auf einer Terasse über dem Meer (8;15,3). Er wrll noch eine Pistole (Phallus-Symkrol)kaufen,
weiler allein Richtung Sizlien fährt und allein zelten wrll. (Das trat rnidr irnTraum sehr an Texas erinnert^
da hatten die Leute in jedern Baurn eine Pistole oder ein Gevuehr, alles geladen. Diesen ständigen,
scheinbat notvu,endigen Selkrctschutz fand ich absoluten Horror.) Das rnit seiner Pistole fand ich auch
schrecklich, unrl wir haL-ren uns sclrnell getrennt.

Die schöne. walme Umgebung (Anm: wie sie aucfr die Kreuzottern Iieben) hat miclr sehr vitalisiert, wie das
114 Jahr in Texas auch rnit die schönste Zeit in rneinern Leben war, aber andererseits dieser
Selhslsdtutz, Angst. mich mitWaffenoewalt verteidigen zu müssen. Aucl^r mitden ldndern war es sehr
bedrohlich, als die sich alle auf rnich stürzten, 10 - 14 Jährige, die vielleicht \Uaffen dabei gehabt hätten,
Slichwaffen. Messer. lch hattedas Gefirhl, ich werrJ rnassivbedroht, in meiner Existenzbedroht. (Anm:
auffällige Diskrepanz: Jugendlir:he - in seiner Existenz bedraht, wie Lrei Kreuzotternkriß: Todesangst -

abrer relativ harrnlos. Haben die Kreuottern Angst, ihre gefährliche Waffe einsetzen zr müssen? Wie
fuhlen sie sich, wenn eine Horde Kinder übrer sre herfallen? Oder fühlen sich Jugendlir:he in ihrer
Existenz durch Sexualität bedroht? Gibt es in Texas viele Schlangen?)

20. Prüferin lurzzeilig Schnupfen (18), sehr schlechter li4undgeschrnackwre rnit fauligern Zahn (hatte sie
,ror Jahren), ich muß rnir die Zähne putzen, was trinken, sehr unangenehm.

Urn 6 Uhr hochgeschrecK (10,4,1 'l ;1 5,1 :1 5,2).
Auffällig, nichts geträurnt. lch sah nur den Traurn wie etwas Schweres und Schwarzes davongleiten. lch

hah noch die Hand ausgestrecld, r.uollte ihn festhalten, haLr ihn aber nicht gekriegt. lm Laufe des
Vrirmittags karn rnir der Gedanke: wie ein Sarg, mit abgerundeten Ecken. Als erstes Wort fiel mir naclr
dem Etwachen "Mord" ein. Es ist etwas Schweres rnit tiefer Bedeutung, aLrer ich krieg es ni*rt rnehr zu
fassen (Anrn. wie dre Kreuzottern und die früheren verschwundenen Prüfer). Jetzt rnit dern Thema Tod
denke ich, es wäre vtelleicht an schwer und zu traurig gewesen, daß ich mich selber geschützt hab. daß
ich mich nicht erinnern konnte. Heute morgen hätte i*r einige lt4ale fast geweint. Allgemein geht es rnir
ganz gut. Keine Kontaldschwierigkeiten rnelrr (HR). Es rnacht auch nichts, mal 10 Minuten nichts zu
reclen am Tisch. Das 1. Mittelhabe idt ganz leichtverstanden, beirn 2. kam ich totalan meine Grenzen,
ich hattedas Gefuhlgar nicht rnehr zu hegreifen, üh"rer was gesprochen i,rnrd (8110). Das kenne ich.

21. Prüfer: lch krin allein spazeren gegangen, das war ein authentisches Erlebnis. Es ist mir das Grübeln
und die Scfrwere (8,16,2O;22) bewußt geworden. Dann karn es wie eine Einget-rung zu rnir: Du kannst
immer nur eine tiefe Erkenntnis richtig verstehen. dann mußt du die erstmalausleben, realisieren, und
dann ist Zeit f ür die nächste. Nadt diesern Gedanken !ilar es ganz leir*t, das ganze Grübeln und die
Scfrwere wegzulassen . JetZ gehst du mal nur spazeren und genießtdas nrall Das'r,rar sehr schön.

Heute rnorgen krin ich mit einem Buck a ufgewacht (9;10,4;1 1 i15,1;1 5,2;2O), urn 112 f , ich war bis urn 3
war*r.

21,2.Traurn: ldr bin rnit einer Teilnehmerin zusammen im Bett. ldr rnag sie gern, ihre tserührung, sie paßt
irgendwie gut zl rnir. lrJr fühl rnich etwas überstimuliert von ihr. Obwohl wir das vorher ausgernacht
haben, daß wir sagen wollen, vuas uns gefällt und nicht gefällt, kann ich es nicht irnmer sagen. Das ist wie
ein Verbot: Du darfst das Zusammensein nicht üherregulieren. Nicht so viel sagen: Und jetä so, und jetzt
so nichtl Darurn habr ich Dinge hingenornrnen, in denen ich rnich auch rnalnicht so wohl gefühlt hab. Das
Ende war dann dorfr iueder gut. Wenn es passierte. lrar es o.k, Es gab irn Traurn das Geschehen und
die GeJanken: du darfst nicht zu vieleingreifen, Du sollst es alles so nehmen, wie es ist, auch das, was
momentan nicht so optimal ist. Es war gespalten.

ln Vüirklichkeit fällt es mir schon ntal sr*rwer, genau zu sagen, we idl es möchte. ltfr rnöcl'rte in letäer Zeit
als ganzer Mensch annehrnen und angenornrnen werrJen. Dann kornrne ich an einen Punkt. vyo die
Pfetde (13,2)anfangen. rnit mir durchzugehen. Dann wundere idr mich. warum sie nicht auf dernselLren
Pferd sitzenbleibt. uler ich fühle rnich ukrerfahren. (Anm: es geht deutlich urn das Therna sexuelle
lntimitäten, es andets hatren wollen, hinnehmen, die sextelle Realität annehmen, wie sie ist.)

2. PL: gestern haben viele ihre Beine hochgelegt (Anrn: er kannte das tulittel schon).

Tlil: lch hab so Wassereinlagerungen in den Beinen, daß idr nicht v,,ußte, wre ich sitzen sollte. lm Bett hab
ich die Beine oben auf dre Bettkante gelegt. es hat alles ntchts geholfen. lr*r haL-r sehr ir,renig getrunken,
und weiß garnicht, worJas herkornrnt. Es ist fast unerträglich. Es geht auch nicht weg.
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22. Pruferin (schriftlich, war sr:hon vorzeitig atrgereist): 1. Ahrend, lege rnich 22.30 hellwach ins Bett, nach

ein paar l,4inuten wie Karusselfahren rnit leichtem Schwindel {7;1O), wie sanft an den Füßen oder Beinen
gezogen zu werden, nicht zu schnell, nach Gewöhnung angenehrn, in Beinrichtung angenehnr, dann
v,iieder Richtung Kopf, unangenehmer, kurz wieder im Kreis.

Punt{ 2 Uhr Erwai*en. Traurn:J. steht vor der Gruppe und sagt sehr energisch zu uns: "Das mach ich
nicht mehr mit!", quasi als Schlußpunld und Aufforderung, akrer keiner kann gehen. auf'wachen. alles
bleischwer l8;16:2A:21 Anrn: Alle wie in der Vipera-Betäubung gefangenl)

Finde langeden Lichtschalter nicht, bleischwerer Körper, Arrne, Beine, bes.die Augen. Sofort wieder
Tiefschlaf. 3 Uhr aufgewacht,langes Sudren nach dern LirCrtschalter, alles so schwer, 4 Uhr wie 3 Uhr. 6
Uhr pünKlich wacl'r, atrer alles so sdrwer. Sdraue irn Bad zlerst auf meine leichten Augenödeme:
rnüssen Zentner dranhängen. 11 Uhr Geirhl, i.reide Oherlider wie anästesiert, schwer wie Blei, wie nach
der lnjektion Lreim Zahnarä.

Mittagspause:Großes Bedür'fnis allein zu sein (ca.5 Prüler krestätigen). Nieselregen. Luft, Sonne spüren.
an der Haut auf nehmen. Lege rnich ins Auto, Daci'r auf, spüre und genieße die mich durchdringende
wärmende Sonnenenergie (Anm:Verlangen. in der Sonne zu liegen auf Nacfrfrage fast bei allen!, wie
lrei Kreuzottern) Kurz nar:h dern Hinlegen Gefühl des leichten Sdraukelns, arrgenehm, aLrer zu kurz.

Naclrmittags beirn Stuhlgang intensiver Geruch nach Pferdestall. Hafer. Schweiß, h4ist. Stutil schwarz.
Schrnerz irn linken Eierstock, (2 andere Prüferinnen li oder rechts)

Encie der Beiragung der Prüfer.

Es folgt der Versuch der Bewu{Jtmachung *essen, was jetzt in der Atrnosphäre schvtingt.

PL: Was fi:r eine Atrnosphäre entsteht belrn Urngang rnit diesenr Mittel?
23.) Tld: Beint Gespräch üLrer Krankenhaus und Sterk-ren war es sehr, sehr schwer, letzt wird es einfach

leichter. (Anrn: solange die Thernen unh;ewußt sind, ist die Athnrosphäre eher krankhaft und Lrelastend.
l',lach der Besprechung, der Hebung der Themen ins rrrenschliche Bev'rußtsein, wird es leichter)

TN:heute rnorgen ganzftöhlich undvert,runden mitallen, jetzt rnehrdie Hinderung, Prohlernchen, was
verbieten, im Weg stehen.

PL: Atrnospltäre von 'Worte stören etrr/as". Man weiß nicht so recht, was das ist. Es wäre gut, einfafi zu
spüren, nicht viel 6agen, nicht viel rnachen. Auclr ein bisr:hen unheirnlich. Man rnag es nicht so einfach
zeigen, Lrischen bedrohlich.

24.) 2. PL: Was rnir auffällt, ist, daß Du (JB) sehr häufig in den Träumen vorgekornmen bist, und zwar in
einer Rolle, die hier schon rnanchmal zu Problernen geführt hat. lst dir das bewußt geworden?
(Gelächter)

PL:arndeutlichsten t-reider letzten Prüferin: Das rnach ich nicht nrehr rnitl Schluß jetzt! Ausl Schnauzel
Mundtot macfren, was nicht paßt. Kontrollieren. Beim Schuheputzen? lch tiin der Kontrolleur, sage was
stintrrt und nicht stirnrnt, was dran komrnt und was nicht, was erscheinen darf und was ni$t. Was ruft das
heruor?

TN: Entweder Betroffenheit. V,/iderstand oder inneres Lachen. Mir ist das einmal so gegangen. Wenn Du
einen wichtigen Gedanken hast, dann ntöchtest Du den so rüberk-rringen, daß jeder fur dich den Satz
feftigsprechen könnte? (Annt: einern seinen Gedanken in den Mund legen) Warurn solleinervon uns
das sagert, was Dein Gedanke ist? Das ist eine Art Gewalt. Widersprurfrdagegen ist auch eine Gewalt.
Was können wir dann tun, was kannst Du dann tun? Einfaclr einstecken ist sicher nicht richtig.
Rausgehen wollen wir auch nicht. lrnrner nur diskutieren ütrer das, wie wir rniteinander sprechen, vrr.illen
wtr aurfl niclrt. Also ich hab für miü gelacht darüber, wie er sich als Lehrer aufführt und ir,rir hier als
Schüler in der Klasse sitzen.

PL: Also ich representiere dabei die herrschende Meinung, die einfach herrsuht. lhr representiert die
beherrschte Meinung. lch hab das Meinungsmonopol. lrJr bin der Medienkonzern. lr* sage, was
galruckt, gesagt und gesendet u,ird und was nirfrt, wer wann was sagt, ich bestimrnedas Programm, ich
hab die Fäden in der Hand. lch schneide den Faden aui* rnal ab (Anrn: i1ie Parzen = Schicksalsgöttinnen
heißen Atropos =das UnabwendtLare, Lachesis (SchneirJet sie die fäden ab?)und Klotho).

(Anrn: PL ruechselt einfach das Thema) Also letzt haLr ich noch was auszugleirfren rnit dem, der es ge'vffigt
hat, das VerLlot zu ühertreten. Du weißt ja, was das ist, rnal sehen oLr Du das Puule hinkriegen kannst
(aufgelockerte Atrnosphäre, gibt ihr ein Holzpuzz:les

TN: ich hab oft gefühlt, daß ich etwas nicht ausdrücken konnte, was ich zwar wollte. was ich atrer auch
verstand, daß es gut war, nicht intellektuell, sondern innerlich. Dann hab ich aLrer auch gefuhlt, was
wichtig war für nich, daß ich das, was rch wirklich r,ußte, das ist mir jetä wichtig, ausgedrückJ habe und
dann hast Du es auch zugelassen. Dieset Prozeß hat rnir sehr gefallen. lch fühle rnich seltrst sehr gut unri
hai: auch verstanden.

PL: ich lege eine Haltung an den Tag, mit der es ledem ganz anders gehen kann.
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Tt'J: Es hat rnit Qualität zu tu n. Jed er vrrn un s, d er rnöchte und spürt, r,as Qualttät ist, ertr ägt rJas. Darurn
sind jetzt auch sehr viel weniger Leute hier. Die sind zu belastet, urn hreisich ins lnnerste zu kornrnen und
zu sprüren und prufen, was Qualität ist.

25) TN: Zu der Sltuation jetzt habe ich das Emprfinden, daß, wogegen sich aufgelehnt wrd, ist das
Heglementierende, das Verstandesmäßige. Was ganz stark lrn Vordergrund steht, ist das UnL,rewußte
und das Empfinden. V/ie beirn Einzelnen stellst Du sü wasdar wie den Verstand, der ordnet und sortiert,
u'as da hochkomrrrt. Aus dern Geft.thl, ietä ist die lntution, das Gefühl dran, wrrd eL;en der Verstand, den
Du darstellst, angefeindet.

TN: lch schätze auch die Fähigkeit, eine Richtung zu gekren und einzuhalten. Was hier an Fülle an
Einzelhalten kornrnt, würde rnich sonst total wegschwernrnen. [4ir geht es totzlern manchrnal so, ilaß rnrr

die Richtung zudir*rt ür rnich ist. lchverstehviel imsprechen selbst, weil ich imsprer;hen KontaK mach,
dann öffnet sich der Raurn, ich spür es besser und kann es besser ausdrücken. lcfr red nidrt nur ft.rr rnich.
Das spür ich, daß Du das, was ich ausdrücken mö*rte, in der Hichtung nicht rnithalten kannst, Da würd
ich rnir rnan*rnralwünschen, daß Du auch wieneben Dich treten könntest, und Du Richtungsowieso
hinterher wieder hast.

26) PL: Was wäre unser gemeinsarnes Bernühen? Erkennen wollen, die Wahrheit erfahren. Darin sind ,,rnr

uns einig. Aber die Wahrheit in \Uorte ausdrücken, viie geht das. Was sagt das T ao dazu? Was rnan
ausspechen kann. ist nicht mehr die Wahrheit. Trotdem regulieren wrr die Wahrheit übrer das, was lur
von dern Wahrgenommenen aussprechen können. Wir haben rnehrmals das Protrlern gehaht;"Wahrheit
empf inden und nicht richtig ausdrücken können". Den Vüortlaut nicht mehr richtig kennen, rnundtot
gernacht werden.

TN: Was ich so empfinde, J. kann so total in seinem Sein Sr;hwingungen aufnehmen von anderen und,
auch bevot einerwas sagt, hineinspüren, das gehörtzumThernaodernir:ht, von einer anrleren ELrene.
Er nimrnt die dann intuitiv nicht dran, weil der Stoff nicht alm Thema gehört. lch spür das, aber kann es
nicht ausdrücken.

27) PL AIso, hrin ich euch überlegen?
TN (zögernd):ja,
PL: Wenn ich eudr überlegen L-rin, was hat das fur Konsequenzen? Bin ich der größere Zauberer und seiil

ihr in meiner Macht?
TN: Wir wollen noch einen Trick lernen.
PL: lch kann ohne eudt aher auch nicht viel. Wer madrt die AM-Prufung, ich otJer ihr? lhr mat:ht die

Hauptarbeit, i*t sarnrneldie Früdrte (Gelächter) und sag euch, wor1ie Früchte faule Stellen hatren.
(PL geht einige f,4inuten raus zr-t der Prüferin mit dem Puzde)

28) 2. PL An u,,as fr.:r tvlittel hakien wrr gedacht:
Zinkurn, Opium, Cannahrs, Sdrlange, Agaricus, Lachesis, Crotalus, Vipera.
2. PL: Was spricht fr..rr Schlangen?
TN: Tod und Sexualität, Orgien, BIut und Schwellungen. was Verbstenes tun, mit Fluck aufwachen, clas

Diktatorische von J.(der unt.rewu ßte Schatten).
2. PL: Mir schneidet er auch öfter. Platsch!. was ab.
Tlil: Potenzkonflikt?
TN:der Traurn sagt doclr, daß es dann gar nicht so schlinrrn ist, wie sie es ery,rartet hat, Das Ende nar dann.

daß er sagt:das rnach idt nicht rnelrr rnitl

29) PL (kontrrt wteder): Was habt ihr gefunden? Eine Schlange? Gut, dann darf die Schlange reinkomrrien
(irringt ein großes Puzzle ton eirter Schlange in Forrn eines ldotenschlüssels rnit Kopf unten rnit).

Die drei Etagen irn Wesenstraurn: oben das Wasser, das bis zurn Hals steht, tvlitte: das Blut, unten: der
Jogarneister, r-rhne Worte, \tr/o hat diese Schlange ihr Zentrurn:rJer Kopf ist unten. Das Zentrale der
Krokodilsschlange ist der verschlingende Rachen. sie hat auch schlitzaugen.

ln Schwslen giht es zwei Giftschlangen, Huggorrn und Snuk. [r4an kann sie unterscireiden, inrlern rnan sie
arn SchwanzpacK und hochhält. Wenn sie sich dann an srch selbst hochsrfrlängeln kann, ist sie ungiftig,
eine Rrngelnatter, ein weises Tier, keine Angst, Zivilisationsfreunil, nicht totsrfilagen. Die andere, deren
Kopf unten hängen trleiLrt (Anm: bekanntestes Vipera-Symptom: ', durch Herabhängen!i, ist giftig. Wie
it'ird man sie wieder los? Wegwerfen! Dann ist sie heilfrohl \{er rst rnehr Lredroht, die Schlange oder rnan
selhst? Die Schlange fühlt sich sehr hredroht, ohnrnächtig ausgeliefert, kann totgeschlagen werden.
Müchte sie natürlich nicht, wie jedes Letiewesen.

Was passiert bei-uns rrrit einer Kreuzotter?
Wer hat schon rnal eine Kreuzotter gesehen?
2. PL: lm Teufelsmoor früher.
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TN: ln Dänernark Lreirn Beerenpfiucken haLi ich sie weghuschen sehen.
TN: lch bin auf einern Bauernhof in Mecklenhrurg großgeworden. Bei den V/iesen war irnrner hrischen

Wasser. Zu einer bestirnrnten Zeiilagen da Schlangenhäute. [r.4an hatte rnir eingebleut, sohald ich die
sehe. darf ich nicht rnehr L,iafuß laufen, sondern sollgefälligst Gumrnistiefe! tragen. EinmalLrin ich
trotzdern direkt auf eine raufgetreten, die hat irgendwelche Bewegungen gernacht. lch hab fürchterlich
geschrien. Dann ist rnein Opa gekommen, hat sie erschlagen und auf der Vdiese ül-rer einen Ast gehängt,
damit ich irnrner daran denke, daß ich nir*rt L-rarfuß laufe. Vor dieser Wiese hatte ir:h dann eine
unhermliche Angst.

2. PL: Hängenlassen verschli rnrnert.
Tl'il: ln Östeneich hatte eine Schlange eine ganzdicke iftöte irn Maul. ln Jugoslawien sind wir mit

Gurnmistiefeln in Schlangengebiete gegangen. Einer hatte schon eirie totgeschlagen. Alle Einwohner
der ganzen Urngehung kamen und rnußten nochmal draufschlagen. Da kam die ganze Wut auf dieses
srfron zerschlagene Tier. Das ist wohl eine Urangst.

PL: Eine ganz tiefe Urangst! Also das. was wir sofort tothauen müssen. wenn es uns begegnet. Was ist
das?

30i V/ir haiLen direkt Parallelen in der AM-Prüfung: das f,4ädchen rnu ßte auf dern Seil stehen. Was ist die
Quälereida[rei? Der Schlangenzahn, dasZahnrad, das sicfi in den Knöchel L;ohrt. Der Mediziner rnit der
lniektionskanüle. Der Todesbereich. Die Kreuzotter leLrt den überwiegenden Teil des Jahres inr
Vt'intersclrlaf, halbtot, starr, kalt.

Das andereThema:Sexualität, chaotisdT, mld, ungezugelt. Sexualenergie, dieverLroten werden nruß, die
uns bedroht und zu verschltngen droht, die ganz lustig ist, schlüpfrig. Wie ist es rnit rler §exualität und
dem Tothauen und Verbieten?

Tl{: Ich kann es n!clit ganz ausleberr, weil es gesellschaftliche Regeln Ekrt, die rnan in sich hat.
PL: Sonst würde das Chaos auftreten, das alle Schulen sprengen würrle. Da ist rlie

Chaos-Orgien-Energie, die ahrer audt erwärrnend und belebend ernprfunden wird. Diese Energie wird in
unserer Gesellschaft schwer gezüchiigt.

Werrrtrrde diese Energie vertreten, wer wäre dafi.:r? Hat sie einen, der für sie ist? Hödrstens der Teufel,
genauer der Satan. Das ist das, was wrr verteufeln, weil es uns eine zu unheirnlirfre Energie ist. So fängt
esin unserer Prufungan:dasisteine unheimliche Energie. die rnich wie bewußtlos macht(10), Wir
kÖnnen diese Enetgie nicht kontrollieren. Vüir können vers*rieden daraut reagieren: die rnuß wegl. die
darf es nicht gebenl oder: ist doch ganz nett, bringt doch frischen Wirbel und Sdrwung, erwärnrt die
[',lieren, Blutandrang irn Glied.

Was rnachen wrr darnit?
TN: die kornrnt in den Käfig der Ehel (Gelächter)
PL: Wie gut le[rt eine Kreuzotter in Gefangenschaft? Schlecht. Diese Art von Energie geht nicht gut in

einer einsperrenden Ehe.

31) lch vertrete jetzt einntal die Schlange:
lhr seid alles Scheißkerlel lhr seid dodr die Allerletzten. Midr will keiner haben. Heimliüh ja, heirnlitlr soll ich

euch was Gutes tun, aber öffentlich will keiner was damit zu tun haben. Das nuch icl^r nicht rnehr rnit, iclr
hau ab. Vt'enn einervon euch Scheißern mirzu nahe komnt,dann kriegt er rneine Wut zu spüren. DaLrei
seid ihr alle durch mich ins Leben getreten und mrißt durch mich wieder aus dem Leben treten. Vdas
meint ihr üLrerhaupt, wer ihr seidl

TN: und weil wir nicht an ihr vortreikornmen. drurn rnögen urr sie nicht leiden!

Übergang in einen Vorirag über Vipera

32.) PL Ur/as ist die Parallele von LeLrenslauf zu Tageslauf fur das Aufv,iachen rnit Schrerl<en? Die Geburt
mit Schreckenl Sie findet rneist in der l{inikstatt, jedenfalls in unseren 4oer und 50er Jahrgängen (r:a.
eln Viertel Hausgehrutt). Ein starkes Phänomen war dieser Widerwille gegen diese unrnensdrliche
Klinikteshnik. Wo hatren wtr den erleLrt? Der erste Eindruck von dieser schönen Welt!

Hängen urrgezügelte Sexualenergien und Geburt zusarnrnerl, unrl Torlesangst?
TN: lch kann rntr votstellen, für das Neugel,rorene ist es Todesangst, gleißencles Licht, Arzte, keine

Ge[;orgenheit, erstmal gehauen werden.
TN: ln einerLLestirnrnten (Anrn: rneint unbestimrrrt) l{inikkriegen inzwischen alle Neugeborenen inilauterin

eine Kopfsonde, alsokleine Häkchen, die sich in rlie Kopfsüht'narte k;ohren,darnit rnan überdas
Kapillarblut die Heräöne besser rnessen kann. Alle Frauen kriegen einen Venentropf.

PL: Die Geburt ist ein Paradebeispiel dafür, wie Naturvorgänge, die eigentlich rnit Kranlfieit nichts zu tun
halten, we au*r Sterben, ltne die technisch be"herr"scht werden und damit den weiblichen Mächten
weggenommen werden. Es ist irn Prinzp ein weibliches Fleich, dem rnan nir*rt entkornmt, sci oder so, wie
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rnan siclt auclr drsht urrd wendet. h4an rnuß da durch. dunkel-schwarz. irergerrd. uiie ein Sarg. aLrer auch
wohlig yuarrn.

Was hat Betäubung da zu suchen? Weswegen werden die Frauen treider Gel-rurt k;etäulrt? Den
GeF-rurtsschrfierzzu lindern. Ja, cJie Schlange unrl die Frau sind in Feinilschaft r,on Beginn der Bibel an.
Unter $chrnerzen sollst du gebären! Das ist die Strafe für die Sunde, vom Baurn der Erkenntnis
gegessen zu haben, in das VerLioterre reingesehen zu lrakren.

Vor 500 Jahren sind Heharnrnen als Hexen verhrannt worden, weilsie Schrnerzen beider Gehrurt lind*rn
konnten. Das wurrJe als Auflehnung gegen den Willen Gottes ernfpunden, weil Gott ja gesagt hatte:
Unter Schrnerzen sollst Du gehärenl Danrr madr esauchlWenn Du nicht unterSchrnerzen gehierst, Lrist
Du eine Ketzerin. Also heutrutage sind alle Ketzerinnen.

Wie ist es rnit dern Geburtsschrnerz?

33) 2. PL: h4idr hat in rler HausgetLurtshtlfe kaurnlernand rJarurn geben, eine Betäuh.iung zu kriegen. Die
hal-ren riie einen solchen Schrnerz ernpfunden, daß ilas nicht auszuhalten war. lm Kankenhaus war es
Vorschrift, daß lede Frau Lreirn Durchtritt einen Ather- arlerChloräthylrausch hekam. Auf der Privatstation
rnußten wtr nachts treirn Durchttitt eine Evtpan-Narkose rnadren. ctarnit ihr am när*sten ti4orgen
vorgerna*rt werden konnte, der Chefarä wäre dagewesen (Anrn: der I'rladrt rJer Arzte ausgeliefert. der
Betäubung ausgeliefeft, dern Betrug ausgeliefert). Vdir haben ,Jas zwar boykottiert. V/ir verdienten auch
noch datan, indern wir etwas aLrLLekarnen von dern Honorar. Solche Geschichten waren rla Gang und
Gät-re. Die Frauen wurden betrogen um die Geburt, umrlen ersten Schreides Kindes.

ln der Hausgeburtshilfe wat das nie nötig. Es gab hier eine ausgezeidrnete Hebamme, eine große runde
Frau, die hat die Frauen in den Arm genonrnren, rlie haben sich so behutet gefi.,rhlt. Die hat die KinrJer so
genornrnen, die waren völlig getiorgen, die wollte sie kaurn derr tvlüttern geLren. Sdtnterzfreiheit war nie
angesagt und notwendig. Aber es ist schon vorgekornrnen, daß ein Kind unter der GeL,rurt gestortren ist.
Es heißt ja aucfr, wenn ein ldnd geboten wird, strrbt ein Engel, t,vte urrrgekehrt ein Engel geboren wlrd,
wenn wir steitren.

TlrI: Dazu kenne ir} eine hebräische Geschichte: Be,;or wir in die Erde eintreten, sagt unsder Engel, w!e
esgeht, wir wissen genau, waspassieft. Kurzbevor wrr eintreten, legterunsden Fingerauf rlie Lippre,
und wir vergessen alles. Dahet haben wir die Furche in der Oberlippe. Das ist von dern jüdischen
Mystiker Weinreb.

PL: ln dern Syrntlol des Uroborus liegt die Scfrlange, die sidr in den Stfrwanz tieißt, um die Erde, dle Welt,
die Zeit, herurn.

2. PL:die grune Schlange, grün wie auf denr Puzle, gitd es auch in Goethes lvlärchen.
PL: Also L-reilogen werden bei der Geburt, am deutlirtrsten nrit dern Evipan und dern Geld, Betrug

üLrerhaup[. Der sexuelle Betrug.
Die Schlange stellt den Satan dar, das was wr verteufeln, das was Lrei uns nidrt sein darf. Wo ist der Satan?

lrnmer irn anderen. Da, auf ihn, rnacht ihn niederl l'liemand sagt, idr bin der Satan.
lst rler Satan nun der Bereich, durdt den wir gekroren userden? Das wäre die Erhsunde und die Urschuhl.

Durch was für einen Bereir*r gehen viir bei rler GeLrufi? Durch den Geschlechtskanal, durch
uberwältigende Energien, die uns nirJrt bewußt sind. Wie nennen wrr das?

TN: AuskeiLrung, Austreibung aus dem Paradies.
PL:Alsodas wäre das dunkle Fleich der Müiter, l(ali.
TN: ln der indischen lvlythologie sitä die Schlange inr Sakral-Bereich, rJern Heiligen.
PL: ln lndien geht rnan ntit diesent Bereich anders urn, abrer die Kreuzotter representiert unseren

europäischen Umgang rnit diesern Problern. Es ist die europäisi*re Giftsct'rlange.

34) So h.rin ich ütierhaupt aut Vipera gekornrnen, englisch the "gerrnan viper". Hornöopathisch fällt das
bisher alles unter Lachesrs. Lachesis k-rewältigt abier das südarnerikanische Proh;lem rnit diesern Bereir*r,
das unglauLrlich ternperarnentvolle, der Schrecken des Dsdiungels. ln lnrJien ist die Cobra heilig. dafür
v.rud Naja z:ständig sein, in den USA, im V,/ilden Westen, die lndianer und Cowi-,roys rnrt der
Klapperschlange, Grotalus hrtrridus. Ak_rer was ist unser Probleni rnit Energte tothauen?

Dann ist die Schlange das Symbol des Aräes.
Ein Problern, in dern ich persönlir*r in rjer I'"4edizin stecke: ir:h bin ein Sympathisant, verdädrtig, zu rneirJen.

Etstens als Horröopath iir die Schulrnediziner: Scharlatan. Der Scharlatanerie rnuß das Hanilwerk gelegt
wetden, weil es das Geschäft verdirbt. Scharlatane sind reine Geschäfternacl'rer, rlie den Leuten nur rlas
Geld aus der Tasche zehen, sagt die Projektion. ln der feinen Gesellschaft rler Hornöopathen trin ich
wieder Slirnpathisant rnit der Scharlatanerie. Das schlirnrnste da ist die Kooperation rnit den
Heilpraktikern, den eigentlichen Sr*:arlatanen. Das ist rneine persönliche Srtuation in rler li4erlizin unrj
Hornöopathie.

Die 2 Finger vordern t'4und in \LForrn sind rlas Syrnbolfürrlie Schlange, mit gespaltener Zunge reden.
Von Beginn der HornÖopathie an gibt es rlen Zwiespalt, h-ieschrieben von Harris Couiter'The divirjed
Legacy'', das geteilte Erbe. Eine Richtung zielt auf die Arzte ab, die andere auf ciie Laien. Die eine
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großartig und anerkannt, die andere ;rrirnitii,, und zwrsdren heiden Eifersucht, also Sdrlangenprr.ri:lern.
Unter den Hornöopathen fuhle ich rnich arn rneisten verwandt rnit Hering, von der persönlichep -Qi,nqrathie

her. lleringhat Lachesis in die Hornöoprathie erngeführt. Er hat sir*r sehr um die LaienLrewegung
gekummert, in Südarnerika, Nordarnerika und Europa. Der "hornöopathische Hausarä" ist wahrscheinlich
eines der rneistverkauften hornör.rpathischen Bücher üL,rerhaupt. Er hat sein LeLren lang geprrüft, geprüft
wie ein Wilder, wie wir. Seine Arheit wollte ich weiterführen. Und vuer sind dafur die richtigen Opfer?
(Gelächter) Die sich darauf arn hresten einlassen. Das habe ich dann unabsichtlich etwas verführensch.
geherrnnisvoll gernacht. Das gehört alles zum Spieldieses Themas.

Vor 2 Jahren hahren wir rnit der ersten Prüfung in Freiburg angefangen. Vt'ir haben uns irnrner wieder rlarnit
ktesdtäftigt. Jetzt haLren wir einige konstitutionelle Fälle, die uns noch tieferen Einkrlick gegekren haben.
Arn Nachrnittag möchte ich Erfahtungen vün Vistera rnundlich noch verrnitteln.

{Mittagspause)

35i( Anfang nicht aufgenornrnen, Bericht des Färsters: Kreuzottern "überwerfen sich") Sich überv*erfen,
was heißtdas? Sich zerstreiten, sich bis aufs Blut streiterr. Wenn die Schlange sich überwirft, dann treißt
sie irgendwohin, nicht sehr zielsicher, meist in die Ferse. Der Gehissene kriegt einen Mordsschreck, es
durchfährt ihn wie ein Blitz, wtedas Zir*zackfisand. Schlagartige Erkenntnis: lch bin des Todes! Wenn
rnan noch nicht gekrissen ist, rennt man, als wäre der Satan hinter einern her. Nach dem Biß ist die Gefahr
irn Blut, der Blutkeislauf rnuß unterbunden werden. Ein Wort fitr Vipera wäre: das böse Blut!Das gibt
böses Blut! Was gibt böses Blut? Schwer zu best:hreitren.

Die Schlange zischt und geifert. Das können schon rlie neugeborenen Kreuzottern. Die tatsächliche
Todesgefahr ist telativ sehr sehr gering. ln den letäen zig Jahren ist kein einzger in Deutsrflland an
einern Kreuzotternbiß gestorben (trotzTausenden von Bissen. Lres. in der DDR).

Sie jagen Mäuse, lauern ihnen auf, akrends, nachts, kreißen aus dern Hinterhalt einrnal zu, dann wirffi ihr
Blut- und Lährriungsgift- Dann komrnt das Ohnmächtio-Betäubte, wie anästhisiert. was wir hatten. Sie
sind Anästhesisten, die die Spritze veratrreirfren. Dann hahen sie den.lenigen in ihrer Macht. Dann
schlucken sie die Opfer einfach.

36) ttilythologisch hetrachtetverkörpern sie das Böse an sich. Der Satan gilt niclrt als Geschöpf Gottes,
sondern als das, was es au$zurnerzen und auszurotten ging. Es ist offensir:htlidr ein Teil der Schöpfung,
das Dunkle, das Gott vont Hellen getrennt hat, das Schwere, das Grahartige, den Tod, rler uns hedroht,
den Drachen, das Ungeheuer, das uns verschlingen und verniclrten will.

Das Leben k"restehtaus Gut und Böse, Leben und $terben, wieirrrTao (rnaltdasYrn-Yang-syrnhol). ln
allem lrdiscfren steckt die Polatität, im Guten das Böse und irn Bösen das Gute. Es ist ah-rer unsere
Projekionstenrlenz, zu sagen, ich bin das Gute, das Böse istda hinten, mein Feind.

Etne Patientin (F 11,4)träunrte naclr Vipera: Sie ist der Teufel, rnacht in einern Paradiesspiei rnit. Die Leute
hak"ren lrel Angst vor ihr, erstaunlrcherweise akrer auch sie vor den Leuten.

Wo steckt das Ungeheuerliche in uns drrn?
Wir hatren in unserer Prufung erlebt: Serual-Blutanrjrang. geheime" verstectde Sexualität: Ohnrnacht vor

der Unmenschlichkeit:Orgie. Fellini: Mord, Sarg. Tod, Leiche; Schuld.',,erl:ieten, rnundtot rnachen,
l'rlacht kontrollieren. Das steckt alles in uns drin.

37) Vipera-Patienten, lue idr sie bisher kenne, reden wie iclr jetl mit Pausen, sehr urn Vy'ahrheit h-rernüht,
akrer zernlich gespannt. lvlan rnerkt, dahinter ist eine heftige Energie. Es giht kurze Phasen, in denen
sich das heftig entlädt. Noch heftiger, gehässiger. eifersüchtiger, schäder, aggressiver als Lachesrs.
Davon haLien wir in unserer Al,;l-Prüfung noch gar nichts erlebt.

Das passiert bei denen, bei denen dieser Bereich die schwerste Verletzung irn Leben rlarstellt. Dre haben
einen Motdshaß auf das, was sie rnundtot gernacht hat, niedergernacht hat, totz"ihauerr versucht hat,
was ihnen rJas Exislenzecht abgesprochen hat. Das ist der ersle Uunterschied zu Lachesis: Hedeweise
mit Pausen, abgehackt, kurl noch gehässiger, schärfer, unerbittlicher. Haß, Eifersucht, Neid. ln der
Entladung zischt das raus, bei gutem Zugang aur:h flüssig.

(Konstitutioneller Fall 6, Zusamrnenfassung und Träurne.)
Das war unser deutlichster Einblick in das Letren von Vlpera.

38) "Vorn Abenteuer det GeLrurt" von Marianne "GraLrrucker". Wir hatten das Grab, die Geburt, unrj das
ruckartige Erwai*ren.

Körperli clres Erkennungszeichen : Blä ul i che S chwe I lu ng, w ie zu rn Platzen.
Wenn wtr davon ausgehen, daß die körpierliclie Krankheit das darstellt, was psydrrsch i,errlrängt wirtJ, was

wäre das? Die Zornader? Welches ist der physioloEische Vorgang. der arn rneisten zur Schwellung nergt?
Die Erektion. Penis und Klitoris. Also das Erlelrnis der körperlidren Sexualität wird psychisch verdrängt
u nd führt zu nt kran khaft en körperl i ch en Vorkornmen dieses physiologischen Vorgan gs.
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Wo wird das Erlebnis von Sexualitätverdrängt? Bei Inzest, Mißhandlungen, Bestrafungen:Serualität+,rird
hei Kindern bestraft;die Kirche verteufelt die korperliche Sexualität.

(Einige PrÜfungserlebnisse aus den ersten Prufungen) (Hupende Autosvon einer Hochzeit fahren
vorL,rei.)

39) Eine Gesundheit bedingt irnmer zwei l(lankheitsrnögliclrkeiten: Ivlan kann der Sexualität verfallen oder
sie tothauen. Die Gesundhett dazwischen wäre, mit den sexuellen Empfindungen in Einklang geraten
und sich davon liefruchten lassen. Sie können einen zu einervcillständigeren Wahrheit führen.
Schulwahrheit geht daL"rei allerdings verloren, alte Regeln stlrrrrnen dann nicht nrehr.

Das Leben verweigern, eine Methode sind Drogen. Eine Heroinsüchtige ist in dieser Zeit in rneine
Behandlung zu komnten, ein süßes h4ädchen, aber völlig dern Heroin verfallen. lch hab sie
angesprodten auf ihren Schlangenring arn Ringfinger. Da wurde sie ganz wach und erzählte, daß jeler
Drogensüchtige siclt an irgendetwas festhält. lhr Ding ist der Scl"rlangenring, das Glftl

TN: lch haLr eine Patientin von .l0, 12 Jahren rnit starken Kopfsr:hrnerzen. von Gebuft an (Anrn:rJas ist rnir
von Vipera in eirrern Fall auch bekannt) und starker Eifersucht auf ihre 1üngere Schwester, Das
interessante ist: sie heißt Nad ja (Naja).

PL: Da würde ich nach der Gekrurt ftagen, nar*rNarkosegeburt, aLrer auch narli eingeleiteter Geburl. Es
Liedeutet, daß rnan den natürlirJten Vorgängen rni ßtraut und meint, ihnen zuvr.irkornrnen zu rnüssen.
Das den Dingen zuvorkommen wollen ist eine generelle Eigensdraft der Scfrlangen. lvlan rnuß irn
Vorhinein seine FingerirnSptelhah-ien, weil man rneint, sonst zukurzzu kommen. Das gestfriehthieider
eingeleiteten Geburt. Man will den Gebärvorgang be"herr"schen. lm Extrernfall sitzen die Assistenzär4e
den Frauen krei der Narkosegehuft auf dern Bauch und gebären. Das typischebei Vipera: Die Geburt als
Betäubuno erlebt a: haben, hoingl, und dann irgendwann aufgewa*rt, wo bin ich denn hrer? Hier wollte
ich ja garnicftt hin! Und das als Grundgefuhlirn Let-ren. Das ist ja unerträglichl Die einzige Entlastung
findet sich rn der BetäuLrung. Das Kreuzotterngift ist viel mehr betäubend als tötend.

a0) TI{: Das würrle 1a gut mit der Heroinsucht ühereinstirnrnen. Eine befreundete Drogentherapeutin
sagte, daß bei Heroinstlchtigen der eigentliche Wunsch darin besteht, aus der Welt herauszugehen,
anders als bei Alkohol oder Kcikain. Wenn das das erste Erlebnis ist, wenn sie auf rJie Welt kommen. daß
sie gteidt wieder herauskatapultiert werden, rnactrt rnirrjas Sinn, ist logiscfr.

PL: Die Heroinsüchtige, die ich kenne, hat ein ganz anderes lnteresse an Wirkung als ich. Sie will
Rauschgiftwirkung: ldr brauch ne Wirkung, boing, dann kann idi wieder wegtretenl tvleine Wirkung ist:
Du sollst das Wegtreten langsam sein lassen und langsam wieder eintretenl Durch den Umgarig rnit ihr
will ich ihr die Lust am Leben erst einrnal nahebringen.

lch vuürde ihr z.B. das h4ärchen von den "Drei Schlangentrlättern " enrpfehlen. Es findet keine Erlösung,
sondern endet rnit einr Verdarnmung, d.h. es giLrt keine Heilung irn Märchen. lch hoffe, daß es irn
Urngang rnil Vipera nicht bei der Verdarnmung bleibt. Bisher rnußte jeder verdarnrnt werrlen, der sirtl rnit
diesen dunkeln Mächten abgegeben hat.

Welche Religion nat arn rneisten darnit z.r tun? Das Christentum uniJ rlie katholische Kirche,
§exualitätsverdarnmung, Verteufelung, lnquisition.

Vipera ist eine weibliche Macht, nicht durrJ-r rnännliche Regeln Lreherrsdtt, die den Herrschenrlen
üherhaupt nicl'rt in den Krarn paßt. Je mehr diese Energie unterclrüctd wird. desto giftiger wirrl sie. lm
Mittelalter war sie nrassiv unterdrüclqt und rnassiv giftig. So wurden die Ungebildeten, intuitiv artreitenrlen
Heh"rarnrnen, Hexett, Gesundbeter usw. verfolgt und fast ausgerottet. Erst nach dem2. \Ueltkrieg wurden
die Heh-iarnrnen und Hausgetrurten dur*r die rnännliche Technikersetzt, rJer rnännliche Gebärneid. V/ir
sind die Alleinherrscher.

TN: lst das nicht ähnli*r wie 8u,'o?
PL: Beide leLren zusamrnen im Erdlrereich. Die Schlange ist das Giftige, die Kröte das Häßliche,

Unansehnliche. Die Kröte ist eher das Opfer.

41) Wie fühlt sich die Vrpera-Atmosphäre an?
fftaurn von dern Hali:jahreswechsel Hölie-Himmel, sexuell-spirituell, Fall lZ) Das Unterste und Oh;ers1e

entspridtt si*r, des unterste und oberste Chakra, das lVurzel- und das Kronenchakra. ln Goeihes
Ivlärchen hat die Schlange eine Krone.

Ich glaube, ein deutlicher Unterschied zu Lachesis ist erkennbar.
Das Gerneinsame als Sch!angm'.
Enge ant Hals nicht vertragen, Eifersur:ht, Unterrlrückung, SexualitätsL-retonung, Lährnung, Alkohol,

G eL.ru rtsth erna, G eschl echtsprr.rl-rl e m.
Akier die spezif ische Färbung ist ganz anders: schäder, häfter, unerbittlicher. ü/ie der Urngang rnit
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Sexualltät in Südarnerika und Europa. Es geht darurn, iliese l'./ächte wieder langsarn a.,r Liewältigen, nid-rt
sit*t von ihnen bewältigen zu lassen. Der Auftrag an ciie Menschen: I'4a*rt Euch rlie \{Ielt untertanl
Kulturell rrerstehen wir das k-risher teclrnisdr, iiornöopathisch verstehen wir rlas als seelisr:he
Bewältigung aller Kräfte der Welt. Auch die Schlangenkraft als eine ganz entscheidende will noch
krewältigt werden, die Kraft irn Syrrn1xi| der Arzte.

Sehr schon fand ich den Traumvorn Schuheputzen:Jeder Frutzt einen Schuh (Gelächier). Die Sexualität
ist ein gerneinsarnes Ding. Dasldiederewrrd gepflegt, was rnan sonst gernerlernanrleren üL-ierläßt. Airer
gemeinsam ist es schöner.

TN: rnir fielrlie Atrnticht<eit auf tori denr unertrittlichen Vr/ahrheitshrestrebren mrt Merkur.
PL: Merkur hat ähnliche Thernen: Sexualität, Tod, totaler Einsatz, Zerstörung, ungeheuerliche Energie.

Das kann ich .1etä aber nicht ganz klären.

42)TN: Gibt es eigentlid-r ein kaltes Schlanoenmittel?
PL:Ja. Vipera! Die Hitzephänornene waren Heilungswrrkungen, da ist trelebt worden. Der

Itankheitsastand ist Kälte und Starre, wie Winterschlaf. Die heilsarne Energre kann einern auch zu viel
sein. Kälte und Erstarrung sind Zeichen des Todes.

Tld: Die Kälte ist ja tritldirfi speziell fur die europäisrCre Schlange, sonst ist es ja üh-rerall warrn, in Südarnerika
und lndien..

PL: Genau, so einfach ist das.

43) TNin: Gestern hatte iclr irnmer eirie Verwinung mit Petroleum und dern Potenzproblem. lch haLie da
eine alte Auseinandersetzung gespürt. JetZ möchte ich aF;er nachfragen:

ld"r war 20 Jahre Krankenschwester und hab eine ziernlifi heftige Auseinandersetzung mit den Arzten
gehatrt, irnmer. Die hab ioh irnnrct verstanden untel dern GesichtsprunK: ldr will nicht imrner die doofe
Schwester sein! Das hat dazu geführt, daß ich als Schwester viel eigene Kompetenz hatte, die aber
immer wisler bedroht war. ln den heftigen Auseinanilersetzungen habe ich auch einen Arzt angegriffen
und lsitisiert. Dann uurde gesagt, ich sei depotenzierend. Zuerst war ich völlig perplex. lch hab midt
gewehrt, in dern ich gesagt habe, seine Potenz ist nicht rnein praL;lern.

Was ist das fur ein Protrlem? Einmal ist es mir klar, daß ich mir als Frau einen potenten Mann wünschen
k'ann. Was ist, wenn irJr die Polenz bedtohe? Was ist das für eine Potenz, der irjr als Krankenschwester
kregegne. lch hatte rnalden heftigen Wunsch. Hebamme zu werden, ln einer Selbsterfahrungsgruppe isl
das aber als ldnderwunsch weggebrettert worden. Es schwngt rn rliesern Beruf wohl etwas Kolleldives
nach. Du sa$est zwar, du fühlst didr als Arzt auch nicht wohl. Da dachte icfr sofort, aber die Schuuestern
transportieren die Leicl'ren weg. Du sagt letl.bei der Lösung: Jeder putZ etnen Schuh. lch kann rnich da
irtlmer wieder drüber aufregen. Wie wäre da eine bessere Einigung. Als Schwestern ark;eiten wir zu und
sind das ietzte Glied in der Kette.

PL: Das Prohlem ist deutlich besdrriehrert. Theoretisch ist die Lösung ganz einfadr: Iulan h:raucht nur seine
Ptoje ktion zurückzune hme nl

Sie würde lauten: Das Böse sind die entrnachtenden Arzte. Zurücknehrnen würde heißen: ln rnrr rst auch
etwas so Frauenunterdrückendes wie krei diesen bösen Araen. Was kann das sein? Was rnacht meine
weik-rliche Macht so klein. Wo rnach ich rnich ldein? Damit aufhören (lacht)l lch bin ein guter Theoretiker.
Akrer rnan rneint ja, rnan rnuß sich wehren. weil rnan so Lredroht istlAnrlererseits haben die Arzte
genauso viel Angst, von den Frauen fertiggemacht zu werrlen, wie die Frauen von den Männern.

TN: Einfacher gesagt hat ihre männliche Seite vor der weiblichen, und ihre weibliche Seite vor ihrer
rnännlichen Angst, srxjaß sie ihre männliche Kraft unil PotenznirJrt einsetzt. Siesolldie Balance
zwischen beiden Seiten in sich sdraffen.

PL: Damit ist schon vorausgesetä. die rnännliche ist die rnächtige. Da liegt ein entscheidender Fehler! Die
vseibliche Seite ist genauso mächtig, wenn nicht mächtiger, yon Natur aus. ln der Prrijeldion ist das
Männliche das Mächtige und das Weiblicl're das Ohnrnächtige. Es gibt Situationen, in ilenen rlas so ist.
ALier das zum Grundgefr.rhl des Lebens zu rrrachen, ist eine Kankheit.

andere TNin: Wir haben gestern abend darüber in Zusarnnrenhang mit dem Islam drütrer gesprochen.
\r/enn jernand das so nötig hat, jemand anders zu unterdrür:ken, v,,iedas in iler pakiarchalen Kultur
prassiert, dann ist er der Schwär:here, ganz einfacfr.

PL: Vt'as wäre als die Aufforderung vün Vipera?

Deiner ['/acht, die ganz mächtig ist, der
n entzieh

eißt. d !\'eiß

od. der N n hat
ken ie ihr

es Blut
Was h

n noch
noch nicht,
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TN: lst es ein lvlittel für Frauen?
PL: lrfr kenne es eher von Frauen. Bei Männern wirrde idi als rein aus dern Raurn gegriffene Hwthese

tterrnuten: eingebildete VlPs. Z.B. ich, wenn ich rnir hrer etwas auf rneine lvtacht einbilden vrnrrde, wenn
ich es genießen ltürde, das Geschehen in den Fingern a haben. Alle sind abhängig von mir. und keiner
merlct das. Wenn ich rneinte, iclr rnuß dern Geschehen imrner l)vor korflrfien und alles tn rneiner
Richtung lenken.

TlrJ: Vip-thoulkasl (Gelächter)
PL: Es sind irnrner die anderenl
TN: VlPs brrauchen irnrner erne Sonderstellung, eine Eskorte rnuß irnrner daLrei sein. Die rnüssen rmrner

beschutä werden. Auch §chauspleler. Lilir fiel es kiesonders auf, als es hieß, sie reden rnit Pausen, eine
enörrne innere Anspannung steht dahinter. Da hab idr mir unmittelbar einen Politiker vorgestellt, der
zum Volk spridtt, der mit beschwörender hypnotischer Bedeweise in einfadren Sätzen dern einfat*ren
Arbeiter ldarmacht, warurn er ihn wählen muß. (Anrn: Propagandal)

PL: Da gibt es noch ein großes Feld der Forschung.

E n de de r A M- P r ül u n gs-Eesprechung

12. Auswertung der Gruppen-AM-Prüfung in Boll

Die etste Ausweftung hat schon direkt in Boll stattgefunden. nämlich im 2. Teil, nach der Befragung der
Ptüfer. Dabeiging es hauptsäq.lrlich darum, die vrichtigsten aus der Prüf ung in der Atmosphäre liegenden
Themer r bewußt m*it+a{Smachen.

Daspeutlichste für die meiiten war die Betroffenhe it von der Erzählung der 10. Prüferin. Sie schien am
heftigsten und zentralsten berühfi und bewegt von l1ipera. Was sie schon seit mehreren..lahren *r
bearbeiteÖl#rt, wird heftig ins Bewußtsein gebracht, v.aftie Themen:.§1c,1.+lslElrEa§e_zgEg"*.
fassungsioses,Gr,ä,uen:'Lerchen, bei der'{Jnmenschiichkeit in där-KJinik'.rnitffactqen;iJ€[ Gefühl und
Empfinden be*äuben:rnüssen. Ve+gewaltigu,ng,belrr€terben. nicht in,Buhe ster-bdh-lassen können,
@.DieseThemenkamenganzspontan.Der19.PrüferhatdiesesThemanoch
präzisieft; Ohmacht vor der Unemschlichkeit. Ergänä wurde dieses Thema vom Bild der 8. Prüferin von
den Kindern auf der Terasse wie zu Flitiers:Geburtetagider Hintergrund verschwimmt blutig. Das Blutige
kam 3 x vor. Die 20. Prüferin hat es als etwas Schweres, Schwarzes erlebt mit dem Gedanken an MgIg[. Das
direkte Geschehen hat sie aber vergessen.

Das häufigste$uffälligste und deutlichste Symptome war wohl das Hechsdhre'e.kenä'us:dem',Sch,laf. Auf
Nachfrage wurde dieses Symptom von g Prüfern bestätigt. spontan geäußert hattd&s 5. Es läßt sich
verstehen als typisches Verhalten der Kreuzotter einerseits, andererseits als das, was sie yerbreitet: den
Todessclrecken. die schlagarlige Erkenntnis:r'lsh.fuir+de§.T!Edes!!1, wenn ihr Biß das Opfer getrofien hat.
Nachts, im Dunkeln, lauert die Kreuzotter auf ihre Opfer. morgens, nach der Nacht des Todes, erwachen
die Prüfer m it Schrecken. Wir haben über die Paralle von Tageslauf zu Lebenslauf dieses starke
P rüf u n gssym pto m m it de rn'&bgr*sse4rqs&.in Ve rbi nd u n g ge bra c ht.

Flein statistisch das häufigste Symptom war das Verlangenli .deü Enne zu iiegpa, was yon fast ailen auf
Nachfrage bestätigt wurde. Es war allerdings auch ein besonders schöner Sommeftag. Spontan hat es
sich bei der 22. Prüferin sehr deutlich gezeigt, die (wie 4 andere) das große Bedürf nis spürte.gfip;irzu.

Ee$mii der Haut (also nackt) die Luft uncj cjie sie durch{ringqrldqwärmende SonnenenergieGnießen
lr.{tE. Ohne daß die Prüf er es wußten, hat sic h hie r ein äEät{t#St" V.'ir.lt". d"r l«. uzotter gezeigt, am
genauesten beim '19. Ptüfer, der die Sonne in Süditalien auf einerTerasse über dem Meer genießt. (Von
einerVipera-Patientin kenne ich das sehr großeVerlangeninaeh So.Bneo-§üd€n?iblaue{ä.+li{{räel.u{1d

'{vleer,.i Damit ist auch ein großer Unterschied von Vipera zu den anderen Schlangen berühü, diel(älffi
Keine andere Giftschlange ist so der Kälte ausgesetä wie die nördliche. russisch-europäische Kreuzotter.

Hier habpXgigalso eine erste große Polarität: Nacht, Dunkel, Schwarz, Sehwer, Tod, Entsetzen.
Grausen'dinäbEits - Sonne, Wärme und Genießen andererseits.

Nebem dem Tod. der Schuld und dem Dunklen, Schweren war das 2. große Thema die Sexualität,
deutlich beim 17. Prüfer. der von einer Orgie wie in einem Film von Felliniträumte: la dolce vita. Chaos,
Anzriglichkeiten, viel Lärm um nichts. Besonders die verbotene Sexualität außerhalb cler Ehe wurde
betont. Von dieser Energie werden "alle Schulen der Stadt gesprengt". sagte ein Traum. Arn direktesten
hat der 21. Prüfer das Thema der sexuellenlntunXat zur Sprache gebracht. Er fühlte im Traum di;ekt das
VerbotlDu darJst die Sexualität ni"f,t =, *t,r regulieren! Du sollst es alles so nehmen, *i" *= i"{b"* [f ingt
wie ein Aufruf zur völlig ungezügelten Sexualität. Beiden lnreiblichen Prüfern trat das Sexuelle mehr
unterschwellig, versteckt auf. Der Sinn für sexuelle Anzüglichkeiten und Vt'itze war geschärfi. Es ist
anzunehmen. daß einige Prüfer aus Diskretion in dieser Bichtung manches verschwiegen haben. ln
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rnay{chen Träumen klang das Thema von Tabuisierung der Sexualität als Kind auf, zB. bei dell0. Prüferin,
I

die mit einem 4-jährigen Kind ein bischen erotisch rumtobt. ganz schön, Plötzlich erzählt es, sie habe es
gequält. Sie versteht die Situation überhaupt nicht, fühlt eigentlich keine Schuld, kann sich aber doch
gegen das rirg**+fle Schuldgefühl nicht wehren. Am deutlichstentritt die Anqst vor der Sexualität bei
der 12. Früferin im Traum auf : ein Krokodii unter ihrer Bettdecke, ein'mords madrger Apparat,?er sie zu
verschlingen droht. Als Erlösung von dieser verschlingenden, bedrohlichen Sexualität träumt sie gleich
hinterhet von der edüllerrden Mann-Frau-Liebe, beider sich die Herzen treffen. Die Angst vor der Pistole
beim 19. Prr.ifer zeigt dasselbe beirn Mann. Das vollblütioe Pferd der 13. Prüferin wie auch der
geschmückte Weihnachtsbaum, den mantin ,ott.iC'onil*"t",* Schlüsselloch sehen kann, gehen in
dieselbe Flichtung.

Hier kommt der Fleiz des Vetbotenen noch dazu. Dieses Thema ist 5 x aufgetreten, am deutlichsten im
Traum beider verbotenen außerehelichen Sexualität, aber auch real beider unwiderstehlichen
Vetsuchung, vorzeitig in die "verbotenen" Unterlagen zu spickeln. Dieser Neugierde konnten die 13. und
14. Prüferin nicht widerstehen. Dieses Geschehen hat sehr an die Geschichte von der verbotenen Frueht
vom Eaum der Erkenntnis, den Sündenfall und die Vefireibung aus dem Paradies erinneft. Auch hier trat
die Frage auf. "ob sie wohl lügt?" oder ob man ihr glauben kann. Zu diesem Thema der Schuldftage
passen sehr gut die aufwühlpndsten Gefühle der 10. Prüferin: "Eigentlich habe ich keine Schuld, aber
wenn ich das offiziellangebe (daß 2 Leichen im Bett sindi, denken alle Leute, ich habe was mitder Leiche
zu tun. Eigentlich hab ich nichts mit den Leichen zu tun. aber ich trag doch irgendwie Verantwortung. daß
ich sie tvegtue." Die Leichen könnten hier die Erbschuld oder Erbsünde repräsentieren. durch die wir in
die !^/elt gekommen sind. Hier sind wir an dem frir mich elstaunlichsten und rl.iundelbarsten Ergebnis
dieser AM-Prrjfung: lm Traum wird eine Leiche wieder lebendig! Es ist eine schon einige Zeit tote Leiche"
aber noch nicht verwesl Es macht ein ganz ekliges Gefühl, "ich schrecke hoch mit einem unheimlichen
Gefühlvon Schuld".

Diese statistisch äußerst unwahrscheinliche Traurnszene habe ich in meinem ganzen Leben nur noch
ein Mal sonst gehört. nämlich bei dem 6. Vipera-Prüfer:1^cl'Poll eine tote lndianerin ärtlich streicheln. Es
ist einerseits grausig, kalt, andererseits klar, daß ieh es machen würde. Sie kommt tatsächlich wieder zum
Leben und sieht mich ungeheuer dankbar an. Es ist erschütternd!" Die volle Eedeutung dieser Träume ist
rnir noch nicht klar. Es scheint darum zu gehen, sich einem verstorbenen weiblichen Wesen liebevoll
zuzuwenden, was gerade dadurch vsm Tode auferweckt r.ryerden kann. ln Zusammenhang mit dem Traum
der 9. Patientin (F 9,1(4) erinneft dieses Bild an die Auferltqfl6ng von Schneewittchen. Damit ist
Schneewittchen aus der Macht ihret bösen §tiefmutter erlöst. lnhaltlich ist dieses Thema in unserer
Prüfung nicht umfassend vorgekommen, aber als Antrvoft auf unsere Frage, ob wohl dieselben Themen
wie in den bisherigen Prt-ifungen wiedel auftreten. ist es eine wunderbar eindeutige Antwort: Ja, das
zentrale Thema (aüch vom lvtä-rchen f,eiläo&r ganz genau lJt,* a-1t

Ein weitetes, statk und häufig aufgetrenes Symptom ist das Verlangen nach viel r,rarmem Essen. Bes.
die 9. und 16. Prüferin waren hier deutlich: viele Gänge, riesige Mengen auf einmal, und: "lch brauche
meine Poüion, 2 x am Tag warm. gutes Frühstück, mehrmals zwischendurch Apfel und Bananen {weibl.
und männl. §exualsymbol), viel mehr als sonst. lch wollte nicht mein Essen teilen. Das war sehr wichtig!"
Hier klingt die Parallele von Essen und Sexualität wie beim Sündenfall an. Vdir hatten in der vorherigen
Prüfung das starke Vetlangen nach großen Mengen Fleisch (fleischliches Verlangen).

Dann war auffällig die Betonung der rechten Seite, 4 4. Dies ist wiederum wichtig im Unterschied zu
Lachesis. Die 15. Prüferin betont im Traum sogar: erst die rechte Seite, dann die linke.

Ein interessantes Phänomen ist die Angst, sich zu otfenbaren oder bloßgestellt zu werden. Sie kam
mehrfach vor. Am deutlichsten f ühlte es die 15. Prüferin: eine lrlervosität. a ls sb der ganze Körper von
innen schwirtt. urie vor dem Bloßgestellt werden. ist das Hauptgefühl an allen 3 Prüfungstagen. lm Traum
soll ihr vom Prüf ungsleiter (als Vermittler der Vipera-Energie) öffentlich die ll/ahrheit über sie vorgehalten
werden. Als der Vorhang zum Publikum vorgezogen tvar (mit der nötigen Diskretion), ging es dann ganz
gut: "Da kriegte ich dann das, was gesagt werden mußte." Dabei sollten ein Paar schwarze Schuhe mit
brauner Schuhcreme geputä werden. DieserVorgang des Schuheputzens. beidem sie so nervös ist,
daß sie zuerst nur Unsinn macht, wird vom Traum betont. Einer putä den einen, die andere schließlich den
anderen Schuh, in aller Fluhe, bis aties blankpoliert ist. Was bedeutet ihr Schuheputzen? "Mach ich nicht,
macht mein Mann!" Gemeinsam geht es viel schöner! Dieser Traum könnte darauf hindeuten, daß mit dem
Alrt der Sexualität in nacktes und unverfälschtes Otfenbar werden der persönlichen Wahrheit verbunden
ist. vor dem man viel Angst haben kann. Durch Vipera wird rjieser Prozeß angeregt. Am Schluß des
Traumes ist die Nervosität vorbei.

Die Betonung det braunen Farbe könnte auf die I'lS-Zeit hindeuten. in der Grauen, Tod.
Unmenschlichkeit, bei der Unmenschlichkeit mitmachen müssen zum herrschenden Geist wurden. Auch
hier ist ein offenbar werden der Wahrheit in vielen Fällen (wie jetzt auch bei der Stasi-Geschichte) äußerst
unervrünscht. Durch diese Beispiele kann man leicht nachfühlen, wie unangenehm die V/ahrheit ist, die
durch Vipera ins Belvußtsein gebracht vrerden möchte: Man f ühlt sich durc h sie in seiner ganzen Existenz
bedroht {19. Prüferi, das Bewußtsein schreit: "Das will ich nicht, das will ich nicht!" (11,2). Das davon
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hervorgerufene Schuldgefühl wäre zu unheimlich.

Deshalb setzi der Mechanismus der Betäubung, der Anästhesie ein. Bewußtlos und ohnmächtig kann
man nichts mehr f ühlen. Bes. die 10. Prüferin hat schön beschrieben, wie sie in der Atmosphäre der
Unmenschlichkeit ihre Gefühle betäuben mußte, Es ist sonst nicht auszuhalten!

Andererseits kam in der Prüfung aueh ans Licht, wohin derVipera-Prozeß führen kann, \.renn er
beivältig!wird: Der 11. Prüferin liest im Traum eine Lehrerin aus einem weisen Buch r+(die Weisheit von
Vipera!)rAls sie das Buch in der Hand hatte, lief Blut aus dem Buch (die Blutschuld?), sodaß sie es
schreiend weggeworfen hat: "Das will ich nic[-rt, das will ich nicht!" ln dem Haus. in dessen mittlerer Ebene
(Herz) dieses blutige Buch war. ging sie in die obere Etage (Geist), um sich Brot zu holen. Es drohte
Hochwasser (Gefühlsijberschwemmung). Nicht irritiefi davon ging sie in den Keller (Sexualbereich), wo ihr
Jogalehter seinen Metster mitgebracht hatte. Dieser Meister hat überhaupt nlchts gesagt, sondern ohne
Wofte war im ganzen Baum plötzlich so viel Liebe da, die da hin- und herschwang. Ob uns Vipera wohl
dazu führen kann?

Die durchgängigsten wohligen Erscheinungen waren einmal Erwärmung und Belebung, wie ein innerer
Ofen. zum anderen ein auffälliges Verbundenheitsgefühl mit der Gruppe.

Zum Abschluß möchte ich die Eingebung des 21. Prüfers hervorheben, die mirwie eine
Gebrauchsannreisung der Zeitlichkeit vorkommt: "Du kannst immer nur eine tiefe Erkenntnis (zur Zeit)
richtio verstehen, dann mußt Du sie erst einmal ausleben. realisiseren. und dann ist Zeit für die nächste."
Es ist also eines detWunder detZeil, daß sich in ihr Lebensinhalte ereignen, realwerden, erstdann
versteht man sie richtig, nämlich mit seiner Existenz, existenziell.

Vipera, wie alle Schlangengifte, ist somit ein existenzielles Mittel, indem es Grundfragen der
menschlichen Existenz berühft. inshesondere die von Schuld, Tod. Unmenschlichkeit, Geburt,
Geschlechtlichkeit. Sexualität,

1 3. Nachträg li che Prüfungsberi chte

23. Prüferin:Als wirvon Boll zurücHuhren, beschlossen wir, nach Vipera C 200 zu nehmen. lrJr war etwas
skeptisch, da irJr irnrner sehr stark auf höhrer Potenzen reagiere. Da ich aber anschließend nadr Spanien
fahren wollte und irnrns unterder Hitze leide, dachte ich, es könnte nidrt schaden. Die Hitze habe ich
auch ganz gut ertragen (HR), und das erste, was wir von unserem Urlaubsort sahen, war eine
totgefahrene Schlange auf der Straße. O

Dann passierte aher etwas Merkwürdiges: nach einer Wodre brekarn idr eine Blepharitis rnit Ödern auf rlern
Jochbr-rgen links.lch konnte kaum gucken. (Eine Blepharitis hatte ich auch bei rneiner Prüfung rnit
Itfiedorrhinum, da ah.rer ohne Ödem, aber rnitdern gleichen Juckreiz). Dann träurnte ich bei beitJen lvlitteln,
daß mir meine Handtasche gestohlen wird, daß ich ohne Papiere. Geld (19,2) etc. dastehe rnit großen
Ohnrnachtsgefühlen (wie nackt und bloß),

Dann hakre ich in der ganzen Zeit alte Träurrre gehabt; lch fahre nur rnit einer Schlafarizuojacke bekleidet
Fahtstuhl. lch verliere meine Flugtickets (Anrn:ncich einrrialbiekanntvon Vipera)und willtelefonieren,
kenne rnich atrer mit dem Telefon nicht aus (13), und eine Mann pfeift rnich an:"nicht einmaltelefonieren
kannst Dul". Zurn Schluß gehe ich in ein Restaurant und gebe an der Garrlerobe rneine KlelrJer ab, L:rn

völlig nackt und wache schweißgebadet auf.
Da rnein Auge irnrner schlirnrner wurde, habe idr die Prufunq aL,rgeblgqlLen, d.h. icfi habe alles mogliriie

geschlud<t. weil ich es nicht ntehr ausgehalten f,ane. Oi#läEfüEi'äElhaben aber leider nicht aufgehört.
Vielleicht zeigt rnir das Auge auch, daß ich vor etwas dirilTdffiffiließe , da.ß ich etwas nicht sehen
wrll.

Das Auge war nach einer Woche rnit Äps u*erJer gut.
(Anrn: der genaue Zusarnmenhang wäre nur irrr direkten Gespräch klärbar. Die Träume stellen clie Situation

und das Gei;hl dar, wre wenn man völlig bloßgestellt wird. Die Hancltasr*re deutet auf das weibliche
Geschlecht hin. Die Flugtick-ets deuten auf eine Reise hin, rnöglicheru,reise die in die Welt orJer aus ihr
heraus. Es rnuß auch eine Überschneidung von Viperaund Medorrhinun geben (Neptun?)

24,1 . PrÜter: Traurn 1 . l'Jacl'rt: lch gehe zu rneinern NachLrarn. rler rnit antiquarischen Büchern hanrlelt. uncl
suche etwaszu lesen. Philosophischeund sozologische Lrteraturist rnir zu schwer, zu intellektuell.
Dann f nde ich eine alle Ausgabe "Kama Sutra". indische Liebestechniken, und denke: "a.h, wunrlerhar,
erotische Geschidtten, das nehme ichl" lch schlage es auf und rnit sofort völlig irritiert, die Zeichnungen
zeigen nicht l,rrlenschen in verschiedenen Liebesstellungen, sonilern Affen. Ich kann es erst nicht
glaukren, sclraue genauer htn, aLrer es stirnrnt. Den Text lese ich erst garnicht. lch bin enttäusdlt (Erotik
gesucht und Affensex gefunden) und rnuß gleicfrzeitig lachen, lteil rnir langsarn klar viird, daß ich träunre,
bz,n.daß die Zeichnungen nicht die Werke der alten lnrJer sind, sondern meine eigenen. Das ist peinlich
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urrd heft erend zurtleich.

24,2" 2. Traurn: lch bin 10 - 12 Jahre alt (10;17.2',19,2), rnit einern anderen Jungen in einem
Gewölbrekeller. Wir wollen etwas erforschen.'*as noch vieliiefer unten ist. Ein ilunlder Gang rnitStufen
fr.thrt dorthin. Es ist etwas Großes, Ehrf urchtserweckendes, Unheimliches. V/ir sind gnaz gefaßt dabei
und entschlossen. Es ist uns nicht erlaukrt, so einfachda runterzugehen, wir rnüssen vorher gelhre
Kugeln, wie Zittonen, in einen Schadrt rollen lassen. Das ist gefühlsmäßig wie Anklopfen. \i/ir tun das, es
kostetziernlichviel [l4ut. Ein bangesGefühl. r,ras ietZpassiert. Es passiert aber nicirts, sondern otren
geht eine Tür auf, und rneine l'r4utter ruft uns heraus aus dem Gewölbe. Mein Gefühl nach dern Traum: wir
wären nicht reif zurn Tiefergehen.

lcfr bin dann urn 6 Uhr aufgestanden in der festen ÜLrerzeugung. es wäre 7 Uhr, Lris mich der V{irt aufldärte,
weil es noch kein Frühstück gaL,r.

Beider AM-Besprrechung hatte ir*r Parrik mit Herzklopfen und innerern Zittern, als ich meinte, jetzt rnüßte
idi rneine Träurne erzählen, mich offenlegen, offenLraren.

Ca. nach 1 Woche war rnir 2 Tage lang dauernd ieidrt üh;el. -< nach dern Essen und ak-rends schwindlig < im
Sitzen.

lch fi:hle rnich deutlich erdverbundener, audr jetd nach einen ltJonat danadr.

25. Prüfer: 2 Wochen Einschlafen erst um 2 Uhr, vorher große körperlidre Unruhe, wollte deswegen erst
sgrät ins Bett. Nachtruhe häufig gestört, jede Stunde Erwachen.

Sehr starkaufgeblähter LeiLi naclr den Mahlzeiten. Ungeheurer Druck nach dem Essen irn Magen, konnte
kaurn atrnen (Anrn: wre eine vollgefressene Sdrlange).

26. Prüferin: Viperai-rerus C 30 am 22.6.l,Tag der Atr4-Bes6rrechung in Boll, Beobacirtungen also alle
nachher)

26,1. Traurn nach 2 Tagen: Rhea Powers (z.Zt. meine geistige Leherin)nimmt rnich arr die Hand,
verschränlct die Finger ihrer rechtert rnit rneiner linken Hand. lch bin erstaunt, daß sie sidr rnir so
zuwendet.

(etg. Assoz: Weibliche Kraft (Power, Rhea = fließen), die sich rnit rnir verLrindet.)
26,2.1" Nacht Traurn: lrn Gaüen iagt eine schwarze. aggressive Katze meine l(atze. lfi will meine Katze

sclrützen und jage hinter der schwarzen Katze her. lch treibe sie in die Ecke und halte sie mit einern
Stockin Schach. Sieverwandeltslch in einen nacktenweiblichen Körper(23), und id-r schlage mehrmals
mit Lust auf ihren Hintern.

(Eig. Assoz: Mein Vater schlug mich irn Alter von 4-6 Jahren sehr oft rnit einem Stock (1,1). Hier identifiziere
ich mich mit ihrn und seiner Lust, das dunkle Vt'eihliche zu bestrafen. Er hat die Macht der Frauen
gefürchtet und versuchte, sie zu unterdrücken. Es war etwas Sexuelles in der Handlung des Schlagens.
lch haLie rneine eigene dunkie weiL;liche seite noch nicht angenornrnen.)

26,3.4. -8. Tag: lch fahre zu einer Gruppe rnit Rhea Powers. lr}r krringe mich kaum ein, habe Angst, we
rneist in Gruppen, das Gefi:hl, allen fremil zu sein. nicht dazuzugehören, anders zu sein (Gegenteil rion
HR 10.6:16:2O).

Ttaurn: lfi geherechts (9;10,4115,3;18)an einigen Pferden_(13.2:21,2)vorLrei und fürchte,daß sie
ausschlagen.

(eig. Assoz: Pferde =Sexualsyrnlrol, rechts=Verstandesseite, also ich gehe mitVerstand an der
Sexualität vorbei und fühle mich von ihr bedroht)

Traurn: lch ziehe rnir ein Schamhaar aus und sehe etwas Schwarzes daran. Es sind kleine t(abbeltiere. lch
denke an Filzläuse und will ein Gegenrnittel kaufen,

(eig. Assoz: Fil/äuse lenken absolute Aufrnerksarnkeit auf die hetroffene Stelle, den Sexualkrereich)

26.4.|{h sah einen urnstrittenen Filrn uLrer Jesus: "Die letzte Versuchung". Wichtig fur rnich war rJie Figur
der Maria-Magdalena und die Szene, wo Jesus sie als Frau ah,lehnt und sie ihm ihre Aggression
entgegenschleudert. Es hleibt ihr niclrt übrig, als zu wählen: Hure oder VerzitJrt auf Sex.

Ein Bild während einer li4editation: ein riesiger bärtiger Mann in Ketten. (Eig. Assoz:ein Animusaspekt,
den ich befreien muß, wenn ich den weiblich-empfangenden Aspekt leben will.)

26,5. Beschäftigung rnit alten Mysterienschulen, bes. die ägyptische Schule des Ptah. ln einer trileditation:
ldr bin Priesterin (F12), der weiLrliche Aspetrt des Pharao. lch tanze den Schlangentanz rnit Schlangen
urn meinen Leib und einem Falken auf denr Kopf. Mein Gewand ist schwarz, die cler anderen
Prßterinnert vueiß. ld'r wähledie neuen Pristerinnen aus. Die rch alrlehne, werrlen lebenrllg eingemauert.
Als der Pharao stirlrt, muß id^r ebenfalls mit in die Grabkammer. (lch kannte zu dem Zeitpunld das l,4ärchen
von den drei Schlangenblättern noch nichll)

26,6. l'ladi g Tagen, Traurn: Eine Schlange in einem Terrarium, ich rnödrte sie gerne anfassen. lcfr darf
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nicht, weil ihr Besitzer, ein.;unger h4ann, es für rnich tun will. lch hrin enttäuscht. Er greift die Schlange
hinter dem Kopf, was garnicht einfat;h ist, und dann erst rlarf ich den Köpier anfassen. Die Bewegungen
der Schlange sind seht starkin rneiner Hand. Dann setztder L4anrr die Schlange auf rlie [üauer des
l,,lürnberger Burggrahens. So schnell schaut er gar nicht, und die Schlange fällt runter in cien Grahen. Er
wird sie L'es{irnrnt nicht wiederliekornrnen. Es gihn nur zwei weiie Vüege hinunter in den BurggraLen. Bis
erda ist, istdie S*rlange sicher weg. Der junge fu4ann begiLit sich auf den V/eg, sie *4ederzufinden.

(Eig. Assoz: Der Fhallus irnTerrariurn, unfiei, gefährlich. lch gehe rnitverstandesrnäßrger Korrtrolle rnit ihrn
um, aber er entkommt der Kontrolle. Der Weg zum h.refieiten Phallus ist weit. tr4eine Freundin meint, daß
rrrein nrännlicher Anteil nicht rnit det Sd-rlangenkraft urngetren kann, daß nur rnein weikrlirC-rer Anteil es
richtig könnte.)

26,7.10. Nacht Traum: Jeder tn der Gruprpe hatte an der großen "Energie-Einheit" Anteil. Jeder bekam
den Teil, den er brauchte, darnit die Balanrx hergestellt würde.

15. NachtTtaum: Eine Frauträgt ahwechselnd 2 Kostüme und stelltdamitetwasdar. Das eine K'.ostümist
rot-schwarz, das andere schvrarz-weiß (8i und schlangenartig. lch suche in einern Buch nach einem
Kapitel: "Erwartung" und "Möglidtkeit". Es könnte auf die Kostüme passen, denke ich, Rot-schwarz ist
Erwartung und schwar z-weiß ist l.ylöglicl'rl.leit.

26,8. 16. Nacht Traum: lch hresuche eine Gruppe von "heiligen Kindern". Es sind, glaukre ich, indische
Kinder. Die l'4önche erzählen mir, daß rnanche Angehörige komnien und die Kinder umLrringen, weilsie
es ntcht eftragen können, daß die Kinder so sind, wie sie sind ([r4ord 20, Es so nehmen, wre es ist 2.l,
Kind er 1 0,2',1 7,2;1 9,2). (An m: der unsch uidi g-wild e Naturzu stanri)

17. Nacht Traum: Vor Beginn einer Gruppe sitze ich mit zwei Freundinnen zusamrnen, und wrr sprechen
darüber, wie wlr uns vor Beginn der Gruppe fr-rhlen. lch sage, ich würde micl'r rvie ein Hanrlwerker fühlen,
der der Arhreii gelassen entgegensieht. Die eine Freundin bestreitet das und rneint, ich sei niclrt
gelassen, sondern rrerspannt. lch will das nicht annehmen und bin total sauer und beleidigt. f ühle mich
mißverstanden und ausgestoßen.

(Eig. Assoz: Das Vipera-Streben nach Wahrheit und das Sich-ausgestoßen-fi:hlen.lffirr:rlas ist die
t5pische Vipera-Reahion: lch wtlldas rrir unhrewußte lili*rt-Perfetde nicht annehmen und reagiere auf
die Wahrheit wie auf eine böse Verleumdung:toialsauer, beleidigt, ühle rnich mißverstanden und
ausgestoßen, u.z. aus o'em Kreis des Akzeptierten. weil ich es nrcht akeprtieren kann!)

26,9. Unbestimmte Angste befallen rnich. lch fi"rhle mich Lreeinflußtvon einer Frau, die mit "Geistern"
u rngeht.

Traum 18. Nacht:"Erneuerungsprozession"- aus alt mach neu. Es uuaren Urnwandlungen, aberich wei ß
nichts Konketes. (Häutungen der Schlange;

Traurn: lch rnuß ein Haus, meine frühere ArLreitsstelle, aLrschließen. Es istdunkelund unheirnlich. OLren im
Haus sind nor*r Geräusche. lch rnache schnell rJas Licht aus. ohne rnich,zu kurrrmern unrl schließe ahr. lch
nehrne in Kauf, daß iemand eingeschlossen wlrd. dbn^,^

(Eig. Assoz:icl^rschließe Unbewältigtes ein, iveiles dunkelund unheirnlich ist.)
Traum 20. Nacht: Mit einern Arzneirnittel wurde jeweils ein a.rgehöriger h4ann nritgeliefert. Zwei rllraren

langweilig und einer war eitel.

26,10. Vipera C 1000.
lch träurne weniger als sonst,
Einige Abschiede (=Tode) r,on Freunden, rlie für einige Vt'ochen in Urlaub fahren. Wie Häutungen, die Zeit

des illeinseins bringrt sicher ein Gesr*tenk.

-

Traurn nach 5 Tagen: Eine Bekannte, die "nach 14 Uhr geLroren ist", rierwandelt sich in einen (nicht
lesbar), der tötet. Er sprtngt ausden Büschen im Garten. (Eig. Assoz: Die Bekan1e ist ein sehr
kopfuezogener lu4ensch. i-{inter dem schaden Verstand versteckt sich der tötende Trieb.)

Traunr: Ein großer Blurnenkasten ist urngefallen. Die Zirnrnerpflanzen treihren neu aus, sie if!'aren kurz vor
dern Eingehen. Auf der Erde sehe ich etwas, das erst aussieht v,iie eine l{adttschnecke, dann aber ein
Skarabäus ist. (Eig. Assoz: lm Agyptischen bsjeutet der hlarnedes Sk;arabäus - chegore "der aus der
Erde entstandene", bedeutet auch soviel wie "existieren" und "in einer hestimmten Gestalt entstehen".
Gi[ als Symbol der Wiedergebud und der Unsterblichkeit.)

26,11. Itladt 6 Tagen Traum: lch kann "Paare ausschalten". lch kann hingucken und denken, rlaß sie vieg
sind und dann sind sie verschwttnden. l'4ir war nicht klar. oL,r sie tatsächlich weg sinrj oder nur unsi-*rtLrar.
Eine Freundin konntedasau*r. (Anrn: eine Polarität(Paa0 wird aufgehoben, t'renn man beideTeile
deutlich zusamrnen sieht, wenn man richtig hingucken und rlenken kann.)

26,12. Traum nach 7 Tagen: Ich steuere ein Personenauto. das total übertüllt ist rnit bekannten Frauen.
Eine sitZ sogar bei rnir auf dern Schoß. lrJach den ersten luletern sage ich, daß ich so nicht fahren will, zu
gefährlich, fahre dann aber doch weiter. Das Auto zehi nicht richtig, weil es zu i,oll heladen ist. Dann ist
die Straße üLrerschv',ernrnt. lch sehe es zu spät und fahre rnit vollem Ternpo hinein und gerate ins
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heraus. Dann steht rnitten in der Fahrlrahn ein anderes Fahrzeug, und ii:h l,iann nicht mehr halten, ich

rnuß rechts,vorLreifahren. Dort ist die Straße sehr schrnal und rechts davon ist nri*h ein See. Ich

kreiurchte,daß wu da hineinfatten. ALrerwir komrnen vorheiund lch finde rntch sehr qul,daß irjr das

Ees,;)ralh ):a\,e.
(€rlg. Assoz: sich ütser[assen. ein[assen ist weib[iche Energie 21 .2)
26,1 3. Traurn nacl-r 8 Tagen: Eine Freundirr, rnit der ich und anCere arn Tisch sitzen, ist rrrit einer Kutsrie

gekornmen, dievon 2kleinen Pferden gezogen wird, einemSchimmel und eirrem dunklsn Pferd. Sie
sind aLrgeschirrt und laufen frei herurn. Das weiße Pferd L"rleiLrt Lrrav h;ei der K'.utsdre. das dunlde Pferd
rennt ein Stückweg und schaut unsversclrmitzt an. Eine Familie nimrnt arn I'leLrentisch Platz. Die Frau
sagt:"lch denke immer nur positiv." Ais icir sie anschaue, vueiß icfr, daß sie das'positii/'knallharl
durchzieht. Von einem Pfarrer wird berichtet, daß er durrfr Suizid umkarn.

(Eig. Assoz: [."4ein dunlder sexueller Anteil h,iefreit sidr. Das "immer nur positiv" ist nahe am Gervalttätigen.
Die christliche Fleligion blendet das Dunkle aus, das ist selbstmörderisch.)

26j4. Traum nach 12 Tagen: Es ging um "tclsluuslrcuen". Eine ganze Familie, die nur Lerstungsfiauen
her,,rirgebracht hat. Alle Frauen waren leichthekleidet, wie im Zirkus. (Eig. Assoz:die Leistung der
Frauen niclrts als Zirkus der Anrrrache?)

Traurn naclr 14 Tagen: lch hahe ein Gesprä*r rnit einer schwerigen Patientin, die Psychologin ist. Sie ist
voller Skepsis und AL"rwehr, hat das alrer rntellektuell und fachlich verpacld. lch Lrekornrne sie durch
geschiclden Einsatz so weit, daß etwas von ihrer Thernatik klarer wird. Die Patientin erählt von einer
anrleten Therapeutin. die ihr klar hingetc'iallt hat, daß sre ALrwehrverhalten hat. h4ir fällt auf, daß ich vrelzu
viel Energie reinhänge, um die Leute aufa;weichen. lch h.reginne rneinerseits damit, der Patientin klarrr
zu sagen. rvas ich an ihr sehe, und sie versteht es. (Eig. Assoz: Vrpera, nie andere Si*rlangen auch,
hrringt ldar zu Bewußtsein, was ausgeblendet werrlen sollte.)

26.15.1'rlach 1.8 Tagen: lrfr beschäftige rnich gerade rnlt den Trancereisen nach Feiicitas Goojrnan und
wählte die Uhung:

"DieTotenbrücke", Dabei erlebte ich: lch war gleich in einem unterirdischen, dunklen
Beich, S kel ette, Toten köpf e, schnrarze Statu en. IrI um i en, d rach enäh n l ich e
Ungeheuer, eine große dunkle Grube, Dann der Totenfluß mit Boot, in das ich steige.
Später befinde ich mich in einer Ar1 Röhre und steige höher und höher, aus dem
Totenreich heraus, oben der Himmel, lch tauche in ein lebendig sprudelndes Wasser.

lch war froh, wieder aufgetaucht zu sein aus diesen dunklen, rnächtigen Bereichen. lch hatte Angst rja
unten. verloren in der Finsternis. nie mehr zrrückkehren zu können zuden h4enschen. die ich liebe.
zum Vertrauten.

26,16. Bevor ich nar*r Boll fuhr, dachte ich üher ein Sd-rlangenrnittel für mich nach. lch kenne nur
Lacheses. was nicht ganz paßt. So fugte es sidr gut, daß J. Vipera berus prrüfte. Kurz vortrer hatte rnir rJer

Freund einer Freundin, der mich überhaupt nicht kennt, der aber Schlangenzüchter ist, zwei Schlangen
für ein Terrariurn angeboten, einfach so. lch haLre abgelehnt, weilich die Schlangen rnit t4äusen füttern
rnü ßte.

26,17 . Arn Ahend nach der C 30 karn, nachdern ich wahllos den Ferseher anschaltete, ein Filrn üher einen
Jungen Afrikaner, der sich auf denr h4arlit anbot. §att \Uaren stellte er einen langen l-lolzphallus vor siclr
auf. (Anm:dleses Phänonten der Synchrorizität haLren wir schon sehr oft beoL,rachtet: Resonanz von
innen und au ßenl)

Arn gleichen Tag hatte die Katze aus dem Haus eine Amsel gefangen und quälte sie zu Tode. l*r nahrn sie
ihr weg. rnußte sie aL,ier restlos töten unrl habe sie hre,qrak;en. lch hatte das Gefuhl, dies der Arnsel
schuldig zu sein, auch wenn ich in die lrlatur eingegriffen hafie.

26,18. ln den ersten hlächten bin ich rnehrmals mit e!nem schrecken erwacht.
Morgens plötzliches Erwachen aus tiefem Schlaf.
Brustwarzenschmerz slark, vor der Periode bei Berührung.
Heuschnupfenattacken rnorgens nach dem Aufstehen, schneuze Lreinr Frühstück meherer

Taschentücher voll. Viel lrJiesen. Splitterartiger Schmerz irn linken inneren Augenwinkel. Jucken (Gift rier
Sd^rlange = Fremdeiweiß, macht Allergie)

lch rgJe unührerlegter und rnehr als sonst. (Anrn:die Zunge irnzaun halten?)
Kata st ro ph ena n gst, unkesti rnnrt.

26,19. t{ach C 1000:
Schwindel, den ich sonst nicht kenne, bei Wetter*,echsel zurn Kalten.
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Sehr geräuschempfindlich, auch das Erwachen rnit einem Schrer;k ist *neder da.
"N ac haime n", unwi llku rli ches Luft schnalppen nach ein ern Aternzu g.
Arrh;n4h rnien i rnrner lueder.
llerzschrnerz h,r ei rn Wetie rwec hs e I zu m Ka lt e n .

Prickeln und Jucken der Handteller. Haut an den Fingern rauh und rissig.
Leib aufgeblasen wie zum Platzen, schrnerzhaft.
L,lenses ohne Sclrrnerzen (HR), anfangs 3 Std. total stark, hellrot. klurnpig, gußartig.
Jucken am Anus.
Enge am Hals nodr unerträglir*ier als sonst.
hiase juct<t stark innen, rir.rrn.

Trinke wenrger Alkohol (HR).
Bin sehr emfprindlich Lrei "verletzenden Berrrerkungen", höre die Flöhe husten.

26,20. zu der stelle aus dern skript ü[ier gedörrte Kreuzottern als llleilizn:
Von einern mexikanischen Indianer weiß iclr, daß das Fleisch der l{apperschlange (Crotarus horlous)als

hiesteVorl-ieugung gegen Kreh,rs gilt. Sie werden geLrraten oiJerals Pulver gegessen. Es soll Energie
gehen. ["lan kann es angeLrlich üLrerall in [4exko kaufen. Es gilrt auclr Betrügereien ,Juri;h geirocknetes
Fischprulver.

Die Adeken verehren in "Tonantän" ihr "verehftes Mütterchen Erde mit dem Schlangenrock". Sie wirrl als
Frau rnit großen Brust'rvarzen dargestellt. Sie ernähren sich vorn Vy'asser aus derr Quellen der Errje.

26,21. Traunt vor einigen [',4onaten (vor Vioera). Ein Kreis von Priesterinnen, jede gibt Energie in den
K{eis. lch geh-redie Energie von Feuer und Vlasser.

zo,zz. Dazu aus Joseph Campbelt "Die Kraft der Mythen", Arternis 89:

S 54: Die Scfilangen sind schon irnmer rchlechtweggekornrnen. Die Bassari-Sage gehtgenauso: "Die Schlange
sagte eines Tages: Vtiir wollen auch von den Früchten essen. Weshalh sollen wir denn hungern? Die F,ntlope
sagte: Wir kentren doch aber die Frucht rricht! Dann nahrrren cler lr4ann uncl seirre Frau von den FrLichten und aßen
davon. Dann karn Unurrrbottevorn Hirnrnel. Unurnhotte sagte: Wer hat die Fruchi gegessen? Der tr4ann und die Frau
sagten: Die schlangen hat es uns gesagt." Es ist so ziemlich dieselbe Ges;hichte....

Est'iftirnrnerdie Schlange. lndiesen L,eiden Geschichten (auch irn hiblischen Sündenfall) istdie Schlange das
Symbol des Lebens, das die Vergangenheit abluirft und weiterlebt.

.,:äll;11_ä1ffinT#1,*fl:*:::''J1:x"i-r gTI:;:11'.-'o
stößt eine Genera{on nach der anderen ab, urn wedergeboren zu werden.
unsterbliche Energie, das unsterbliche Berttrßtsein, das eingebunden ist

dre
in einern Forl

abrurrft und vuiedergeboren wird. wenn rrran es auf diese vy'eise betachtet,
Entsetliches. Und so isl die Schlange sowohl rnit der Faszinaton als auch
behaftet

Aqße-1dem verkörpert die Schlange die Urfunkton des Lebens, das Verzehren. Das Lehen bestelrt'rnl@
-=@Err'6F*fl4andenktnichtgrol.3oartiner];,"r,,*Ä''ffii"h;;;;";J;;;ssenanrichtpl.
7r--t,Gffihtsancleres.alsetwasZLlverzehrett,rruaskürzlichnochlelrerrdigy,;ar'UnclwennSiesiclrdie
Schönheit der lJatrr anschauen und die Vögel lierurnpicken sehen - sie verzehren anderes Lehen. Sie sehen die
[.ühe weiden - sie verzelrren anderes Leben. Die Schlange ist ein sich for
rnehr ist an ihr nicht dran. Und es versetä einern zunächst
uriümltclrsten Yy'esen sieht. tr4it diesern Tier läßt sich in gar keiner WeisSi-handelnl Das Leben leht, indern es sich
selbsttötel und verzehrt, den ToC abu,arft und wreclageborerr vrard. Das isl eines cier Geheirnnisse, das cliese
s;rm bolischen, ltarad oxen Forrnen d arzustellen versuchen.

ln den rneisten Kulttrreri erhältdie Schlange eine ltositve Deutlng. ln lnclien is1 sogar die gifligste Schlange, ,Cie

Kobra, ein heiliges Tier, und der rniüologis;he Schlangenkönig f,rlgrt unrnittelbar auf clen Buddha. Die Scirlänge
vakörpertdie im Feld der Zeit eingebundene Kraft des Lebens, im Feld des Todes eingebuncien und doch ävrig
lebendig. Die Welt ist bloß ihr Schatten - die abgestreifte Haut.

Die Schlange vrtrtde auch in den indianisclien Traditonen rierehrt. Ir,4an stellte sich die Schlange als eine sehr
wichtgeK.afl.vor'dieesalsrreundffingalt'(Z.B.Pu.eblos,SchlangentanzderHopi,dieSchiangen
v,rerden rnit der rnenschlichen Botschaft in die Hügel geschickt|,on rruo sre diJ B,rtschaft cler Hügel zu clen
L4enschen gebrachthaben.) DasVy'echselspiel von li4ensch urid tJaturv*rd in dieser Beziehung zur Schlange
anschaulich gernacht. Eine Schlange fließt wie Wasser und istderrrnach'ruaflrig, aber ihle- Zunge zuclr+ 'rnentrueEtwie Feuer. Da haben sie in der schlange das Gegensatpaar beisarnmen. f/ergl. 3,2i)

In der chrisdichen Gerhichte istdie Schlange die Verfiihrerin. Das kornrnt einer Vy'eigerirng glerch, das Leoen
zu bejahen. in der bibiischen Tradition, in der r,rar stehen, ist das Leben verderbt und istleder nätLirliche Trieb
stlndhaft, sofern ar nicht'beschnitten oder getauft wor,len ist. Die Schlange lr/ar es, die,Cie SLrn,Je in die \r'1elt
brachte. Und die Frau vuar es, die dern l"4ann den Apfel reichte. Diese ldentif ikation der Frau m it der Sünde und
damit des Lebens mit der Sünde isldie Trierrdung. die die ganze Geschichte in cler biblischen t',41dre und Lehre vorn

hatdas Leben etu,as ungeheuer
rnitdern Schra;ken des Lebens
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Sündenfall erhalten hat.., Der GeCanke des Sündenfalls in der biblischen Traditon besagt, daß die fiatrrr, rrae'rtlrr

sie kennen, verderbi ist, daß die_Sexu?lliät qls_ich v+r'derbt isi und daß die Frau.als lnbeoriff der Sexuaiität eine .
Verderberin ist'y'r,arurn v,ar.Adarn und Ei,a die Erkenntnis von Gut und Böse verboten?

Ohne diese Erkennhis lirären wr alle ein Haufen lJuckelkirrder, irnrner noch in Eden, ohne irgenCeirren Teil arn
Leben. Die Frau lrrinst das Lehen in die Eria ist die I."4utter dieser irdi$hen Welt. Zuvor gab es dorl in dern

Die Schlanpe, die stirbt und
voeder aufersteht, sie die Haut absbeift und ihr telien e-rrre-uert. herrs;ht über-den Baum in der M itte. in dem
Zeit und Ewigkeit zusammenfallen. Der Schlangengottisteigentich der erste Gottirn Garten Eden. Jahwe, der irn
Garten einhergeht, als der Tag kühl gelvorden ist, ist nur ein Besucher (?!) Der Gafien istdie Stzitte der Schiange.
Es ist eine alte, alte Geschichte..,

Es gibt tatsächlich eine historische Erklärung, die gründel auf dern Einzug der Helrräer in K.anaan und ihrer
Untenver-fung des Volkes dor1. Die Hauptgotheit der f,änaaniter war die G öttirL und rnit der G öttn im Burrcie ist die
Schlange. Däs ist das Symbol des Lebensqeheim nisses. Die aul denlnännlchen Gott eingerhworene Sippe *ies
eszurück.tr4ituno*,"einehistorischenZurückugeisungder
M uttergöttin enthalten...

Frauen verkörpern das Leben. Der Mann gelangt nur durch die Frau ins Leben, unC so ist es die Frau, die uns in
diese Vt'elt der GegensaEpaare und des Leidens lrringt...

Es tng mit der Sünde an, rnit atrderen Wofien mit dern Auszug aus der m'3,'hologischen TraurnzeiEone des
Paradiesgadens, vdo es keine Teit gibt, und wo fr4änner und Frauen nicht einrnal v,rissen, daß sie voneinander
verschieCen sind. Die heiden sind einfach Geschöpfe... Erst als sie enide:ken, dafJ sie verschieden sind,
bedecken Mann und Frau ihre Scharn. Sie hatten sich nicht als Gegensäüe begriffen. Itlännlich und lVeiblich ist
ein Gegensat, ein anderer ist Gott und I't'lensch, Gut und Böse ein dritter. Die urq;rünglichen Gegensäüe sind
die Geschiechter und der zwischen den Menschen und Gott. Dann kornmtdie-Vorstellunq von Gut und Böse in die
Welt. Und so haben Adarn und Eva sich selbst aus clern Garten cler zeitosen Einheit tiinäLrsge;uorfen, könnte rnan
sagen, einfach dadurch, daß sie die Dualität erkannten. Urn in dieitrielthinauszuteten, rnuß rnan unterder
\rotausseüung der Geg*nsaEpaare handeln... Alle Dinqe irn Feld der Zeit_syrd GeoensaFr:aare...

EsgibtdieEbenedesBe-valßtseins,aufder'nsatpaate
übersteigt. Die wäre:runnennbarl Sie übersteigt alle lJarnen... Gott ist jenseits von lJarnen und Forrnen. l',i'leister

Eckhart iagte, das teffiääEhste Lassen sei das Lassen Gottes urn Gottes Willen, bei dern rnan dle
Vorstel[ung Gottes läßt {ur eine Erfahrung dessen, was alle Vorslellungen tibersteigt.

DasGeheimnisdesLebensistjenseits@lles,l,,.,aswirv,lissen.berrreg,tdchin
BleSundelneS.WahIundutlwähr'Wirderrkenirlrrnerin
GegensäEen. Alier Gott, das Hö;hste, steht jenseits der Gegensaüpaare, das ist alles.

Wir denken in Gegensätzen, weil wir nicht anders denken können.

(Anrn: Vergleiche diese Thernen rrtit den Lrei der AM-Prüfung in Boll aufgetretenen. Dieser Text war rnir
(PL) ztl der Zeit nicht Lrekanntl)

15. Nachtrdge zur Kreuzotter:

15. 1) Aus Lewin, Gifte und Vergiftungen, 5. unveränd. Ausgabe des LehrL:uchs der Toxikologie:
tr

.l=traf, unterrheidetdie Schlangen nach ihrer Gefährlichkeit: Serpentes innocui (unschuidig), suspe:t (i",erdächtig)
und venenosi {giftg) sive Thanatopiridii (todbringend).
Die Zahl der Gifts;hlangen rnufl, auch itt Eurolm, sehr groti sein. So tötple ein f anzösischer Bauer irn Jahre 1914 in
der Urngehung von Bourges an drei Tagen 549 Stlcke davon. lrn schlesischen l(eise Waldenburg sollen jährlich rnehr
al§ 200f-] derseltren (K.reuzottern) getötel urerderr. Dort ereignen sicnftatrrllcn nur, offiziell gemeldet, 43
l(euzotternbisse. Die r,vrkliche Zahl ist viel höirer. Auch in der nördlichen Urrrgebung von Berlin, an einzelnen Stellen
Pornrnerns usw., gibt es sehr raele dieser Tiere. Die Zalrl uncl die lvlorlalitat der Vergiftungen durch Schlangenbisse ist
in Europa gegenüber den Tropen klein. Von aclitclurch KveuzotterbilJ Vergifteten starh einer (Prager
Vierteljahresrhrift 1856, S. 15) Unter 63 Schlangenbissen in der Schweiz vr.arerr 88 !,b durch Vipera as;is h,ierr. wd
120/a durch die Keuzotter zustande gekornrnen.
Bluilrucksenkend ist arn reinsten das Gift von Crofe/us ariananteus. Seine Sr.rrnptorne erinnern an den
anaphylakhs;hen Schock.
Lährnend y'lrkt arn reinsten Naja t'iVtdians.
Koagulierend v,rirkt bes. Vipera. Russelii.
Eine lrnrnunitätvon Gi{tschlangen gegen ihr eigenes Giftbestehtnicht. flrperaberus nach rnehrfachen Selbshissen
odet Bissen ihter eigenen Att, v'lte ich beobachtet, sterben, hielen eine auffallende t'fluskebhv,tiche dar und gehen
zugrunde...
Der lgel ist, we rneine Versuche erwiesen, nicht gegen Schlangengift irnrnun...
Der BifJ der Keuzotter kann ein Fohlen töten.
Die lllortalität der Kreuzotternbißverletzung beträ.gt 0,8 - i0tri. GelaL$,das 9i4in.eile,Vene, s.g.i*der Ttsicher.
Eehatdlurtg: Die Tahlder Vorsclrläge fiir die Behandlung ist auijer6i$irtiEh groti im ffivJraLtErnarr das BluT
des Kuokodils, innerlich genornrnen, sehr ho:h als Antidot... Sehr gerührntvrurde clas Einnehrnen ircn Sclrlangengift
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b,ei Schiangenhissen.

'15,2) Aus "Dle Kreuzotter": Vipera berus, i/on Dr. hab,il. HansS,chiiiß.ieaz*.
Radebeul, 2. Aufl., Wittenbergilutherstadt: Ziernsen,l 987. Ca. t 00 Seiten, t SrJiL

Von der Fückseile: V/ohl kern anderes heirnisches Tier rst s die Kreuzotter, daLrei gab es
,:u'eadtdah*eltrM*mqi'{edtse,R4öd'}igjfrlrr rlau,ferqeß*,816*a,tJ, und die rnersten ['"4enschen sind ihr in der l.{atur

noch nicht ernmai k"regegnet.
ALrf1f.tüSeitenmitsehtvielenein,Crückliche.§*'tir"rE,r6"sgibtdiesesBucheinv,issens:hafüichurt.Jobjek-tv,
rnanchmal zu shtsbrh ge-färhtes Bild unserer Erkennhisse üi:er die Kreuz,ctter. Die Angaben zur Primärliterailr
sirid sehr urnfanoreich.
Auszi;ge:finteiting.

Von alterl her sehen die tvlenschen in den Schlangen! vor allern in den giftigen unter ihneni"Ee-hei*n,,***16tafe;,,
veieEJ.P$üi1r#dd,Wlfi*t*e.r,f,:'l+pq*-Rfakatel§1g1gi+nd Abenteuerrornane und "flrrre t'agen riäh heute dazu bei,
in einet solchen Einstellung zu bestärken. Die l(euzotter aE eifiCiifäiß-fteEltütliiiBqilitiiriälifil{#,alCi*.§rt,#hem,.S*jial;l:fi*"

-*,ffiffi@i4ffi'l§t darron nicht ausgenornrnen; sie wrd in cier Ühezeugung, et,yas Gutes zu tun, noch oft"tiiäüru§Efil-. 
Doch hat nach altern Volksglauben clie Otter ai,itr gute Eigenrhaften. So bietet eine irn Tont:pf

unter der Stallttir vergrabene Keuzotter den besten Schuü gegen Viähkrärikheiien, und ein JLingling, der seine
Auser,aählte rrrit einer Kteuzotterzunge irrt li4und krlißt, konnte ihrer eiiä§F-hifiBiie Cvergl. Ii4ärchen!) sicher sein...

indern eine Kreuzotter und ein Stick Kalrnus,ra.rrzel in eine Flarhe gesteclrt werden, die dann rnit Wodka ge;i.illt
"" ird. Dieses G et ärr k'*,i rd als poterztärder"nd'än geseh en

Der vorliegende Band bringt alles Wissenwuerte über die Kreuzotler (Anrn.: rnaterialistisch-nat-rrv'rissenrhafflich
gedacht)... über 4iFr'o der ziterlen Veröffentichungen erschienen nach '1969. lrJicht zule;H soll vorliegende
Bearbeitlng Verständnis dafLjr enrmken, da6 auch der heute in vielen Ländern Europas gefährdeten Kreuzotter

t*;*{-cieiafllg$}iliiiti i*§er.1Biä,f&1ffi &h^1ilff.f;Xn'",r. o *",g nicht, v,.as er darnit im üher-ffagenar Sinne
gesagt hat: der unheimlich bedrohlich-chaots:h Lihen,,,ältqende Sexuallraft qebühft wie allel psychischen
[räften ein Plat uirter unsererrr Herzerr.i (W"- CrJ-r/;)
,stichwortaiig: ' f
Der I'Jarrre Vipera kornrnt von lateinisch vi'"trs pario = lebendgebärend, die Wurzel von berus ist unklar. Die Otter
oder Adder heißt auch Biitrotter wegen ihrern Zickzackband und Höllenotter oder .natter, wenn sie ganz sclrwarz
ist.

Derartiger Al:erglaube... beu,,eist doch die Holle, welche die Keuzotter früher im Leben der Dorbsnohner gespielt
hat... ln Osteuropa vard von "lJaturheilkundigen" noch gegenrnärtg und toE Vertrots,ffih-i-a-@rrodLiziert,

§*OJl*:9", in sges ai n i si n d I an g gesfs;kte. b ei n I ospjlryF1,,ft
- $tr-äää"i§t shrk spezralisiert, er besitzt einen newegt'ic,h"#

rnit beschuppter Haut. Der
§äffiäryIfi shrk spezialisiett, er besitzt einen beweglichen Ofjerkiefer-Gaumen-Apparat. Die Zahl der'ffiffi"iH
stark verrnehr[ bei der Kreuzotter ca. 150. Das Herz hat 2 nicht völlig 'voneinander ge-tennte Herzkafnrnern (Anrn
Ventrikelseatrrnde-feH). Die lJahruno - leh
=-- 

-------'-,- v,.,:i:i-

Röhren:ähne und eine senkrechte Punille.
lle Vipern hahen

Die Schlangert haben sich als l*tzte Grulpe der Reptilien ent*Itckelt. Es gibt heute ca. 27Q0 Atlen in 13 Farnilien.
Die hochstspezialisierten sind nehen den Grubenottern (Crotalidae) die Ottern oder Vipern (\,/iperidae) mit knapp
6i) A.rten auf der Erde.
Kreuzotier speziell:
Die Haut ist irn Gegensat zu den Arnphibien tro;ken und verlrornt. Die Häutung r,r.lrd eingeleite-t durch eine
Trübung der Augen, die auch von der Haut rliberzogen sind. Die Hautwird wie ein Handschuhfnger unrgestülpt. Die
Häutlng dauert eto,a 1(l t.ylinuten. Die abgesbeifte Har_rt heifJt Schlangenhemd.
Die Giftzähne sind 3-4rnrn lang und bleiben nur ca. 6 Wochen funkionsfähig. Sie werden beirn Biß ak'bv
aufgerichtel. Ersaüzähne sorgen flir stzindi gen Zahnwechsel.
Die FotÜev,regung geschieht auf 4 Arten: "Schlängeln" nur bei panischer Flucht Lrncl inr Wasser durch rarhe
horizontale Wellenbewegungen, "Ziehharrnonika-[r'iechen" arn rneisten durch abwechselndes Biegen und
Sfecken des Körpers, woliei der vordere Teil durch Abspreizen der Bauchschienen verankerl yuird.

"Baupenkriechen" durch Vorv'rdrtsschieben cler Haut an Bauch und Seiten, v,ronach sich die Haut kontahiert un,l
den Körper nachzieht. Dabei gleitet die Schlange vöilig gesbecH langsarn dahin, r,or allern beim "Ans:hleichen"
von Beutetier en. Zulefr Seitenwinden.
Das Tentalneruensystern ist einfach gebaut Vorder-, Zwischen-, Ir4ittel, l(eirr- und lJachhirn liegen deutich
erkennbar hintereinander. DasZwischenhilrn istverantwortich flir Sexuali.ierhalten und Temperatlrregelung.
Der G eru c hss i n n ist d er vacht gsre S i ry1gg111!gt[r19!9qg|aftulet ere und cler G eschl *;htsparbt er.
Geruchssinneszellen sind i,or allern irnUaco-bsons;hen OraäilOrqanon vorneronasalei, einern paarigen
Hohlkörperunterderl.Jasenhöhle.uiu,'ffiitän.n,"no"*ZLingelngestecH.Sogemhieht
bei geschlossenem li4aul eine gFn-drqe§eru,;hsUbeprLfunglelUmg€lt. Dieses Organ ist auch Voraussetung
flir das Geschls:htsverhalten. - --"r'!--.-
Die Augenlider sind zu einer durchsichtgen SchuEhaut ver,,r.'achsen, dadurch errtsieht der "shrre
Schlangenblick".
Det Gehösinn fehlt, Schlanqen sind taub. das lnrrenolrr reagieft aber sehr fein aLr{ Bodener*. *o"en.
Die aus Oberlipltendrüsen ÄgebiloF-n o iftdrüsen liegen 

-unter 
und hinter oen .ffilhr Auspressen ges;hieht

*,ilIkürlichdurchDruckderSchläfenrnLrsk}TnTaTGifttJtetn..iEi1r,die
Verdauung geschieht doppelt so ras;h.
Die Speiseröhre ist sehr dehnbar. Der Verdauungsrorgang kann rnehers Taee clauern.Leber r.rnd

Bauchspeichel,Crüse sind grofJ. \

-
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Die Keuzotter frißt vie alle Schlangen ausschlieFrlich Tiere, die stets als Gatrzes rnitdern Kopf voran

vers;hiuncten werden. Die Beutetere können cioppelt so tlick un,C rnehr voe det ['opf der [.reuzofier sein Wähtend

des Schlirrgaktes schieben si';ii alruus:lrselncl je eiire Ober- bar,,. UnterkieJerhälfte Über die I''4aus, so daß diese

stets von dln 7ähnen der anderen Seite festgehalten v,nrcl. llach dern Freßakt reißen die Schiangen ihr ldaul unter

zitternden Be-,ruegungen rnehrrnais yueit auf . Dieses "Gtählen" drent,lazu, die ldeJeFGailrnen-A1:pat'at wiecer in die

richtj ge LaEe zurückzubrin gen.

Wasierauäalrne geschieht durch Le-;ken von Regen- oCer Taut'opfen oder durch ein ausgiebiges Trinken nach

dern Freßakt.
Der linke Lunoenf üoel ist vile hei den rneisten Schlangen zu einern winzigen Rest verkürnrnert. Der hintere Teil

dient rnagichäryueis-e als Luftspeicher tieirn Schlingalrt. An der ÖffnLrng des Kehlkopfes entsteht de-1S[lg!,
den enejte Schlangen durch ras;hes und kräfbges Lufteinsaugen und -ausstofJen'vernehrnen lassen' Z',vtsahen

jeden Atärnzug vuird eine Pause eingelegrt, u.z. nach dern Einatrnen.-Bei der ruhenden Schlange istdieser

Aternrlry.drrnus sehr lan gsarn.

Das Heizkarnrnensepturn ist nur unvollkornrnen ausgebil<ie,t (Anrn: Ventrkelsept-rrndefeld). Die Aotta fiihfi als.r

Mischtrlut.
Schlangen sind v,ne atte Repttier@älffiI ihre Körperten'rperatur ist von der Urngebungsternperatur

aLrhangig,DiedurchdenStoff,'.e;'§iekÖnnenauchkeineWärrneabgehen'
gel + a6 Grad sterben alie Schlangen den Hitplotl. Die tr4adrnalternperatrtr hierzulande ist ca' 30 Grad.

Die rnännlichen Begatü.rngsorgane, Hernipenis, befinden sich in einern Sack an der Schi,uananuurzel' Bei der

Erekbon wer,Cen sie mittels tv'luskeln dLrrch Umkrernpeln nach aufJen gestrllpt. Sie verankertr sich rnit Stacheltt in

der weihlicltan K]oake.
lrn Verhä.ltris zu ancleren Scflangen [esiten die Kreuzottern irn Verhältris zur KÖrperlänge den -dicksten Körper.

Der Kopf ist nicht stark vorn Hals airgese;tzt. Die Pul:ille ist bei Tage ein senkrechter Schliü' Die [u4ättnchen sittd

schlanker als die V/eibchen. Die durchrhnitüiche GröfJe in Eutopa ist bei I''4ännchen Stl crn. bei Yy'eibhen 6U crn,

rnaxirnal knaptt 9t) crn. Das Gevacht liegfi urn 100 g.

Es gitrt kaurn eine zweite Schlange, die in Färbung und Zeichnung so variieft, wie die Kl'euzotter. Bes. die

L4ännchen zeioen sich in clen-orächlqsten Farben. Die Skala reicht bei [,.4äuchen von fust ut'eiß üher silbergLaU '

aschgrau - grüngrau - grauraolett äbraun bis zu gelbbraun, bei Yireibchen von sandgelb' sbohgelb'

lichtot - gelhtot - rost- ocler I rotbrautr bis zu dunkelbraun, cloch gibt es auch graue \tr'eil»hen sowie

schvrarze Tiere bei beiden Geschlechtern. Die Rückenzeichnung - das Zickzackbandlnd die Punkbeihen - ist trei

frl*n"fr"n p-tvya g;llwarz und s;harf abgese-tzt, bei Vüeib;hen et,,a braun, rnatter und tn"eniger deutich von der

Grundfarbe abgehoben.
Die Zeichnuno"auf dem Kopf besteht aus I Flecken und kann sehr i,ariabel sein. lJur die 2 Bogenflmken und die

nug;;m§mil*-ebfrhanden. Sch',r,rarze Otiern sind besonders in feuchten, kühlen und rundigen

Wohngebieten häufig, wohl irn die spärliche Stahlungswärme hesser auszunutzen'

Es fol§en viele eindrucksuolle Fotos uon Kueuzottem rn allen Farben und Sitlatonen. Besonders einprägsarn ist

ei6e Grotjaufnahme des "lrotziqen Blickes", der durcti clas Üherragen des Augenscltildes über die Augen

heruorgerufen rt,ld (S. 25)
Das VJrhreitrngsgebiet ist sehr v,reit ausgedehnt I'Jord' und I'littel-Europa, Jugoslarr,T en, lJord-Griechenland, in

einern hreiten Stiiten durch ganz Rußlancl, Sihirien, t4ongolei bis zur lnsel Sachalin. Die [leuzotter gehört darnit

zLr clen Schlangen rnitdern grötlten Verbreitunsareal.
Unterarlen: Vi[era berus berus = Eurasische Kreuzotter, von England und Frankreich bis zurn Arnurgebiet,'ron

Lappland bis Süd-Frankreich und I'Jord-ltalien, und zurn Balkan, in den Alpen bis 3tI00 rn Höhe.

Atrarten sirrcl die Balkan-, die Sachalin-, die lberische und die [.aukasus-Kteuzotter.
Häufgkeit in Schvueden häufg, vor allern irn Süden, Finnland eirenso, in Scltotfland, England und Wales in den

Ber$ändern und Mooren, Frankreich selten, nur lokal, in den tJieclerlanclen seit 1950 starker Hückgang, in Belgien

im Südosten in den Ardennen weitverbreitel, in Vr/esHeutsclrland beachticher Rückgang, in Suhlenvrg-Holstein

ehernals weit verlrreitel, durch intensive Landnuüung fast völlig verschv,l;nden. Argehesten ns;h in Oberhayern,erlerrlalSweltVgrDIBltcl.,uulUIlllltEll5lvELdllUlluuullgld}tVUlllUvElyJll!vulIuLl

Südschuaben, Bayrirher V/ald, Fichtelgebirge, nOraticlrer SpJssart, Rhön und nöifiches Westfallen' ln

Osideutschlarrcl jeheme[Se DDE]-häUfu. bes. Ostseeküste. Mecklenburqische Seqnnlatie, Oberlausiüer

lelÜn-Heloegeo,ffirrlUeDuIlgo",,,,,=il,-,=u,ffin|Eu4ULtr/|ltlUl-,,=:.lTeich-Heidegebi@rngehungBerlins.ullarl.jsvor5TJä[renkreuzottemteich.Sachsenhat
die dichteste Besied lun g, bes. Karl-lv1ax-Stadt.
Polen verbreitet,Trhechoslorruakei v,reit verbreitel, Schv,reiz und Österreich irn ganzen Alpengebiet.

Wohnstätten: Sie braucht \,Yärme, meidel tockerr-heifl, Iieht hohe tägliche Ternlleraturv;ltvr,ankungen,!rauclrt
Feuchti

'chlupf 
. Liebt süde>lporiierte Waldränder und -Vy'ege, Lichtungen und

rrn.4Tcirhncl-r;o*- @
nnen rrntet Barrrnv.rl zeln. Slelnhaulen.ggrusfreip-§Ji[grtAls Untermtrlupf dienen tr4äuseltrher, Höhlungen unter Baurnr,',rur7Ein,

Wintercluarliere sincl rneist höher gelegen, trocken und dichtheivachsen.
lJahrung: enryachsene Kreuzottern leban ganz über.ruregend von Wühlmäusen (ti4ictlinae), in l{ord- und

Westeuropa bes. die Erdmaus (t.,/icrotrs agrestis), bes. gern Jungrnäuse. Häuf,g auch SpiErnäuse iSoricidae),

selten junge L4aul,ta-irfe, auch Eicls;hsen. Brauntösche (Hana ternporaria). Jungottern leben rion Waldeidechsen
(Lacerta vi.viparal urtd jun gen Braunfrös;hen.
Beuteeruuer!:: durch ÄUflAuEtl.tElqs iAnsitziaqdr oder langsarnes Urnherstreifen (Pirschjao4] nPchtq- Gerät ein

Beutetier in Aen OerucnE66erctr erner hungngen Keuzotter, beginnt diese lebhaft zu züngeln, bei gtc,ß'er

Erregung auch nrit der Schwanzq:iüe zu zucken. Unter stärrdigenr Züngeln nähert sich die Otter langsrn der

tlaui, Uü ihr Kopf noch 3 - 6 crn 'yon der lvlaus entfernt ist. lJun zieht sie langsarn das vordere Drittel ihres f.orpers

l,,,aagera;ht S-forrnig nach vorn, yuobei cler Kopf völlig ruhig bleibt. Dann erfolgl-urplötzlich der Zlbiß- Beirn Bi[J r,tnrd

der Kopf rnit groller Energie nach vorn ge;,:offen, das Maul dabei soweit aufgeri-sen, däFOber- und Unterkiefer
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einen Winkel von bis zu 145 Grad bilcjen. Die Giftzähne werden bliEschneli aufgerichtet, in die t,4aus
eingeschlagen und dann sofortv,reler nach rückwärts goCreht. uuoi:ei sie bis an ihre Basis in die Beute ein,Sringen.
Datrei witd das Gift injizied. Das tefe Eindringen der Gifüäirne ,,rard rneist durch die Fluchtbe,/degung der Beute
unterstitzt. lJun werden die Giftähne ertieut aufgerichtel, der [.opf v,,lrd zurückgezogen und das luiaul
geschlos-sen. Der gesamte Vorgang dauerl 1i40 Sekunde. Fotographis;he Aufnahmen des Bißvorganges rnit
1 i 3000 Gk. Belicht r n gszeit ergänerr kein e ffiiEäGif
Die gebissene Maus tlt oft einen Sprung, quieckt rnanchrnal kurz und läuft clavon. Bald beginnt sie zu taurneln,
ihre Atnung u',rrd kurz und rasch, sie kippt auf die Seite, zuckt mit clen Beinen und verendet. Die Zert vorn Biß bis
zurn Tod dauert bei einer erwachsenen lrliaus 1 112 - 3lvlin., bei Jungrnäusen 3tJ-60 Sekunden. Die Keuzotter
nirnrnt rneist erst einige N4inuten nach dern Bil'J lebhaft züngelnd die Duftspur der [.,4aus auf und fndet sie rnit
absoluter Sicherheit. Die Kettenreakbon Beißen-Suchen-Fressen ist shrr ausgq:rägrt. Der Schlingakt his zurn
Verschr.,randen des lv]auseschv'ranzes daLrert 4-10 l'/linuten. lJach dern Schlingakt wird oft ausgiebiE getunken
(Anrn:i,rne in der Kneipe).
Frösche und Eidechsen vdelden nach dern Bifl festgehalten und iiach kurzer Zeilvers;hlungen. Das Gift kornrnt
lrei ihnen nicht zur Anwendung, sie sind wesentich rveniger ernpfndlich als Vy'arrrrblüter.
Der Jahreslauf:
Beendigung der Winterruhe zwischen + 2 und + B Grad, Anfung bis Mitte A,pril. Dann Fl]ibiahrssonnenbad der
Männchen, sie nuüen jede sich bielende \t1ärrnequelle. Es dient der SperrnatogenestDie-Wa-imEor-;Jiat 1 -3
Ws;hen später. Sie-qebären iecles 2 Jahr. Ivlännclren können sich jecles Jahr paaren. tdichteproduktve Vy'eibchen
begeben sich in die Somrner oder Jagdreviere.
Die Paarungsperiode dauetl 3 - 4 Wo;hen, in l'4itteleuropa En,Ce April bis tulitteiEnde Mai. Die Männchen suchen
übet rnehrere HLrnded Meter ein Vy'eik»hen. Der Aktionsradius der Vy'eibchen istdagegen sehr klein. Während cler
Paarungszeit irn t,4ai ruht die Sperrnatogenese r,öllig.
Kommentkamof . so heißt die Begegnung a,rischen zw:ei gehäuteten, also paarungwnlligen tr,{ännchen. Tvuis;hen

ihnen edolgen aggressive Aktonen, besonders in lJähe eines reproCukbven Weihchens (Anrn; Eifersucht). Trifft
das sich nähernde Männchen z.B. aut ein Pärchen, das sich zu Paarung vorbereitet, so bezLingelt es heide
Parbner. Das gestÖr1e lr4ännchen richtet seinen Vorderkörper etrr,as auf, weridet den Kopf gegen den Rivalen und
fLihd gegen ihn kLrrze. ruckweise VorstöfJe aus. Der Eindringling zieht sich darauftin zurück ocler erhebt den
Vorderkörper ebenfalls. Darnit wird der sog. Kornrnenüarnpf eingeleitet. Beide tr4ännchen richten ihre Vorderkörper
steil auf, wobei diese S-förrnig seitich gebogen werden. Dabei gleiten clie Rir,alen Kör1:er an Köq»r, rh:,drrnisch
seitr'rärb höher pendelnd höher und höher, vmhei sie gegenseitg ihre noch in der Horizontalen hp;firrdlichen
Körperahschnitte ums;hlingen und ptessen. Das Pendeln er-folgt neben- und hintereinander, so dall Kopf und
Bauchseiten stets in die gleiclre Richturrg weisen. Die imrner höher pendelnden Vorderkör1:er geraten s:hlietJlich
nit ihrern Schv,erpunkt über die Unterlage, kippen urn und fallen auseinander, woraufttin der RarnpI sogleich aufs
teue beginnt. Es herrscht dabei eine unbewlrreibliche hrnarnik Lrnd Eleganz. fJianchrnal zieht sich auch ein
)attter zurlick, wetrn seitr Vorderkör1:er harl zu Boclen gestofJen wurde. Der Karrtpf endet rneist rnit einern

levrraltsarnen Ruck, der beide L4ännchen weit auseinanderschnellt. Das unterlegene h,4ännchen flLichtet. Der
Karnpf kann Stunden dauenr. Ungehäutete Männchen werden nicht beachtet.
Werbung und Paarung: Wenn ein suchendes lviärrrrcherr in Paarungsstirnrnung die Spur eines re1:roduktiven
Yr'eibchens kreuzt, hält es an, sbe»kt die Zunge rnit weit gespreizten Spiüen lang heraus urtd wedelt sie langsarn
auf und ab. So züngelnd folot es der Sour iAnnäh43gfrig[ggi-rquf 2 rn Entfernung kriechtclas lv4ännchen
direktaufdasVt'eißhen,,lDu,.,nfolgiduSmnucrendesdy'eibchens.Bergegetrseitgern
Körperkontakt be-wegtdas t'r'eibchen ruckweise und wiederholt den Schwanz und kriecht oft rnehrere l,Jeter weg,
wobei das lr,4ännchen dichtauf folgt(ftlggryck4gg). Das Männchen kriecht schließlich auf dern Weibchen oder
dicht an diesem entang, wobei es rh-1,trnr---rsch mitlEnr Kopf zuckt (ca. 100/Min) und rnit den bei jeder Zuckung
ermheitrenden ZungenspiEen den Rücken des Weibchens betastet /.lntens-iy-Z.glgelQ. Oft fliehen die Vrieibchen,
die li4ännchett folgen. SchliefJlich liegrtder Kqf des Mänrrchens autEiffiWetndrilsi!.lgtrElglg1vrobeidas
lvlännchen seinen Hinterkörper vuellenförrnig auf dern \,Veibchen be-rruegt. Das [,4ännchen b-_re4t seinen Sch:ur,anz in
einer Schlinge urn das Körperende des Vr'eibchens, wobei das Begath.rngsorgan leicht heraustitt. Schließlich
pref3t es seine Kloake rnit welligen und zitternderi Be-vuegungen gegen die Kloake des vVeibchens

!Xtoglerulee1n), wobeiclet Herrti;:enis in die weihliche Kloake eingeflihrlv.,ird ({opldal€.!.LS/ährend der
Kopulation hält das \rüeibchen den Sch'rr.anz rneist senkrecht, während das Männchen seinei Sch.*anz langsarn
be'r,iegrt. Oft kriecht das V/eibchen in Deckung und zieht clabei das tr,4ännchen rnit sich. Häuf g ',rlrrd ein Weibchen
auch von rnehreren lr,4ärrnchen Lregattpl. ALrch die paarurrg fndetvorvilegend an warrnen Taqen statt. Sie dauert
1l2bis21l2 St-lrden.
Die O'nrlation fndet bei den teproduktven Vy'eibclien erst einige Vy'ochen nach cler Paarung statt, so datl sich das
Sperrna oft bereits einen Monat vot der O',ulaton irn Uterus be;findet. Die eigerrtiche Befruthtrng erfolgrt also erst
Ende Mai bis lt4itte Juni. I'Jach der Paarungszeit. in der die tr4ännchen lhren Fetü<ör.per fast vollkornrnen
auflrrauchen, vuarrderrr alie Keuzottern in die Sornrnergehiete ab.
Sommeraktivität. Das Jagdgebiet betägrt ca. 500 qrniExernplar. Die TagesaHiratät von Juni bis August beginnt
hei 7 Grad und endeJ bei 19 Grad. ln clen v,arrnen Sornrnerrnonaten ziehen sich die Tiere in der t,/ittagshiEe in ihre
Verstecke zurrlick, s{datl an heillen Tagen n'r,ischen 10 und 16 Uhr keine Kreuzottenr irn Freien anzuteffen sind.
Ab 30 Grad lnsnlat,irstemperatur suchen alle den Schaüen auf. ln Repennerioien kornrnen sie sof,rrt ins Freie,
in'enn die Sonne scheint, an kalten Tagen rverclen sie ersl bei Ternperaturanstieg arn ti4ittag ak-bv.
Nachtaktivität r,urde oftvon JLrni lds August beobachtel. Dabei lagen die Lufttenrparattren nie urrter 15 Grad.
rrreist sogar üher 20 Grad. Die Zeit, in der die Tiere nachts ak[y umherkriecherrd zu beobachten i.uaren, lag
z*aschen 20.00 und 1.3t) Uhr. Ein nachts häuf g irn Freien angetoffenes Tier hielt sich ,CageEen tagsLiber vel in
unterirdirhen Höhlen auf (Anrn: r,raeJ{achtaktive lvlenschen). An sehr heißen Tagen über 3fJ Grad konnte kein
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I',iachts aktrre Kteuzotiern 'r,ei'halten sich anders als arn Tage: die Pupillen sind weit geöffnet und rund, die Otter
krie;ht langsarn urrrhet und 

"rerhält 
sich sehr aufmg[saT, reagierl aber nicht auf den Stahl einer Tas:henlarnpe

Zvurschen 22.15 und 23.30 Uhrv,/llrden u@
lrn Gebirge sowie überall von lv'lärz bis Anfgang l'/ai und ab Septernber ist die Kleuzotter auss:hließlicir tagal.tiv,
sonst kann sie tags und nachts ab 15 G rad im Freien angeboffen werden.
Nahrungsaufnrhtn". oie vuei#iffien L4itte tdai.bei optirnalern lJalrrungsangebct umfat'ltdie Zeit,ler
l'Jahrungsaufnahrne bei enniachsenen Männchen durchschnitUich nur I Vu'ochen, bei nicht-reproduktiven
V'/eibr;hen 1 r"t-1 2 Wo;hen.
Ena.rachsene Kreuzottern benötigen eine l\Jahrungsrneilge'.ion 35f-) kcaliJahr,',.uas 6 enruachsenen [r4äusen + 19
I'JesFrräusen + 6 Fröschen entsprechen soll. ln unseren Freiluftterrailen fraßen sie irn Durchg:hnitt'1 50 gr.
M ä useiJa h r (entsprichl ca 7 nichi ausoe.rachsenen lläusen).
Die Häutlng fndet 2-3 rnal irn Jahr statt. Je wärrner es ist, desto frülrer.
Reproduktiott: Vor Abse;üen der Jungen vvändern die graviden Vrieibchen zu den Frühjahrssorrnl:läten.
Dei' Geburtsvorgang: Das Weih;hen lriegt seinen Schir,,anz steil nach oben. Das Herauspressen des Eies ei--folgt

laueils in wenigen Sekunden, Der gesarnte Gellurtsvorgang dauert rnei*.112bis21!2 Stunden. Die Größe der Eier
hetägt ca" 3.5 x 2 cm. Die in der dutchsichtigen Eihülle zusarnrnengeriogelt liegenden Jungottern 'r,erhalten sich
einige Sekunden völlig rultig. bewegen sich dann kräftg, stotien den Kopf vor, bis die Eihülie zeneißt und
kriechen, rneist noch rnit dem Hest des Dottersackes behaftet, dar,on. Diese Arl der ReproCuk'bon r.urd als
Ovoviviparie Lrezeichnel. Ein Wurf rst ca 5 bis 15 JunQrtiere grol'i. Die K.örperlänge der fris:hgeborerren Ottern
bet'ägtca 17 crn, die Körperdicke ca. 7 rnrn.
Die Kreuz,cttern vrandern z#e;hen Frühjahr und Herbst bis zu 15t)tt rn weit. Die lt4ortaliüit der Jungottent he;bägrt in
den ersten Monaterr über 5[I]r'0, die der älteren 15-3'1./o.

-üben+'interuno. HiEernation. lrn Septernber suchen alle Tiere clie \,'/interquartiere auf. Es folgt eirre kurze

@benclerKeirnzellenentrr,rrcklungaUCh.JerdienI,d{
utrverdaute l'Jahr ung irn Magen der Schlangen v,rährend der Winterruhe todliche Folgen hätte. Die t

Herbshesonnungr,urd unter i3 Grad heendel. Der erste Schneefull vertreibtdie letzten ln'lividuen.
Als \r/intercluat-ber dienen f rostf reie unterirdische Hohlräume unter kleinen HLigeln, Banrnstürnpferr und -W1,, reln,
in Börltungen und Hängen, anJschen Felsblöcken und in Steinvuällen, auch in Wurzelballen von Heidekraut. in
Bauen rron Vy'ühlrnäusen in 5{) crn Tiefe, in Dänemark in 5ii-125 crn Tiefe. Gute \r/interquartiere v,rerden rneist
jahrzehrrtelan g benutn.
Vergesellschaftuttg. Häufg sind die [rreuzottern in den Winterquarlieren vergesellv:haftet. wegBn der optirnalen
mikroklirnatschen Verhältrisse. Es sind einige Hundefi Exernplare zusarnmen geJunden r,uorden. Auch andere
Arten überwintern oft genteinsarn rnit Keuzottern: Erdkröten. Waldeidechsen. Hingelnattern. Blindschleichen.
vrialdeidechsenrEFäzn und Grasfrösche. Die Ternperatur in den Vy'interquar-beren lieEtrneistwenig über 0
G rad.
Die \i'iinterruhe ist kein eigenticher Yy'interschlaf, denn irn allgenreinen sind die Tiere durchaus realitiorrsfähig,
zurnindest bei Ternperafuren Lrrrt +5 Grad. Sie reagieren rnit langsarnern Koltfanheben und Zeitu;:en-Z[ingeln. Bei
externen Ternperattren kann man rnitten irn U,rinter l('euzottern irn Freien ante;ffen. Es wrlrden einrnal drei r I
steifgeiorene Ottern im Schnee ge-funden. Alle drei Tiere wurden irn rr,,arrnen Zimmer vuieder "lebendig" @ I I
Die Moftalität irn V','interquar-üer b,eträgt bei en',rachsenen Ottern ca |üb bei Jungottern 3ff,'b, da letztere rneist an
ungLinstigen Stellen übenvintern. Besonders kritjsch sind s;hneelose Frosq»rioden irn lJov./Dez.. GrofJ istdie
'',#intersterblichkeit nach Hunoer iahren.
Die Entwickluns A* findet die erste
Häutung statt. Bei der Gebuftu,tegen sie 3 g und sirrd 16 crn lang. Arn Ende des 2 Jahres vfiegen sie 1t-t g unci sind
3(:1 Drn lang. I'Jach 5 Jalrren wiegen lt'4ännchen 75 g und sind 5(.) crn lang, reproduhi..re Vüeibchen gt) g schwer und
53 crn lang und nichteproduhi'",e \treibchen, die sich geschont haL,en, 19(.J g schwer und 60 crn lang. Beide
Gerhlechter sind unter optmalen Bedingengen nach 3 1!2 Jahren qeschlechtsreif. Das en eiclrbare Älter liegt bei
üher 15 Jahren \ -
Feinde: Zahlreich sind die Feinde: lltis. lEel (nrctrt rrnrnun.r. Der eine Keuzotter angreifende lgel packt diese rneist
arn Schnanz und richtpJ seine Stacheln'är?O,* Otter beißt nun so lange in die Stacheln, bis sie völlig abgekärnpft
ist. Bis dahin hält der lgel den Otternschvuanz fes1, läßt nun erst los uncl zerbeißt der Schlange den Kopf, urn sie
dann aufzufressen, wohei der [.opf rneist liegerrbleibt. Steinrnarder. Mausr,viesel, gel. Fuchs und Dachs.
Schlangenadler, Schreiadler, Steinadler, Wdß- und Sch,,rarzstorch, t*1äusehussard, Rot- und Schu,arzntilan,
Kolkral'.re, Graureiher und andere Reiher, Eule, Uhu und ,/y'aldkauz.

Für Jungottern: Eicheliräher. Elstern, Krähen, Dohlen, Arnseln und Haussperlinge, auch Glathattern.
Der Hauptfeind ist aber ohne Zvleifel der Mensch. Er vernichtet die Lehensräurne cler Schlange durch
Trockenlegung von Stirnpfen, Äustorfung vorr l'looren, Kultrnerung von ödland, Beseitgung,,ron Feldhs;ken usw
sotr're durch die Zersiallung der fr-eien Lands:haft (besonders Bungalow-siedlungen). Viele Exernplare erleiden
den.Stal'jentqqldurch l(aftfahrzeuge, raele werden a-ber rroch irnrner"-,rorn lr4ens;hen direkt erschlagen. lJ,mh bis
vor 4Ü Jahren gab es Prärnien dafiir. Urn 19rl(t u'rurden in 14 Jahren in der Arntshauptnannschaft
O el snitdSachsen 37 O OO ersch I agen e Kreuzottern airgeli eJert.
Heute gibt es keine Prärnien frir erschlagene Schlangen rnehr, vieir-nehr istdie Keuzotter in einigen Ländern
wegen ihres shrken Rückganges sogar unter Naturschutz Y,.rotden
G ift und G iftn,irkung
lm l(reuzottet'ngift sind vor allern Härnorrhagine, die die BlutgeJäßv,andurrg zerstören und Sch',vellung
verursachen. aber auch Hämolysine, die die Blutkörperchen auflösen, Thrornbine. die in den Getäl'jen
Blutgerinnung hewirken und Z.r.'tot.,-sine, die clie weißen BlLrtkörpercherr und clas l'.örpergewebe angreifen
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Die durchschnitüiche Giffnenge beträgit 25-3tt rng Grffiüssigkeit. v"as 1t) rng Trocjengift er gibt. Darnit enfiält die
fveuzotter rrn lerhälpis zu anderen Schiangen relativ weniq G ift (sandotter --y'iperu arnrnoC.i,tes 2 x so,rel, top.
K}a1lpets;hlat4e=/totalusdurissustri,=o,*.
Die Giflv,nrkung auf die lviaus gemessen in letaler Dosis i.rr 50i,. (LD 5ü) Iiegt z*rar höher als die der Bus;hrneister

den Gifhiß ganz,

Der BifJ der K.reuzotter wrrd meistsBhr,rerdM&xernpfunden, et1,Ia 1#te ein lVespenstch, doch ltrtrd er rnanchrnal
auch kaurn vuahrgenomrnett. ln vielen Fällen kornrnt es toE BilJ zu keiner oder nur einer greringen Vergiftung
lrn I'Jorrnalfullentstehtca.30 Min. nach dem giß eh.e-l$ghll1el[$fg|,{rnd,#{it4xsgdq1&kq@r}der BißsElle. Das
äriernlbr,eltotsisktatdr#r9;gär,x*RjP&,tr11itrIros, die in schweren Fällen"bi§'zilrti,Süiii$äiäri,tJßrffang ans:hwellen
und sich6fiigjbl§ufärben kann. Meist schwellen auch die L:,rrnphdrüs*n in cjen Achselhöhlen stark an. Minuten bis
Strrden nach dern Bil'J können.EBnonmmnl*eiL;Ko,pfsahrneruen;.,Ater,nnoii.,§cf.r,nireflef,61*4pfdopffiffig$fipffi,,
,Ub."eü{Biti,E$rec#ErLrKst'ikgairrädlfi'r'eisibufiro{*äFs*auffeten, in Harn und Kot kann Blut erscheinen. Oia zärit'aien
Beeintächtigungen können sich auch in Seh"-,Lur d.§pr:aehstrungen,äußern. Häuf g sind.kaltar,6o ißausbßJsh
uad,A*gstgefittf,rte;die sich trei sensitrlen Personen bis zuddimmtq.1:.Sbijl§d6custilriden steigern können, vreihus

I geftihrlicher als die Giftwirkung selhst.

lQle S1'rnptorne klingen nach v,renioen Tagen. ausnahrns,veise Vy'o:hen. rneistv,rieder resdos ab. 
,Srr qi=tu,rr nach elnern schweren Kreuzotternbrß anhattend 

'.,"r. n-n*l'iir*,Ill'*liäl) 
41" 

@ ft{Z
fTä Sachsen ließ sich tür die Z{sJahre von 1955-75 eine Zahl von Ga. OOO-gigtatten dureh l(euzotteriämrtteln. Der
' Kleis AnnaberE irn Erzgebirge vueist sov,rohl die dichteste ld'euzotterbesiaClung als auch die höohste BifJ-lnzidenz

auf. 6(16 aller Bil'jfälle fallen in die lr4onate Juli und August. Die Hälfte sind Uilauher, rneist Ferienspiele, Beeren-
. und Pilzsarnrnier. ln sehrruarrnen Jahren t.eten rnehr Bißverleüungen auf. 4Lil,i; der Bisse erfolgen in die Hand,

I SSo,'. in Fuß und XnO.f,"t. fin Ontt.l 0", gebissenen Personen war barfuij oCer tLrg offene Sanclalen. (Anrn: tritt mir
$ nicht zu nahe!;

Beharidlung;
Seit 193t-i steht in I'tlitteleuropa polyvalentes Schlangenserum zur Verfuigung, es ist jedoch kein Allheilrnittel.
Vy'irksarn ltard das Serum nur, vr'enn es so bald',r.rie rnöglicli, spätestens 4 Std. nach dern Biß injiziertvard. Das Gift
reiä die peripheren I'Jervenendigungen. was sich zentral,,värls fortsetl. Schlangengiftserurn vuirkt nur, solange
das Gift noch die Reizursache ist. lst der Prozeß irn fJenien+.,stern bereits verankert. kornrnt Serurrr irnrner zu
s!ä1. AufJerdem hestehtdie Möglichkeit eines anaphiilaHrhen Schs;ks auf Pferdeserum.
ErkrankungsdaUer;Vondenca,;@!ekanntgewordenen@von1955.75gahesnicht
einen einzigen Todesfall. Von '1929-37 lag die Todesrate unter 1tz,r! Auch in der Zeil, als noch kein
Schlangenserum venr,iendetvuurde, gah es kaurn TodesFälle durch Kreuzotterbisse. Eine Zeitung in Plauen hat
1908 alle gerneldeten Todesfälle auf ihre Bichtigkeit überprüft und festgestellt, daß innerhalbvon 30 Jahren
überhaupt kein Todesfall vorgekornrnen vvär. Auch in einern kreuzotteneichen Gebiet des Vy'esterzgebirges konnte
totzvieler Bifjverleüungen von 1855-191!5 keine rnittödlichern Ausgang nachgarviesen werden. 1951 istfür
Österreich nur ein Todesfall fiir die leüen 50 Jahre angegeben worden. ln cler §e,hli/eiz sollen von '1880-193tt 25
li4enschen an Schlangenlrissen gestorben sein, die rneisten dür-ften auf ,Cas Konto der giftigeren Aspisviper
gehen.

, Die slatonäte Behandluttgsdauer istca 5-6 Tage, auch fiir l(nder. Die über 6(.)j. brauchten I Tage, rneistwegen
l-(reislaufschr,täche. Nach Auskunft der Chefärzte wrlrden in 3 Keisen 160,r der Bisse arnbulant behandelt.

- Verhalten nach Kreuzotterbiß:
t. Buh_e berr"ahren. nicht aulieQen, nicht rennen, nicht radfahren, wenig be-'"vegen, urn den Blufl<reislauf nicht zu
bes:hleunigen. Daher auch weder Kaffee noch Alkohol trinken!
2. Die Schlange rnöglichst genau betrachten (Grötie. Färbung. Zeichnung), darnit die Art besiirnrnt werderr kann.
Die harrnlose, aber gifbge Glatbratter hat nie ein Zickzackltand, ist nie sch',.mrz und besitzi runde Pupillen.
3. Die BifJstelle nicht aussaugen (Gefahr kleinster Risse irn tr4und).
4. lJach neuesten Erhhrungen v'rird von einer Abschnürung abgeraten. Vielrnehr soll über die Bißstelle und die
gesarnte Extemität soweitv'ie rnöglich eine sehr5t14fu Bandaqe (Kleidungsstreifen) gelegrt und die Externität
J.lUggg§tEltwerden. Die zentalwzirtge oitt*anoirunaGr?a'i#h effektirlvezogert, Jie Bändage kann. im

§ t'tOgt'chst rasch das näc-hste t<tunt"nf,u* ar-rfsuchen, Auto anhalten. ggrf. quer auf die Straße legenl
Absrhließend sei vermerlrt, daß das Schlangerrgift auch positive Eigens:haften fiir den L4ens;hen besitzt. Ivlan
verwetldetdas Giftder Sandotter. Vil:eta arnrnod!,.tes. gegen Rheurna. ls,;hias. tJeuralsien. t',4uskelkater und bei
Spoßyed eüun gen (Anrn : rhurache lndikat on en l).
Problerne des Naturschutzes. Geschüü ist die Kreuzotter in BRD. DDR. Lichtenstein. tJieclerlande. Polen.
Sch',rueiz und Ungarn. Das wichtgste ist clie Biotoperhaltung. Die rrreishesiedelten Habitate in L4itteleLrropa sind
junge l'JadelvualdsshonunEen. lJach ihrern Kuonerr*hlu[1 sind sie für Keuzottern ungeeignet, so dal'j clle Tiere
abvvandern. ?1.
Aufldärung. Das Erschlag*n ist unbegründt=I, sie herulrt auf einer gef ühlsmäßigen Abscheu. Diese giht nicht das
R+;ht, joCe Schlange toüurhlagen.



Vipera berus
vip
Viper: lat.: die Lebendgebärende; Kreuzotter: geht auf das kreuzähnliche Gebilde auf dem
Kopf der Schlange zurück
Das Gift der Kreuzotter

Die Kreuzotter ist die Giftschlange Europas. Hier besiedelt sie bis ins hohe Gebirge kühle und
feuchte Lebensräume. Gleichzeitig liebt sie die Wärme der Sonne. Deshalb hält sie sich in
Lichtungen, Heiden und an Wegrändern auf. Die Kreuzotter nimmt leiseste Erschütterungen
des Bodens wahr. Völlig unbeweglich lauert sie auf ihre Beute. Blitzschnell schiesst sie hervor
und lähmt das Tier durch einen Biss. Anschliessend wird es kopfüber verschlungen. Für uns
Menschen ist die Kreuzotter in der Regel nicht lebensgefährlich, dennoch haben wir große
Angst vor ihr. Werden wir von einer Schlange gebissen, glauben wir sofort sterben zu müssen.
Vielfach wurde die Kreuzotter aus solchen Gründen totgeschlagen.
Das Ursymbol Uroboros ist eine Schlange, die sich in den eigenen Schwanz beißt. Es ist ein
Zeichen für die sich ewig wandelnde Materie. Seit jeher sind Schlangen für den Bereich des
Übergangs zuständig, für die Geburt, wie für den Tod. In diesen Momenten werden wir mit der
Wahrheit über uns selbst konfrontiert.
Unser ganzes Leben lang machen wir uns selbst und anderen ja ständig etwas vor. Von klein
auf lernen wir diese Fähigkeit. Niemand soll wissen, wie wir eigentlich sind. Weil die Schlan-
genkraft uns diese Maskerade wegnehmen kann, haben wir so viel Angst vor ihr. Spätestens
beim Sterben wird jedoch alles offenbar. In diesem Moment sind wir gänzlich mit uns allein
und jede Heuchelei wird hinfällig.
Heute, da wir die Kreuzottern fast ausgerottet haben, vertreten die Krimis diese Energie. Sie
sind der moderne Ersatz für die Schlangenkraft. Auch bei ihnen geht es um plötzliche
Ereignisse, Todesangst und Momente, wo alles ans Licht kommt. Viele mögen diese Art
Spannung. Allerdings beeinflussen wir mit diesen Geschichten die Wirklichkeit in unserem
Sinne. Am Ende gehen sie meist gut aus. Krimis haben mit dem richtigen Leben nicht mehr
viel zu tun. Das wird uns sofort deutlich, wenn tatsächlich jemand mit einer Pistole in unserem
Schlafzimmer steht und uns bedroht.
Das gängige homöopathische Arzneimittelbild von Vipera ist die akute Thrombose (Throm-
bophlebitis). Sie kommt hauptsächlich bei älteren Frauen vor und wird am besten mit Vipera
C10 bis C40 behandelt. Auch bei Herzinfarkt kann Vipera in Frage kommen, aber die typischste
Situation für dieses Mittel ist der Schlaganfall (Apoplexie).
Was passiert bei einem Schlaganfall? Er geschieht plötzlich und völlig überraschend. Wir
glauben sterben zu müssen, doch der Prozess hält wie auf halbem Wege inne. Hinterher sind
wir eventuell gelähmt und haben vielleicht noch eine Aphasie, wo wir uns nicht mehr richtig
verständlich machen können. Von der medizinischer Seite her werden normalerweise nur die
körperlichen Symptome behandelt. Dass die Patienten psychisch und seelisch einiges durch-
gemacht haben, darauf geht selten jemand ein. Geben wir Schlaganfallpatienten homöo-
pathisches Vipera, wird die Zersetzung von der körperlichen auf eine höhere Ebene gehoben.
Dort können die einzelnen Elemente wieder zusammengesetzt werden. Angst, Erstarrung und
Lähmung müssen so nicht zwangsläufig stattfinden.
In der Homöopathie gibt es inzwischen einige Schlangenmittel. Dabei steht jede Schlange für
den spezifischen Umgang mit der Sexualität in ihrem jeweiligen Kulturkreis. Bei uns in Euro-
pa ist Fremdgehen das grosse Thema. Die Frage dabei ist, wie wir mit unseren sexuellen
Bedürfnissen umgehen und wie erfüllt wir von unserer gelebten Sexualität sind. Gestehen wir
uns unsere Neigungen ein oder wollen wir sie gar nicht wahrhaben? Knicken wir mit dem Fuss
um und das blitzartig, könnte ein ‚Fehltritt’ in unserem Leben eine Rolle spielen. Ho-
möopathisches Vipera bringt auch hier mehr Wahrheit zum Vorschein. Die Ehrlichkeit wirkt



sich belebend auf Beziehungen aus, gerade weil wir nicht wissen, was dabei herauskommen
wird.
Ein weiteres wichtiges Thema bei Schlangen ist das Schuldigsein. Damit wollen wir gemein-
hin nichts zu tun haben. Dennoch spritzen wir das Gift der Schuld überaus schnell in andere
hinein, ohne dass der Vorgang überhaupt bemerkt wird. Da genügt schon ein Blick oder eine
Körperhaltung. Wir machen das alle ganz automatisch. Homöopathisches Vipera sollten wir
einnehmen, wenn wir Schuld gern auf andere projizieren oder selbst allzu bereitwillig die Rolle
des Sündenbocks übernehmen. Wir können dann Schuld eher eingestehen und mehr Eigen-
verantwortung übernehmen.
Das Christentum thematisiert die Schuldfrage mit der Erbsünde. Die Menschen wurden aus
dem Paradies vertrieben, als sie verbotenerweise einen Apfel vom Baum der Erkenntnis aßen.
Schuld daran war, laut Bibel, die Schlange. Letztendlich erzählt der Mythos vom Übergang der
Nomadenzeit zur Agrargesellschaft. Mit dem arbeitsaufwändigeren Ackerbau sollen Männer
nun ihr Brot unter dem Schweisse ihres Angesichts verdienen. Frauen werden dazu verdammt,
unter Schmerzen zu gebären. Vermutlich ist bemerkt worden, dass der Kopf des menschlichen
Babys im Lauf der Evolution größer geworden ist, was eine Geburt deutlich erschwert. Das
homöopathische Mittel Vipera sollte bei Geburten deshalb nicht vergessen werden.
Betrachten wir die Kreuzotter ehrlich und unvoreingenommen, erkennen wir eine grund-
legende Energie des Lebens. Tod, Sexualität und Schuld spielen bei ihr eine große Rolle. Dabei
nimmt uns die Kreuzotter unsere Manipulationen weg und führt uns mehr und mehr zum
Erwachen. Das ist eine sehr gesunde Funktion. Die Lösungen allerdings, sind bei den Schlangen
immer ganz anders als wir denken.
Aufgeschrieben von Sabine Herzig nach einem Vortrag von Jürgen Becker
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Jürgen Becker €

Neue Welten der Homöopathie und der Kräfte des Lebens
Band I: Grundlagen mit C4-Texten von Witold Ehrler

 1056 B 95,-

Was ist Homöopathie? (Patienteninformation)  18 H 3,-
Einfache und erweiterte Arzneimittelprüfung  36 S 8,-
Die resonante C4-Verreibung  26 S 6,-
Vorläufige Einführung in die C4-Homöopathie  42 S 8,-
Die 5 Miasmen der C4-Homöopathie  25 S 11,-
Bryonia alba – die Zaunrübe  35 S 8,-
Carbo mineralis – die Steinkohle 115 S 21,-
Causticum – Marmorkalkdestillat  34 S 8,-
Cuprum met. – Kupfer 30 S 8,-
Formica rufa und Acidum formicicum  47 H 4,-
Lac caninum – Hundemilch 21 S 8,-
Lac humanum – die Muttermilch  42 S 11,-
Sulfur – der Schwefel 25 S 8,-
Vipera berus – Kreuzotter 69 S 9,-
Tabacum und „Das blaue Licht“ 31 S 8,-

Becker/Geisler
Cannabis – Hanf, Marihuana und Haschisch 63 S 14,-
Die homöopathische Arznei und Lebenskraft Sulfur – der Schwefel 76 S 15,-
Thuja – Lebensbaum 50 S 12,-

Michael W. Geisler: Arzneimittelbild &Verreibungsprotokoll

Allium cepa – Die rote Delikatesszwiebel 18 S 5,-
Apis mellifica – die Honigbiene 19 S 5,-
Artemisia absinthium – Wermut 37 S 7,-
Artemisia annua – der einjährige Beifuß 21 S 5,-
Aurum metallicum – Gold 50 S 10,-
Bismutum metallicum 1 S 5,50
Calcium sulfuricum – Alabaster  60 S 7,-
Candida albicans – der Candidapilz 58 S 12,-
Canis Lupus – Der Wolf 17 S 5,-
Cannabis indica – Hanf 34 S 7,-
Conium maculatum – gefleckter Schierling 42 S 9,-
Cinis ligni – Holzasche 60 S 9,-
Columba palumbus – Die Ringeltaube siehe Vögel
Columba palumbus

18 S 5,50
Cuprum aceticum - Grünspan 48 S 10,-
Cuprum metallicum - Kupfer 27 S 6,-
Cuprum sulfuricum – Blaustein Teil 1 77 S 8,-
Cuprum sulfuricum – Blaustein Teil 2 40 S 8,-
Dioscorea batatas - Lichtwurzel 18 S 5,-
Ferrum metallicum – Eisen 3. Aufl. 50 S 10,-
Granit 34 S 7,-
Grus grus – Der Kranich   siehe Vögel 22 S 6,-
Iridium metallicum 19 S 5,50
Juglans regia – Die Walnuss 18 S 5,50
Juniperus communis – Der Wacholder 23 S 6,-
Kalium sulfuricum – Kaliumsulfat  40 S 9,-
Magnesium sulfuricum – Epsomit  86 S 7,-
Mandragora – Alraune 35 S 7,-
Mercurius vivus - Quecksilber 20 S 5,50
mRNA-Impfstoff Spike-Protein und SARS-CoV-2 36 S 8,-
Natrium muriaticum – Kochsalz 44 S 7,-



Literaturliste Stand 1/2022 (Bruttopreise in € S=Skript, B= Buch, H= Heft)                 Seiten   Art    Preis

Bezug: inandererzeit@gmail.com --- Bruttopreise inkl. Versand

Natrium sulfuricum – Mirabilit 61 S 7,-
Obsidian 22 S 6,-
Plumbum met. – Blei 51 S 10,-
Plumbum sulfuricum (mineralisch) – Anglesit 94 S 8,-
Phosphorus – gelber Phosphor 48 S 9,-
Psorinum – die Krätzmilbe 44 S 8,-
Saccharum raffinatum – der raffinierte Zucker 51 S 10,-
Stannum met. – Zinn 55 S 10,-
Seguoiadendron giganticum – Mammutbaum 58 S 9,-
Sulfur – Schwefel 3. Aufl. 48 S 10,-
Tabacum zigaretti – Zigarettentabak 57 S 8,-
Taxus baccata – Die Eibe 25 S 6,-
Ursus americanus – Amerikanischer Schwarzbär 18 S 5,-
Vögel – Falke, Steinadler, Waldohreule, Weißstorch, Kranich, Ringeltaube 98 S 14,-
Wildrose - rosa mosqueta 18 S 5,-
Zincum metallicum 17 S 5,-

In Vorbereitung für eine Veröffentlichung
Mucuna pruriens – die Juckbohne
Vespa – die Wespe
Sonnenblume
Silber
Argentum sulfuricum
Spitzwegerich
Schlangenhautkiefer
Lachesis
Alumina
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Michael Wolfgang Geisler

Die Reise dauert länger als sieben Tage – ein Schamanenweg
Das Buch nimmt den Hörer mit auf eine große Reise. Die alte Weisheit des Schamanenwegs wird
in der Moderne lebendig und lädt ein, diesen Weg mitzugehen und das Erdendasein neu und
anders zu erfahren.
Das Trommeln wurde lauter. Sein Körper bewegte sich im Takt dazu. Tanz und Gesang verzauberten
den Augenblick. Der Schamane drehte sich schneller. Die Besucher wurden vom Rhythmus erfasst

und folgten ihm auf seiner Reise. Aus: Die Reise dauert länger als sieben Tage

Paperback ISBN: 978-3-95802-844-9    15,99 € inkl. MwSt               316 Seiten
Hardcover ISBN: 978-3-95802-845-6    21,99 € inkl. MwSt                 www.einschamanenweg.de
e-Book       ISBN: 978-3-95802-846-3      8,99 € inkl. MwSt

In anderer Zeit
Überraschende Perspektiven eröffnen sich in diesem Buch. Lebensgeschichten von Menschen aus
anderen Zeiten nehmen Gestalt an. Spannend und ergreifend fügen sie sich zu einem Gesamtbild.
Hiervon erzählt uns dieser ebenso poetisch wie realistisch geschriebene Roman – unterhaltsam
und mit großer Kraft.
»Du hast uns erfahren lassen, dass wir unseren Standpunkt ändern müssen, um Neues zu erkennen.

Wir sind mit dir zu diesen Klippen gewandert, wir haben auf das Meer geschaut und zu den Bergen, wir sind
hinabgeklettert zum Rand des Meeres und immer wieder haben sich uns neue Sichtweisen auf die Welt
eröffnet.« Aus: In anderer Zeit
Paperback ISBN: 978-3-95529-355-0   24,99 € inkl. MwSt                      516 Seiten
Hardcover ISBN: 978-3-95802-018-4   29,99 € inkl. MwSt      www.inandererzeit.de
e-Book      ISBN: 978-3-95802-019-1    9,99 € inkl. MwSt

Die Welle des Olymp – die Liebe, die Freiheit und die Götter
Britta und Bernhard – zwei junge Menschen auf der Suche nach Erfüllung, Glück und Liebe. Die
Traditionen und Erfahrungen zahlreicher Generationen tragen sie in sich und müssen doch ganz
neu ihr Dasein gestalten. Davon erzählt dieser Roman – sanft und bestimmend, von einer profanen
und zugleich heiligen Welt.
Liebe erfüllte sein Herz und Bilder der Zusammengehörigkeit stiegen in ihm auf: höhere Mächte,

starke Kräfte, die über das Individuelle hinausgehen. Aus: Die Welle des Olymp

Paperback  ISBN: 978-3-96240-331-7  17,99 € inkl. MwSt                     440 Seiten
Hardcover  ISBN: 978-3-96240-332-4  21,99 € inkl. MwSt                      www.welledesolymp.de
e-Book        ISBN: 978-3-96240-333-1   8,99 € inkl. MwSt

Alexandra – die Geschichte eines ungewöhnlichen Lebens
Dieser Roman erzählt poetisch und mit großem Feingefühl vom Leben Alexandras – vom Leid,
dem Schmerz, der Hoffnung und ganz besonders von der Liebe. Er fordert uns auf zu erkennen,
warum wir Menschen dieser Erde sind. Was Alexandra in ihrem sie aufs Äußerste fordernden
Dasein erfährt, berührt unser Herz.
Doch wie konnte sie diese begreifen, wie sie besser verstehen? Ein Verlangen zu lernen meldete

sich mit Macht. Es bedarf der irdischen Erfahrung, gab sie sich selbst zur Antwort. Aus: Alexandra – die Geschichte
eines ungewöhnlichen Lebens

Paperback  ISBN: 978-3-347-39764-4     12,99 € inkl. MwSt      216 Seiten        2. Auflage
Hardcover  ISBN: 978-3-347-39765-1      17,99 € inkl. MwSt
e-Book        ISBN: 978-3-347-39766-8        7,99 € inkl. MwSt      www.alexandra-die-grosse-reise.de

Tonios Glück – eine Zukunftsnovelle
Diese Novelle erzählt von einer fernen Zukunft, dem Leben in einer Zivilisation, in der Maschinen
den Menschen die Erfüllung all ihrer Wünsche garantieren. Glück und Freiheit eines jeden
Bewohners scheinen gesichert. Und doch genügt es Tonio, einem anerkannten Wissenschaftler,
nicht, was ihm diese Gesellschaft zu bieten vermag. Er macht sich auf die Suche nach einer anderen
Existenz.

Paperback  ISBN: 978-3-347-40446-5      12,99 € inkl. MwSt      188 Seiten
Hardcover  ISBN: 978-3-347-40447-2      17,99 € inkl. MwSt
e-Book        ISBN: 978-3-347-40448-9        7,99 € inkl. MwSt      www.tonios-glueck.de
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